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kine starke und küstnetustwaffe Wmt dasNetch
Seneral SSrlng sprach auf dem Mchtsest des neuen Neichsluftfatirtmintsteriums

Berlin , 1g. Oktober.
Das Richtfest größten Ausmaßes , das je in

Deutschland begangen wurde , feierte am Sonn-
absndnachmittag die 5000 Mann starke Belegschaft
des Neubaues des Reichsluftfahrtministeriums ge¬
meinsam,mit dem Bauherrn , dem Reichsminister
der Luftfahrt , General Gör ing,  in Gegenwart
zahlreicher Ehrengäste auf dem Neubau in der
Wilbelmstratze . In der großen Säulenhalle an
der Wilhelm -/Ecke Leipzigerstratze fand die feier¬
liche Einmaueruna einer bronzenen
Kassette  statt , in der Dokumente über Ursprung
und Geschichte des Bauwerks enthalten sind.

Schon lange vor Beginn des Richtfestes herrschte
auf dem Neubau des Reichslustfahrtministeriums'

!8 !!!« ^

Unser ?« gesspisgs!
General Göring hielt aus dem Richtfest des
neuen Reichslustfahrtministermms eine
bedeutsame Rede.
Reichssendeleiter Hadamowsky hat ein Verbot
des Niggerjazz im Rundfunk ausgesprochen.
Auch England steht im Zeichen starker Butter-
knappheit.
Die Genfer Sanktionsausschüsse berate » über
eine Kredit - und Handelssperre gegen Italien.
Der italienische Gesandte in Addis Abeva
wurde nach seiner Weigerung , Abessinien zu
verlassen , verhaftet.
Das polnische Kabinett ist zurückgetreten.
Der Oberbefehlshaber des Heeres , General
der Artillerie von Fritsch traf in Bremen ein.
Wir verweisen auf den Eroßbericht : „Auf den
Spuren der unterirdischen Gänge Bremens ."
Die Umstellung des Handamtes Roland auf
den Selbstwählbetrieb vollzog sich innerhalb
einer Stunde.
Die ersten Reservisten verließen nach ihrer
Ausbildungszeit gestern die Kasernenhöfe.

ein fröhliches und geschäftiges Treiben . Riesige
Hakenkreuzbanner umsäumen den Rohbau ; kleine
Richtkränze krönen die Masten . Vom schwarzen
Tuchgrund hebt sich wirkungsvoll das neue
Hoheitsabzeichen der Flieger ^ ein fliegender silber¬
ner Aar , ab , der in den Fängen ein Hakenkreuz
halt.

In der Vorhalle , einem Säulengang , fand im
Beisein eines kleinen Kreises von Ehrengästen die
feierliche Einmauerung der Bronze¬
kassette  statt . Man sah hier u. a . Reichsmim-
ster Darrö,  den stellvertretenden Gauleiter von
Berlin , Staatsrat Görlitzer,  den Präsidenten
des Luftsportverbandes Oberst Lörz -rr,  Ober¬
bürgermeister Dr . Sahm,  sowie die Generalität
Md das Offizierskorps der Reichsluftwaffe unter
Führung des Staatssekretärs Generalleutnant
Milch und die Amtschefs und Vertreter der Be¬
amtenschaft des Rsichsluftfahrtministeriums.

Inzwischen war auf dem freien Platz vor der
Tiiulenhalle eine Kompanie der Luft¬
waffe  unter Führung eines Mnsikzuges auf¬
marschiert . Punkt 15 Uhr kündeten Heilrufe vom
Wilhelm -Platz her die Ankunft des Reichsmini¬
sters der Luftfahrt an . Nach der Meldung des
Hauptmannes vom Dienst schritt der Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe die Front der Kompanie ab.

kinmauecung einer Stanze-Kassette
Der Baumeister , Pros . Dr .-Jng . Sa gebiet,

verlas sodann eine Urkunde , die zum Gedenken
an diesen feierlichen Mt von Reichsminister Ge¬
neral Göring unterzeichnet und in die Bronze-
kassette eingelegt wurde . Außerdem wurden in
diese Kassette eingelegt die wichtigsten Kulturreden
des Führers , die gesamte Bangeschichte des Reichs-
lnftfahrtministeriums , Silbermllnzen , Briefmar¬
ken, ein Säckchen mit beim Bau gefundenem
Bernstein , Tageszeitungen , die Bildnisse des Füh¬
rers , des Reichsministers General Göring und des
Professor Sagebiel sowie ein vollständiger
Erundriß des Baues . Die Kassette wurde darauf
in den Fußboden versenkt und eine schwere Mar-
morplatte darübergestülpt . Dann hat der Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe General Göring den
Hammerschlag mit folgenden Worten:

„Möge dieser Bau so unerschütterlich sein
wie unser Wille ist , dem Vaterland zu dienen,
damit es ein Volk der Stärke , eine Nation
der Ehre und ein Reich der Herrlichkeit
bleibe ."

Mit einem Spruch des Baumeisters und des
Poliers wurde der Festakt in der Säulenhalle
beendet.

Während der Bauherr General Göring unter
Führung des Baumeisters Professor Dr . Sage¬
biel die fertiggestellten Bauteile besichtigte , be¬
baken sich die Ehrengäste zu dem eigentlichen
Richtfest, das im Mittelhof des Gebäudes und in
dem nach dem Preußenhaus zu sich anschließender?
«arten begangen wurde . Hier im Garten hatte
b>e gesamte Belegschaft in Stärke von fast 5000
Mann mit Musikzügen der SA ., der SS ., des
Deutschen Luftsport -Verbandes und des Reichs-
kuftschutzbundes Aufstellung genommen . Auf der
Terrasse sammelten sich die Ehrengäste.

Der Bauleiter Professor Dr .-Jng . Ernst Sage¬
biel  wies zu Beginn der Richtfeier darauf hin,
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daß mit den eigentlichen Vauarbeiten erst gegen
Ende Februar begonnen worden sei. Wenn heute
nach einer Bauzeit von rund acht Monaten dieses
Gebäude nun im Rohbau nahezu ganz vollendet
dastehe , so sei das nur unter Anspannung
aller Kräfte  und mit dem Einsatz von vielen
tausend fleißigen Arbeitern und Handwerkern
möglich gewesen , die mit voller Hingabe sich dieser
großen , vom Führer und seinem Minister
gestellten Aufgaben gewidmet hätten.

Dann sprach der Zimmerpolier Hecht , der die
bekannte Hamburger Zimmermannstracht trug,
den Richtspruch . Darauf ging die 20 Zentner
schwere prächtige Richtkrone  unter den Klän¬
gen des Niederländischen Dankgebetes langsam an
der Front des Gebäudes hoch.

Festansprache Hermann Sörings
Es folgte dieFestansprachedes Reichs¬

mini st ers der Luftfahrt General
Göring-  Alle , so führte er u . a . aus , die in
diesem Augenblick hier stehen , werden sich bewußt
sein , daß sie an einem einzigartigen Er¬
eignis  teilnehmen , das nicht nur für die
Reichshauptstadt , sondern darüber hinaus für das
gesamte Deutsche Reich von größter Bedeutung ist.
Denn zum erstenmal feiern wir hier das Richtfest
für ein gewaltiges Staatsgebäude , das im Sinne
Adolf Hitlers ' und im Geist des National¬

sozialismus entstanden ist, für ein Gebäude , das
Sinnbild der Kraft des neuen Reiches ist. In
wenigen Monaten entstand hier ein Bau , zu dem
in früheren Zeiten allein das Feilschen der
Parteien schon die doppelte Zeit in Anspruch
genommen hätte . Wir sehen wieder einmal , daß
es nicht darum geht zu reden , sondern zu
arbeiten und zuwerken,  leidenschaftlich und
unermüdlich . Jeden einzelnen von euch muß es
mit Stolz und Freude erfüllen , mit Hand angelegt
zu haben bei diesem gewaltigen Zeugnis deutscher
Kraft und deutschen Schönheitswillens , an diesem
Bau , der nicht in überladenem Prunk dasteht,
sondern in den strengen Linien , die der Ausdruck
unseres strengen Willens sind. In der Disziplin
der Architektur drückt sich die Disziplin der Volks¬
gemeinschaft aus . Ein kühner und schlichter Bau
ist hier erstanden , festgefügt , wie die Gemeinschaft
unseres Volkes . So wie wir mit heißem Herzen
wünschen , daß Sturm und Wetter diesem Gebäude
niemals einen Riß zufügen , der es sprengen
könnte , so wollen wir auch hoffen , daß unsere
Gemeinschaft in aller Zukunft Zusammenhalt.

Dieses Haus , so fuhr Reichsminister General
Göring fort , ist aber auch ein Symbol für die
Neugeburt unserer Luftwaffe und ihres vorwärts-
stürmenden Geistes . Wir haben dieses Instrument,
das man uns einst zerschlagen hat , wiederer¬
stehen lassen , und heute schirmt eine starke und

kühne Luftwaffe das Reich. Sie findet hier eine
Zentrale , «inen geistigen Sammelpunkt , von dem
aus die Ströme der Kraft bis in die letzte Staffel
und die letzte Kompanie ausstrahlen.

Der Minister brachte dann eine eindrucksvolle
Gegenüberstellung dieses Ministeriums mit dem
dicht dabeiliegenben früheren preußischen Land¬
tag , dem jetzigen Preußenhaus . Hier Arbeit , so
erklärte er, dort Reden . Hier ein einziger
Wille,  drüben Interesse nur an eigenen Dingen.
Weiter gedachte der Minister auch des alten preu¬
ßischen Kriegsministeriums , das an der Stelle des
letzten sich jetzt erst noch erhebenden Neubaues
stand . In jenem Bau , so betonte er, saßen einst
die großen Männer aus den Freiheitskriegen , und
es herrschten dort Pflicht , Gehorsam und
Arbeit.  Wir übernehmen so ein gutes Stück
bester preußisch -deutscher Tradition und wollen
noch aus den Fundamenten dieses Hauses die
Kraft nehmen , um so wie jene Männer in Pflicht¬
treue dem Vaterland zu dienen.

Nach der Rede des Ministerpräsidenten for¬
mierte sich in der Prinz -Albrecht - und in der
Wilhelmstraße der Festzug . In bunter Folge mar¬
schierten die einzelnen Arbeitsgruppen der Be¬
triebe , die an dem Neubau beteiligt find.

Als die 5000 in den festlich geschmückten Sport-
palast , wo der Festschmaus stattfand , einzogen , be¬
grüßte sie die Kapelle Fuhsel mit flotten Marsch-Weizen.

fluch Kredit- und Handelssperre gegen Italien?
Sie flusschiisseder Venfer Sanktionskonferen ; an der flrbeit

Genf , 13. Oktober.
Der Finanzausschuß  der Genfer Sank¬

tionskonferenz hat am Sonnabend eine erste Be¬
ratung über die Möglichkeit einer Kreditsperre
gegen Italien abgehalten . Die Grundlage bildet
eine Denkschrift des Ausschusses des Völkerbunds¬
rats , der im Juli d. I . Vorschläge für etwaige
Maßnahmen gegen Vertragsbrüchige Staaten aus¬
zuarbeiten hat .' Darin wird es abgelehnt , den
betreffenden Staat und seinen Angehörigen die
Verfügung über ihre ausländischen Guthaben zu
entziehen oder den Zinsen - und Til¬
gungsdienst  über ihre ausländischen For¬
derungen einzustellen . Vorgesehen ist dagegen,
die Erlangungen neuer Austandskredite durch
den betreffenden Staat oder durch seine Ange¬
hörigen zu unterbinden . Wie verlautet , beab¬
sichtigt der Ausschutz nur für Kredite , die länger
als einen Monat laufen , ein Verbot vor¬
zuschlagen.

Man soll sich grundsätzlich darauf geeinigt haben,
als fortschreitend anzuwendende Maßnahmen vor¬
zuschlagen : ein Verbot der Eröffnung von Kredi¬
ten , der Bewilligung zur Auflegung öffentlicher
Anleihen , der Eröffnung von Bankkrediten und
der Eröffnung von gewöhnlichen Handelskrediten
an Italien oder italienische Staatsangehörige.

Auch der Arbeitsausschuß  der Sank¬
tionskonferenz hat am Sonnabend die Erörte¬
rung der wirtschaftlichen Zwangsmaßnahmen be¬
gonnen . Zunächst wurde angeregt , daß die Kon¬
ferenz an die Richtmitglieder des ^Völkerbundes
herantreten soll, um deren Auffapung , die für
das Gelingen der Aktion sehr wichtig ist, zu erfah¬
ren . Ein Beschluß hierüber wurde jedoch nicht
gefaßt . Der englische Minister Eden schlug vor,
die Ausfuhr aus Italien und die Einfuhr nach
Italien zu unterbinden.

Die Maßnahmen gegen die italienische
Ausfuhr scheinen aus einen allgemeinen Boq-
kott hinauslaufen zu sollen . Man glaubt , bei
Beteiligung aller Völkerbundsstaaten unge¬
fähr 70 v. H. der Ausfuhr aus Italien lahm¬
legen zu können.

Hinsichtlich der Einfuhr Italiens ist zunächst
nur an gewisse Schlüsselprodukte gedacht . Dieser
zweite Punkt ist der weitaus schwierigere und
kann nur auf Grund eines genauen lleberülicks
über die bisherigen Lieferungen der einzelnen
Länder nach Italien behandelt werden . Zu die¬
sem Zweck soll jede Regierung eine Liste ihrer
wichtigsten nach Italien gehenden Ausfuhrwaren
aufstellen.

Eine längere und sehr wichtige Aussprache ent¬
wickelte sich über die Frage der Entschädi¬
gung  solcher Staaten, , die durch ihre Beteiligung
an den Sanktionen unverhältnismäßig große Ein¬
bußen erleiden . Eine Reihe von Delegierten , für

deren Länder der Handel mit Italien eine relativ
bedeutende Rolle spielt , beriefen sich auf Artikel 16
Absatz 3, mit dem sich die Völkerbundsmitglieder
gegenseitige Unterstützung zusagen . Es scheint, daß
außer So -wjetvußland auch Rumänien und die
Türkei in dieser Hinsicht sehr weitgehende An¬
sprüche erheben . Den gleichen Grundsatz vertreten
aber . auch Griechenland und Jugoslawien . Der
russische Delegierte Potemkin regte außerdem an,
durch geeignete Maßnahmen zu verhindern , daß die
gegen Italien zu verhängende Sperre durch einen
verstärkten Export nichtteilnehmender Staaten er¬setzt werde.

Italien dreht den Spieß um
Rom , 13. Oktober.

Die Beratungen und Beschlüsse des Genfer
Sühne -Ausschusses werden in Italien mit kaum
zu überbietender Bitterkeit aufgenommen . Be¬
sonders wird gegen den Beschluß Sturm gelaufen,
Abessinien mit Waffen zu versehen , während jede
Waffen - und Kriegsmitteleinfuhr nach Italien
strengstens untersagt werden soll.

„Eiornale d'Jtalia " setzt sich eingehend mit den
Sühnemaßnahmen auseinander und weist darauf
hin , daß die italienische Nation niemals vergessen
werde , daß „England und seine Trabanten " dem
„Sklavenstaat Abessinien " todbringende Waffen
gegen italienische Soldaten verschaffen wollen,
die inz Weltkrieg dem gemeinsamen Sieg 670 000
Gefallene opferten . Wenn man auch, fährt das
Blatt fort , dem „Feind " nicht die i t a l i e n i s che n
Hilfsquellen  verraten wolle , müsse jedoch
festgestellt werden , daß die Organisation und
Aktivierung aller wirtschaftlichen und erzeug-
nerischen Kräfte mit der Disziplin und der
Solidarität des italienischen Volkes Hand in
Hand gehe . Man werde in dieser Hinsicht noch
Wunder erleben können . So werde man z. B . aus
Milch Wolle gewinnen können , die die gleiche
Widerstandskraft und Wärmewirkung haben

werde wie die beste aus dem Ausland importierte
Wolle.  Man werde die Märkte feindlicher
Lander meiden und die Wirtschaftsbeziehungen
mit den Ländern ausbauen , die freundschaftlich
und neutral bleiben . Vor allem in der Kohlen-
frage  werde sich der italienische Verbrauch
immer stärker von der englischen Versorgung frei¬machen.

Überraschung in Paris
Paris , 13. Oktober.

Die Schnelligkeit , mit der der Genfer Ausschuß
für Sühnemaßnahmen seine ersten Beschlüsse ge¬
faßt hat , hat in Paris  Ueberraschung ausgelöst.

„Le Jour " schreibt , in London mache man kein
Geheimnis daraus , daß man im Falle des Sturzes
der Regierung Lava ! mit einem Kabinett
Herriot - FIandin — Mandel rechne, das den
Planen d̂es englischen Außenministeriums ge¬
genüber Italien günstiger eingestellt sein würde.

„Echo de Paris ", schiebt England in Verbin¬
dung mit den Beschlüssen des Ausschusses für die
Sühnemaßnahmen weiter in den Vordergrund mit
der Bemerkung , daß seit langem im Sudan und
in Vritisch -Somaliland Waffen aufgehäuft worden
seien. Man werde sich jetzt beeilen , sie dem krieg¬
führenden Abessinien zuzuleiten.

(Siehe auch Seite 2)

kciegoftrudel
bcanSen noch kuropa

* Bremen , 13. Oktober.
Die Strudel des ostasrikanischen Krieges bran¬

den an die europäische Küste . Mit einer Lei
der englischen Regierung sonst nicht immer zu
beobachten gewesenen Folgerichtigkeit hat Eng¬
land in der italienisch -abessinischen Streitfrage
bisher mit geradezu Lewundernswerter Festigkeit
seinen Willen durchgesetzt . Der Völkerbund
mußte  beschließen und hat—  zum großen Teil
gegen seinen eigenen Willen — beschlossen, daß
Italien im ostasrikanischen Streit schuldig und
der Angreifer sei. Formalrechtlich gesehen be¬
finden sich somit die Staaten des Völkerbundes
mit Italien nunmehr auf feindlichem Fuße . Wie
liegen die Dinge vor unseren Augen?

Italien hat , indem es gegen den in Artikel 12,
13 und 15 der Völkerbundssatzungen übernomme¬
nen Verpflichtungen zum Kriege gegen ein an¬
deres Völkerbundsmitglied schritt , formalrechtlich
eine Kriegshandlung gegen alle anderen Völker¬
bundsmitglieder begangen und diese können
nicht nur alle Handels - und Finanzbeziehungen
zu Italien abbrechen , ihren Staatsangehörigen
jeden Verkehr mit italienischen Staatsangehörigen
untersagen und alle finanziellen Handels - und
persönlichen Verbindungen zwischen den Staats¬
angehörigen Italiens und den Angehörigen jedes
anderen Staates , (gleichviel ob Völkerbundsmit¬
glied oder nicht ) abschneiden , sondern sie sind
sogar verpflichtet,  dieses zu tun . Der
Völkerbundsrat aber ist gehalten , den Regierun¬
gen der Völkerbundsstaaten vorzuschlagen , mit
welchen Land -, See - oder Luftstreitkräften jedes
Bundesmitglied für seinen Teil zu der bewaff¬
neten Macht beizutragen hat , die den Bundes¬
verpflichtungen Achtung zu verschaffen bestimmt
ist. So wenigstens will es der in diesen Tagen
viel erörterte Artikel 16 der Völkerbunds¬
satzungen.

Wie wenig allerdings viele Völkerbundsmitglie¬
der , trotz des durch England unerbittlich herbeige¬
führten Schuldspruches gegen Italien , wirklich ge¬
neigt sind, den ihnen von Artikel 16 der Völker-
bundsfatzungen auferlegten Verpflichtungen in
vollem Umfange zu genügen , hat inzwischen der
weitere Verlauf der Dinge in Genf gezeigt.
Eines  st eht fest:  ohne Englands äußerst tat¬
kräftiges Handeln und Wollen in Genf wäre keines
der anderen Völkerbundsmitglieder zu einem Be¬
schluß von Sühnemaßnahmen gekommen . Und offen
bleibt jedenfalls auch heute noch die Frage , wie
weit der auf unnachsichtiges englisches Drängen
hin zustande gekommene Beschluß wirtschaftlicher
Sühnemaßnahmen gegen Italien von den anderen
Völkerbundsmitgliedern in die Tat umgesetzt wird.
Dabei denken wir gar nicht an die Staaten , die
sich überhaupt nicht entschließen konnten , dem Be¬
schluß auf Sühnemaßnahmen gegen Italien Leizu-
treten . Denn außer Albanien , Ungarn und Oester¬
reich gibt es noch eine ganze Reihe anderer Staa¬
ten im Völkerbund , die viel lieber Italien Waf¬
fen geliefert hätten , als diesem Lande die Waffen-
zusuhr zu sperren . Und wenngleich der von
Italien beim Völkerbundssekretariat eingelaufene
italienische Einspruch gegen den Beschluß der

Sühnemaßnahmen kaum irgendwie rechtliche Be¬
deutung erlangt , so lassen sich immerhin bemer¬
kenswerte Widerstände von Völkerbundsmitglie¬
dern erkennen , die Englands Drängen zur tatkräf¬
tigen Auswertung der Völkerbundsbestimmungen
gegen Italien sich weiter entgegenstemmen.

Somit ist die entscheidende Frage : Wie wird
sich England weiterhin zu den Strudeln des ostafri-
kanischen Krieges verhalten ? Das ist die entschei¬
dende Frage in diesen Tagen . Nach wie vor liegt
bei London das Gesetz des Handelns . Man kann
sich denken was man will : Man kann glauben,
daß es England bei seinem harten Auftreten in
Genf mehr um eigene , als um die Völkerbunds-
interessen zu tun ist. Man kann auch annehmen,
daß England den Völkerbund ein für allemal zum
Instrument machen will , das sich, wie heute gegen
Italien , so in Zukunft auch bei allen weiteren
Streitfällen in der Welt brauchbar erweisen soll
und somit zum verlässigen Garant des Welt¬
friedens würde . Wäre doch solch ein Garant be¬
stimmt nicht zuletzt geeignet , auch dem englischen
Weltreich selber zugute zu kommen . Man kann
aber auch meinen , daß England , „das stolze Al¬
bion " zutiefst getroffen von dem Verhalten Jta-
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liens , dem bisherigen diplomatischen Lieblings¬
kinde Großbritanniens (dem von England viele
politische Vorteile in die Hand gespielt worden

sind) , mit unbeugsamer Strenge die italienische
Kursabweichung aus der englischen Kiellinie
ahnden will.

Das jedenfalls lägt sich mit einiger Bestimmt¬
heit sagen , daß einerseits heute ohne völlige Nach¬
giebigkeit Italiens an Englands Einlenken in

dem afrikanischen Streit , der nunmehr euro¬

päische Bedeutung erlangt hat , gar nicht mehr zu

denken ist, daß anderseits England aber auch nach

wie vor , wenn es will , stark genug sich erweisen
wird , die Völkerbundsmächte von Eenf in seinen

Kurs zu zwingen . Ist dem aber so, dann mag man

sich schon in allernächster Zeit aus manches im öst¬

lichen Mittelmeer gefaßt machen . Und dies zwar,
obwohl England sowohl als auch die übrigen Völ¬

kerbundsmitglieder noch nicht an militärische
Sühnemaßnahmen denken . Man stelle sich vor:

Italien ringt in harten , verlustreichen Kämpfen
aus dem heißen und steinigen afrikanischen Boden
den Abessiniern Schritt um Schritt das Gelände

ab . Schon jetzt melden die italienischen Heeres¬
berichte von Gewehren und Patronen europäischer

Herkunft . Wie wird sich Italien , wie wird sich der

Duce verhalten , wenn in den nächsten Wochen
fortlaufend Schiffe europäischer Nationen mit

Waffen , Munition und sonstigem Kriegsbedarf
voll beladen , ruhig und ihrer Sache sicher an den

italienischen Häfen und Inseln vorbei in den

Suez -Kanal fahren , um den Abessiniern all die

notwendigen Dinge zu bringen , die Italien zu

liefern , gemäß dem Genfer Beschluß des Sühne-
Ausschusses untersagt sind ? Italien kann und

darf es nicht hindern , wenn es nicht selbst die jetzt

noch vermeidbaren militärischen Sühüemaßnah-
men auf sich ziehen will . Werden die Italiener

die Nerven haben , solche Hilfeleistung an ihre
Kriegsgegner ruhig hinzunehmen ? Und wenn
nicht ? Was dann?

Und wenn schon Italien bei solcher Versorgung
seines Kriegsgegners mit Waffen und Munition
die Nerven noch behält , (solange es selber alle

zum Kriegfiihren notwendigen Mittel reichlich be¬

sitzt,) was dann,  wenn sich bei Italien selber

einmal bitterer Mangel an solchen Mitteln gel¬

tend macht ? Nachdem gemäß des Sühne -Beschlusses
der Wlkerbundsmitglieder Italien keine Zufuhr

mehr von außen erhalten soll, kann sich ein solcher

Mangel doch einmal , trotz der heute noch auf¬

gestapelten Kriegsvorräte auf italienischem Boden
geltend machen . Außerdem kann die Italien

jetzt schon drohende Kreditsperre bei den in

Italien ohnehin nicht allzu reichlich vorhandenen
Geldmitteln ( welche bekanntlich nach dem Aus¬

spruch des eigenen Landsmannes der Italiener,

zum Kriegfiihren dreifach notwendig find ) , die

italienische Regierung in ärgste Bedrängnis
bringen kann . Kommt dann noch die Handels¬

sperre hinzu , womit ja offensichtlich - in aller¬
nächster Zeit auch noch zu rechnen ist, dann darf

man wohl behaupten , daß Italien in die Lage

eines Verzweifelten gedrängt sein könnte.

Absehbar  ist jedenfalls das , was nun schon

einmal mit dem Ausbruch des italienisch -abessi-

Nischen Kriegstanzes begonnen hat , keinesfalls

mehr , England gibt bei diesem Tanz den Takt

an und die Tänzer selber scheinen heute kaum mehr

Herr ihrer eigenen Entschlüsse zu sein . Manch « der

Zuschauer aber werden eiserne Selbstbe¬
herrschung  zeigen müssen, um nicht selbst, von

dem tollen Strudel erfaßt , wider Willen in den
wilden Wirbel gezogen zu werden . j . 8 . v.

Italienischer belaubter verhaftet
Brak Mnri weigert sich stddis flbeba zu verlassen

Addis Abeba,  13 . Oktober.

Die Weigerung des italienische » Gesandten in

Addis Äbeva , Graf Vinci , trotz des Abbrüche der

diplomatischen Beziehungen zwischen Italien und

Abessinien , Addiö Abeba zu verlassen , hat noch

am Sonnabend zur Verhaftung des Gesandten
geführt.

Die Abreise der Mitglieder der italienischen
Gesandtschaft war für Sonnabend vormittag vor¬
gesehen . Das Eesandtjchaftspersonal erschien mit
einstündiger Verspätung am Bahnhof . Der Ge¬
sandte , Gras Vinci,  befand sich nicht dar¬
unter . Er hatte sich zunächst im Keller der Ge¬
sandtschaft eingeschlossen und weigerte sich, das
Gebiet der Gesandtschaft zu verlassen . Bald dar¬
auf gab er folgende schriftliche Erklärung ab:
„Ich Endesunterzeichneter erkläre , daß ich aus
eigenem Willen in Addis Abeba geblieben bin,
weil mein Bestreben , zwei meiner Handelsver¬
treter noch zu erwarten , seitens der abessinischen
Regierung keine Unterstützung gefunden hat . Ich
erkläre , daß ich mich freiwillig keiner Maßnahme
der abessinischen Regierung unterwerfen werde ."

Die abessinische Regierung antwortete aus diese
Erklärung , daß sie ein Privathaus für ihn und
den Militärattache Calderini zur Verfügung ge¬
stellt habe und daß er dem lleberbringer dieser
Antwort ' :nd seiner Gefolgschaft sofort folgen
müsse. Graf Vinci wurde dann im Hause des
Ras Desta Damton , eines Mitglieds der kaiser¬
lichen Familie , in Haft behalten . Das Gebäude
der italienischen Gesandtschaft wurde ge¬
schlossen.

Der für " das Personal der italienischen Ge¬
sandtschaft bereitgestellte Sonderzug hat Addis
Abeba ohne den Grafen Vinci am Sonnabend um
11 Uhr verlassen . Als sich der Zug schon in Be¬
wegung setzte, kam es zu einem weiteren Zwi-
schenfall.  Der zweite Sekretär der italieni¬
schen Gesandtschaft , de Erenet , sprang plötzlich
aus dem Zug und entfernte sich eilig vom Bahn¬

hof . Man fand ihn später in einem Restaurant
und nahm ihm seinen Revolver ab . Dann wurde
er gewaltsam in den nächsten Zug gebracht.

Anspruch Italiens
Gegen die Wafsenausfuhrsperre

Gens.  13 . Oktober.
Im Völkerbundssekretariat ist. wie verlautet,

eine Note des italienischen Staatssekretärs Suvich
eingegangen , in der gegen die am Freitag von
der Sanktionskonserenz beschlossene Wassenaus-
suhrsperre gegen Italien nachdrücklich Einspruch
erhoben wird.

kden: wir werden ousftarrenr
London , II . Oktober.

Der englische Völkerbundsminister Eden sprach
von Genf aus über den englischen Rundfunk zum
italienisch -abessinischen Konflikt . Er betonte , daß
man in Genf bisher keine Zeit vergeudet habe.
In Anbetracht der Kampfhandlungen in Abessi¬
nien müsse die Aktion schnell und wirksam

sein . Man würde nirgends mehr erfreut sein als
in England , wenn Italien auf die Pfade des
Friedens zurückkehren würde . England könne sich
jedoch seinen übernommenen Verpflichtungen
nicht entziehen . Nachdem Eden dann noch auf die
gemeinsame Aufgabe der beteiligten 50 Regie¬
rungen verwiesen hatte , schloß er seine Rede mit
den Worten : „Soweit die englische Regierung
betroffen ist, kann ich versichern , wie wir begon¬
nen haben , so werden wir ausharren ."

Souoerneur Bugla unterwirft sich
Asmara , 13. Oktober.

Im Hauptquartier des italienischen Generals
de Bono ging der offizielle Unterwersungsakt des
Gouverneurs des östlichen Tigregebietes Eugsa
vor sich. Eugsa erklärte vor Pressevertretern , daß
er bereit sei, aus der italienischen Seite zu kämpfen.

Der Papst greift ein? Nach einer Nietdung aus
Rom soll im italienisch-abessinischen Konslikt, aus Er¬
suchen Mussolinis , ein Schritt des Papstes beim Völ¬
kerbund bevorstehen.

MsfinWe 6egenoffenstve?
rruppenfchau roildsr öebirgsstümme vor Kaiser Kaile Lekaksts

Addis Abeba , 13. Oktober.

In abessinischen Kreisen verlautet , daß sich die
drei Heerführer Ras Seyoum , Ras Kassa und
Ruchi vereinigt haben und an der Nordfront mit
100 000 Mann einen Gegenstoß vorbereiten . Die
Bewegungen der abessinischen Streitkräfte haben
die Einschließung von Adua zum Ziel . Der Zu¬
sammenstoß mit den italienischen Truppen wird
wahrscheinlich am Oberlauf des Mareb statt¬
finden . Auch an der Ostfront sollen abessinische An-
grisfsvorbereitungen im Gange sein.

Nach Berichten von der abessinischen Nordfront
geht die Schlacht um Adua  weiter . Dabei

sollen die Adessinier immer mehr Boden gewinnen.
Die Verluste aus seilen der Italiener sollen
groß sein.

Bor Kaiser Hatte Selassie fand Sonnabend eine
große Parade von 35 000 Freiwilligen statt . Bei
den Truppen , die aus Reiterei , Infanterie und
Troß bestanden , handelt es sich um wilde Gebirgs¬
bewohner , deren Vorbeimarsch ein großartiges
Schauspiel bot und die anschließend Reiterkunst-
stiicke und ähnliche Darbietungen zeigten.

Der Kaiser Hatte Selassie wird vorläufig in
Addis Abeba verbleiben . Hingegen hat der
Kriegsminister sein Hauptquartier in Dessie auf¬
geschlagen.

veuMlanSs Mitarbeit In eatein-stmerlka
Berlin feiert den -Via de la Baza" / sestakt im Ibero amerikanischen Institut

Ziel und weg der veamtensortbildung
Johrestogung der deutschen verwaltungsakademien

Dresden , 13. Oktober.

Zum ersten Male seit der Machtergreifung durch
den Nationalsozialismus haben sich am Sonn¬
abend die Vertreter der deutschen Veamtenhoch-
schulbewegung mit Vertretern der Partei und der
Behörden zur Jahrestagung des Reichsverbandes
deutscher Verwaltungsakademien versammelt . Line
große Anzahl von hohen Persönlichkeiten aus Staat
und Partei wohnte der Tagung als Ehrengäste der.

Nach Vegrüßungsworten des Dresdener Ober¬
bürgermeisters Zorn er  wurde die Festsitzung
mit einer Ansprache des Führers des Reichsver¬
bandes der Verwaltungsakademien , rvtaatsieire-
tär Dr . Lamm ers.  eröffnet . Er dankte der
Stadt Dresden als Gastgeberin namens des
Reichsverbandes und ging sodann zum eigentlichen
Thema seines Vortrages über , den er in Ausiuy-
rungen über das deutsche Beamtentum im
nalsozialistischen Staat , über die Beamtenfortbtt-
dung und über den Stand der Arbeiten des Reichs¬
verbandes in der Gegenwart gliederte.

Das Volk sei heute nicht des Staates wegen , fon-
d-ern der Staat des Volkes wegen da . Berda seien
eine unlösbare Einheit . Der Staat werde ge¬
schaffen durch die Gemeinschaft von Blut und -̂ asse,
durch die Verbundenheit mit Scholle und Heimat,
durch Besinnung und Bekenntnis zu völkischer Kul¬
tur . Als Diener des Staates könne der Beamte
heute unter keinen Umständen in einem Gegensatz
zum Volke stehen.

Die NSDAP . sei die Trägerin des deutsche»
Staatsgedankens . Diese maßgebende Stellung der
Partei werde in der Beamtenschaft noch immer
nicktt genügend erkannt und gewertet . Die NS¬
DAP . sei die Partei , die mit der Wehrmacht und
der Beamtenschaft unter einem Führer eine der

drei Säulen des heutigen Staates darstelle . Bstbk
Tuchfühlung zwischen Partei und Veamtenschas,
müsse die Parole sein.

Dr . Lammers dankte neben dem Reichswehr!
des Reichsbundes der Deutschen Beamten H„ .
mann Neef  insbesondere dem auf der Taeune
durch Ministerialdirigent Seel  vertretener
Reichsministerium des Innern für die Unter-
stützuna der Arbeiten der Verwaltungsakademien
und schloß seine Ausführungen mit einem Dank
an alle , die als Vertreter der Bewegung,
Behörden oder als Mitarbeiter in der deutsche,
Beamtenhochfchulbewegung mitarbeiten.

Den anschließenden Festvortrag hielt der Leiter
der Verwaltungsakademie der Provinz Sachse,
Oberbürgermeister Dr . W ey d em ann - Halh
(Stellvertretender Vorsitzender des Deutschen Ee-
meindetages ) , über das Thema „Führeitru,
in der 'Verwaltnn  g" .

In eindrucksvoller Rede entwickelte hier ei,
hervorragender Sachkenner der Verwaltn,»
grundlegende Gedanken , in denen er zunächst a,s
die alte liberalistische These von der Gleichheit
alles dessen, was Menschenantlltz trägt , einging
Im Gegenteil , so betonte er , jedes gedankliche
System von Staat und Kultur müsse von dem
ehernen Grundgesetz der Ungleichheit ausgehe,.
Es gelte , an die Stelle des bürokratischen Systems
den 'echten Führergrundsatz zu stellen und mit wirk¬
lichem Leben zu erfüllen.

Zum Schluß verlas Staatssekretär Dr . Lam¬
mers ein Telegramm des Führers,,,
dem der Führer dem Reichsverband für die
Anlaß der Jahrestagung übermittelten Eich
und für die geleistete Arbeit Dank , sowie für dir
zukünftige Arbeit seine besten Wünsche ausspiich,.

Wenn veamtensteilen frei werden. .
Lr . Berlin , 13. Oktober,

Der Reichs - und Preußische Minister des
Innern hat an die Länderregierungen , für
Preußen auch an die Oberpräsidenren , Gemeinden
und Eemeindeverbände , einen wichtigen Rund¬
erlaß gerichtet , der folgenden Wortlaut hat:

„Bewerbungsgesuche von Nationalsozialisten,
die auf Grund der am 23. 4. 1933 bekannt¬
gegebenen Anordnung des Führers und Reichs¬
kanzlers bei Gemeindeverwaltungen eingehen , aber
nicht berücksichtigt werden können , sind den Zen-
tral -Vormerkungsstellen für den Eemeindedienst
zuzuleiten und von diesen wie die Eeiuche von
Versorgunasanwärtern zu behandeln . Gemein¬
den . Gemeindeverbände , bei denen sür 10 Prozent
der freiwerdenden Beamtenstellen des unteren
und des einfachen mittleren Dienstes National¬
sozialisten nicht zur Verfügung stehen , haben
solche bei den Zentral -Vormerkungsstellen anzu¬
fordern ."

Braunes Buch sür alte Kämpfer
Abschluß der Thüringen -Fahrt der alte » Garde
Eine Ansprache des Stellvertreters des Führers

Die Thüringen -Fahrt der 300 däenstältesten
politischen Leiter der NSDAP . fand ihren Ab¬
schluß in der Wartburg -Stadt Eisenach-

Bei der Begrüßungsfeier im großen Festsaal
der Stadt sprachen ReiHsstatthalter und Gau-
letter Sau Sei und der Reichsorganisstionslei-
ter Dr . Ley.  Auch der Stellvertreter des Füh¬
rers . Reichsminister Heß,  hielt , von der Fest¬
versammlung stürmisch begrüßt , eine Ansprache.
Reichsminister Hetz kündigte an , er werde ein
Braunes Buch anlegen lassen , in dem die Namen
der alten Kämpfer durch eigenhändige Ein¬
tragung für alle Zeiten verzeichnet sein sollten:
Dieses Buch solle dem Führer übergeben werden
und im neuen Hause der NSDAP . in München
sür spätere Geschlechter aufbewahrt werden . Die
alten Kämpfer verdankten es dem Führer , daß
ihre Namen in einem Buch stehen würden , das
Geschichte sei. Ohne den Führer wären alle Opfer
und alle Hingabe vergeblich gewesen . Reichsmini¬
ster Heß entbot den alten Kämpfern den Gruß
des Führers und schloß mit einem Siegheil auf
Adolf Hitler.

polnisches Kabinett zurückgetreten
Warschau,  13 . Oktober.

Der polnische Ministerpräsident Slawek  h»i
dem Staatspräsidenten am Sonnabend sei« ,
Rücktritt erklärt . Der Staatspräsident hat de,
bisherigen Innenminister Koscialkowsti mit der
Neubildung des Kabinetts beanstrqgt.

Der Rücktritt des polnischen Kabinetts um
seit geraumer Zeit zu erwarten . In politische,
Kreisen Warschaus , auch in denen des Regie¬
rungslagers . hatte man angenommen , daß bereits
beim Zusammentritt des neuen Parlaments W
4. Oktober ein neues Kabinett sichdem Senat und
dem Sejm vorstellen würde . Ministerpräsident
Slawek ist noch zu Lebzeiten des Marschalls Pil-
sudski Ministerpräsident geworden mit der Aus¬
gabe , die neue Verfassung zum Abschluß zu bür¬
gen und die Wahlen zum neuen Parlament
durchzuführen . Nach Beendigung der Uebergangs-
periode zwischen alter und neuer Verfassung,
hätte es schon der seit rund zehn Jahren einge¬
haltenen Tradition entsprochen , daß die Leitung
der Regierung wechselte.

Sutterknappkeit in kngland
London , 13. Oktober.

Infolge der Butterknappheit ist der Verbrauch
von Margarine in England um 20 v. H. in den
letzten zwei Mannten gestiegen . Die englischen
Mindestpreise für Butter haben von neun Peim
aus ein Schilling ein Penc « für das Pfund an¬
gezogen . Der Margarinepreis hat sich um einen
Penny erhöht . ^*

Nachdem ein Teil der britischen Presse nochM
kurzem die Verknappung der Butter in Deutsch¬
land zu hämischen Bemerkungen über,ein angeb¬
liches Fehlschlagen der nationalsozialistischen
Wirtschaftspolitik benutzte , mutz der Mangel an
diesem Molkereierzeugnis in England selbst zuge¬
geben werden . Als Ersatz hat man in diesem
Lande , dem die Erzeugnisse seiner reichen über¬
seeischen Kolonien zur Verfügung stehen, ausge¬
rechnet zur Margarine greifen müssen, deren Ver¬
brauch sich isi kurzer Zeit erheblich gesteigert hat.
Die weitere erhebliche Preissteigerung steht i»
scharfem Gegensatz zu den in Deutschland vom
Reichsnährstand verfolgten Zielen und Absichten.

Berlin . 13. Oktober.

Zur Feier des großen gemeinsamen Festes des
iberischen Kulturkreises , des „via <is la. Kars, " ,
hatte sich im Festsaal des Iberoamerikanischen In¬
stitutes im ehemaligen Marstall eine große Fest¬
versammlung zusammengefunden . Nicht weniger
als 22 Staaten dieses Kulturkreises waren ver¬
treten ; aus Deutschland sah man die Vertreter
von Reichs - und Staatsbehörden sowie von den
Organisationen der Partei . Der Stellvertreter der
Führers , Rudolf Heß , Staatssekretär Lammers und
Lrganisationsleiter Bohle von der Auslandsorga¬
nisation der Partei hatten durch Telegramme ihr
Interesse für die Veranstaltung bekundet.

Nach einer musikalischen Einleitung begrüßte
General Faupel die Erschienenen und gedachte in
kurzen Worten der Bedeutung des Tages und der
Pflege der d ents ch- iber o a m e ri k anisch en
Beziehungen.  Nach ihm nahm Botschafter
von Ribbentrop  das . Wort zu einer Ansprache,
in der er u . a . ausführte:

Der 12. Oktober , der Tag der Entdeckung der
neuen Welt , ist sür diie gesamte iberoamerika-
nrsche Welt ein großer Festtag . Deutschland hat
von jeher . Verständnis und große Bewunderung
für die Leistungen der iberischen Völker auf allen
Gebieten empfunden . Haben doch am Aufbau-
werk der lateinamerikanischen Staaten fast allent¬
halben deutsche Menschen nach besten Kräften mit-
gewirkt.

Dieser Kontakt , der hierdurch zwischen Deutsch¬
land und der neuen südamerikanischen Welt ent¬
stand , ist nie mehr abhanden gekommen , und die
Geschichte unserer Hansestädte  ist von
der Geschichte der lateinamerikanischen Staaten von
ihren Grundanfängen an nicht zu trennen.

Wir Deutsche wissen ferner , daß sowohl im
Weltkrieg als auch in den schweren Nachkriegs-
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jähren zwischen den lateinamerikanischen Staaten
und uns alte , wertvolle Freundschaftsfäden nicht
nur nicht abgerissen sind, sondern sogar enger ge¬
knüpft werden konnten , und wir werden nicht
vergessen , daß in Deutschlands gigantischem Rin¬
gen um seine Freiheit und Ehre mancher Jbero-
amerikaner uns treu zur Seite gestanden hat.

Deutschland hat nach 16 Jahren ununterbroche¬
nen Kampses Adolf Hitlers seine Freiheit zu¬
rückgewonnen . Dies ist nur möglich geworden in¬
folge des Durchbruches der Erkenntnis von der
Schicksalsverbundenheit des deutschen Volkes und
durch den Sieg des von Adolf Hitler verkündeten
rassischen und völkischen Eemeinschaftsgedankens.

Wenn die iberoamerikanische Welt daher den
„Tag der Rasse " , d. h. der Schicksalsverbundenheit
der iberoamerikanischen Rassen feierte , so ist es
vielleicht vor allem anderen gerade dieser Ee-
meinschastsgedanke , der in unserem neuen
Deutschland nicht nur Achtunq und Sympathie,
sonder » lebhaften Widerhall erweckt.

Deutschland , stolz auf seine Geschichte und
eigene Kultur , wird stets dem nationalen Eigen¬
leben und Freiheitsideal anderer Völker die
höchste Achtung entgegenbringen . Große Männer
und Freiheitshelden wie Dolivar , Sän Martin,
Sucre , sowie quch der große spanische Freiheits¬
dichter Lope de Vega , haben sich daher auch einen
dauernden Platz in dem Gedächtnis unseres Vol¬
kes gesichert . Umgekehrt hat auch die gesamte
iberoamerikanische Welt immer regstes In¬
teresse am deutschen Schicksal,  an deut¬
scher Arbeit , an deutschem Geistesleben genom¬
men — und zwar bis in die heutige Zeit.

Wenn man uns berichtet , daß deutsche Menschen
heute zu den besten Elementen des Staatslebens
der iberoamerikanischen Völker zählen , wenn mqn
uns sagt , daß viele Werke deutscher Technik,
deutscher Wissenschaft und deutscher Arbeit
Zeugnis ablegen von dem Fleiß und dem guten
Einvernehmen unserer Stammesbrüder mit den
lateinamerikanischen Völkern , so erfüllt uns dies
mit besonderer Freude und Genugtuung.

Diese geschichtlichen Tatsachen können in
uns nur den Wunsch festigen , diese Beziehun¬
gen immer enger und freundschaftlicher zu
gestalten.

Dies ist das Streben des deutschen Volkes und
der Wunsch der deutschen Regierung und in
diesem Sinne habe ich den Auftrag und die Ehre,
dem Iberoamerikanischen Institut und den
anderen an dem Festakt beteiligten Verbänden
die herzlichsten Grüße und Glückwünsche unseres
Führers und Reichskanzlers zu überbringen . Der
ganzen iberoamerikanischen Welt zu ihrem
heutigen Ehrentag : Sieg -Heil!

Dann sprach im Auftrage des erkrankten
Reichsministers Rust  der stellvertretende Staats¬

sekretär , Ministerialdirektor Konisch,  der u. a.

folgendes ausführte : In der Erkenntnis der zu¬

nehmenden Weltgeltung des iberoamerikanischen
Kulturkreises ist der Wunsch des Reichsministers
für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung , daß

anläßlich der in seinem Hause in Arbeit befind¬

lichen Schulreform der Pflege der spa¬
nischen Sprache in den deutschen

Schulen  in ganz wesentlich stärkerem Maße als
bisher Beachtung geschenkt wird.

Jugend fingt über die örenzen
Berlin , 13. Oktober.

Unter dem Leitsatz „Jugend singt über die
Grenzen " werden am Sonntag , 27. Oktober , um
18 Uhr , gemischte Jugendchöre von 31 Nationen
durch den Deutschlandsender Lieder zum Vortrug
bringen , die die völkische und kulturelle Eigenart
der jeweils vortragenden Chöre besonders klar
zum Ausdruck bringen . Die Sendung wird von
nahezu 400 Sendern in der ganzen Welt über¬
nommen.

Der Führer und Reichskanzler sprach den Reichs¬
statthaltern Robert Wagner -Karlsruhe und Löper-
Defsau telegraphisch die besten Glückwünschezum Ge¬
burtstag aus.

Deutschlands letzte Völkerbundsbeiträge bezahlt. Die
deutsche Regierung hat die rückständigen Mitgliedsbo-
träge von ungefähr sünf Millionen SchweizerFranken
an dcS Völkerbundsstkretariat überwiesen.

Deutsch-schweizerisches Verrechnungsablommen. In,
Auswärtigen Amt hat am Freitag der Austauschder
Ratifikationsurkunden des deutsch-schweizerischen M-
rechnungsabkommens vom 17. April 1S3ö stattgesunden.

Endlich:verbot des NlggerjW im siunbfunii
ersteigerte Wege deutscher Tanzmusik- Beichssendeieiter kadamorvskg über die Nundfunk-Winterarbeit

München , 13. Oktober.

Aus der Jntendantentagung im großen Sende-
saal des Münchener Funkhauses am Sonnabend
machte Reichssendeleiter Hadamowsky  grund¬
legende Ausführungen über die Gestaltung des
Winterprogramms oes deutschen Rundfunks . Der
Redner erinnerte an die zersetzende Tätigkeit des
kulturbolschewistrschen Judentums gerade im deut¬
schen Rundfunkwesen und fuhr u . a . fcbtt : „Nach¬
dem wir heute zwei Jahre lang mit diesen Kul-
turbolschewisten aufgeräumt haben und Stein an
Stein fügten , um in unserem Volk das verschüttete
Bewußtsein sür die deutschen Kulturwerte wieder
zu wecken, wollen wir auch mit den noch in un¬
serer Unterhaltungs - und Tanzmusik verbliebenen
zersetzenden Elementen Schluß machen.

Mit dem heutigen Tag spreche ich ein end¬
gültiges Verbot des Niggerjazz sür den gesamten
deutschen Rundfunk aus . Dieses Verbot ist kein
Symptom für eine irgendwie geartete Auslands-
seindschast des deutschen Rundfunks , vielmehr
reicht der deutsche Rundfunk allen Völker » die
Hand zum freundschaftlichen Kultur - und Kunst-
austausch . Was aber Zersetzung ist und die Grund¬
lage unserer ganzen Kultur zerstört , das werden
wir ablehnen ."

Zwischen dem Präsidenten der Reichsmusik¬
kammer und dem Leiter des Berussstandes deut¬
scher Komponisten , der Hitler -Jugend , dem Reichs¬
verband deutscher Rundfunkteilnehmer , der Rund¬
funkfachpresse , der Parteipresse und der Reichs-
sendeleitung wurde die Schaffung eines
Prüfungsausschusses für deutsche
Tanzmusik  bei der Reichssendeleitung ver¬
einbart.

Dieser Ausschuß entscheidet für den Rundfunk
endgültig für die Aufkührungsgenehmigung oder
das Aufführungsverbot eines Werkes.

Der Redner kündigte an . daß er demnächst ein
gleichfalls mit den maßgebenden Leitern unseres
Musiklebens besprochenes Programm  bekannt¬
geben werde , das im ganzen Reich einer ge¬
steigerten Pflege deutscher Tanz¬
musik  dienen soll. Den deutschen Rundfunk-
intendanten wird die Pflege deutscher Tanzmusik
und die Durchführung schöner llnterhaltungs-
abende zur ausdrücklichen Pflicht gemacht.

Der Reichssendeleiter stellte in diesem Zu¬
sammenhang den Wert und die bedingungslose
Notwendigkeit der reinen Ünter-
haltungsarbeit im Rundfunk  heraus
und begründete , daß der Rundfunk eine Tradition
pflegen , aber auch dem Volke lebendig machen
kann . „Wir haben es mit unseren Beethoven-
und Wagner -Sendungen unter Beweis gestellt.
Wir werden es mit den 28 Sendungen unseres
Mozart -Zyklus abermals zeigen ." Würde der
Rundfunk seine Arbeit aber ausschließlich auf die
Meister der klassischen Musik abstellen und da¬
neben nur die großen und schweren Werke unserer
heutigen Musikschöpfer bringen , so würde er dabei
vergessen , daß eine musikalische und künstlerische
Arbeit auf breitester Front vor allen Dingen mit¬
ten im Volk selbst notwendig ist.

„Die Rundsunkhörer suchen im allgemeinen in

erster Linie im Rundfunk Entspannung von der

Arbeit des Alltags , all das , was wir „Unterhal¬

tung " nennen . Das ist nichts Minderwertiges,
sondern vielmehr die Voraussetzung für das An¬
setzen großer künstlerischer , politischer und er¬

zieherischer Wirkungen überhaupt ."
So muß der Rundfunk eine Kunst der Gegen¬

wart sein und auf Eegenwartswirkung ausgehen.
Deshalb ist der Rundfunk vielleicht stärker als
irgendeine andere Kunst vom Schaffen seiner Zeit

und damit von der lebenden Kiinstlergenerasim
abhängig . Bei unseren Beethoven -Sendung?«
haben zum ersten Mal Millionen von Bauern und
Arbeitern aus allen deutschen Gauen mit Vewup
sein das genial « Schaffen dieses Mustkheroe»
erlebt.

Heute beginnt nun die neue Folge der 1 2 M ei-
ster ? Konzerte,  in denen deutsche Kmi^
nisten von Weltruf und einige unserer bestenM
gen Komponisten eigene Merke dirigieren , p
rallel damit läuft , auf zwei Jahre verteilt , em
Sendefolge , die uns in Abständen von etwa
Monaten das symphonische  Schall ) "
von Richard Strauß  unter Leitung ^
Meisters vermitteln wird . „Sie , mein«
kompynisten " , so schloß der Reichssendeleiter , F'
len das deutsche Volk zu den Höhen künstle«'»
und menschlichen Erlebens mit emporreitzen . E»
Sie ans Werk ! Das deutsche Volk wird M"
gläubig folgen !"

Der Leiter des Berufsstandes der deutschenKE
ponisten , Dr . Paul Eraener,  sprach anM
ßend seinen persönlichen Tank und den Dom °
Berussstandes für die wahrhaft kulturfördern «'
Absichten des deutschen Rundfunks aus.

VVessr-Lrvs 6 . M. i>. ü „ Lrsiovv , Verl-xssw
§ h >« r . SLllptssdilktlsltsr : ö s "
sj- Dlstrlvli;  LtellvertrorPr : I- uäo ! « " )
Obst voill vlsnüt ! t . V.! Rockolk
»ot -ieortlivk kür kaMik : LoctoU slüN?
Loltui -Volibik vriZ OotsvosltovA- S s r u k
SvdiolSt:  kür ViitsodLkt . Lsocksl rmck SAr
vr . ,S . L «inrlok SrtnLillLvv:  iür Srs« >
Kein-  11 «öd « r ; kür Sport . rNeä»rs»ol-«ea>
ülsost unü vmbrllod : Roäolk Horror:  SSI

In Lrowoo.
VorsotvortUoksr kvorslssnlsltor ! tV sruork 'r^
Siswon . Oültix sd I. Ssvtswdsr IM . kreislm»
- ll .-o..: 1L . Lö: 31 7s«.
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M
KlS . IS,

Betten^
nur

eigen-
Ansertig.

, Matratze»

-Frank jZ. » eenkr . 'Hanlcnstr

AÜlsr-
Pkskk-

Kanatzait, Es-
und Industrie

in m - tzt-r Auswahl
„ Wgst -n Preisen

' etactitolgsr
Dlnutsiratze 21

Kaperei«
1eor » ikVkir
fnuianet ' » » » IN

sllv

billig ganz billig

Humboldtstr. I«

2 Jalousien
1,05X1,80

Derdenerstr . 30

Bettumrandungen
1V 19, 15 , 18 , 20,
N , 34, 43,53,63

Wiell-MM
Humboldtstr . 16

Meten
ginoleum , Tep¬
piche, Lauser , Lacke
md Farben kaufen
>ie billig bei:

H. Mingeram.
SrSpel . Heerstraße
A4/16 , Tel . 816 6g

»retten
nur von

WMÜ - I' KIKI ' 8
Humboldtstr . 18

Lesen und Herd«
gebraucht und neu
Zchüsselkorb 28 a

Packhaus

d » » ü
»uns

1Z0X2V6 6 .— 9 —
MX236 9,00 12,00
136X28013,0018,00
246X34020,0029,00
286X380 nur 38
Auch bessere Qual.

Humboldtstr . 16

Kartosselki stcn
alle Größen bist.
Nachtigalstr . 2b

Lenken Sie daran

-mm
hat keinen Ladens

Nslnigssn
kr- alrl - ii -!

»nulelser
Erüdenftraße 50

Hochsrequenz - Heil-
apparat , billig.
Timmersl ' str . 86 I

blökst

Bett , Schrk . Kam.
Sonnt . n . ^45 Uhr
Würzburgerstr . 9

To'schrk . Kü ' ti . bill'
Elisabethstr . 91

Er . eich . Tisch
Oderstr . 1211

2 mo. Sessel neu,
1 mod . Backsessel
neu , preiswert
Mihelmstr . 31 pt.

Kausen - Sie

Möbel
von Rode!

Rode a . Fachmann
bekannt.

Niedrige Preise!
Fachgeschäft

Aug . Rode,
Stesfensweg 131/35

Eins Tatsache!

Eie kaufen sehr

günstig bei

Hohe Qualität,

niedriger Preis,

gute Bremer Hand-

derksarbeit.

Couch,
Sessel,
Sofa

au? eig . Werkstatt,
niedrige Preise.

Dinkler ' s
Möbelhaus,

Aisabethstr . 48 d
n. AessenSweg 178

Möbel auf Teilz.
Anz . v . 10 Mk . an
Mochenr . v . 3 .» an
Kinderwagen und
Datent -Rollos , kl.
Teilzahlungsraten

Weltmann,
Ctsssensweg 6

^ polslsi-
>!» » » » » « .. « -
I fadnku . klsmllz.
s sirovia,

Drahtr .,Aufl .j .Gr.
bill .Landwehrst . 21

Schlafzi ., Küchen.
eichen . Büsett

in g " ter Ausführ
Erich Hahn,
Baumstraße 53

Moderne preisw.
Küchen

Eßzim ., Schlaszi.
Stahlhut

Molkenstr . 10

Küche
eig . Anfertigung,

komplett 72 l«
Tiedt,  Tischl.

Tüsternstr . 103Hvs

G . erh . gebraucht.
soniolriinnibi'

ganz bill . Tiedt,
Düsternstr . 103Hof

^tllgeineines

HlossNpgpiki'
l̂ vll» v. 10 ^fg. on

2fl . Gash . m . St . 10,
IKb .-Winterm . 15j.
15 . Osterdeich 199a

GlaSkisten billig
A . d . Häfen 5

Wegen Räumung
der Parzelle Obst¬

bäume , Kirsch-
bäume u . v . a.
Heute au 10 Uhr
Siedlungsgelände

Grvlland
(An der Wurth)

1). n. Wi 'mantcl,
Weinschrk . Zeugr.
Schönhauserstr . 18

1 Schraubstock
1 Schleifstein

Lützowerstr . 881

silnsik

46 -Geige
Königsbg ' str . 19 I

Bandonium
Lützowerstraße 70

,Blanke"  sagen
Richthofenstr 39

Deff . Radios 140.3dd^ l
Anz .7d^tan .Iiehbarm.

Geig ., f.1-5 î altePlatt.

^ ^ S^ D .-Empf . S
.>6 Linz . Ätörsr.

rad .i .Koff . Gram . d^ lu.
43 ^ . tt . pe>ngin » i» r
Musik2t .Magnusst .21

Mim IIIIgMWilSgi

k- sclic) lauschen!
Dann nur

ciÄe stp»m»p
sr « » « » o-
isuscstrsüipsle

kt->,>iwe »ö»17 VSSLrS

8SÜS-

60l686INNl6Ng.
Illonslo.llv

Anzahl . 7.60 RM
Bertholb
Am neuen
Markt 12

anmiM-
klimlgilgkl'

Wlllll liess!'»»!'
uisllep Mspeus
uisi ' ivlli ' grsi ' .rr

III. SZSDK

lloHsSkmplSiigsi'
Lnrsblg. 7.60
ktlonsMcb4.40
Lllstrom vorr.

kleicknnsi

Spottbillig!
2H .-Anz . 46 L 7,50
SH .-Mänt . 46L10 .-

1H .--Mant . 46L5 .-
Böhmermann,
Buddestr . I II

Oeniikniitto!

Wlntsk-
Xsktoftsln

g . Jnd . v . Sandb.
Liefing , Llohdstr.
103 . T . W . 83383.

Sckniuck-
ssvken

s u n I n g e
I massiv 6o !cl
I von 8 KKI. sn
Srnst SvMMSk
KurrelVallkstiit?

kak ^ ren ^ e^

H .-Fahrrad 18 !A
Nordstr . 211 I I.

lli6 « sire im 8gcN » suW
2l. I. l^ it

- . lstermvbeln!

Z . Lt.

»

Tadelloses
Motorboot

billig , ab Sonnt,
mittag.

23

Paddelboot
mit Zubehör.

Bollmannstr . 5

lud lege aus sie deine Sorgenlast,
saß nur die flinke Kleinanzeige kreisen
rann wird dir der Erfolg schon bald

beweisen,
o»ß du in ihr den besten Helfer hast!

Groß . Lager in

l' UDKWggl ' ll
billig, eigene

Anfertigung

sämtl . Repar . u.
Ersatzteile- Di-m
Münchenerstr . 3

Auf Teilzahlung
Halbb .-NS » . 33 .7»
Voll -Ballon 36 .45
Garantie , Küster,

Stesfensweg 22

Fahrr . m . Beleu.
Halligenstr . 30

Stubenwagen
Goosekamp 86 II.

Rlasttkünvn

Drehbank
billig . Geeren 68

Teppich .Kleid ' schr .,
Treppcnläus ., Her-
rengarder -, Anzug,

Mantel , Hosen,
Schuhe 41 42.
Angeb . u . W 10147

st»»« ?iM
für Herrcn -Gard.

K . Nilffon,
Hankenstraße 28

Waschttsch r . Tisch
Ang . u . E 10205

Gut erhalt . Näh¬
maschine . Preis-
angeb . u . F 10206

1 Kinderheckbett-
stelle z. kauf . ge,.

Stesfensweg 221

800 gebr . engl.
Schiefcrplatten
H . Mariens,

Huchting

Er . Kinderbettst.
Hamelnerstr . 2,1

»r » ^ Onstisr UNSSISS

VL« Ikir - PK « VKj»i1 !iz
vvm 18 > Isis 31 . Oktober —

2 V m 6 d >. rimmer^
mit untt o tl n s Xoollgslsgsniisit

mögüLtist In Itisatsr - blLfis

sssuckr
Lotirifti . ss' ksis - ^ ngsbots srbstsn an ctas

»ikriropoi . r « .
/insgaritorstraös 20

Brautp . sucht z.
1- 12 . 35 oder
später
2 -3X -Zim .-Wohg.

Oft . o . Sebaldsbr.
Ang . u . C 10207

Beamter sucht
3— 4 Zim . u . K.

bis 45 West .,
Walle ob . Find
Ang . u . P 10190

I . Ehep . s. 3 - 4 Zi.
A . Kammer bera 29
Sof . vd . 1. 11 . 35
1— 2 Zim . u . Kü.
Angeb . m . Preis

unter N 10113

3 Zimmer u . Kü.
Rein ermann,

Osterhs . Landstr . 52

4-Zim .-Wohlig,
z. 1 . 1. 36.
Angeb . mit Preis
unter D 10179

2X — 3-Zim .-Woh.
zum 1. Dez . oder
später.
Ang . u . V 10146

Junges Ehepaar
sucht möbl . Zi . m.
Kü . oder Kochgel.
Angeb . mit Preis
unter F 10181

Berufst . Brautp.
s. Woh . b . 35
Ang . u . E 10180

3— 4-Zi .-Wohng.
4 erw . Personen.
Ang . u . L 10186

2ltveckelkM

Selbstgeber sos . ab
160 ^ ! geg . Sichh . an
Beamte u . Festang.
Angeb . u . B 16127

Kolli an Gehalts-
Ulilll cmpsängcr
H - usbes ., Jnh . v.

Hhpothk 'br . Bchr-
mann,Sögestr .23II
k. Wartez ., str . reell

Darlehen
für Leute mit fest.
Einkam ., streng
reell , keine Dor-
kosten . Nur schrift¬
liche Anfragen m.
Rückporto an

Findcisen
Gröpeliuger Heer¬

straße 76

Pg ., Reichsangest,
s, 506 RM . sofort
s. monatl . Rückz.
Angeb . u . T 16194

Eine

finden Sie schnell

und billig durch
dieKleinanzeige in

s . Bremer Zeitung

Lad . m . kl . Woh.
w . 5 I . Zig ' gesch.
betr ., bill . Lausstr.
Angeb . u . B 10202

Modernisieren
alter Möbel

Ang . u . R 10192

lVsuststtt

Frdl . möbl . Zim
Eastfeldstr . 63III

Schützcnhosvicrtel
Ziveisamilienhaus
abgeschl ., in best.
Zustande , Z .-Hzg . .
evtl . ganz freiw.
Ang . u . N 10188

Westen

Frdl . möb . P .-Zi.
Bergstraße 9

Lad . m . Zi . u . Kü.
Elisabethstr . 129

Frdl . Zi . a . j . Md.
Utbremerstr . 145

Werkstatt o . Lag.
Nordstr . 269 I

Sciscn -Ladcn
mit Nebenraum
per 1. Januar.

Nordstr . 228

Garage m . Hzg
Baumstr . 56/58 '

Weser 827 42

it» 4̂ Mit-

Sce s,m 1iti. 5ciie ^ wtu,

^leue § « NHMK > 837 ^ 4

Wer

kauft

schafft

Arbeit!

büsins neue

kllknummer
iautst ad iisuts

S 271 L

össrcligungs - Institut

„ ^ IUerisrsockssn"

kesmsn , 1obc >nn !sswa5s17l)

^esuc/ie

Möbl . Zim , nähe
Doventor zu sos.
od . 15 . 16 . 35 gef.
Ang . u . R 10142

sslüÜSill ' SüMIIS

erstklassige
Möbellagerung
i . mass . Räumen

Carl Aug.
Drewes ö - Co.
Falkenstr . 33/35
Baumstr . 56/58
Weser W 7 42

Ruhige Bewohner

suchen

freundl . Wohnung
Miete bis 35 Hk.

Angeb . u . D 10204

Brautp . sof . 1-2
Zi . u . Kü , n . Bhs.
Ang . u . G 10132

Gutmöbliertes
Zimmer

Nähe Haus des
Reichs von ds-
russtätigein Herrn
sofort gesucht.
Angebote mit nä¬
heren Angaben u.
H 10208.

Aelt . ruh . Ehep . s.
2 Zi . u . K . Find.
od . West . b . 35 -4!
Ang . u . 8 10203

Einfach möbliertes Zimmer
m . fließendem Wasser in der Neustadt
schnellstens gesucht . Erwünscht volle
Pension . Zuschriften : SA .-Sturm-
bann III/75 , Buntentorsteinweg 95.

Kdl . Ehep . s. kl.
Wohnung zum 1.
12 . 35 . 30 — 35 A !.
Ang . u . I 10184

Brautp ., SA .M.
s. z. 1. 12 . 2 Z . u.
K . Miete bis 35 N
(Neustadt)
Ang . u . O 10189

Bald sitzt man aus
d . grünen Zweige,
Wo man erfüllte

Wünsche schaut.
Wenn man sie nur
der „ Kleinanzeige"
Der „ Bremer Zei¬

tung " anvertraut!

2lt verkittete »»

Per sosort oder später zu vermieten
die Läden

Hamburger Str . / Ecke Stader Str . 238
Stratzburger Str . 38 , Pappelstr . 84 » .
Passend sür Lebensmittelgeschäft . Evtl.
kann die ganze Einrichtung über¬
nommen werden.
Näheres : Oswald Borchers , Bremen,

Fleischwarenfabrik , Vulkanstraße.

§sit üksr 3V ^okrsn out
Isilroklung

iisinen Möiilei uim
NISIIISI'

sssi'i'en-mssilei uim
«nrlige

kpveils-kisl'Move
I_ei»-.7i8i:ii->i.ssn-

uissetze
steppen-. Deinen-11.

«inasp-seiMe
fenspn. iniens,

7i8i:»-. Sie»»».,
DspNinen

lenniene, >.»ul.
ülorsi - biöbo!

vvls:

stllc » .. MpM.
liscns. 8i»Nie

8lll »8

DN»i8eiongus8
Wilksimi , V/ciktidukgLtk 90

Isl . V/ . 834 59 ssclis Lcbönobscllsrrtl.

Ostvotoi'

Schönhausenstr.

Ab . 1» . Oktob.
1-2 Pensionäre
( -innen ) , v . best.
Derpfl ., gegebs.
Fa .-Anschl „ ge¬
sundest « Lage
(Br . Schweiz ) ,
Vorortverk.

Lesum , Ferd .-
Dreierweg 557

- ! iec »»kucAt

Lotlsukei»

Malteser -Spitz
Woltmershauser

Allee 30/36

1 tigerfarb . Kater
Nachzufr . Montag

Zwickauerstr . 33

Verksuk

I . Boxer (Schecke)
von hvchprämiier-
ten Eltern

A . d . Gethe 1ä

Jung . angekörter
Bulle

Strom 28

Vertauscht!
Herr .-Earbadine-

Mantel 6 . Okt.
im Lokal Schin-
ken -Poppe . Näh.
daselbst.

MH-

2 .SS
»0 >M8lSl !l

^SI 'Wui 'KStl'LÜe
17- ry

^ rein Kammgarn -
-- reine Wolle —
— Schlagerdessins ---

liefert zu äußersten
Engrospreisen an

— Schneider —
— Maßkonfekt . —
-- Wiederverkäufer—
Tuchgroßhdlg . Hinze

Halle (S .) 83
Verlangen Sie grat.
Probem . Sie staunen

über die Preise.

OraoNoloüie
slsni H .L .Friederikc
Ulsii . Bcthge

10— l 4— 8
2 Mark

Dischossnadel 8

k8lp0-cNipNiWS
gew . Beratung

sr . St .Magnusst . 25
jetzt Nr . 33

A st r o l o g i e
Frau Corde ?,

Seemann str . 13
ab Domshos.

Beratung 1 -kü
Von 10— 21 Uhr

Graphologin
Frau Behrcndt
Kaiserstraße 40
jetzt Lützower¬

straße 162 ptr.

ps ! r-

«sslsn
für Damen
unä Herren

sieir»su8«SWe

»einpie»
UjjMIlllM
Dkrmaclier

Dapenstr . 17
re >slo » 20718

Malerarbeiten
preiswert und gut.
H . Schloh , Holun-
derstr . 5 . Anstrich,
Schrift , Tapezieren

I Malerarbeiten I
Döring,

Walldammstr . 17

Gymnastik
wer beteiligt sich?
Ang . u . I 16209

Tüchtige Friseuse,
33 I ., w . Bekannt¬
schaft mit SA-
Mann . Ernstgem.
Angeb . mit Bild
unter F 10131

4 Zi ., Dauerbr .,
geschl . Der ., Bk .,
gr . Kü . m . Zub .,
Bd ., Gart . a . ruh.
Bewohner.
Ang . u . K 10185

Jg . Erbhosbauer
gt . Erscheinung m.
gr . Hof in Bre¬
men wünscht an¬
genehme , vollschl.

Lebensgefährtin
bis 20 I . kennen-
zulern . zw . Herr.
Angeb . möglichst
mit Bild unter

Osten

Möbl . Zi . m . Hz-
Derdenerstr . Ä>

Möbl . Zimmer
Herzbergerstr . 41

W 10197 b . Berl.

Frdl . ger . l . Zim.
Dasmerstr . 16 Verbilligen Sie

Laden
monatlich 20 kH

Föhrenstr . 71
We Werbung

wir gewütiren

3 V«kött. ritl. 3 v. u

Stube und Küche
im Souterrain z.
1. 11.

Dheresenstr . 34
ab Bismarckstr.

Frdl . möbl . Zim.
Hartwigstraße 17 ü Vspüllsntl . 5 v. kl.

Woltinei - ss
kausen 12 V«rSttontI. 10 v. kl.

Frdl . möbl Zim.
mit voller Pen¬
sion . Woltmers-
hauserstraße 568.

L4V . rStt. ntl. 12 v. k!

52 V. rüttsntl . 20 v. kl

llniZeHeniI s !»

4 Zim . , Kü .,
Zubeh . , Garten z.
1. 11 . ev . später.

Burg , Lesum-
brokcrLandstr . 31

. . . unc / ksuts

Selbstanschluß
51489

Voltmsrshsuovr Strsüs 2-4
»Illii , 7llt«n, psplsruvsrsn, Suek6ruclr«r»l

Ugnl k llk kloksntors kloorstr. 78, psppslstr . 27
Nulls . W, k4übsltr»nsport unci lloMuhrv/skk 9 ^ ^ ^ /

aiiiiMli !. 6086  L üiiillgg 50913

Lmtsklschei -hsus 53662

Lutoi -elksn klsrmsnn k »Ists s - »-,53104
vuck-, pspisr - u. rslchsnmstvrksllsnl Kl L Iss 88 27 kckro kloustscNsv,slk

Seerciigungs lnstitut hüeclerssedsen Z2745

Sehn L k̂ rsustsln 50670

8 z w , Wsslsrslrsks 76 llollscklscklvr5 .̂500
Sstrslcls uncl kuilsrmlttsl ^ /E

OvSSEz fl » klohsntorstrsva -1--2

6MÜMM!'8 saaw . Z^ 205
Si -sitsnPvlscher , kl . jr . 53433

Si -smsi - Leitung 54121
-sulsnrlrsko L-7 Spsrlsk - Vs,ck8ft

»I Kkslrissstotts un6 H18ntsk 9 )̂ 01^

Si -usnnleln , klarst ° 53535

03s ! Osksrstr. ksrbsrsl , llsinlgung , Vssckorsl 53 ^ 44

Sunägssrä L Sokn , 52431
^ Sv mvztrsirs 62, kckrs psppvlstrsllv

vISklUvilA Kokonlsluvsrsnuncl kolnkcost

Oarrkes , kl . O . unr,euvrg, --vv„ 51320

Orswes , Liberi «w»- s »,» v- ugs -ivs»  53819

Dreier , klslnrlch . . § 0481

vonrelmsnn , Ksrl 50307

Dürer , klsns 50109

vüssmsnn , v . ^ 50715

Erkling , KZr ! 50811

^lektra - bähnert 51502

Zi' 611161' Äii ' iö . 6. 6 . M. 0. » . 51573

k- srgsr , klsrmsnn ° 53782

Ms ' LNS « G ; MS « S»
sts»iing»sü8sp tgnlisrp. ri / mroiM »! ULiUH

Kresse , Werner 52923

i- übrmsnn , ^ rleär . « «» »»,. 52963

6 sh , Wliil «u!°l'-°>in0°4ukcknl»«»s, kI«!--kk--»-srvs»I. 53934
Lispksnllklrebkok18 kukrgssohÄN 51 ^ 32^

Qsssslmsnn , W . 51451

Qalügrsbs L Scbskt »»-, 7- ..° 51051
O Sckopsnbsusrslr . 22 Steusr -ksch-

> 1- ^ » bvrstsr . Sucbstells , vuebrsvlslon

Outmsnn , ^ ^^Ä 'snwsklm -, « S>s- un-i « oU« srsn 52463

klssks - SscK - Srsusrsl L. 6 . " " 54151

^9 ^ 1( 6 ^ I"1 » ŝulsnstr . 66 klorronbolclsickung 53924
l KIsins Lllss 23-28L». Kssksursnt klsust86tor Irlebtor

Wsslsrstrslla 2 Uniformen 53429
S I » i on « , vuntentorsleSnveü NS Ssnsbmlg

tor Sütsrvsrkskr . ZchnsUtrsnsporto nsek
D allen plStrsn Veutscklsnclr unU nsck cksm »D»HssvV»Iv

8̂ 818( 681 ^ ^1 - klsdsnbsusor Lsncistr. 66 Koblsnbsncklllng 594 ^ 3

8̂8o88 8HÄ81I1^OHO Sssrvn2- 61 Ssrgsurstsltungsn5 ^ 128
klut - Vertrieb 51418

intemsnn , k^ . kl . °°z,nuv « - .so 52727

»ksaabs , Lugust »oi,»  k -- »« » - » 53625

Ushn - ^ iskbhslls 8un,snI ° r-I«In« sg r»7 r„ Îscv 53707

^ürgsnssn , Usoab v^ g. »»-. t!k° ,,»bckk 51610

Ksnnscbsr , Lsrl 51463

«kglkMiiii Nk8lMM 51971
^8L »8̂ 8̂ « klsustsurs -̂ ütsrbsknkot
IXlasIDVv , . Kobkonuncl Vronnkolr 004 ^18

Klslnertb L Oa - , l ' b . s ° ,51389

8̂ 16181̂O - klsustscitsvsll 6s I-Iekt- uncl Lünclllngsrflsnst 59414
Klusmsvsr . Wllk . ^ - k« m°n 50580

Knismever , Wilkslm ^ 2591

ttklinoiib 6  llokiiliiiovo 53728

Köklsr , vr . merk . , W . « 53292

Kummer , ^ risöriak 52386

Küklks L Ssbrsns . . .. .. o». 50855

l.WlMl ' IIl'MI 'KI 1661161 52108

». ekmkukl , Lbristaph 52206

I- agsmsnn , Osarg kl . » - . ng. . E 53765

1- 0086 , I» , psppoistr . 27 Vornlelrslungu. ^ »IsIIseblsIksrsI 52228

I_ inrlsnk 3 usr , 6 sbr . 51137

I. übl <ing L Susck „ i « .»« . ,, » 51282

lVlsss , kl . W . „ 51017

lVlenge , Oearg »»no,, «, a,o »v,n «iwng 50457

8̂ 868161 *, kiebonstrsv« 72 VsscksnstsN 52964

IVletz , 2rlusrrk ° °- '- ' °" - 53814

lVle ^ er , Uok . I^ sink . ^ 51707

IVIitte ' kmsnn , W . 51441

iVklrUS , unck In-I,II»«°n-g„ r >,8,« 51415

lVIokren - Lpatkeks nn. w. .r. o. 52679

IVIäller , kleine k»,«»», »», ««» ci- x, »«»-KniK 50376

IVlÜller , O », sUN , SroNsn», 1i ! , -IInsn kln»uvr 53312
^8 >L»«4 1̂ 8» , >-» conUitorok unU esis , V»mp1d8ekrorok
IV8V « , ^ 8SU8 Ksttsnturmer «ssrstrsks 25

N06NigI-r6il 6. IN. 6. 6 . 50841

N8.-6 M- 6I' Igg Ul 6866 -kIN8 6 . IN. Ü. N. « ° 54121
^ ^ >«8 Nsurtse1t,v,stk 61s Vledorsi

> VN , rVcN I ,ur polrtsr - un6 blöbslmstsrlsklsn 8 ^ /08

^6 ^ 61 *8611 , ^ Oll , Vr>jcIl » n,I, » V« kl»ckk » n6Iung 53788

l^ stz , Wilhelm
Vsrisrrlrsvo 7L

kackvsrkrsisr kür Vsrds6ruel< 515N7

^IIlOlO VVölü SrUelcvnrtuVs 1L pkologrspk 53283

^llN8l ( I , 6 » XI. » II„ irXoIonI »I« »r»n, kslnko-l 50135

^ !fll 68 , kibslrso» 104 pvologr »pvl»cd» Vkorkilott 53325
ttivsle aul 0lnolm -kgiil' 8l;!iilik Silo 18ksl klbrlrsv » 1S- 52686

k^ supke , ^ wslki , ji * .
5stilsrsi u. Lsclsrvorsn

Vrlsrsiraüs SL 53294

krolk , Qsoi ^g i < sr!
8unr« nlorsst » ln>v» g 52

Xoklonbsncllung 52635

Konnlng , Lsi ' l
Xskkss.KSrtvrsl Sögsrtssrrs 54uncl Uoksivlrirssss 5—7 54011

^otliüli - ck , IVlsi -tln

Götzen,

51371

53618

krlsmsnscknsläsf , k- sllx i- n-, 52800

l^ lstsckel , Zporiksus lllelns Lllss 51 52763

Ssnrlsi -skslklt , 6 . an-, spwg «„-.b, >k 51476

UI. 8eiigi'öliliüi'8!. Ngem. ww-,. Vrsuirtrsüs 21 51603

8Lllgl'N>I0I'8l. !Him. ü. Vromsn, K>. LUs« 44 klslclrolseknlk 52730

Lcksnksms ^ er , »l. rsntrslkslrungsn 52586
Lolilsrliolr kl . L Latin lcsttsnturmvrkiosfrlr. 153

XodlonNsneUung50961

Loliulre , ^loli.
VksrturmsrNvsrslf. 5s

vsu- uns k̂ öds !-7l5cklsrsl 53415

Lclirärlsi ' , klelnilck
vovsnlorstr . 22
llolonIalWsrsn uncl kslntcosk 53917

Lokmlclt , llöflmsnn 53864

Loliröck , klsrm . kleine.
Iscodlstrsüs L-Ill

Wslnllsncllung 51017

36 ^ 68 ^!̂ ^ 11) 61*1 Vuntsn1ors!slnv «g klsekkslls 52835

Seiiipfsi ' - Oonst kmmy, ksmbsrNrkf. 55 7snr -8c1iu>s 23169

Lcksmlclt , k^ i' lsch ' lcli bisclrsroiisüs 2 SsugssekLkr 52406
Lcliultlislk - Li -suei -el V/srlurmsr NssrskfsSs 45

52412 unrl 52474

Lckilsff , kl ermann
VkollmsroksussrS-rsSs4Ü5

vsmplwssebsnslslt 53263

Lcklsrloli , 6 ebr.
Sr . loksnnisslr . 13-20

Vksn - un «l Usrcl -SroüksncNung 53901

Loliröcler , Lkrlsllsn V/äscberslunü pläNsrsI 50905

Lckllepsr , »1 . kl. VUrrksn- ksbrllc Lm vrlll 20 51229

Lckiubsrt , VV. Sckltts-kspslslursn 51700
Lcliuklisus » Ilsbukir Lm VrNl 25 51412
Lsläsl L Lsrlsck

Lm vslck 70-71. vragsn -, Lksmi-
ksllsn - u.Lpsrlslit .' SroLNsncNung 54021

Speckt , / ^ rnolc! krkslnskrslls2V 51862

Lpeckksn , kl. W. ÜI1sn « sg 1
ksnrlsr - uncl vsuroinlgung 51267

Sprenge, - , Ksrl 50819

Sisgmsnn L klsrlmsnn 51190

Steffens , klsns vunlsntorsolslnwsg 72
Lulo - uncl Vksgon -8stilvrsl 53872

Stswsrltscli , T'lisorlor Lm V/sII 57 tvovsntor)
51070

Stövsr , klsrmsnn Soüsrtstr . 5 53602

Stlckelmsnn , kruclolk 'Vsrkslsil k. pkotogrspkis »50922

Stürtz , Kuäolk Xlrckkuektlngsr k̂ ssrotr . 153 vsnlisl 51308

8l!I'Mg!,NL l!0.. M 8.. il. 8. VuIIrsnstr. 118
brsc " lOlll*k07S2 50751

„7sgro" m.b.kl., Lsngsn-

TEelgeler, Wilhelm
51382

l 'lisms L Ssrks
51631

llskkss

7"rümper L Wsssels
50421

Kornsir. 221
S1rsllsn-7!sfbsugs »ek8ft

7"rsgs , Qsorg
51522

blvvsrstr . 71

T' rsgs , Ksrl

50013
Ssllertrtr . 45

Utsckt , klslnrlck r, »-r2r
53870

VOS , Otto 8 . k--!gko»-- lvsn «,br !!l

53720

WWli . « gllllgl ' llkWgllS " "

53865

Wslr , Ssverln
53716

Kl. Lnnsnstr . 28-22
StspnsniKlrcllllo» 22

vvcrssmcsnn , > , > »- kukruntornskman

52077

Wssserslsben , 6.
51370

WMUMi kkMIIIII
»odllnSNauser ksnosirone ri

52304

52347
Weih , kl. Sr . Jokrsnnlsrtr . 87 vk « n un6 Ilvrelo

Werner , IVllciisel
52210

uncl Ks6lo-klsus
Werth L Lo.

51187

Lm Ssrvorlc 27-2- ^4srmosWsrK

Wessel , Wllh » vu g,»»»«,
53301

kvriaursni 51420

Wehe ! , klermsnn v,«5i» -nn , ni»b iK 51457

Wrsäs L i,ücks ° . - vä« ka»g 51722

Wieder , Wsltlier -r vsntlst

Wresssmsnn,  Liberi
50803

SroS » Lllss 8 llsstsursnt
klodotorrirsüs 28-28

VV5 1SSVIIUV I ^ Litpspisr - u. Sehrottsrovksn6Iung

53568

Wüdbens , IVlsrtin lllc ^thotsnrtr . 1-
kvknleork , Vllcl u. Ssklllgsl

54271

2lgsrrenksus k̂ sikner
50728

Vostorrkr . 72

Tigsrrsn - Scküner

52504

-- ulenstr. -8-180 Hgsrron

2 lnKs , klsrmsnn
50984

-sulsnstr . 17 Vrogoris 51080

Icla <Nieöer 6 ing § Iae ^ kg.
ci r g c, r s t k s kl s I § s m o r , n

5tm Wall 146 . 1. st ^ aiZersaal

V o m 14 . — 17 . O Ic 1 o k
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ZrimI »!, » «»»

S3 lokrsn
t»«Iconnt iür 2u«r!llü'

^ ur  0 «1sr1or «roin *v»g Z-
t-!nlsn 1,2 un^ 3, ^Ic>!tsrts !lsn
k̂ orartstfoks, 8ctiou§plstkouL

AmLLks«iFs»t»ee

cjs'bsl von molnsr prols-
viUrrNglcsN Udsrrvugsn.

kckt kick«
kick « mit tßukdsum
kicks mit Lkorn
Lkcik . virntrsum
IVsikisck UL « .

LIss  wenn Scdlsirlmmss,
cisnn rusrst nsck
Ssttvn ksus

^ »ÄN»« KK'
Srill - kcks

kiiisis nur klsustscit

?»!>!Minomc>is ksssllsOisM

MfSe/r u . üSefmo5sen/
Oloobs , 8 Hdr:

l.l'MSI'IU»!.» «!'!
ONV. Brak:Drnst

Solist : Brok.
kWj Keilune:^snael.

^Vetr, Llsist Ouvsrtürs
(sum. srstsn >ls.Is). —

LsedaUcovsk^, Vlolliikoir-
2srt . — RrsdmL . Svmpllo-

v.is 4.
Blsrtsn nur uooli Nk . 3.80,

3.50, i>ol
Brsexer L Î vlvr.
SisoüoksusZs! 1.

Mimen um kiniveunvM
vsrleiiieni'iölrmieisn!

^Vsltsrs ? lLt2wistsu avon
s,st 2. Bovrsri srUältlioll

I
LWWSSSSSSSMSz

SoouLdsuä , 10. Okt ..
6 -olä . Saal , Löttoksrstr . ,

20 Hdr:

M ÜSIMIWM
^.usk.: LLte Ssvka .lsausee.
kaprsn . ? »ui Memexer,
I'Iöte. LIeunor v -i;' , Viola
lla Oamda. V . I10INMK8,
Oambslo. Saab , Süuäet,

SaxSn , 1-eeIatr.
Karton Hb . 1.75. 2. 2.5«,

bot ^ ravssr L blvtor,
lltsabotKuallsl 1.

Sounadvnä . 19. Okt.
Ilvlon — 8 Vlrr

I Uttriiiu I
äs « vulverisk / lirMss

BovUaktusllvr Vortrsx
mit ususst-ou^ ukuLkrusu voo

0r . Ksrtin kikii
^ .ls konäsrtrsrloli .'tkrstLttsr

5blonate am Saks lles btexus
«,s « . 1, 1.20 . 1.5«, 2 ll.

krseeer L dleier

MLNZMWMLMSWW
vlf iVlittvock,

1b.Okt. 1̂,35
20 Okr

filin - u. ueMiakl '-üoi'll'sg:
Llrast Laxeldrsatit

Lrlirü 'ULlL. u . Baiivtm . a.V.»
Lsrlln -öli ., SL>ricrui übsr

„Von Berlin ruin Orient"
Brlmlnalist -isolis StreikLÜKS
6aroll ävutsĉ is u. auslän -ä.
OroLstäLte . 15 iallrs irn

Bampks mit äem Ver-
dreoLsrtuan.

V'ür ^ 'iviitmitxl . MursIK. 2U
0.75 BLl. in äsr Union , kras-
xsr L ^l-sier , DisoiioksnLäsI,
0 . Beitels . DoiusUol unä

^.ksullkasss

§c»äU5»»iki.ttävL

Usuts , Lonntkg, odsn6r8 Okr:
Dsr prsektvolls<r«sol!»cksfi»»tliclc
k >n iclsulsr Eattv

k̂ ontsg : §«rl« /̂4 v
VI«nrtag : 5»ria V/4o
V̂illvkoekrL.§on6«rotr. „klkttvoek" o
un«i vonnsrrtsgr H

Vl« Ivtrtsn AuirUkrung«n
Qô »p!«l ttsn »1o»ct>km Vüttnvr
LSS « Ik « » » ! » « ;» '

kreiisgr 8. Xommsrrpl«! ,^r«itoy^
L. Uroultllkrung
«Slsel um vesle

kilm « ,
von ctsn « n

Sr « m « n rprickti

Nkriropoi.
Zi/s , S '/i un6 S -/,

v >« Uk ^ r>I>n-0p » . »« »

Kiinige
löelrei^

Will - k-or » t
psul iiöfklg or , evl ôls  ttökn
tt « ll kintrsnrsllor , 0 «csr Sims

kllsn Sckwsnnscics u. v. o.

Ksirei' npsIsÄ
S'/zU. S-/>, S ' /- u . 8 '/>

^sn «ikmii's
in 6«m^In»-̂ lllon-'^lim«i«r 0^

ick licve
sllc krsiikn

mit '
N«isls Ssneiroci»

Ings Î i» t,rt,sv ^ings »,
cisn 0s/ers

iipllllll* NSNÄ
LV,u . » r/. S V- u. S '<i

Vervea » lvnü « 5ai « onk
<!«i

iwrN - ,

mit ksrois kiökn,
Md ^srkt Srkosnlisl«
«udsrt v. ^ «vsrinelc. psul
Vsrtsrmslv ^ krkerci Lisclsi

UkN - rsn - tVocke

81'. 80N8kI'Ml '8leIlUNg6N
k̂ oiropol-Ikskior
/tn V/oeksntsgsn  um
Zl/, vkr . irislns pssslss , pgrkelt
7Ü psg ., Ssilcon unrl t.ogv ?0pfg.
Kslstzr - T' it . An V/ockisntsg . S Ukt
psrlc . LÜplg ., Salk . u. l.og « 80 pfg.

SUKrpgflcstt SOPIg.,I.ogs LVPIg.

»Sllikgl'. ÎIgSIIll-üoi'SlSlIUNgKll
Kaiser vaissl/Lpoiiw

S°zoo Zoo

U , HoHest-
IncNsnsr»7onMm

lliesvliiselils.mslls»8epgkWMWlMlkW?)

^iitUkAca
SröpsNngsr ttsorstr.  1 - 5/̂- 7

llllkSeMMWWllkNgei ' gkH
l)«!' grob« V/iî-V/«st-5«nrotlonr-̂ lIm

5»nntag-s>tockmsttog1.30 Okr: HtvL«
«isn 14- Kit;.

Srkokksu»

»nsgsi 'itoi'sti'sks 20 vomsksiris 27444

Vvm k̂ MWsek,16.dir vonnsr rtss , 31  Oktobe r
cie ^ / 6 . 0 ^ L., Et 8Vz7//rc ^ c.

Vcutttecst « ^ Lt . ^o ^ Llicie ÄLr ^ e ^äHkic/iZ 2 ) ocste ^ « - t9 ^ t Ei500rL . 8Vg7 ^ e

var toll«

ki 'simsrkt VsristL

Programm sllsrsrstvriVsItkIsss«

«-n°4 Wd

U^ V^ L
Wunclsr cisr IVIssks

Ois „tiilsi 'nclsn " k̂sroclistsn-->--. . . .. . I
" . u« >lonx. ^ «Ptoogs.

„LIn progrsmm Im pi >ogr » mm " <i>-g«!-!<-n)

sagt visclsr sn

^r ^omirĉ s ^ lcrotxrtile

Orotsrlc-Iönrs

vs-
srstsn i*1o!s !n Osutsck !c>nc! D

Osr Welt dssts psi -teri 's -LIci'odsren

A VroK«»«»»
î luslle:

- ""»om,

>Beziehen Sie
sich

bitte
bei
allen
An¬

fragen
immer

aus

die
Bremer
ZeitM

Äeil/iaßec

MttsooM.
I Beteiligirns bietet

s. allsteh. Herrn
oder Dame eine
Existenz, Kenntn.
nicht erforderlich.
Sichert», vorh . u.
bringt hohen Ee-

I winn.
Ang. u. S 101S3

Attteccic^c

Erteile
Nachhilfestunden

l in allen Fächern
u. beaufs. Schul-

l arb . M. Müther,
»Bremen Haupwhf.

linier Flügel.

I

DaL ZroFe Ffselropoi-Vreiierler unter-kellunF von ACape/lmeiÄer Aseinr Ds/lnecLe vpm Lremer Kuncl/uni:

Unser vorjZkrissr pi 'osnsmm ^ s t ^ octz ^ dertrokfsn^

Lins Lteissruns riiss.«ückL«sSswnssn ist ksum rlenkdsrS

Illginenu-Nmen
srdsltsn eins

grllnäüobs Ssruts-
ausbilclung in

7^ec »ückes
I mu .-Nluiueisiciillik

^nrgstlirli'ckkof!V

kortsn - Voevsricout
kür riis ^ Ksncl-Vorrtsiiungsn

ak morgsn , Montag
tägiici »von 11-13  Ukr
unri ok 1S vkr on «isr

Iksotorira . s«

prelle aer vlülre:

2. ? Lrkstt 28.—34. Rvlittv
1. ? LrLsvt 21.—27. RsIL«
Spsrrsitr 9.—30. Kviks
Oröiie.stsr8itri 1.—8. Bvitt?
Balkon
Bauxloev
Ssitsnio ^v
8sitonIo §H
Llittoiloxs

1.Bolds
2. Rsido

HWS.iS'Ä^
—L0
—.50
—.65
—75.

—.66
—50
—.75
—LO
1.—

^k « n «Is
numorisrt « piöt » «

2u 6sn
^IrsncI -Voi -8tsIIungsn
Line! Lömtliciis Vsi -günrtl-
gungsn oukgsiiobsn

MiFerckem LinckAisrten ini Pornerlrau / erkäM -ch im Fremcfenvei -Lelirrvei 'ein, Ia/in/io/Lp/alr
KeiLebüro „LÄarnom " , FNal -iclLki-. uncl »m „Neimi -sc/,'o"- Kllnci/llnL -Fäcs !/iaur Tur/acsi , söxerki -. 2I

<Sef. energischer
Lehrer

I für Nachhilfestun-
^den (abends ).

Ang. u. D 101S6

!kW 8en ^ !,
^Herdentorstw . 81.

Wer ert . Klori-
nettenunterricht?

>Ang. u . H 10183

j Ert . Nachh'unterr.
spez. Mathematik.

Mozartstr . 61

volor «. «Isl Mo
in

ctom geoösn ^ esoigsfiim

Urktrplolo / 0 »t»rlor-lsin» «g 1«S
Lurtsv kröklick
»Hsrts kgg « rtk

Lin Lis^
ein Xuk

sin ^ äÄei
ünlsng abrA/lr Ällnds.. lekue vorn.r.zoTvrgeo«ei srokeri Rmlrtiii»»» dlttee wir
em LeiM<!er7»o-»iwtt»ao>-Dori»rI»oogeo

!r« U!7»k/U5ir
Heute, 15 llhr. s. Nachm.-Borst. —

Kl. Preise: Rk. - .1« bis 2.S« ^

U UWM« -
Heute. 20 Uhr. Mi.Gr. X W

Ende ungef. 23 Uhr ^

vik» » -
Mi., »S. Olt.. 2« llhr, Mi.Er. L ^
llöp«smsnn iion vkNküig»

Lustspiel von W. Shakespeare ^
Do., 17. Okt.. 19 llhr. Do.Gr. 8

U WM
Sbd., 1«. Olt., 2« llhr. Sbd.Er. 8

«k » m« i
So., 2«. Okt.. 15 llhr,

4. Nachmitiags-Boistelluna
Al. Preise: Mk. —.10 ris 2.g« W

«SUMlH -
So„ 20. Okt., 20 Uhr.

Außer Abonnement
In neue* Tinstudierung!

Mit prachtvollerAusstattung>
und großenBalletts / Diele
Freimarktselnlagen / Sen«
rationelle UeLerraschungen! ^Ulsnamieiikl'
Operette von T. M. ZIerer!

Di„ 22. Okt., 2« llhr, Di.-Platzm.
Mi., 2». Okt., 2« Uhr, Mi.Tr. >
Do., Ll. ON., 2« llhr, Do.Er. -

me umimiM

Arrteeecc/it

Ss îitr- 5ekuis
llutfiltsrstrLös1-8 / k ŝrnrus 24819

s-siisr un6 lndadsr
ic « nn « ik n . eutting

Ssginn nsusr u- tortgosakrittsnsr Xurss:
Sngüsak / i-ranrüsisak / Spsnisad usvr.

H/Iorgsnl<urss: llnglisak sb 8.30  Ubr

kroinon , a «n Wo » 104 -104
(gogsnlldol  elom Krl«g«rasnlcmsI)

kuurmans
Höksrv privaliskronstail
4ür Knai »« n mit Sckülsrksim
8s!t 40 ^adrou doväluto VorUll-äuQLSLLst̂ t. kür
mlttlvre  RvikeprÜknnesn (Mrr ä̂dirLs.̂ LLM.,
Rolodsvords .näsvi -ü'knnx» üLonorä'üa«» st »L̂ ltoLo
Odsr8okuir'ä»rorisr >i'ükunx)» kiir als BolioprurrMT
uuä tilr Ilmsoliulnaxon.

O In äsn. IstLbvil iLdron dStdon 20 Ollsr-
D yrliliLL'sr äor ^ .vvterl'b tlio BkikopruknvU»
O 73 OndorsokQnÜLvHr4!« kiäLiliodo Oovr»
O svIcnnäLroltoprttkuve , 7S SodÄlsr ^ nk-
O nalimeprüknvxeii lur (juirtba nn<1 dDwsro
O Llsssov . sbaa-dl. Sodnlov. dostanäsn . kalt:
O Orün<1nns' 6vr ^ vschalt SSSl Bi-ütrm^sSrkolxv.

LlolLS von Svrda lri« ? rL«l», 17
llLtorirLodt van 8—1 vdv . ^Vadlkroi nv<l
msisplllolr: L-rdoi 'bssttun äsn. von 3—5 IItu-, VVsrk-
uniarriodt ! von 5—7 Hdr . AportDoiDivo.
gobrvrmts Xbenäkurs « M .Vo-̂ borottnn ^ kür 61s
OdsrsvkmnäL'rsHo- n« ä B»it«prüi «vx.

lonr - Lckuls k . ösncli»

. 144 V. S4777 I

Midi
I.l » b »rs >i »nlllrr66ok 8. 01512«
Untsi -riekl in öuoliflliii 'ung,
I-isnaslskoi 'i'ssp ., f?sc :>insn,
Vsut8oii , Stsnogi -spii . , fhfg-
8v >ilnsn8c !t»'s >bsn , Sotiön-

unct s>lai<8t 80 tu'M U8W.
v«gln» jsctorrolt

k48ü>g«8 Leklligslcil

Lernt
Deutsch,  Rechnen . Schreiben.
BNchsNhrung.  Stenogravbie.
MaschtnenschretbenIn

Werniltzes
Prioatchalldelsschule
AnsgarlkirchtzofS

SLmMed« ScdUlsr vrklsllsn Stollung
vaiiaisns

Prlvst-Nsn«»»!«-
»rliu»», oomrboft «8
ssoilll Uiinon dsglou. n- m1.N->vdr.eI».1,.
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3hre Tochter
soll Klavierun¬
terricht haben?
Tüchtige Lehrer
vermittelt die

Haralrl ksssmann
S « s « » rcksNs - VsnL « « op - Vsnr
In Xuessn , pelvatrleicsin uncj ^ InisIuntserlLtit

slle ^ ntllngsf unct ^ontgssoliplttsns
^nmslci. lür eil« iisrhrtlourrs12-1Vs unci«-8 Ohr nachm.
Koklkökvestr . SS vomsk . 2SS2S

Ich bin die Kleinanzeige , lieber Leser!
Erfolgreich werde ich mit Recht ge¬

nannt:
Mein flinker Schritt durch Bremen an

der Weser
Ist ungezählten Freunden schon be¬

kannt!
Die ,Mremcr Zeitung - ist mein

Kampfgelände,
Sie kommt in diele Hänser, viele

Hände;
Auch bin ich preiswert und du kannst

eS wagen,
Den Lesern deinen Wunsch durch mich

zu sagen!

b. Ionn, 2^
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PsuI -psetr « lE> Vruppe
Die lustige » 8 » ck! sI »i. v, ' sVsgsl »» » Se » — Solcke
Komik, verdungen mit artlstiscker ?ertixkeit suckt ikresxleicken!
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^t ' otrig unct pgrt»

Oroksstsr : Kapsllmslstsi ' MMUdONUML mit seinen 10 Soüsisn
Anfang: 20 .20 Ukr ^Iniriii von SS pfg. bis 2.40 KIK.
Vorvs, »sul sd k° u,e : c - sln -, ISgllck 11- 1- um , pu , - 71 SS, UN6 b - , VoN - nv - b- 1, Ob - IE - I,- , » - ,m -ks -II°

rsgsklr . lls , I ^sijs <Ksc,sIbsd >> grill

WOVSSEl «! « »' I.C»S»ÄIlLL«LULS
Aseuie LonnksF .'

Aians ^ arcie spreit au/
DeZ/nn ^ ^ //rr » örnirrii unc / ^ 3N2 / rer

1 S-To.-8astki.-An--
HSnger, Bereifung
8V Proz . Zwilling.
1 Personenw -Anh.
pass. s. Bäckereien.
1 Wanderer - Mo-
torr .m.Sachs-Mot.
Sämtliche Artikel
sind fast neu.

Heinr . Wilke,
Südlohne b. Lohne
i. O. Fernruf Z9S

Die Kette futsch!
Dir kocht's im

Blute —
Warum kaufst Du

nicht gleich 'ne
gute?

KIorclstrs8s211V». SsSts

mem?sngnomsg-senikmiki'
Z8 ? 3, gebr., durchrepariert , preis¬
wert zu verkaufen.

Pappe , Kurfürften -Allee 2 b

Englische
Steuerketten

Sie sparsn ^ s !t uncl ^ rgsr , Inbsm 8 !s ibrsn Wagsn in
msins Spe - ls >- Wsi -I«sts » bringsn . vis Litssion î iat-
f̂ Ionisui 'sSrsmsnswsl -cIsn8isinlscisrV/siss,ati8gsrU8ist
miiclsn moclsm8isn8psrisiwskkrsugsn,rukrisclonsisilsn.

llsrmonn V̂ ivgmann
V5 «, g s n v e ic «, u § » k v r o tz « « i 11 o g s r

M'

>-M .k

ivrv o
llolor rSüer
«orl vieler

lriumpli
eiolorrüiler
Karl dreier

Vorne»
dlotorraner
ktorl dreier

Nordstr . 211
W. 850 10

3/15 glM -kilH.
Utbremerst . 62 pt.

Motorrad
BMW ., 250 ecm

Bollmannstr . 5

MkMVMll

Der technisch dem
kende Kunde kaust

eine Zündapp-
Kardan -Maschine.

weil sie durch
ihren weichen An¬
trieb (Kette und
Kardan ) und dem
fast geräuschlosem

Lauf bestechend
zu fahren ist .

Zum Teil steuersr.
BMW .-Cabriolet
DKW.-Cabriolet
1.2 Ltr . Op.-Lim.
4/28 Opel-Lim.
4/28 Opel-Cabr.
S/2S Brcnn .-Lim.
S/2S Stöew °r-Fr.
LtliBelk,51807

Schützenstraße 48,
Ecke Erüncnstratze

L.s !mringv
Raupenleim u . Papier . Fix-Fertig,
der gebrauchsfertige Leimring . Obst-
baumkarbolineum.

Alfred Könnecke jun.
Utbremer Stratze S8/KS
(gegenüber Lutherftraße)

vss ^ aeligesebsltt kllr

'epnel
sbl-salea-n. «»,. sugr

nur Töfsrbobmstr . 11
smpkisklt ssins gl-oös ^.uswaki

10/14 I>8. ungebraucht,
20/25 ?8. gebraucht, ferner
25/30 k8. mit Anlatzvorrichtung, VS ^trslUNg

fast neu, preisgünstigzu verkaufen.
Anfragen erbet. u. A 4398 Exp. d. Bl.

l»LKIL« zU5
am tloliersss Lürgerpark

MeMW,3018 .30 001- 0, a. Mn

Ssnsvsi - Unterkollungs - KonrSrl

kollroi'

Diploin -Ingsnisuv kt»v>
batts naok bssianclsnsm 3tsat8 - Lxamsn sins gut bsraklts tssts
Position bskommsn uncl nun konnte sr ksiratsn . vis Wobnung
war sokon cla . ^ bsr bis dlöbsi ? . . . . Klan rist ikm pankorst.
Uncl bsuts solitsn 8is msi ssbsn , was tllr ein sntrlloksncl sin-
gsriobtstss disim clas lungs pasd KatI vs tsbit niokts uNb cla ist
niobts ruvisi . / cbsr Lsclisgsnbsit unb 8obönbsii vom Kilobsnstubi
bis rum tabsibstt gsarbsitstsn ^ clsiko !2 - 3oblas2imms >'. >la , bsi
psnborst finbst man gisiob , was man suokt uncl wUnsobt , in clsr
/iuswabi , in bsr 6llts uncl srst rsokt Im angsnsbmsn prsis.

O tl 5 I /t V

I-I ^ ^ ^ l, l Î l 6 ^ ^

poststraks  3 —1l

„Oke ^ a ^ kwetLe
macstk es /stnen kekcstk"

6ss Kon-lsrtorcksstersKmilio 8tolka
I » 1» -l. bsnb8:IOkH - 166  Oesellsckaktstaim
T'anrkspsIIs clesK.v .p. Kurt Ssrkuk

Eintritt  ki-ei!

^SUtS,  5onntcig , 13. Oict.

IM

(sslno
6sr grobs

Isnr -Ve »ri « d
6rol ! s8 vs störlct l3IH ' ÜI 6̂ !l68 !6^

lm lunnsl:

^srr Xsps »«
kinlov 18 Ulir Eintritt § <ftzl

^Desec t̂tst
Inksbsf; ferctlnsnclllun6srtmsrlc
Lonn, » g , 16 vdr,
Ksfsss - Konrsft

kintritt frsll
loiion Lonnlag , » k» 7 vkri
OsLsllsckstts l ŝnr

Srsmsn » popukSrs Vsnr, »S « s

Vicloi'ig
apiilk

Asnüai'li
nom<
MOlOl'I'gljOi'^

ISdIISI'
gevi'Sllciile
IMoi'i'öiiei'

и. Ssilsnuisgsn
к.üUNÜgSSI'!!

L 8000

r . l . ion si4ii
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MOOlOKÜ

1°Illllli
Cabr .-Lim.

neuestes Modell
auch Tausch.

Tcl.: S2281
ÜI. üdOINMONSli'. »s

Brauerei - Restaurant Falkenberg,
_ Ruf Lilienihal 281 ^

Sonntag, den 13. Oktober
Großes Winzerfest

Unter dem Motto: Einmal am Rhein ..  .
. !Zum Konzertvon 17—19 Uhr, sowie zum Tanz

ab 20  Uhr eine Rheinische Glimmungskapelle.
: Die Räume sind dem Fest entsprechendaufs
' . Beste dekoriert! Eintritt frei!

Nkvio
j Slr .1wossnlll ek, ullliöö?

KscNolkstglog 15L5 56 groll,.

Naclioiious Centrum
pspsnrlf . 12 s 1öj3kf . ksüioprsxls

Billig , willig , rasch am Ziel
Durch die „Bremer Zeitung " —
Dabei koste ich nicht viel,
Sorge für Verbreitung
Deiner Wünsche schon im Nu,
Bald wirst du dich freuen.
Stets zu Diensten — greife zu!
Du wirst 'S nicht bereuen!

VI » ck><« - reagier reisen an
»onnioS:
Ild/alrkmmec„Maris l-uise " -olm/c.

äimliel-ol. e/li tMlbMllä!
Mlii/rlmmec„disios . sude, " Ilite,co/ilg»e/lomml. la lÄttckl. Ilalea
loeim-lmmec. Äü/e/l mll Nü/ial! rro cm^eccearlmmer. klÄem»-I/iorommec, reM

ickSoei Modell.
Die/ rette litt 4!e
-ereisiea Ao-ieiie
mitties / ie i/cki
aeaiieii la«ea. lie
liao mein werk, eil
Ne teilen im

Ni»I8
Oer leirliingsn
MneeeNr. iZ7/Z»

14 Tage
Sprachunterricht

nach der bewährten Methode

Touffaint-LangenscheM
vollständig kostenlos!
Kein  Auswendiglernen von Regeln , keine
Dorkenn niste, keine  besondere Begabung
erforderlich. - Volk- schulbildung genügt.
Für jeden geeignet. — Hunderttausendehaben
bereits mit bestem Erfolg danach studiert und '
10 ihre Lebenslage verbessert . Auch Sie /
schaffen es . Teilen Sie uns auf neben- , -zo
stehendem Abschnitt mit, welche Sprache
Sie erlernen wollen. Wir senden Ihnen
dann das Lehrmaterialkostenlos und
portofrei zu. Es braucht nichtzurück- /
gesandt zu werden. Sie gehen da-
mit auch keinerlei Verpflichtungzum Kauf, zum Abonnement
oder dergleichen ein. Senden /
Sie den Abschnitt heute  /
"0^ ab! Svrache, iostenios
—. ' - , vvrwfre , u. unvcrb.
laiigeiijÄeiiittÄe veciogMuÄ- wamm. . .
iminiig. (/7o/.§.1osge/ttckeiiii- . Bcruf : . . . .L.m.d.zi.,Deciia/ckSaedecti. ri^ »

2ch
cisuche

UM Zu¬
sendung

der in der
. ö reiner

Zeitung"
angebotenen

vroveteüton b.



bevorzugen beute bluncisfts von ssfsuen
unser' Zpsrisibsus . — Unssr̂ Lperislbsus bringt,
gesebult ^u êb ŝbfreknte , clss Lssts pfeisvrer̂t,
eine mo6isebs Huswskl, clie eile Wünsckis sffüllt,

eine 8 s 6ienung, ciie e ŝiklsssig ist.

K/Ir/ec//
Ksise ^stfske 16

Statt Karten
Für die vielen Ehrungen und

Aufmerksamkeiten, die uns an¬
läßlich uvseres

40jähr. Geschiistsjubiläums
zuteil wurden, sagen wir un¬
seren herzlichstenDank.

ßeinr. Selihttt und Frau
Waller Heerstraße70.

Geschiistserössnung
Am Dienstag , 15. Oktober, er¬

öffne ich Waller Heerstraße 57
(Nähe Decla) ein

Spcziol -Handarbcitsgcschöst.
Mein reichhaltiges Lager bie¬

tet eine große Auswahl , und
es wird mein Bestreben sein,
meine verehrte Kundschaftdurch
fachmännische Beratung und
kostenlose Anleitung stets zu¬
friedenstellend zu bedienen.

Hcrta Kröncke. ^

Si11ig «

Irsunngs

IleyerLMdws
^3uIsi >8ikLks41

Kosmetik
Last. Damenbärte,
Flecken u. Warz.,
werd. ohne Narben
entfernt. Behandl.
v. unrein. Teint
und Gesichtspickel,

Gesichtsmassage,
In Empfehlung.
E.TebelmannNchs.

Löningstr. 341
Nähe Bahnhof

Dis Vsrlokung  msinsr
locktsr

mit kisrrn Diplom - ätsusr-
sockvsrstöncligsri

Dr . § rrcir Zer § er
srlouks ick mir kslcannt ru
gsksn

Frau
§eb . <§ tute

ö ŝmsn , 13. OIcto5sr 1935

ftlsins Vsrloku ng  mit
^röulsin

locktsr clss vsrstorksnsn
Kousmonns KIsrrn Konsul
l' kisclrick Dnclütsck un6
ssirisr Î rou Gsmaklin klly,
gsk . 8tuts , rsigs ick kisr-
mit or>

Dr . § rr 'ck Server

ösSMSN, 13. Olctoksk' 1935
8lli-gsrmslrtsi--8ml̂t-!'!otz 20

kmpsong : 20. Okctoksr 1935, <7ontfs§c:clfp6 170

Ihre Verlobung  geben be¬
kannt:

Wargareihe Dlurne
Dtto Reyhler

Bremen, den 13. Oktober 1935
Weidedamm Findorffstr. 18

Statt Karten
Für die anläßlich unserer

Verlobung
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken herzlichst

Marga Hilgendorf
Kurt Schulze.

Für die uns anläßlich unserer
Silberhochzeit

im übergroßen Matze erwiesenen
Aufmerksamkeiten sagen herz¬
lichen Dank.

Carl Schmidt und Frau
Sulingerstr . 44.

ikrs Vorladung  gsdsn dolconnt:

<§/se Asärtens

8rsmsn,c !sn13 .O>ktodsr1y3S, Sröpsilngsr Os!<4>27
stsln Empfang

Die Verlobung unserer
Tochter

Gertrud
mit Herrn Amtsgerichts¬
rat

Kurt Schmidt
geben wir bekannt.
Franz Rieniickeru. Frau

Frieda, geb. Krögcr
Bremen, im Oktober 1935.

Grotzbeerenstraße62.
Kein Empfang

Gertrud Rienücker
Kurt Schmidt

Verlobte

Triebes/Thür.

Statt Karten

Ihre Verlobung geben bekannt:

Anna Behrens
Hermann Behrens

Arsten , Morsum Kein Empfang

Ihre Vermählung geben bekannt:

Carl Haake
Lisa Haake
geb . Prietzmeyer

Bremen , im Oktober 1935.
Graudenzerstraße361.

Ihre vollzogene Vermählung geben bekannt:

Hcms Nppel und Frau Räthe
geb. Schere»

Bremen , 12. Oktober 1933.
Am Deich 110.

Unseren Mitgliedern die traurige Nach¬
richt, daß unser Kollege, Herr

Csrl Mlje»
Hamburgerstraße 121

am 10. Oktober 1935 verstorben ist.
Die Trauerfeier findet am Montag , vor¬

mittags 844 Uhr , im Krematorium statt.

SlerMeksichMWlWdeseW.
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Der Borstand

In tiefer Trauer geben wir bekannt , daß
mein lieber Mann , unser guter Vater und
Großvater , der

Polizeibeamte i . R.

sm Grassuilder
heute , einen Tag vor feinem 68. Geburtstage,
nach einem unermüdlich tätigen Leben sanft
entschlafen ist.

Anna Grafunder
geb. Tiekmann

Familie Wilh. Graffunder
Familie Heinr. Grafunder
und Angehörige

Bremen , 12. Oktober 1935.
Delmenhorster Straße 8.

Resistencia (Thaco ) , Argentinien.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnstitut
Joh . Küster, Woltmershauserstraße 508.

Die Trauerseier findet am Dienstag , vormittags
81L Uhr, im Krematorium statt.

»
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kincken in cker Bremer Leitung
äis veeitestgestenäe Beachtung

Statt Karten!
Für die uns in so reichem

Maße erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten zu unserer

Verlobung
danken wir allen herzlichst.

Lisch Krämer
Heinz Vogelfang

Für die uns anläßlich unserer
Silberhochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

Heinrich Pape und Frau,
Hemelingen.

W

Nach kurzem Krankenlager verschiedunser früherer
Prokurist , Herr

August Kohlwey
40 Jahre hat er seine rege Arbeitskraft unserer Firma
gewidmet; Ende 1924 trat er in den wohlverdienten
Ruhestand.

Seine unermüdlichePflichttreue, sein stets freund¬
liches und hilfsbereites Wesen, sichern ihm bei allen, die
mit ihm zusammen arbeiten durften, ein stets ehrendes
Gedenken.

Mineraloel -Raffinerie
vorm. August Korff, Bremen

Heute entschlief sanft nach ^
schwerer Krankheit mein
lieber , guter Mann , mein!
lieber Vater , der Reichs-
bahnoberschaffner

Heinrich
Brinkmann

im 51. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Marie Brinkmann,
geb . Siemering

Heinrich Brinkmann
Bremen , 12. Okt . 1935

Hemmstr. 177
Die Aufbahrung erfolgte im!

Beerdigungsinstitut F. Feier- 1
tag, Osterfeuerbergstr. 104/05.

Zugedachte Kranzspendens
dorthin erbeten.

Die Trausrseier findet am!
Mittwoch, 11.30 Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhoses
statt.

Nach kurzer Krankheit ent¬
schlief unser lieber Kamerad

Carl Wöltjen
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet am
Montag, 14. Oktober, vorm.
8V- Uhr, im Krematorium statt.
Um zahlreicheBeteiligung bittet

Der Kameradschastssiihrer.

Kameradschaftsbnnd Deut¬
scher Polizeibeamten fim
Reichsbund der Deutschen
Beamten e. V .) E . V . —

Landesbund Bremen.

Am 12. 10. verstarb un¬
ser treues Mitglied , der
Pensionär

Otto
Graffunder

im 68. Lebensjahre.

Wir werden sein An¬
denken in Ehren halten.

Landesbund Bremen.

Ogs'«K-
HglMSÜ-

selig«

Wir geben hiermit unseren
Mitgliedern Kenntnis von dem
Ableben unseres langjährigen
treuen Kameraden

Otto GrasMer
Sein Andenken werden wir

in Ehren halten.
Um zahlreiche Beteiligung

an der am Dienstag 8'/- Uhr,
im Krematorium stattfinden¬
den Trauerfeier bittet

Der Kameradsch.-Fiihrcr.

Nachruf

Infolge eines Unfalls auf
dem Heimwege zu seiner
Wohnung verschied unser
Gefolgschaftsmitglied

Stil Brake
Wir werden seiner stets

ehrend gedenken.

Führer und Gefolgschaft
der Arbeitsgemeinschaft
ZubringerstreckeBremen

Gestern nachmittag entschlief sanft und
ruhig nach kurzer heftiger Krankheit mein
inniAtgeliebter Mann , unser guter , stets treu-
sorgender Vater und Großvater , Bruder,

j Schwager und Onkel

August Kohlwey
im 73. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Charlotte Kohlwey , geb . Riech mann
Dietrich Meyer und Frau

Mary , geb . Kohlwey
Heinz Kohlwey
Waldemar Kohlwey
Waltraud Meyer
und Angehörige.

Bremen , 12. Oktober 1935, Rheinstr . 21.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachfe  n ", Gr . Iohannis¬
straße 170. Zugedachte Vlumenspenden Litten
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Dienstag , mit-
tags 124b Uhr , von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Unser Gefolgschaftsmitglied

Bernhard PsamenWidt
Gr . Iohannisstraße 173

verschied gestern an den Folgen eines
Betriebsunfalles nach einem Leben treuer
Pflichterfüllung.

Wir werden sein Andenken stets in
Ehren halten.

Bremen , den 12. Oktober 1935.

Bettiebssiihrer und Gefolgschaft
der

Hansa-Lloydu. Goliath-Werke
BorgmldLTechlenkorg

In tiefer Trauer geben wir bekannt daß
mein geliebter Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Hemm Stegemnnv
im 50. Lebensjahre nach einem arbeitsreichen
Leben uns plötzlich und unerwartet mitten
aus seiner ihm so liebgewordenen Arbeit
durch Schicksaisgewalten entrissen wurde.

Frau Minna Stegemann
geb. Frenzel

nebst Kinder, Enkelkinder
und allen Angehörigen.

Bremen , den 10. Oktober 1935.
Warturmer Heerstraße9 a.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee.-Be.-Jn ., Wil-
Helm-Decker-Haus, Novdstraße. Zugedachte Blu¬
menspenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , vormittags
10 Uhr, von der Kapelle des Buntentors -Fried-
hofes aus statt.

Donnerstag abend verschiednach langer, schwe¬
rer Krankheit meine innigstgelicbte, herzensgute,
trcusorgende Frau, unsere liebevolle Tochter und
Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin, Tante
und Enkelin

Elfriede Dehle
geb. Gaffen

im blühenden Alter von 30 Jahren.
GesenktenHauptes stehen an der Bahre in tiefer

Trauer:
K. Vehle jr.
Joh Gaffen und Familie
Joh . Gassen und Familie
und Angehörige

Bremen, 13. Oktober 1935. Graudenzerstr. 47.
New Nork, verdingen a. Rh.

Die Aufbahrungerfolgte im Beerdigungs-Jnstitut
„Niedersachsen", Gr. Iohannisstraße 170. Zu¬
gedachte Blumenfpenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Beerdigung findet am Montag, vormittags
10 Uhr, von der Kapelledes Buntentors -Fricdhoses
aus statt.

Danksagung
Für die überaus zahlreichen und wohl¬

tuenden Beweist herzlicher Anteilnahme , die
uns Lei dem so schweren Verlust unserer
lieben Entschlafenen von allen 'Seiten , durch
ehrendes Geleit , Blumenfpenden , Wort und
Schrift entgegengebracht wurden , sagen wir
allen , insbesondere Herrn Pastor Richtmann
unseren herzlichen Dank.

Geschwister Medeke
Bremen , im Oktober 1935
Hohentors -Heerstraße 137.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Tode meines lieben Mannes

Hermann Brasch
spreche ich hierdurch , zugleich im Namen aller
Angehörigen , aufrichtigen Dank aus.

Frau Sophie Brasch
geb. Nagel

Bremen , Oktober 1935.

Danksagung

Allen , die uns beim Heimgänge unseres
lieben Vaters und Großvaters ihre Anteil¬
nahme bekundeten , besonders Herrn Landes¬
bischof Dr . Weidemann , für die trostreichen
Worte unseren herzlichen Dank.

Im Namen aller Angehörigen:

Familie Pferdekämper
Bremen , im Oktober 1935.
Friedrich -Wilhelm -Straße 9.

Reichstreubund
ehem . Berufssoldaten

Am 11- dS. Mts . verstarb
unser lieber Kamerad,

der Obersteuersekretäri. R.

Heinrich Banmn»
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfcier sinket am
Dienstag , dem 15. Oktober,
16.30 Uhr, im Krematorium
statt.

Fachschaft Zoll
Am 11. d. M. verstarb unser

lieber Bernfskamerad , der
Obersteuersekretär i. R.

Heinrich
Baumann

Er war uns in langen Jah¬
ren ein lieber aufrichtiger
Kamerad.

Die Einäscherung findet am
Dienstag . 15. Okt., 16.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Söller,
Fachschaftsleiter.

Nach schwererKrankheit ent¬
schlief gestern nach vorausge¬
gangenem Unfall mein lieber
Mann, Vater, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Bernhard PfmenschmM
im blühenden Alter von
41 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Johanne Pfannenschmidt

geb. Schwarz, nebstSohn
und allen Angehörigen.

Bremen, Müllerstraße 6.
Die Aufbahrung erfolgte in

der Kapelle des Buntentors-
Friedhoses. Frenndl. zugedachte
Kranzspenden bitte nach dort.

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch, dem 16. Oktober,

! vorm. 10 Uhr, daselbst statt.

Heute entschlief sanft nach
kurzer , heftiger Krankheit,
unser lieber Pater , Schwie¬
gervater , Großvater , mein
geliebter Bruder

Wilhelm NöliMM
in seinem 76. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hermann Baker und Frau

Anna , geb . Stöckmeyer
Hans Stöckmeyer und Frau

Sophie , geb . Rufcher
Maria Müller
und alle Angehörigen.
Bremen , 12. Oktober 1935

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge - Be - Jn ., Wilhelm-
Decker-Haus.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , 16. Oktober , vor¬
mittags 10 Uhr , von der
Kapelle des Osterholzer
Friedhoses aus statt.

Plötzlichund unerwartet starb
in Salzuflen unser lieber
Sohn und Bruder

Hermann
im Alter von 13 Jahren.

In stiller Trauer, im Namen
aller Angehörigen:

Hermann Pfannenschmidt
und Frau

Tina , geb . Loschen.
Bremen, Deichbruchstraße22.

Die Aufbahrungerfolgteim Ee-
Be-Jn . Zugedachte Kranzspen¬
den bittenwir dorthinzu senden.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 15. Oktober, 11 Uhr,
auf dem HastedterFriedhof statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise inni¬

ger Teilnahme beim Tode un¬
serer lieben Entschlafenen, Frau s

Meta Mjer Wwe.
sagen wir allen, insbesondere!
Herrn Pastor Lange unseren
tiefempfundenen Dank.

Die Angehörigen.

Allen, die uns beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau
und Tante ihre herzlicheTeil¬
nahme bekundeten, sagen wir
aus diesem Wege, insbesondere
Herrn Landesbischof Lic. Dr.
Weidemann für trostreichen
Worte unseren innigsten Dank.

Ernst Allerheiligen.
Sophie Schoof.

Unsere liebe Tochter
Schwester, Schwägerin und
Tante

HmaWindler
ist nach kurzer, schwerer
Krankheit im 46. Lebensjolm-
fairst entschlafen. ^ °

Um stilles Beileid bitten:
Hinr. Windler und Frau
Anna , geb. SchweerS

Heinr. Lang« und Frau
Käte, geb. Windlei

Dr. Heinr. Windler u. Frei,
Minele . geb. Zaihs

Annemarie u. Wilfried Lange
Susanne und Doris Windln

und Angehörige.
Bremen. 11. Oktober 1W.
Die Aufbahrung erfolgteim

Trausrhause, Grünbergstr. i.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Trauerfeier findet am

Dienstag , um 2.30 Uhr, im
Krematorium statt.

Für die herzliche Teil¬
nahme beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen Ver¬
wandten , Freundinnen u.
Bekannten , sowie der Be¬
legschaft des Hafenamts,
insbesondere Herrn Pastor
Hoops , unsern innigsten
Dank.

Im Namen aller Ange-
hörigen:

Carl Meyer
Diedr . Buddenbaum

Für ' die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters und
Großvaters

Gustav Sallck
sage ich allen Verwandten und
Bekannten sowie Herrn Pastor
Arlt für die trostreichen
Worte herzlichen Dank.
Frau I . Sallein , geb, Janßen
nebst Kindern u, Enkeltochter.

Danksagung
Für die uns erwiesene herz¬

liche Teilnahme und die zahl¬
reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unseres lieben
Baters sagen wir auf diesem
Wegs allen, insbesondere Herrn
Pastor Schäfer, unseren innig¬
sten Dank.

GeschwisterLetzing.

Statt Karten

Allep, die mir beim Heim- 1
gange meines lieben MannesI
ihre Liebe und Anteilnahmes
bekundeten, sag« ich auf die I
sem Wege, insbesondereHerrnI
Pastor Rahm für die trösten- 1
den Worte, meinen herzlich- s
sten Dank.

Frau Minna Köster,
geb . Meyer.

Bremen, 12. Oktober 1935
Kölner Str . 46

Danksagung
Für die vielen Beweiseherz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir Herrn
Pastor Reuschefür seine trö¬
stenden Worte, dem Kranken¬
pflegerverein, der Franen-
schast, dem PlattdütschenVer¬
sen, sowie allen Bekannten
unseren tiefempfundenenDank.

Heinz Westendorf
und Angehörige.

Brenren-Osterholz,
im Oktober 1935.

Danksagung
Allen, die uns beim Heim¬

gänge unseres lieben Ent¬
schlafenen ihre Liebe und An¬
teilnahme bekundeten, sagen
wir auf diesem Wege, ins¬
besondere Herrn Pastor Klein,
unseren innigsten Dank.

Frau Friede . Holtmann

nebst Kindern und
Angehörigen.

Freitag abend entschlief nach sechswöchigem
schmerzensreichemKrankenlager meine rnnigstge-
lrebte Frau, unsere stets fürsorgliche Mutter,
meine gute Omi, unsere liebe Schwester, Schwä¬
gerin und Tante,

Meta Pilster
geb. Bering

kurz nach Vollendung ihres 53. Lebensjahres.
In tiefer Trauer:

Friedrich Pilster sr.
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 12. Oktober 1935
Sedanstraße 48.

Von Beileidsbesuchenbitte abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Bccrdigungs -Jn-

stitut H. Dreher, Lehnstedter Straße 46. Zuge¬
dachte Blumenfpenden bitte dort niederzulegen.
.Die  Trauerfeier findet am Dienstag , dem
15. Oktober, um 3-/. Uhr nachm., im Krema¬
torium statt.

Lehwalö
Korsett / Leibbmd-
Contrcscarpe
Nähe Feuer>o°T

Wer sparen
und rechnenm»"
bringt seine

Schuhe nach
likiüsiMiiuS

88II50M»
betreut äar

«NIMM
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tintopf!
Bremen,  18 . Oktober.

Wenn ein Trupp Soldaten singenddurch die
Straßen marschiert, was freut uns daran, warum
haben die Mädels blanke Augen, warum mar¬
schieren Junge und Alte im gleichen Schrittund
niitt neben den Soldaten her?

ist die Energie , die uns freut , es ist der
gleichmäßig hart aufs Pflaster fallende Marsch-
schritt, es ist das Lied , das da aus tausend Kehlen
lammt und doch klingt , als ob ein Mann es
sänge. Es ist der gleiche Rhythmus , der uns packt,
gier ist einer so gut Kamerad als der andere,
ein Wille , ein harter , fester Schritt . Jeder ordnet
s,K ein, alle haben die gleiche Marschrichtung , das
gleiche Ziel.

Wer da von den Soldaten aus dem Glied
springen würde, um seinen eigenen Weg weiter
z„ laufen, würde verlacht! Er wäre kein deutscher
Soldat. —

So wie dieser Trupp Soldaten , dem alle zu-
jubeln, von dessen Disziplin jeder gepackt wird,
so marschiert im Geist das ganze deutsche Volk.
Verlachtsind Quertreiberund Schwächlinge. Das
Volk hat eine  Marschrichtung, ein Ziel. und
dieses Ziel heißt: Kampf gegen Hungerund
Kälte!

Ein ganzes , großes Volk begnügt sich am heu¬
tigen Sonntag mit eiüer Speise , dieses ganze Volk
jßt heute Eintopf!  Denn es gilt mitzuhelfen
am gewaltigen Winterhilfswerk des Führers . Nur
der Schwächling , der Untaugliche wird daneben
stehen, wird aus dem Gliede springen.

Aber — er beschämt sich selbst.
Wir anderen sind Deutsche , wir sind Kameraden.

Das ganze deutsche Volk hat heute Eintopf.
gericht . X.

Eintrittskarten zur klirenmal-weilie
Eintrittskarten für Angehörige sind noch heute

pon 8.38 Uhr bis 9.38 Uhr in der Geschäftsstelle
der NSKOV .. Papenstraße 24 . erhältlich.

Sfl.-Liilirer besuchen die „Vremen"
Am gestrigen Sonnabend besuchten 58 SA .-

Führer , unter ihnen Brigadeführer Dr . Raecke
und die Standartenführer Feichtmeyer,
Oepen und Heinrich  den in Bremerhaven
liegenden Schnelldampfer „Bremen " . Die Besucher
wurden an Bord des Schiffes im Auftrage des
Vorstandes des Norddeutschen Lloyd durch Direk¬
tor Karstedt begrüßt , der ihnen in einem halb¬
stündigen Vortrag grundlegende Ausführungen
über Deutschlands Eroßschiffahrt und Seegeltung
machte, und dabei in großen Zügen die Entwick¬
lung des Norddeutschen Lloyd von seiner Grün¬
dung an bis zur Gegenwart streifte . Direktor
Karstedt hob besonders das weitgehende Ver¬
ständnis des Führers für die von der deutschen
Seeschiffahrt zu erfüllenden Aufgaben hervor.
Dieses Verstehen haben beispielsweise durch die
Errichtung des neuen Ostasienschnelldienstes mit
den Dampfern „S ch a r n h o r st", „Potsdam"
und „Gneisen au"  einen in der ganzen Welt
sichtbaren Ausdruck gefunden . Zum Schluß des
Vertrages verwies Direktor Karstedt auf die
unjesn tatkräftigster Förderung der NSDAP.
durchgeführten Siedlungsbestrebungen zugunsten
deutscher Seeleute.

An die Darlegungen Direktor Karstedts schloß
sich eine Begrüßung durch Kommodore Ziegen-
bein,  dem Führer der „Bremen " , an , der seiner
Freude über den Besuch Ausdruck gab . Standarten¬
führer Feichtmeyer,  der Leiter des welt¬
anschaulichen Lehrgangs der SA .-Führer , dankte
für die den Besuchern gegebene Gelegenheit , das
größte und schnellste deutsche Handelsschiff kennen¬
zulernen . Die hier gewonnenen Eindrücke würden
sicher dazu beitragen , das Verständnis für die
Bedeutung der unter der Hakenkreuzflagge stehen¬
den deutschen Seeschiffe zu vertiefen und zu
erweitern . Die nun zu ihren Verbänden zurück¬
kehrenden SA .-Führer würden nicht nur Apostel
der weltanschaulichen Aufgaben der Partei , son¬
dern auch Apostel der deutschen Seegeltung sein.

Nach dem Empfang wurden die Besucher unter
Leitung von Offizieren und Ingenieuren der
..Bremen " durch alle Teile des Schiffes geführt

Klipp's SLattes
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und ihnen von sachverständiger Seite die erforder¬
lichen Erklärungen über die Schiffseinrichtungen
gegeben . Wahrend eines einfachen Mittagsmahls
nn Columbusbahnhof verabschiedete sich später

Karstedt von den Besuchern mit einem
dreifachen Sieg -Heil . auf den Führer und Reichs-

Erne Schwindleringeht um. Gewarnt wird
vor einer Schwindlerin , die sich in einem Hause
der Osterwrsvorstadt ein zu vermietendes Zimmer
ansah , « is mietete dasselbe , wollte aber erst in
einigen Tagen einziehen , da sie angeblich vorher
noch nach auswärts fahren müsse. Dann er-
ichwindelte die Täterin unter der falschen An-
gabe , daß ihr bei der Wohnungssuche die Hand-
tasche mit Inhalt gestohlen sei, von der Ver¬
mieterin Geld . um sich zu verpflegen und die Reise
antreten zu können . Sie hat sich aber nicht wie¬
der lehen lassen . Vor der etwa 38jährigen Be¬
trügerin , die sich Erna Vorn aus Düsseldorf
nannte , wird gewarnt . Bei ihrem Wiederauf-
tauchen benachrichtige man die nächste Polizei-
stelle.

Auge« auf beim Ueberholen! In der Virken-
,trage ereignete sich gestern ein Verkehrsunfall.

Ein junges Mädchen , das mit seinem Fahrrad
ein Pferdegespann überholen wollte , wurde durch
die unruhig gewordenen Pferd .e auf ihrem Rade
unsicher und geriet aus der Fahrbahn . Das Mäd¬
chen wurde von einem es überholenden Kraft-
wagen gestreift und zu Fall gebracht . Der Ver¬
letzten wurde von Anwohnern der Straße die
erste Hilfe zuteil.

I2jähriger Junge als Zeuge gesucht. In Ergänzung
der Pressenotiz vorn 10. d. Mts . betr . ein als Zeugen
gesuchtes Ehepaar , wird nunmehr auch ein ISjähriger
Junge gesucht, der den Täter am 3. Oktober gegen
19 Nhr vom Hollersee aus weiter verfolgte, nach dem
das von dem unbekannten Manne angelockte Kind von
dem inzwischen ermittelten Ehepaar in Schutz genom¬
men war . Eltern werden gebeten, ihre Kinder ent¬
sprechend zu befragen und Meldung des Jungen bei
der nächsten Polizeiwache oder bei der Kriminalpolizei
Polizeihaus , Zimmer 326, baldmöglichst zu veranlassen.

Nur krebsfeste Kartoffeln dürfen gepflanzt wer¬
den . Kartoffelanbauer und Kartoffelhändler
werden auf die heutige Bekanntmachung besonders
aufmerksam gemacht , wonach im gesamten bremi¬
schen Staatsgebiet nur noch krebsfeste Kartoffeln
gepflanzt werden dürfen.

keneral von Fritsch in Bremen
flnkunst aus dem Flugplatz— kurzer Besuch beim Beg. Bürgermeister

Am Sonnabendvor¬
mittag Punkt 18.15
Uhr traf auf dem Flug-
gelände der Oberbe¬
fehlshaber des Heeres,
General der Artillerie
Freiherr v . Fritsch
ein und wurde dort im
Auftrag des Reg . Bür¬
germeisters durch Präs.
Dr . Duckwitz auf das
herzlichste empfangen.
Anwesend waren fer¬
ner Div .-Kommandeur
Generalmajor Strauß
sowie Kapitän Wolf.
Der Oberfehlshaber,
der an der Einweihung
des Ehrenmals teil¬
nehmen wird , wie be¬
reits berichtet , und in
einer Ansprache der
Toten des Weltkrieges
gedenkt , begab sich' so¬
dann nach Hillmanns
Hotel , wo bereits die
Kriegsflagge gehißt
und Ehrenwachen auf¬
gestellt waren . Um
12.15 Uhr stattete
General Freiherr von
Fritsch dem Reg . Bür¬
germeister Otto Hei¬
ßer  im Neuen Rat¬
haus einen Besuch ab.
an dem auch Senator
Laue  und Senator

Konsul Bernhard
teilnahmen , und un¬
terhielt sich des länge¬
ren über Fragen , die
unsere Stadt insbe¬
sondere angehen.

Im Anschluß an den
Besuch kehrte er mit seiner Begleitung zurück ins
Hotel , vor dem sich inzwischen viele Menschen ein¬
gesunken hattem - —b.
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Der Bvsuvli bei dein BvKiei 'vnden Biirgoi 'inoistei ' BZ. Otto Heikler
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KewerblicheLichrleistungen
Der Landesverband Weser -Ems des Fuhrge-

werbes , Bremen , teilt mit:
2m Zuge des organischen Aufbaues des Ver¬

kehrsgewerbes hat der Reichs - und Preußische
Verkehrsminister folgende Verbände als die
alleinigen Vertretungen ihrer Eewerbezweige
anerkannt und mit der Ordnung im Gewerbe
beauftragt : Den Reichsverband des Kraft-
fahrgewerbes (umfassend den gewerblichen
Personenkraftwagenverkehr — Kraftdroschken,
Mietpersonenwagen —, den gewerblichen Kraft¬
omnibusverkehr , den gewerblichen Güternahver¬
kehr und den Güterfernverkehr ) , den Reichsver¬
band des Fuhrgewerbes (umfassend den
gewerblichen nichtmotorischen oder in der Haupt¬
sache nichtmotorischen Fahrzeugverkehr zu Lande ) .

Alle Unternehmer und Unternehmungen der
genannten Eewerbezweige werden aufgefordert,
den für sie in Frage kommenden Verbänden beizu-
treten . Nach Anordnung des Reichs - und
PreuWschen Verkehrsministers dürfen , wie wir
schon s. Zt . kurz berichteten , bei Vergebung von
Aufträgen auf Beförderungsleistungen der
genannten Art nur Mitglieder der anerkannten
Spitzenverbände oder ihrer Untergliederungen,
die sich als solche durch ihre Mitgliedskarte auszu¬
weisen haben , berücksichtigt werden . Anmeldungen
zum Reichsverband des Fuhrgewerbes werden
entgegengenommen beim Landesverband Weser-
Ems , Bremen , Altenwall  28 , und zum
Reichsverband des Kraftfabrgewerbes bei der
Landesfachschaft Weser -Ems , Bremen , Auf
der Muggenburg  4 —5.

Ministerialrat Lngert
sprach vor bremischen Dentisten

Der Reichsverband Deutscher Dentisten , Ländesstelle
Niedersachsen. veranstaltet einen zweitägigen Pflicht-
fortbildungskursus,  welcher gestern nach¬
mittag im Saal der „Glocke" seinen Anfang nahm.
Nach herzlicher Begrüßung der sehr zahlreich erschie¬
nenen Teilnehmer durch Pg . Krämer,  den Berufs-
bildungsreserenten der Landesstelle Niedersachsen, nahm
Dr . Witte - Bremen  das Wort zu einem gründlichen
Vortrage über die biologischen Grundlagen der Krank¬
heitslehre.

Anschließend sprach Ministerialrat E n g e r t - Ber¬
lin über das bedeutsame Thema : „Grundsätze der
nationalsozialistischen Sozialpolitik ."
Inzwischen war auch der Präsident des Landesgesund-
hcitsamtes , Dr . Brauneck - Bremen eingetroffen , den
Pg . Krämer herzlich begrüßte.

Pg . E n g e r t - Berlin führte eingangs seiner Aus¬
führungen aas , daß Pg . Schäffer  sich schon vor
langen Jahren für die Idee des Nationalsozialismus
eingesetzt und aufgeopfert habe. Deshalb sei es begreif¬
lich, daß Pg . Schäffer an die Spitze des Reichsverban¬
des deutscher Dentisten berufen wurde und sich vor
allem die große Ausgabe setzte, aus den Dentisten
Natio  n a l f o z i a l i st s n zu machen.

Vom Standpunkt des deutschen Volkes müssen wir
immer wieder die Frage stellen: Was tut die Welt . um
uns unser Dasein zu erschweren? Was ist an dem. was
wir erkannt haben, gut , oder was ist schlecht? Und
endlich die dritte Frage : was muß geschehen, um das
Schlechte zu ändern ? Wenn man von Welt¬
anschauung  spreche , so könne man nur von der
deutschen  Weltanschauung sprechen. Piemand in
der Walt kümmere sich um Deutschland, wir müßten
und würden unser Schicksal selbst meistern.

Der Nationalsozialismus komme aus der Treue
des Herzens und nur der treue Mensch könne in
Wahrheit als Nationalsozialist angesprochen werden.

Seume habe einst gesagt, in Zeiten der Not werde
es sich zeigen, daß Deutschlands ärmster Sohn auch sein
treuester sei. Das sei nationalsozialistischer Sozialis¬
mus . Erwerbs - und Lebensmöglichkeiten sür das ge¬
samte deutsche Volt , Arbeit für jeden Volksgenossen
fei die Losung. „Gemeinnutz geht vor Eigennutz !" Aus
einer ausgeplünderten Wirtschaft heraus könne man
keine riesigen Löhne bezahlen, ober ungezählte Volks¬
genossen seien wieder in den Arbeitsprozeß eingeglie¬
dert worden. Der Mensch brauche aber noch mehr, als
Beschäftigung. Er müsse wissen, daß alle schassenden
Menschen zusammengehörten

Der Redner beschloß seine Ausführungen mit einem
Hinweis auf die Toten des Nationalsozialismus und

mit einem Aufruf an die Dentisten , zu steter auf-
opferungsbereiter Mitarbeit!

Pg . Krämer sprach dem Vortragenden herzlichste«
Dank aus . Ministerialrat Pg . Engert möge bald wieder
kommen! (Lebh. Beifall). Stellv . Landesstellenleiter
Bruncke  sprach das eindrucksvolle Schlußwort . Be¬
geistert müsse man feststellen, daß diese Schulungs¬
stunden Feststunden geworden seien. Ein einziger
Mann habe dies alles zuwege gebracht.

„5nzian" feierte sein Lest
Der Bayrische Gebirgs - und Dolkstrachtenvgrein

„Enzian ", Bremen , feierte gestern abend im großen
Saal des „Casino" sein lö. Stiftungsfest , verbunden
mit einem Eautreffen der norddeutschen Trachtenver¬
eine, an dem auch zahlreiche landsmannschastliche Ver¬
bände teilnahmen.

Nach einer Reihe von Liedern und Märschen, die die
Kapelle Burgemeister  vortrug , vollzog sich der
feierliche Einmarsch von über dreißig Fahnen der
landsmännischen Vereine. Ein farbenprächtiges Bild,
das die Einmütigkeit aller deutschen Stämme auss
beste bewies

Vereinsleiter Georg Dollinger  hielt die Festrede
unter dem Geleitwort : Treue unserem alten Brauch,
Trachten zu Pflegen und die Heimat zu lieben. In
ISjähriger Arbeit und gemeinsamem Schassen fei es
gelungen , die Liebe der Landsleute zu ihrer schönen
bayrischen Heimat hochzuhalten.

Anschließend wurde jeder Fahne ein Band ange¬
heftet zur Erinnerung an das 15. Stiftungsfest als
Symbol guter Zusammenarbeit der landsmännischen
Verbände untereinander.

In Vertretung des Gauverbandsleiters rief P r e st l,
Hamburg , Gästen und Mitgliedern zu: „Scharts euch
z'fammen und ehrets die Tracht , dann gibt 's im
Nordgau a Pracht !"

Der Verbandsleiter der Landsmannvereine . Adols
Bausch,  überbrachte im Auftrage des Verbandes
Grüße und Glückwünsche zum Fest und schilderte in
kurzen Worten die Volkskulturelle Ausgabe der Ver¬
eine.

„Gruabi sän  m a". gemütlich sind wir , heißt der
Wahlspruch der Bayern und demgemäß begann nach
dem festlichen Abzug der Fahnen ein buntes Pro¬
gramm voller Fröhlichkeit und ausgelassener Laune.
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(7 . Fortsetzung)
Trum hat er uns hierher gebannt . Sie sagt , es gibt
einen Bruderstamm von uns , der wandert froh
durch die weite Welt unterm Weißdornreis . Der
iß zu Haus überall . Seine Männer haben Tabak
und Feuerwasser , seine Frauen haben goldenen
Cmuck. Und sie kommen zusammen an jedem vierten
Maimonat zu Fest und Lustbarkeit . Wir sind ge¬
bannt an das Moor , müßen drin ausharren , Sts
wir vor den weißen Kolonisten vergangen sind , wie
Schnee an der Sonne vergeht . Der große Geist
hat es so bestimmt . — Dein Haus ist schön, Herr ."

„Möchtest du in solchem festen Haus wohnen ? "
fragte er.

Sie antwortete nicht gleich . Er sah ihre wunder¬
baren Augen auf sich gerichtet mit einem Blick voll
Sehnsucht, wie er sie noch in keinem Frauenauge
gesehen batte.

„Ich müßt den Mann , der in dem Haus wohnt,
sehr lieb haben " sagt« sie endlich leise , sehr
lieb - »

Dann schrak sie zusammen.
„Picht ! Hörst nlch ? — Das is der Mann , den ihr

Knut nennt . Er sleicht ums Haus . Oh . ich fürcht
«ich ! Ich fürcht mich ! Er is slimm . Wehr ihm.
baß er mir kein Leid tut . — Ich muß fort , snell
fort. — W« ftr ihm , daß er mir nich nachkommt !"

Sie ließ sich nicht halten . Wie ein Luftgebilde
entschwand sie ihm . Er sah sie über das mondhelle
Moor jagen — nein . schweben . Ihre nackten Füße
chienen den Boden nicht zu berühr «» . Er schaute
chr nach. bis ihre Gestalt mit dem Duft vcr-
ihwamln , der über dem Moor lag.
. In der Erdhütte , in der der Urmensch mit seinem
uberzarten Gesellen hauste , rührte sich nichts , wie
angestrengt Achim horchte . K«in Schatten schlich
um die Gehöfte von Heisterbufch . Stille . Einsam¬
keit. Da/ging auch er zur Ruh.

Fllnfttes Kapitel
Markt war in Scharmbeck , Viohmarkt , Kram-

markt . Das ganze Moor kam dort zusammen , ver¬
kaufend , einkaufend . Henning Homeier trieb einen
jungen Stier zum Markt und beabsichtigte den
fetten Ochsen zu kaufen , den Homeiers in jedem
Herbst schlachteten , die einzigen in Heisterbusch , die
sich solches gestatten durften . Achims Barschaft
reichte nicht aus , die Kuh zu kaufen , die er gern
eingestellt hätte , aber ein paar Spanferkel hoffte
er zu erstehen . So wanderten die beiden in aller
Frühe Scharmbeck zu.

Von weitem schon empfing sie der fröhliche
Marktlärm . Das Brüllen der Kühe , das zornige
Grunzen unzufriedener Schweine , das Gackern des
Federviehs und die Klagelaute der verstörten
Schafherden mischten sich mit den Weisen der Ka¬
russelle , dem Knallen in den Schießbuden , dem
Geschrei der Händler.

Als die zwei Gefährten sich mühsam zwischen
den Viehständen durchwanden , faßte plötzlich der
jung « Homeier Achims Arm , zwang ihn stehen zu
bleiben.

„SUH ! Sllh dort !" raunte er aufgeregt.
Durch den unaufhaltsam fließenden Menschen¬

strom bahnte sich ein breitschultriger Mann mit
kräftigen Schwimmerbewegungen Bahn . In sei¬
nem Fahrwasser folgten ein älterer und ein jünge¬
rer Bauer , zwei Frauen und einige halbwüchsige
Knaben . . .. . . „ .

Das sind sie, Achim " flüsterte Henning , „Kro¬
ger ? der Brandhake . Das is sie! Sie !"
' Achim sah in der Gruppe nur eine einzige Ge¬
stalt die Dirne , die bei der wilden Rauferei im
Hockt-eitshaus zu Moorholm den blind Wütenden
f>alt geboten hatte , und ihr Anblick durchzuckte
i'- n wie ein elektrischer Schlag . Wie sie an jenem
Abend vor seinen Augen gestanden hatte mit schnee¬
weißem Gesicht über weißem Gewand und im

Mondschein wie eine Silberglorie flimmerndem
Haar , so war sie manche Nacht durch seine Träume
geschwebt . Er verharrte wie gebannt in einem
wunderbaren Glücksgefühl . Aber Henning stieß ihn
in die Seite.

„Weiter ! Weiter ! Komm fort . Sonst kenn ich
mich nich mehr , halt ich mich nich mehr . Un dies
is nich der Ort , meinen Streit mit dem dort
auszukragen ."

Er zog seinen Kameraden in eine Seitengasse.
Und als die Menschenwogen zusammengeschlagen
waren über Kroger und den Seinen , stellte er
sich auf neben dem StierLalb , das zu verkaufen
er gekommen war.

Achim wandte sich dem Fleck zu, wo das ange¬
triebene Borstenvieh in seinen Pferchen durch¬
einander wuselte . Er begutachtete die einzelnen
Stücke , aber er bot noch auf keines , die Preise
waren noch zu hoch.

Wie er prüfend die Reihen entlangschlenderte,
sah er sich unerwartet wieder Wöbke Kroger gegen¬
über . Sie war allein und feilschte um ein paar
Ferkel , die der Eigentümer ihr mit großem Wort¬
schwall anpries . Wieder fiel Achim der wunderbare
Zauber von Reinheit auf , der sie umwob . Sie
war nicht anders gekleidet als die andern Moor¬
bäuerinnen . aber etwas Fleckenloses haftete ihr an,
schien von innen heraus die ganze Erscheinung zu
durchleuchten.

Ueber die jungen Tiere hinweg , die der Ver¬
käufer vom Boden aufnahm und ihr lobend vor
die Augen hielt , schweifte ihr Blick musternd hin¬
weg und blieb haften auf einem Ferkel dicht vor
Ackims Füßen . Sie deutete mit der Hand darauf.

Da bückte sich Achim — es war ein unwider¬
stehlicher Antrieb , er begriff später selbst nicht,
was ihn dazu bewogen hatte — er bückte sich,
langte über die Einfassung , packte das quieckende
Ferkelchen mit geschicktem Griff bei Ohren und
Schwanz und hielt es ihr hin.

„Nach dem bist verlangend . Mir scheint, du
kennst dich aus ."

Das Mädchen sah verwundert von dem zappeln¬
den Ferkel auf den Mann.

„Mir is , als hätt ich dich all einmal gesehn"
tagte sie langsam.

„Soll woll sein . Am Hochzeitsabend von deiner
Schwester , Wöbke Kröger ."

„2a . du bist der Soldat , der dem dreisten Hei-
sterbuscher Beistand geleistet hat . Wie kommst denn
an diesen Ort ? "

„Bin selbst ein Heisterbuscher , Wöbke Kröger —
Klaß Klassen sein Sohn ."

Sobald er das Wort „Heisterbuscher " aussprach,
fuhr das Mädchen zurück, als hätte es auf eine
Kröte getreten.

„Ein Heisterbuscher bist ? So . — Setz das Far¬
ten man wieder dal . Zu ein Heisterbuscher will
ich nicht schön Dank sagen müssen ."

Die schneidende Verachtung in Wort und Hal¬
tung des Mädchens reizte Achim.

„Solltest deine Worte wägen, . Wöbke Kröger " ,
versetzte er , „ indem deine Schwester bei hängendem
Haar einen Heisterbuscherr dir zum Swager ge¬
macht hätt ."

Jetzt flammte in dem weißen Gesicht Wöbkes
brennende Röte auf.

„So 'n Schimp erdreistest dich, mir ins Gesicht
zu smeißen ? ! — Ich feh woll , du bist schon richtig
beheimatet ."

Sie kehrte ihm den Rücken, schritt von den
Schweineständen fort , kerzengerade aufgerichtet,
durch die Menge und schaute nicht zurück.

Die Abfuhr , die er von der stolzen Bauern¬
tochter erlitten hatte , wurmte Achim tiefer , als
er sich selbst gestehen mochte. Henning hatte sie
wohl richtig beurteilt , als er behauptete , sie stäube
ihr Gewand ab . wenn es einen Heisterbuscher ge¬
streift habe.

Der Tag war ihm verdorben . Als darum Hen¬
ning , der sein Stierkalb verkauft uixd den fetten
Ochsen erstanden hatte , vorschlug , daß sie ohne Ein¬
kehr in ein Wirtshaus heimwandern wollten , war
er gern einverstanden . Er erstand schnell ein paar
Ferkel , steckte sie in einen Sack, Henning nahm
seinen Ochsen an die Leine , und sie wanderten
die feste Straße entlang , bis ihr Weg abzweigte
ins wegläse Moor . Erst gingen sie schweigend,
jeder mit seinem Erlebnis beschäftigt . Endlich
sagte Henning : „Hast dir den Brandhake gut an¬
geguckt? Ein echten Butcher , schert sich den Düwel
um nix . Aber er hat 'neu staatschen Hof in Torf¬
hausen . Da fragt Vine Kröger nach nix anderm.
Ün was sie is . sie kriegt einen netten Batzen mit
an Heiratsgut . Da kränkt er sich denn auch nich
weiter um meine Visite beim KranzabHanzen . —
Ob ich ihm mal den Schädel einslage ? "

„Das wirst bleiben lassen " , antwortet Achim.
„Wahr is es , er kann nix sür den siechten Streich

von sein Eheliebsts . Besser , ich halt mich an Ko¬
lonist Kröger un sein Sohn Jörk ."

„Das wirst auch bleiben lassen , wenn du klug
bist " , meinte Achim . „Wozu deine Hände schmutzig

Mut ist mehr als der beste Stahl ; im Kamps
siegt auch mit stumpfer Waffe der Kühnste.

Edda.

machen ? Schlechte Streiche kommen ganz von
«kleine dem Berüber rund . Wirst 's erleben ."

Heimgekehrt verstaute Achim seine Ferkelchen
tn dem Kober , der für sie auf der Diele vorgesehen
war , nicht ohne daß Mantschka sich in beweglichen
Klagen über den neuen Zuwachs an Arbeit er¬
gangen hätte . Vater Klassen schüttelte nur ver¬
ständnislos den Kopf . Sie hatten über zwanzig
Jahre ohne Schweine gehaust — wozu brauchten
sie jetzt plötzlich eine Viehhaltung ? — In seinem
alten Handwerk aber schaffte er mit Eifer . Denn
zu seiner eigenen Verwunderung machte ihm die
Tätigkeit und ihr Gelingen Freude . Er war stolz
wie ein Schüler auf ein gutes Zeugnis , als Hen¬
ning auch für sich einen blauen Kittel bei ihm
bestellte.

Die gröbste Arbeit in Haus , Feld und Garten
war geschafft . Achim verbrachte nun seine Tage
damit , den Weg abzustecken, den der von ihm ge¬
plante Abzugsgraben geführt werden sollte . Er
hatte bei den Soldaten Erfahrung im Graben-
stechen gesammelt . Als er aber von Hof zu Hof
ging , um Mitarbeiter für sein Werk zu werben
fand er wenig Gegenliebe . Henning sagte zwar
jeine Hilfe zu , insoweit er abkömmlich wäre von
dem eigenen Grund und Boden.

Aus Freundschaft für dich, alter Jung , ver¬
stehst— nich weil ich auch nur ein Spisr von Zu¬
trauen hab, daß so ein Stück dir glücken könnt."

Holländer verzog sein Vollmondgesicht zu einem
nachsichtigen Lächeln.

„Mit so'n Spielkram vertrödel ich nich mein
Kraftens. Das überlaß ich meinen Jungs . An
übrigens — mein Saat haben mir die Ta'uwäüer
noch nicht weggeswemmt."

„Kann sein , deine bis vandage noch nich. Aber
die von deinen Nachbarn . Ich kann keinen Acker
bebauen . Knut kann es nicht . Helsing schon gar
nicht , wenn nicht ein Abzug für das Tauwasser qe-
uhaszen wird ."

Dazu zuckte Holländer nur die Achseln. „Weißt
mein Richtsnur is : Jederein für sich, un Gott füruns alle."

(Fortsetzung folgt)
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flnmeldung
zur Lachschast der Kartoffelverteiler
Der Leiter der Fachschaft der Kartoffelverteiler

im Kartoffelwirtschaftsverband Oldenburg gibt
bekannt:

Laut Anordnung der Reichshauptabteilung III
erfolgt die Erfassung und Betreuung der Verteiler
landwirtschaftlicher Erzeugnisse durch Bildung von
Fachschaften innerhalb der zuständigen Wirtschafts-
verbände . Im Kartoffelwirtschaftsverband Olden¬
burg wird zunächst die Fachschaft der Kartoffel¬
verteiler gebildet . Die ausschließlich dem Reichs¬
nährstand angehörenden Verteiler von Kartoffeln
in dem Gebiet der Landesbauernschaft Olden¬
burg - Bremen  werden hiermit aufgefordert,
die Anmeldungen für die Fachschaft bis spätestens
22. Oktober 1938 an die Fachschaft der Kartoffel¬
verteiler bei dem Kartoffelwirtschaftsverband Ol¬
denburg zu richten. Es ist Pflicht eines jeden
Verteilers , der irgeirdwie am Kartoffelhandel be¬
teiligt ist, seine Anmeldung rechtzeitig vorzuneh¬
men . Die vom Kartoffelwirtschaftsverband Olden-
denburg für den Kauf von Kartoffeln beim Er¬
zeuger bereits zugelassenen Verteiler , also alle die¬
jenigen Verteiler , welche im Besitz eines Schluß¬
scheinheftes sind, brauchen sich nicht anzumelden.

Kampf dem INotorradlarm
Da die fabrikneuen Maschinen mit Auspuff¬

dämpfern geliefert werden , durch die Auspuff¬
geräusche auf ein erträgliches Matz herabgesetzt
werden , ist das übermäßig laute Knattern von
Motorrädern stets auf einen absichtlichen Eingriff
in die Konstruktion der Schalldämpfvorrichtung
zurückzuführen, der entweder vorgenommen wird,
um die Leistungsfähigkeit der Maschine zu erhöhen
oder dazu dient , die Zucht des Motorradfahrers,
mit seiner Maschine besonderen Eindruck zu
machen, zu befriedigen . In dieser Erwägung hat
die Polizeidirektion zum Schutze der Allgemeinheit
vor solchen Belästigungen die Polizeibeamten an¬
gewiesen , gegen alle Motorradfahrer , die über¬
mäßig starkes Geräusch verursachen, rücksichts¬
los 'mit  Anzeigen vorzugehen und daneben ' die
betreffenden Fahrer zum Zweck der Nachprüfung
der Verkehrssicherheit ihrer Fahrzeuge bei der
Polizeidirektion zu melden.

Fremdenverkehr in Bremen Der Monat
August  wies in der Stadt Bremen saison¬
bedingt noch einen recht guten Fremdenverkehr
auf . Es wurden 29 299 Fremdenneumeldungcn
(August 1931 21093 ) verzeichnet . Die Zahl der
Uebernachtungen in den hiesigen Hotels . Gast-
höfen , Pensionen usw. betrug rund 12190 gegen
35 289 im Monat August des Vorjahres.

NTDAP.
Achtung ! Ortsgruppcnlciter und Kreisamtsleitcr!

Abfahrt der Teilnehmer am Lager Eggestedt Montag,
11 . Oktober , piinktl . 7 .48 Uhr , ParteihauS , Holler Allee.

Sämtliche PL .-Sttzungcn fallen während der Dauer
des Lagers in Eggestedt (11 - bis einschl . 17 . 1l >.) aus.

NS .-Kriegsopferversorgung
Teilnahme an der Weihe des Gesallenen-

Ehrenmals
Anläßlich d»t heutigen Einweihung des Gefallenen-

EhrenmalS finden in den Garnisonkirchen und im Dom
GedenkgotteSdienfte statt . Die NSKOV . als die Orga¬
nisation der Frontsoldaten , Kriegsverletzten und Krie-
gerhinterblisbenen , nimmt geschlossen am Gottesdienst
im Dom , der von Landesbischos Lic . Dr . Weidemann
gehalten wird , teil . Die Kameraden und Kamcradcn-
frauen versammeln sich bis 9 . 1b Uhr auf dem Doms-
hos und gehen geschlossen unter Vorantritt der Fahne
in den Dom . Nach Beendigung des Gottesdienstes wird
an der Einweihung des Ehrenmals teilgenommen.

Ein « Fahnenabordnung der NSKOB . nimmt neben

den Ehrsnabordnungen der Reichswehr nnd SA . im
Znnenhofe des Ehrenmals Ausstellung . Die teilnehmen¬
den Kameraden tragen sämtlich NSKOV .-Anzug.
Orden - und Ehrenzeichen sind im Original anzulegen.
ES wird von allen Kameraden und Kameradensrauen
erwartet , daß sie am Gottesdienst im Dom und an¬
schließend an der Denkmalseinweihung teilnehmen.

NS .-KriegSopserversorgung . Ortsgruppe Bremen,
Bremen , Papenftr . 21 , Tel . D . 23013.

Kahser

NS .-Frauenschaft
KreiSfrauenschaftslcitung . Achtung ! Lustschutzreferen-

jisswn . Die Luftschutzreserentinnen der Ortsgruppen
Gmrmen am Montag , dem 11 . Oktober , 29 Uhr , zu
Skier Sitzung inS Parteihaus , Holler Allee 79.

Schulungsabend von Frau Rahm am Montag , dem
11 . Oktober , 29 .30 Uhr , im Carin -Göring -HauS.

Miitterschulung . Beginn eines Säuglingspslegekursus
in der alten Grambker Schule am Montag , dem 11 . Ok¬
tober , um 20 Uhr.

Ortsgruppe Altstadt . Es wird nochmals aufmerksam
gemacht aus die Schulung am Montag , dem 11 . Okto¬
ber , 21 Uhr , bei Boß , Wachtstraße . Thema : Judensragc.
löblicher Frauenschaftsabend wird verlegt auf Mitt-
Sssch , 16 . Oktober : Gemeinschaftliche Zusammenkunft
mit den Ortsgruppen Ostertor , Herdentor und Fin-
dorfs zum Bortrag von Frau Mariens vom VDA .,
29 .15 Uhr , Aula Dechanatstraße . Vollzähliges Erscheinen
erwünscht.

Letzter Termin zur Ablieferung der Reichskarteischeinc
und Bilder ist der 1S . Oktober . Aus Jnnehaltung muß
nachdrücklich gedrungen werden.

Ortsgruppe Herdentor . Alle Frauen besuchen ani
Mittwoch , dem 16 . Oktober , 20 .15 Uhr , die Versamm¬
lung in der Aula Dechanatstr.

Dre Amtswalterinnen treffen sich am Montag , dem
11. Oktober, 17 Uhr, im Carin-Göring-Saal.

Ortsgruppe Steintor , Osten , Hastedt , Pagentorn und
Echwachhauscn . Am Dienstag , dem 1b . Oktober , 20 .15
Uhr , Pslichtabend in der Aula der Schule an der
Schaumburgerstraße . Interessanter Bortrag.

Ortsgruppe Steintor . Die Jungmadchengruppe hat
ihren ersten Abend am Mittwoch , dem 16 . Oktober,
20 Uhr , im Hause Lübeckerstr . 32 . (Kindcrbewahr-
anstalt .)
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Ortsgruppe Ostertor . Am Montag , dem 11 , Oktober,
20,15 Uhr , Zusammenkunft der jungen Mädchen im
Hause Garteniveg 1, Ecke Löningstrnße,

Am Mittwoch , dem 16 , Oktober , interessanter Vor-
trag in der Aula der Dechanatstraße um 20,15 Uhr,
Erscheinen ist Wicht,

Ortsgruppe Osten . Das Erscheinen am Dienstag , dem
1b , Oktober , ist Pflicht . Sprechstunde der Ortsgruppen-
srauenschaftsleiterin Montags von 17 bis 18 Uhr in
der NS .-Dolkswohlfahrt Am schwarzen Meer.

Ortsgruppe Westen . Treffen zur Beerdigung unseres
FrauenschastsmitgliedeS Frau Katharina Wöhrmann.
am Montag , dem 11 , Oktober , 10,15 Uhr , vor dem
Waller Friedhos,

Ortsgruppe Westen , Utbrcmen , Walle und Gröpelin-
gen . Am Montag , dem 11 . Oktober , 20 .30 Uhr , Pflicht-
abend in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker -Hauses.

Ortsgruppe Gröpclinacn . Frauenschaftsabend und
Elternabend der Deutschen Kinderschar am Dienstag,
dem 1b , Oktober , 19,30 Uhr , im Kaffee Flora.

Ortsgruppe Findorsf . Mittwoch , den 16 . Oktober,
20,30 Uhr , Frauenschastsabend in der Dechanatstraße.
Die Nähstnbe der Ortsgruppe Findorsf ist in der Ba¬
racke der NS .-Volkswohlfahrt in der Walsroderstrnhc.

Ortsgruppe Neustadt - Nord . Pslichtabend am Don¬
nerstag , dem 17 , Oktober , 20,30 Uhr , in der Aula der
Realschule an der Brückenstraße.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Der Frauenschaftsabend
am Dienstag fällt aus , dafür am Donnerstag Bortrag
in der Aula der Schule an der Brückenstraße um
20 .30 Uhr,

Ortsgruppe Buntentor . Donnerstag , den 17 . Oktober,
20 .30 Uhr . Pflichtabend in der Aula der Realschule
Brückenstraße . Erscheinen aller Frauenschastsmitglie-
der ist Pflicht.

Ortsgruppe Habenhausen . Dienstag , den 15 . Oktober.
Frauenschaftsabend bei Schierloh . Alle Mütter , die
Kinder von 1 bis 10 Jahren haben sind herzlich einge¬
laden , An diesem Abend wird in Habenhanscn die
Kindorschar gegründet.

Ortsgruppe Horn . Dienstag , den 15 . Oktober , Franen-
schaftSabend , Schule an der Schaumburgerstraße , Be¬
ginn 20,30 Uhr . Zahlreiches Erscheinen wird erlvartet.

Deutsche Kindcrschar , Ortsgruppe Buntentor . Mon¬
tag , den 11 , Oktober , pünktlich 19 .30 Uhr , Elternabend
im kleinen Centralhallensaal , Eingang Düsternstroße,
Die Kinder der Kindcrschar werden dort in Empfang
genommen . Programme , die zum Eintritt berechtigen
an der . Kasse , Saalöffnung 18 .30 Uhr.

Deutsche Arbeitsfront
Montag , den 11. Oktober

Horn : DAF .-Waltersitzung in der Geschäftsstelle um
20 Uhr.

RBE . 11 , Landwirtschaft : Zusammenkunft der „ Gärt¬
ner " in St , Pauli , Horn , um 20 Uhr,

Schwachhausen : DAF .-Walter -Tagung mit der NSD-
AP , in St . Pauli , Horn , um 20,30 Uhr,

Dienstag , den 18. Oktober
RBG . 18 , Handwerk : Versammlung der Betriebssich¬

rer und Gefolgschaft der Fachschaft „ Friseure " in der
Wandelhalle des Wilhelm -Decker -Hauses um 20,30 Uhr,

RBG . Eisen und Metall . Zusamrneükunst aller OrtS-
betriebsgemeinschaftswalter , Jachgruppenivalter und
Fachschaftswalter der RBE . 6 , „ Eisen und Metall " , im
Wilhelm -Decker -Haus . Lescsaal der Bibliothek.

Osterhokz : DAF .-Walter -Sitznng bei Joh , Lachmund,
Osterholzer -Heerstr . 138 um 20,30 Uhr.

Ntbremcn : Oberzelle Nord . Sitzung bei Würdeinann,
Hansastr ., Ecke Kölncrstr . . um 20 .30 Uhr.

Walle : Sitzung der Belriebszcllenobmnnnrr in der
Geschäftsstelle , Waller Heerstr . 59 , um 20 Uhr,

Pagentorn : Stab - und Zellenwalter -Sihnng in der
Geschäftsstelle Uhlandstr . 1 a , um 20,30 Uhr

Mittwoch , den 1K. Oktober
Habcnhausen : Zellenwalter - und OrtsbetriebSgeinein-

schnftswalter -Titzung in der Geschäftsstelle , Dorfstr . 32,
um 20 Uhr.

Schwachhausen : Mitgliederversammlung in St . Pauli,
Horn , um 20 .30 Uhr.

Obernculond : Sitzung der DAF .-Walter , -Warte nnd
Betriebszellenobmänner im KasseehauS „ Niedersachsen"
um 20 .30 Uhr.

Utbremen : Sitzung der Propagcmdawalter , KDJ .-
Walter der Ortsgruppen und der Betriebs bei Heibt-
mann , Lloydstr ., Ecke Koblenzerstr . um 20 .30 Uhr.

Walle : Sitzung der Zellenwalter in der Geschäfts¬
stelle Waller Heerstr . 59 um 20 Uhr.

Donnerstag , den 17. Oktober
RBG . 18 , Handwerk : Versammlung der Fachschast

Schuhmacher der BetriebSsührer und Gefolgschaft in
der Wandelhalle deS Wilhelm -Decker -HauseS um
20 .30 Uhr.

Osten : DAF .-Walter -Sitzung bet Meinten , Huls-
berg 10 . um 20 .30 Uhr.

Pagentorn : Mitgliederversammlung im Magdeburger
Hof um 20 .30 Uhr.

RBG . 18 , Handwerk : Versammlung der Sparte
„Fleischer " im Museum , DomShos , um 20,30 Uhr,

Freitag , den 18. Oktober
Vuntcnior : Sitzung der Zellenwalter , Stabwalter,

Betriebszellenobmänner und Ortsbetriebsgemeinschasts-
walter um 20,30 Uhr bei Velsemever , Buntcntvrstein-
weg 310,

Stcintor : DAF .-Walter -Sitzung bei Grotheer , Fehr-
seld , um 20 .30 Uhr.

Ostertor : Versammlung aller DAF .-Walter , Be¬
triebszellenobmänner und KDF .-Warte im „ Deutschen
Haus ", um 20,30 Uhr,

Utbrcmen : DAF, -Walter -Tagung im Filmsoal des
Wilhelm -Decker -Hauses um 20 .30 Uhr.

Neustadt -Nord : Sitzung der Betriebszellenobmänner,
Betriebswalter und KDF .-Warte bei Weber , Grünen¬
straße , Ecke Sandweg , um 20 .30 Uhr.

Kreiswalter der DAF . Sitzung der Ortsgruppen-
Propagandawalter im Leseraum der Bibliothek des
Wilhelm -Decker -Hauses um 20 .30 Uhr.

Sonnabend , den 19. Oktober
Woltmershausen : Feierabendveranstaltung der DAF .-

Walter und KDF .-Warte i,n gr . Saal des „ Odeum"
um 20 .30 Uhr.

Amt für Beamte/Reichsbund der deutschen
Beamten

Fachschaft Neichssteuerverwaltung
Versammlung am Dienstag , dem 15 , Oktober , 19,30

Uhr , in der Jakobihalle . Redner Pg , Dr , SeidIer
über : „ Die kulturellen Ausgaben im nai, -svz . Staate " .
Es spielt die Kapelle unter Leitung des Kam , Kabelt.
Frauen sind willkommen,

NS .-Volkswohlfahrt
NSV . Horn -Lche . Am Mittwoch , dem 16 . Oktober,

20 .30 Uhr , findet eine NSV .-Walter -Vollversammlung
statt (Hörner Schule ) . Erscheinen aller Walter und
Malierinnen zur Besprechung der Abwicklung des
diesjährigen WHW , erforderlich,

NSV , Ortsgruppe Pagentorn . Zusammenkunft sämt¬
licher Zellen - und Blockwalter am Mittwoch , dem
16 , Oktober , 20,30 Uhr , in der Geschäftsstelle Holler
Allee 1.

NS .-Volkswohlfahrt , Abt . Kindergärten . Nächster
Schulungsabend Mittwoch , den 16 , Oktober , 20,30 Uhr,
im Carin - Göring - Haus,  nicht in der Cal-
vinstraße.

NSV . Ortsgruppe Findorsf . Am 1, Oktober wurde
der K i n d e r s p i e l p l a tz au der Walsroderstraße
der Witterung wegen geschlossen . Um aber die Kinder
auch während der Wintermonate betreuen zu können,
wurde von der Ortsgruppe Findorsf eine Kindertages¬
stätte eingerichtet , in der die Kinder unter Anleitung
einer vorgebildeten Kindergärtnerin mit Bastelarbeiten
beschäftigt werden . Diese Kindertagesstätte befindet
sich in der Walsroderstraße im Heim der HJ , in einem
geheizten Raum und ist vormittags von 8,30 Uhr bis
12 Uhr geöffnet , Eliern , die ihre Kinder in die Kin¬
dertagesstätte der Ortsgruppe Findorsf schicken möchten,
wollen sich in der Geschäftsstelle Walsroderstraße
(Baracke ) melden . Troß des vielfach Gebotenen betra¬
gen die Gebühren pro Kind und Woche nur 10 Pfg-

NSV .-Ortsgruppe Altstadt . Die Geschäftsräume be¬
finden sich ab heute nicht mehr Hcrdciitorswollstr . 82,
sondern Obern st raße 55 (früher Finanzamt West ) .

Nächste Sprechstunden Montags sowie Donnerstags
von 16 bis 18 Uhr , Neue Anträge werden nur an die¬
sen Sprechstünden -Togen angenommen , — Zur nächsten
Sitzung am Dienstag , dem 15 , Oktober , erscheinen alle
Zellenwarte mit ihren Stellvertretern pünktlich 20 Uhr
in der Geschäftsstelle Obcrnstraße 55.

NSV .-Ortsgruppe Reustadt - Sitd . WHW . ISIS . Die
Gutscheine sür Tors  werden ausgegeben wie folgt:
Montag , den 11 , Oktober , von 1 bis 6 Uhr , Ausweis-
karte 1 bis 300 : Dienstag , den 15 , Oktober , von 1 bis
6 Uhr , Ausweiskarte 301 bis 700 ; Donnerstag , den
17 . Oktober , von 1 bis 6 Uhr , AnsweiSkarte 701 bis
1100 ; Freitag , den 18 . Oktober , von 1 bis 6 Uhr , Aus¬
weiskarte 1101 bis 1500 , Es ist sür jeden Zentner eine
Anerkennungsgebühr von 10 Pf . bei Empfang der
Scheine aus der Geschäftsstelle zu entrichten . Der Torf
ist dann in den darauffolgenden Tagen abzuholen am
Torflager Warturm/Ncustadts -Eütcrbahnhos , Eingang
Patzcnhos -Branerei , gleich neben der Unterführung,
rechts,

RSB, -Ortsgr « ppe Neustadt -Nord , WHW . 1938/36,
Die Gutschein « für Tors  werden ausgegeben wie folgt:
Montag , den 11 . Oktober , AuSweiskarte Nr . 1 bis IM:
Dienstag , den 15 . Oktober , AnsweiSkarte 101 bis 800;
Mittwoch , den 16 . Oktober , AuSweiskarte 801 bis 1200.
Es ist sür jeden Zentner eine Nnerkennungsgebühr von
10 Ps . beim Empfang der Scheine auf der Geschäfts¬
stelle zu entrichten . Der Tors ist dann in den darauf¬
folgenden Tagen abzuholen am Torflager Wortarmer
Heerstrnße/Nenstadts -Güterbnhnhos , Eingang Patzcnhvs-
Brauerei . gleich neben der Unterführung , rechts,

NSV .-Ortsgruppe Weste » , WHW . 1S3S/SK . Die Aus¬
gabe der Gutscheine für Torf  in der Geschäftsstelle
Lützowerstraße 165 findet wie folgt statt : Nr , 1 bis 125,
11 . Oktober , von 9 bis 10 Uhr ; Nr . 126 bis 250,
11 . Oktober , von 10 bis 11 Uhr ; Nr . 251 bis 500,
11 . Oktober , von 11 bis 13 Uhr ; Nr , 501 bis 750,
11 . Oktober , von 11,30 bis 16 Uhr ; Nr . 751 bis 1000,
11 , Oktober , von 16 bis 17,30 Uhr ; Nr , 1M1 bis 1250,
11 . Oktober , von 17,30 bis 19 Uhr ; Nr , 1251 bis 1500.
15 , Oktober , von 9 bis 10 .30 Uhr ; Nr . 1501 bis 1750,

Liederabend Gerhard kjüsch
Uraufführung der „Vier Lieder aus Vstland " vor Veorg vollerthun

Gerhard Hüsch hat in Bremen seine große
Kmnstgemeinde , die ihn versteht und schätzt. Das
weiß der Sänger , der mit Bremen engstens ver¬
wachsen ist. Der große Glockensaal ist sehr start be¬
setzt, wie man es bei Künstlern von Rang erwarten
rann . Ein herzlicher Beifallssturm empfängt den
beliebten Sänger . Am Bechsteinflügel waltet ein
glänzender , mit dem Sänger völlig verbundener
Begleiter seines seinen Amtes : Hanns Udo
Müller-  Berlin.

Gerhard Hüsch ist nicht nur ein „Liebling des
Publikums ", sondern er darf die Ursache der Bei-
fallsovationen , mit denen er förmlich überschüttet
wurde , in einem großen Können erblicken, wie es
nach Klang und Charakterisierung schon in seinem
ersten, prachtvoll gegebenen Schubertlied «, dem
„Wandere  r", plastisch hervortrat . Wundervoll
zart , wie ein Blütenhauch , klingt Gerhard Hüschs
Piano weittragend und bis in die letzten Schwin¬
gungen hinein hörbar verklingend . Mächtig wächst
seine Stimme in den dramatischen Akzent und sieg¬
haft frei entwickelt sich seine durch vollendeten
Tonansatz im Verein mit prächtiger Atemführung
sichere Höhe. Wer so singen kann, darf , wie der
Rock, wiederkommen . . .

Man müßte jedem einzelnen der insgesamt neun¬
zehn von Gerhard Hüsch gesungenen Lieder wenig¬
stens eine kurze Würdigung widmen können ; denn
jedes war eine reife Kunstgabe . Die „Ungeduld"
von Schubert war seitens des Sängers und seines
Begleiters eine Glanzleistung.

Erschöpfend wurden die feinen Brahms -Lieder
ausgedeutet . An dritter Stelle der Vortragsfolge
stand die Uraufführung der „Vier Lie¬
der aus Ost land " von Georg Voller-
thun.  Der Komponist wurde bekanntlich auf
Grund seines eigengeprägten Liedschaffens als
Professor nach Berlin berufen . Von seinen Wer¬
ken wird die „Island -Saga " demnächst über alle
deutschen Sender übertragen (unter der persön¬
lichen Leitung des Komponisten ) . Es ist der fünfte
Liederzyktus mit Texten von Agnes Miegel,
der jetzt durch Gerhard Hüsch und Hanns Udo
Müller zur Uraufführung kam. Schon das erst«
der vier Lieder offenbarte einen Komponisten
von stärkster Ausprägung und unmittelbarster Er-
lebniskraft . Diesen gesungene » Frühling erlebte
man mit seinem Märzabendleuchten und Amsel¬

sang unmittelbar als lieblichste , berückende Wirk¬
lichkeit. Nicht anders war es bei der „Mainacht ".
Klar sind die thematischen Zusammenhänge durch¬
gearbeitet . Leise Melancholie mischt sich in das
Flüstern des „Johanni "-Liedes und ein geradezu
erblickendes Idyll von Kinderglück entströmt den
rhythmisch perlenden Weisen des „Kinderliedes ".
Es war begreiflich , daß solche kostbaren Gaben,
wie sie Georg Vollerthun in voller Harmonie mit
dem Textgehalt der Lieder seiner Zeit als neuen,
gebundenen Zyklus schenkte, einen überaus star¬
ken Eindruck weckten und daher ihre Wiedergabe
durch den berufenen Gerhard Hüsch immer wieder
erneut einsetzenden Beifallssturm auslöst «. Vol¬
lerthun hat mit diese«» Zyklus wieder etwas
Großes geschaffen.

Den Abschluß des reichbeschenkendenAbends bil¬
deten drei Gesänge von Hans Pfitzner.  Wir
zollen neben der Bewunderung für diesen glanz¬
vollen Abend Gerhard Hüschs vor allem im Geiste
dem Komponisten Georg Vollerthun für seine kost¬
baren Lieder Dank, die sicher einen großen Sie¬
geszug vor sich haben . vr . —ü.

„Christine von Schweden"
Urausführung im Hamburger Schauspielhaus
In Anwesenheit des Regierenden Bürger¬

meisters Krogmann  und des zu einem Staats¬
besuch in Hamburg eingetroffenen Bremer

Staatscheater Vremen

Senats  sowie in Gegenwart zahlreicher Vertre¬
ter der Staatsbehörden , der Wehrmacht und der
Bewegung wurde am Freitagabend im Hamburger
Staatlichen Schauspielhaus Roland Schachts
Schauspiel „Christine von Schweden " uraufge¬
führt.

Der Berliner Dramatiker hat in seinem neuen
Werk den Gegensatz von Liebe und Politik , von
Leidenschaft und Pflicht , von Gefühl und Staats¬
vernunft darstellen wollen . Die Handlung seines
Schauspiels hält sich nicht an die tatsächlichen Vor¬
gänge ) Schacht benutzt vielmehr die geschichtlichen
Eegegebenheiten in sehr freier Weise , um seine Ab¬
sichten zu verdeutlichen . Königin Christine , die
Tochter Gustav Adolfs , erscheint hier als eine sehr
eigenwillige Frau , die mit dem Kanzler Oxenst-
jerna um ihre Liebe zum Grafen de la Eardie
kämpft. Ihr Geliebter , der als ein Mann mittel¬
mäßiger Bedeutung dargestellt wird , fällt als
Opfer der Staatsnotwendigkeit . Die Königin
dankt ab, weil sich ihr Frauentum gegen eine

olitik empört , in der der Zweck die Mittel
efligt.
Das Staatliche Schauspielhaus hatte dem Werke

eine sorgfältige Inszenierung unter Gerhard
Bünte  als Spielleiter angedeihen lassen. Ehmi
Bessel  spielte die Christine überlegen , Karl
Wüsten Hagen  gab dem Kanzler die Größe
eines Mannes , der aus Pflicht gegen sein mensch¬
liches Gefühl handeln muß. Werner Hinz  ge¬
staltete die nicht sehr dankbare Rolle des Grafen
de la Eardie im Sinne des Stückes . Die Urauf¬
führung , der auch der Dichter beiwohnte , wurde
zu einem Erfolg der Staatsbühne und brachte
Spielleitern und Darstellern sehr herzlichen Bei¬
fall.

„Der Ning des Nibelungen"
„In der Kulturgeschichte werden das Reich und

Wagner dermaleinst so unzertrennlich sein wie die
Tragödien des Aeschylos und Sophokles von der
Blütezeit Athens ." Vor mehr als dreißig Jah¬
ren hat ein bremischer Schriftsteller diesen gewich¬
tigen Satz niedergeschrieben . Das Staatstheater
tut alles , dieses Wort einzulösen . Zur bremischen
Musik- und Thoaterkultur gehört jedenfalls die
Ausführung des Ringes mit heimischen Kräften.
Am Freitagabend begann sie mit dem „Vorabend:
Das Rheingold ", in der bekannten und hier aus¬

führlich gewerteten Inszenierung von Intendant
Dr . Becker.  Am Dirigentenpnlt betreut Gene¬
ralmusikdirektor Walter Beck  wieder das
Werk und gestaltet mit dem Staatsorchester die
Partitur zur Fostmusik, die den Ansprüchen eines
„Bllhnenfestspiels ", wie es Wagner vorgeschwebt
hat , gerecht wird . In dem großen symphonischen
Strom der Klangmassen ist nirgends die Spur
von einer alltäglichen Technik, mit der das Werk
etwa „hingelegt " wird vom Orchester. Die Klang¬
fülle beza'ubert und bannt das Haus . Sie ist

15 . Oktober , von 10,30 bis 12 Uhr ; Nr . 1751 U SOOO,
15 , Oktober , von 12 bis 13 Uhr ; Nr . 2001 b « A25.
15 , Oktober , von 11 biß 1b Uhr ; Nr . 2126 b S 2200,
15 . Oktober , von 15 bis 16 Uhr ; Nr . 2201 bs 2275,
15 , Oktober , von 16 bis 17,30 Uhr ; Nr . 2276 bis 2500,
15 , Oktober , von 17 .30 bis 19 Uhr . Die Uhrzeit M

genau  innezuhalten . Blaue AuSweiskarte sowie
10 Pf , pro Zentner Anerkennungsgcbuhr sind mlizu-

^NSV .'-Ortsgcuppc Walle , WHW . 1S3S/S6 . Ausgabe
von Tors  scheinen findet statt am Dienstag , 15 . Ok¬
tober , von 9 bis 12 Uhr , Nr . 1001 bis 1500 , von 15 bis
18 Uhr , Nr . 1501 bis 2000 , Ausweise sind mitzubrin¬
gen , Die Zellenwalter können die Eintopssmnmlung ao-
rechnen am Sonntag von 17 bis 19 Uhr , Montag und
Dienstag von S bis 13 und 15 bis 20 Uhr . Da8 ge¬

sammelte Geld ist möglichst sofort bei Î r SPmkasse ab¬
zuliefern . Das Konto lautet : 10545 Winterhilsswerk
des Deutschen Volkes 1935/36 , Ortsgruppe Bremen-
Walle.

NSV . Ortsgruppe Steintor , WHW . ^ 5/36 . An¬
nahme von Anträgen für das Winterhilsswerk 1935/36
jeden Mittwoch von 14 bis 18 Uhr . Ausweise wie:
N - iO - nv - läieide . Stemvelkarten . Lolinabrechnungen usw.

NSG . „Kraft durch Freude"
Dom 18 . bis 22 . Oktober Fahrt nach Berlin . Fahr¬

preis einschl . Verpflegung und Unterkunst 25 RM„
nur Bahnfahrt 9,70 RM . Abfahrtszeiten werden noch
bekanntgegeben . ^ ^

Es wird darauf hingewiesen , daß zur Benutzung der

Bibliothek der Deutschen Arbeitsfront im Wilhelm-
Decker -Haus jeder deutsche Volksgenosse berechtigt ist.
Die Lesegebühr  beträgt : auf Jahreskarte 2 RM .,
auf Viertsljahrskarte 0,75 RM „ sür Erwerbslose und
Jugendliche aus Jahreskarte 1 RM „ auf Bierteljahrs-
karte 0,40 RM , Dafür können wöchentlich 3 Bücher
entliehen werden , Oeffnungszeiten : Montags , Diens¬
tags , Donnerstags und Freitags von 11 bis 13 Uhr
und von 16 bis 18 Uhr , Der Lescsaal mit den neuesten
Zeitungen nnd Zeitschriften steht ebenfalls jedem Volks¬
genossen zur kostenlosen Benutzung frei.

Sportamt Bremen
Waldlauf . Jeden Sonntag von 10 bis 11 Uhr.

Treffpunkt 9,30 Uhr ini Restaurant „ Zum Minister " ,
Findorssstraße,

Fröhl . Gymnastik . Jeden Montag von 20 bis 22 Uhr
in der Schule am Neustadtswall . Jeden Montag von
19 bis 20 Uhr in der Mortinistraße 46/7 . Jeden
Montag von 21 bis 22 Uhr im Lyceum Kleine Helle.

Allg . Körperschule . Jeden Montag von 20 bis 22 Uhr
in der Mädchenschule am Postweg.

Volkstanz ( Anfänger ) , Jeden Montag von 20 bis
22 Uhr in der Schule Haussstraße.

Fechten ( Anfänger ) , Jeden Montag von 20 bis 21 .30
Uhr in der Kohlhökerstraße 60,

Rhönrad (Männer und Frauen ) . Jeden Montag von
19 .30 bis 20,30 Uhr im Haus des Reiches , Eingang
Richtweg,

Fröhl . Ehmnastik . Jeden Dienstag von 19 .30 bis
20 .30 Uhr in der Schule Kornstraße . Jeden Dienstag
von 20 .30 bis 21 .30 Uhr in der Schule Kornstraße.
Jeden Mittwoch von 20 bis 21 Uhr im Uebungsraum
Mortinistraße . ( Geschlossener Kursus .) Jeden Mitt¬
woch von 20 bis 21 Uhr im großen Saale in der Mar¬
tinistraße 4H/7 . (Offener Kursus .)

Achtung Eltern!  Rhythmische und tänzerische
Gymnastik sür Jungmädchen . Jeden Dienstag und
Freitag  von 17 bis 18 Uhr ( 10 bis 13 Jahre ) , von
18 bis 19 Uhr (13 bis 16 Jahre ) im Lyceum Kleine
Helle.

NS .-Kulturgememde
OrtsoerLand Bremen

Es liegt bei eins noch eine Anzahl von Anrechten
sür das Staatstheater sür 5 Vorstellungen mit wechseln¬
den Plätzen zum Preise von 5 RM . vor . Anmeldungen
für das Anrecht „ Der Sonnabend -Nachmittag " im
Bremer Schauspielhaus , 10 Vorstellungen zum Preise
von 9 RM „ Beginn am 2 , November , 16 Uhr , können
in unserer Geschäftsstelle Kaiscrstraße 32 -38 in der Zeit
von 11 )4 bis 13 Uhr - und 17 bis 19 )4 Uhr , Sonn¬
abends von 11 ^ bis 14 Uhr , abgegeben werden,

Reichslustschutzbund Ortsgruppe Bremen
Sonntag , 13 . Oktober . Revier 2 und 2 » . 9 Uhr.

Vollübung Parkallee 197 , Revier Hcmelingen . 8 .30 Uhr.
Teilübung Glockenstraße . 7 Uhr . Exerzieren Uebungs¬
platz Messegelände . Reviergr . 4 . 8 Uhr . Blockübung
Lloydstr . 64 . 66 , 68 und 70 . 8 Uhr , Blockübung Wart-
burgstr , 4 , 6 , 8 , 16 , 12 und 14 . 8,30 Uhr . Haus¬
übung Nordstr , 167/69,

Montag , 14 . Oktober . Reviergr . 13 . 8 .39 Uhr . Re-
vicrgruppenversammlung St . Pauli -Restourant , Horn.

Dienstag , 18 , Oktober . Reviergr . 8 . 2V Uhr , Block¬
übung des Selbstschutzes in der Noßbachstraße mit der
Polizei , Reviergr . 16 . 20 .30 Uhr . Revierversammlung,
Meterstr . 258.

Donnerstag , 17 . Oktober . Reviergr , 15 . 19,30 Uhr.
Lustschutzübung in der Stuhrerstraße.
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plastisch und von stürmisch drängender Dramatik.
Sie verbindet sich der herrlichen Inszenierung
mit ihrem Farbenzauber und ihren Stimmun¬
gen aufs engste : diese Eemeinschastsleistung ist
echt bremische Opernkultnr . Um einen solchen
Ring , wie ihn der Vorabend verheißen hat , gilt
es , den Ring einer Volksgemeinschaft zu schlie¬
ßen, die immer die Voraussetzung für das
Drama , auch für das Musikdrama , im neuen deut¬
schen Vaterland ist.

Es singen zwei Gäste in der Aufführung : Kam¬
mersänger Eduard  Habich - Berlin ist der
Alberich . Das Material ist wie geschaffen für
diese große Partie . Die naturalistisch anmutende
Durchführung , naturalistisch anmutend auch in
der gesanglichen Partie , findet in der Inszenie¬
rung , bei der es neben der Schaffung eines rea¬
listischen Hintergrundes ja auf die Werktreue Ge¬
staltung im Geiste der Ueberlieferung ankam,
den zwingenden Rahmen , Den Fasolt singt
I . Engelhardt  vom Deutschen Nationalthea-
ter Osnabrück. Auch hier eine glückliche Ergän-

Sonntag , 13 . Oktober : 8 .00 Hasenkonzert , ^
angäbe , Wetterdienst , Nachrichtendienst , 8,15
gymnastik . 8 .30 Zehn Minuten Funttechm, , U
Kunftspiegel . 9,00 Musik am Sonntagmorgen
Morgenfeier der HJ . 10,30 Ueber dem Alltag L
Der schöpferische Mensch nn Arbeitsdienst.
am Mittag . In der Pause : A55 Zeit -mg ^ . .
dienst . 13,05 Fortsetzung der Musik am Mittag
Stunde der Kinder . 15 .00 Volksmusik . 18,38 Aus
ner Tierstube . Noch einmal bei Carl Peter
Singsang und Klingklang aus dem musikalischen
jochenwinkel . 17 .00 „ Ein Kaiser rst verliebt ", 0 ^ '
von Theo Halton , 18,05 Träumereien in der
mesleiter " . 19,00 Zwischenprogramm . 19 .10 PsaliL„
von Heinrich Schütz . 19 .45 Sportbericht . 18 .88 N » ,'
dienst . 20 .00 Wir bitten sehr , hört einmal her>
heitere Stande mit Willi Reichert . 21 .00 Meisters, -n
22 .00 Nachrichtendienst . 22 .30 Unterhaltungsmusik ^
Tanz.

Ferner senden:  Deutschlandscnder . 17.« m - .
Stunde der Ausländsdeutschen . — Frankfurt . 15 m,!
Stunde des Landes . 18 Uhr : Jugend -Funk , —
20 Uhr : Abendscicr mit Eichendorfs . — Königski»
20 .30 Uhr : Der Nebel steigt — es fällt das Leub - j
Leipzig . 19 .25 Uhr : Wandern und Rasten , so m . .
Familie Buchholz . — München . 18 .10 Uhr : Do
Amerrka -Seppl . — Stuttgart . 20 Uhr : Wir bitten ich
— hört einmal her.
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weitere Verulffgung
Die Wirbeltätigkeit im Raum zwischen Inland mii

Norwegen nimmt weiter ab , so daß unter dem Emil «)
deS noch Nordosten sich ausbreitenden AzoreniM
schon weitgehende Beruhigung eintreten konnte.

Voraussage sür den 13 . Oktober : Schivache westlit«
Winde , wolkig bis heiter , vereinzelt leichte Regen¬
schauer , kühl , nachts Bodensrostgesahr.

Aussichten sür den 14 . Oktober : Schwachwindid au!
West bis Süd , wolkig , trocken , tags etwas wärmer.

Witterungslsdells vom 12 . Oktober
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zung der heimischen Kräfte , die die Tragfahig'
kett der Inszenierung beweist . Die Gäste habe»
ebenbürtige Partner . Dem zweifellos stärkere»
Alberich gaben der Wotan Egmont Koaft
mit seiner offensichtlich aufstrebenden Begabung
der Loge KarlOstertags . der Donner Oil«
Reitmayrs  mit seinem intensiv leuchtende»
Bariton , der Fafner Fritz Schweinsbergr
und der Mime Erich Wittes  nichts nach. Eu"
besondere Hervorhebung verdient der sicherM
ideal schön geführte , umfangreiche Alt der Fr>°"
Trete Penses.  Im Terzett der Rheintochm.
das im Finale lieblich und anmutig aus der
Rheintiefe heraufklingt , ist Irma  FisolU
Wellgunde . Thea Consbruch  singt die Frei«.
Sie verschafft sich genügend Geltung und m-
spricht auch als Wagner -Sängerin Leistungen,
zur gegebenen Zeit anzuerkennen und zu E
digen sind. — Festlich der Beifall , mit demü
Besucher für den Abend dankten. Es gab »
ganze Reihe von Vorhängen wie an großenpn
mieren -Abenden . ' esc-

25. Niedersachsmtag des Heimatschuher
(bftgsnbsrtobt äsr „Lrsmsr 2 situug ")

Nach der Volksmeinung , daß aller guten Dinge
drei sind, tagt nun nach den Dichtern der
Ntedersächsische Heimatschutz  drei Tage
in Hannover vom 11. bis 13. Oktober . Ein reicher
Veranstaltungsplan liegt vor , und der erste Tag
verlief in voller Harmonie . Im Landtagssaal
des Provinzialständehauses begrüßte der erste
Vorsitzende, Schatzrat Dr . Hartmann , die ver¬
sammelten Mitglieder . Er gab einen Ileberblick
über das in den letzten Jahren Geleistete und
einen Ausblick auf das zu Leistende . Flurnamen¬
sammlung , Bekämpfung der die Landschaft ver¬
schandelnden Reklame , Natur - und Windmllhlen-
schutz sind Beispiele und Ausschnitte dieser Arbeit.
Immer heißt es , das Ganze der Heimat zu er¬
greifen und ihr ewiges Bild mitzugestalten . Auch
wenn man sich unbeliebt macht. Wer denkt da
nicht an die einfachen Verse Max Mells : , Die
Heimat lädt dich ein . / Sei zu ihr lieb ! / ' Es
könnte einmal sein. / es könnte einmal sein, / daß
nichts dir blieb ." Die Vaupflege , die rechte Vau-
gesinnung gilt es zu erkämpfen . Und an Heimat¬
abenden muß in Gemeinschaft mit der R S -
Kulturgemeinde  das Beste an wissenschaft¬
lichem und künstlerischem Kulturgut geboten wer¬
den. Nicht nur in Hannover oder Bremen son¬
dern genau so wie überall Gutgemeintes, ' aber

Schlechtgekonntes hat ja gerade die HeimatkM
in Verruf gebracht.

Es waren klare , kluge Worte , die Dr.
mann sagte . Alle , die es angeht , sollten sich
handfeste Scheibe davon abschneiden. Bei »k
Neuwahl wurde der bisherig « Vorstand/
H " rtmann (Hannover ) , Dietrich SteiU"
(Vremen)  und Kaufmann Schmidt (Hami-M,
wiedergewählt.

Am Abend gab es im Alten Rathaussaal M4'
und Poesie . Oberlandeskirchenrat Dr. Lanip
stellte Bernhard Flemes (Hameln ), M
Rogge (Bremen ) und Moritz Iahn (Eaisi/
bei Eöttingen ) vor . Den ersten als den berus-n^
oft mit Stifterscher Feinheit , SilbriMt
Genauigkeit schildernden Dichter der WeserbW
landschaft und des Süntels . Die Dichterin als
freie und herbe Bremerin . Und , den dritten "
Bunde als den großen Sprachmeister des P/
und Hochdeutschen, wobei das HochdeutscheI "
Lästigkeit , Stämmigkeit , Erundgesundheit u
Humorigkeit dem Plattdeutschen , also dem
zärtelten Volkswort verdankt.

Das Eohlisch - Quartett bereichertes
Abend durch Streichquartette von Hannaveranc
Reinhard Schwarz 's Adagio fiel durch -inge/ «'
liche, eigenartige Musikalität auf . ^
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pg. fjans 7ba verlaßt Bremen
Mit schwerem Herzen sehen die Seeleute des

Abschnittes Weser-Ems den Parteigenossen Sans
Jba, den AbschnittsleiterWeser-Ems der Ab¬
teilung„Seefahrt" der Auslandsorganisationder
NSDAP ., aus Bremen scheiden, der nach andert¬
halbjähriger verdienstvoller Tätigkeitdem ehren¬
vollen Ruf als Leiter des Organisationsamtes
der Abteilung „Seefahrt " der NSDAP nach-am bürg  folgt.

Hans Um

Schon in den Jahren des Kampfes , als das
große Werk langsam in der Seefahrt Fuß zu
fassen begann , war Pg . Jba einer der ersten
Elaubensträger der Bewegung , der an Bord bre¬
mischer Schiffe Zellen der NSDAP . gründete
und somit den Grundstein zur heutigen Abteilung
Seefahrt legen half . Aus Zellen wurden Stütz¬
punkte und Ortsgruppen , und als Leiter einer
solchen begegnen wir ihm in den Jahren 1932/33
auf dem größten und schönsten deutschen Schnell¬
dampfer , der „Bremen ". Kurz nach der Macht¬
übernahme wurde ihm dann in Bremen die Lei¬
tung der Reichsbetriebsgemeinschaft „Verkehr und
öffentliche Betriebe " übertragen , und am 1. April
1934 übernahm er als Abschnittsleiter der Ab¬
teilung „Seefahrt " der NSDAP . den Abschnitt
Weser-Ems mit dem Sitz in Bremen.

Ruhig und systematisch hat sich Pg . Jba die
erzen der ihm anvertrauten Parteigenossen der
«fahrt erobert , immer an dem Grundsatz fest-

Herzen der ihm anvertrauten
Seefahrt erobert , immer an
haltend , daß das beste Erziehungsmittel "eines
Führers das gute Beispiel ist.

Auf allen Gebieten , sei es die Berufsausbildung
oder die Befriedigung der Betriebe , sei es die
Gestaltung nationalsozialistischer Arbeitsbedin¬
gungen , sei es die Schaffung nationalsozialistischer
Gesetze für die Seeschiffahrt , überall hat er durch
seine reichen Kenntnisse , seine praktischen Erfah¬
rungen und durch seine enge Zusammenarbeit mit
den Reedereien seines Abschnittes erfolgreichmitgewirkt - > » -

Wir wünschen Pg . Jba in seinem neuen Wir¬
kungskreise dre gleichen Erfolge , wie er sie bis¬
her erzielt hat , damit seine unermüdliche Auf¬
bauarbeit auch weiter dem deutschen Seemann
und damit dem deutschen Volke zum Segen ge¬
reichen möge!

Pg . Jburg,  den Nachfolger von Pg . Jba,
begruben wir aufs herzlichste als einen der Unse-
rigen . Auch er ist Seemann und hat als Orts-
gruppenleiter auf Hamburger Schiffen gefahren.
Er wird die Arbeit des Pg . Jba im bisherigen
Sinne weiterführen und ausbauen . tt . 6.

Her BS.-Studentenbund
, — schreibt zum „Deutschen Volksbildungswerk"
im Gau Weser -Ems:

„Mit dem 10. Oktober 1938 hat die Volks¬
bildungsstätte Bremen ihre Arbeit begonnen.
Die studentische Jugend unseres Gaues hat mit

großem Interesse von der geplanten Arbeit
Kenntnis genommen . Das kann erst ganz ver¬
standen werden , wenn man in Betracht zieht , daß
innerhalb ihrer Reihen durch den NS .-Deutschen
Studentenbund und die „Deutsche Fachschulschaft"
dasselbe Ziel verfolgt wird . In dem Volks¬
bildungswerk sehen wir durch die hervorragenden
Kräfte , die es tragen , die Verwirklichung eines
Schulungs - und Bildungswerkes , wie wir es uns
schon lange gewünscht haben . In der regen
Teilnahme an dem Werke wird unser Interesse
wohl den schönsten Ausdruck finden . Die größte
Freude aber soll uns sein , gemeinsam mit un¬
seren Arbeitskameraden der Faust in Vortrügen,
und Führungen , durch Wanderungen und Feier¬
stunden unter ehrlicher und williger Mitarbeit
uns zu einer wahrhaft nationalsozialistischen
Weltanschauung durchzuarbeiten . Wenn wir dann
durch gemeinsames Arbeiten am großen Ziel aufs
neue zu gegenseitiger Achtung und gemeinsamer
Einsatzbereitschaft zusammengeschweißt werden,
dann wird dieses „Deutsche Volksbildunaswerk"
seinen Teil dazu beitragen , das deutsche Volk so
zu gestalten , wie es werden muß.

Rolf Herzog,  Eaupressewart
des NS . deutschen Studentenbundes

Gau Weser -Ems

Mnsestall ' und Komm Vreckspah
Zwei neue lustige Briefe von Bremer Landjalsrmädeln

§Ivron2 IbuiK

Die Landesschulbehörde stellt uns wiederum
zwei Briefe von Bremer Mädeln aus einem Land¬
jahrlager zur Verfügung . Es dürfte bekannt sein,
daß die Schulbehörde zu Ostern d . I . je zwanzig
Mädel in die drei Landjahrheime Stadrenberg
und Schwalgendorf in Ostpreußen und Neubels in
Ostpommern sandte . Eine Fülle von Briefen an
Eltern und Lehrer liegen der Schulbehörde vor,
die alle ohne Ausnahme zeigen , mit welcher Be¬
geisterung diese Mädel sich dem außergewöhn¬
lichen Erleben , das sie dort gepackt hat , hingeben.
Aehnlich ergeht es auch 69 Jungen im Landjahr¬
lager Prittisch in der Grenzmark . Im Laufe der
nächsten Wochen werden wir einige weitere Briefe
veröffentlichen . Die beiden nachfolgenden Briefe
stammen von zwei Mädeln aus dem Landjahr¬
lager Stadienberg.

„Liebe Eltern und Schwester ! Jetzt endlich will
ich Euch einmal ausführlich berichten , wie es hier
eigentlich ist. Wir sind hier 29 Mädchen aus
Bremen und 29 aus Berlin . Die Berliner sind
immer vergnügt und lustig , sie sprechen ganz ge¬
diegen , so daß es immer was zum Lachen gibt . Wir
Bremer sind aber auch immer kreuzfidel und pup-
penlustig . Morgens müssen wir um 6 Uhr auf¬
stehen und zum Frühsport antreten , der dauert
bis 7 Uhr . Und dann gewaschen im Waschraum.
Tann gehts ans Vettenmachen , alles nach Vor¬
schrift , die Strohsäcke aufschütteln und die Woll¬
decken genau Ecke auf Ecke legen , und die Bett¬
decke schön glattstreichen . Ich schlafe übrigens oben
und Gertrud schläft unter mir . Danach folgt dann
die Flaggenparade , und dann werden auch die
Betten revidiert , ob sie auch ordentlich gemacht
sind. Und zum Schluß kommt dann das Kaffee-
trinken . Meistens singen wir erst ein Lied und
wünschen uns guten Hunger , den wir dann auch
immer haben . — Nach dem Kaffeetrinken geht die
Arbeit los . Beim Bauern arbeiten wir vorläufig
noch nicht . Wir sind in vier Gruppen eingeteilt
und alle 14 Tage wird gewechselt . Es gibt eine
Eartengruppe . die  in dem großen Garten
cder vielmehr Park arbeiten mutz. Da müssen sie
graben , harken , Wege abstechen und den Wein
vorm Haus beschneiden . Auch den Hühnerstall
müssen sie reinigen , Spargel stechen uird Kartoffeln
pflanzen.

Dann gibt es eine Hausgruppe,  die das
ganze Haus säubern muß : Fegen , schrubben , boh¬
nern , Fenster putzen und Waschräume sauber
machen . — Dann haben wir noch eine Küchen-
gruppe,  die muß unserer Köchin , Christel , hel¬
fen , Kartoffeln schälen und sonstige Küchenarbei-
ten . Als vierte Gruppe ist hier eine Werk-
g r u p p e,  bei der ich bin , wir müssen uns Wäsche¬
beutel nähen mit der Hand und auf der Maschine.
Vorläufig mutz ich noch mit zwei Mädchen Schil¬
der zeichnen , Wir haben nämlich unseren Zimmern
Neunen gegeben . Ich schlafe mit neun Mädchen
in einem Zimmer , welches den Namen „Gänse-

Kinderbeihilfe an kinderreiche
Die Aufforderung für stnträge erst abwarten

Die erste Maßnahme aus dem Wege der Her¬
stellung eines Ausgleichs der Familienlasten war
die stärkere Berücksichtigung des Familienstandes
in den neuen Steuergesetzen vom 16. Oktober
1934. Bei der Einkommensteuer wurde die Kin¬
derermäßigung erhöht und bei der Bürgersteuer,
bei der Vermögenssteuer und bei der Erbschafts¬
steuer wurden Freibeträge für Kinder neu ein¬
geführt.

Die Gewährung von Kinderbeihilfen in dem
durch die Verordnung vom 15. September 1935
ermöglichten Ausmaß ist ein weiterer Schritt auf
dem Weg zur Herstellung eines Ausgleichs der
Familienlasten.

Staatssekretär Reinhardt hatte bereits in sei¬
ner Rede auf dem Kongreß des Reichsparteitags
in Nürnberg eine Verordnung über die Gewäh¬
rung von Kinderbeihilfen an kinderreiche Fami¬
lien angekündigt.

Die Mittel , die zur Gewährung von Ehestands¬
darlehen zur Verfügungstehen, ermöglichen schon
jetzt, mit der Gewährung von Kinderbeihilfenan
kinderreiche Familien zu beginnen . Es kann im
gegenwärtigen Rahmen der zur Verfügung
stehenden Mittel zunächst selbstverständlich nur
an die Kinderreichsten  und bei diesen an
die Bedürftigsten  gedacht werden . Eine
Familie ist kinderreich, wenn sie vier oder mehr
zum elterlichenHaushalt gehörige Kinder, die
das sechzehnte Lebensjahr nicht vollendet haben,
umfaßt. Und eine Familie ist bedürftig, wenn der
zum Unterhalt der Kinder Verpflichtete nach sei¬
nen gegenwärtigen Einkommens - und Vermö¬
gensverhältnissen nicht in der Lage ist, die Ge¬
genstände, die zu angemessener Einrichtung
des Haushalts  erforderlich sind , aus eigenen
Mitteln zu beschaffen.

Die Kinderbeihilfe beträgt , wenn die Voraus¬
setzungen für die Gewährung gegeben sind , bis
zu 19g RM . für jedes Kind , das das
sechzehnteLebensjahrnochnichtvoll-
endet hat.  Der Höchstbetrag der Kinder¬
beihilfe , der einer Familie gewährt werden kann,
ist eintausend Reichsmark.  Für jedes
Kind , das nach der Gewährung einer Kinder¬
beihilfe lebend geboren wird , kann , solange der
Höchstbetrag von eintausend Reichsmark nicht er¬

reicht ist, jeweils eine weitere Kinderbeihilfe im
Betrag bis zu einhundert Reichsmark gewährt
werden . ^

Sollte die Zahl der Anträge in den nächsten
Wochen sehr groß werden , so wird nicht allen An¬
trägen sofort und dem einzelnen Antrag nicht
restlos entsprochen werden können . Bei der Zu¬
teilung werden die Größe der Kinderzahl und
der Grad der Bedürftigkeit berücksichtigt werden.
Sollte die Zahl der Anträge es geboten erschei¬
nen lassen , wird die Kinderbeihilfe für das ein¬
zelne Kind auf einen niedrigeren Betrag als ein¬
hundert Reichsmark festgesetzt werden . Die Bei¬
hilfe wird jedoch in jedem Fall mindestens fünf¬
zig Reichsmark für jedes Kind betragen . Der
Betrag , der an einhundert Reichsmark fehlt , kann
später , sobald und soweit die Mittel es erlauben
und wenn die Bedürftigkeit nach gegeben sein
sollte , nachbeantragt werden.

Die Gewährung von Kinderbeihilfen setzt
außerdem voraus:

1. daß die Eltern Reichsbllrger im Sinne des
Reichsbürgergesetzes vom 15. Sept . 1935 sind,

2. daß Vorleben und Leumund der Eltern ein¬
wandfrei sind,

3. daß Eltern und Kinder frei von vererblichen
geistigen oder körperlichen Gebrechen sind.

Den Eltern und Kindern stehen Stiefeltern
und Stiefkinder gleich.

Die Kinderbeihilfen , die einmalig und nicht
zurückzuzahlen sind , werden in Bedarfsdeckungs-
scheinen gewährt . Diese Scheine berechtigen zum
Erwerb von Möbeln , Hausgerät und Wäsche in
den zugelassenen Verkaufsstellen . Eine Einlösung
in Geld ist nicht möglich . Die Anträge sind erst
nach näherer Bekanntgabe zu stellen . Es werden
dann hierfür besondere Antragsmuster bei den
Finanzämtern erhältlich sein . Dem Antrag sind
die Geburtsurkunden der Kinder und die Hei¬
ratsurkunden ihrer Eltern und Großeltern beizu¬
fügen . Außerdem ist ein Zeugnis des zuständigen
Gesundheitsamts beizubringen . Kosten für die
Bescheinigungen und Urkunden entstehen den An¬
tragstellern nicht . Mit der Antragsmöglichkeit ist
noch im Oktober  zu rechnen . Die ganze Aktion
soll noch in diesem Jahre durchgeführt werden.

stall " hat . Unser Waschraum heißt : „Komm
Dreckspatz !" Ändere haben ihre Zimmer auch
„Ameisenh aufen ", „T a u b e nsch  l a g" und
„Fuchsbau"  genannt . Und die Waschräume
„Mädel wasch dich , putz dich , kämm
d ich fein " und „Hier komm st du sauber
wieder raus " . Unser Eßraum heißt:
„Quelle zum guten Futter " , was auch
stimmt . Wir essen hier immer prima . Sonntag
gab es Gulasch und Schokoladenpudding mit Va¬
nilletunke . Sonst gibt es hier Mischobst , Linsen¬
suppe mit Erießpudding und Himbeersaft, ' Königs-
berger Klops usw.

Also für alle Zimmer mutzten wir Schilder zeich¬
nen . Das Kloo heißt „Wartburg"  und das
Krankenzimmer , welches ganz oben ist, heißt
„Unterm Dach juchhe " ! Christels , unserer
Köchin , Zimmer heißt „Zur  Kochkiste ".

Später werden wir auch weben , wir haben hier
im Vastelzimmer , welches „Spinn , spinn,
liebeTochter"  heißt , zwei große , richtige Web-
stühle , auf denen wir uns später unsere Arbeits¬
kleider weben werden , auch schöne Weihnachts¬
arbeiten wollen wir machen . Einen Briefkasten
wollen wir uns sägen und Haartllten basteln.
. Also so geht jeder bis um 12 Uhr zum Mittag
seiner Arbeit nach.

Nach dem Mittagessen ist Mittagsruhe , dann
gehen wir meistens ins Bett . Wenn die Sonne
scheint , legen wir uns auch nach draußen auf die
Wiese . Um 3 Uhr müssen wir dann wieder an¬
treten . Dann machen wir einen Ausmarsch in die
Umgegend oder treiben Sport . Einmal hat uns
auch schon ein Gewitter überrascht , und wir waren
bis auf die Haut naß . Den Stausee haben wir
auch schon besichtigt . Nach dem danach folgenden
Kaffeetrinken geht meistens die Arbeit wieder los.
Später werden wir nachmittags Schulung haben.
Um 7 Uhr essen wir Abendbrot , und dann singen
wir noch ein bißchen.

Das ist so ungefähr der Tageslauf ohne die
vielen Sonder - und Einzelheiten , die sonst noch
vorkommen.

Lieber Vater , auch erst man vielen Dank für die
2 Mark , die im Becher lagen . Ich habe mich sehr
gefreut . Es war eine schöne lleberraschung . Hast
Du auch tüchtig Deinen Geburtstag gefeiert ? Ich
konnte leider nicht viel schreiben , denn wir hatten
nicht viel Zeit . Jeden Donnerstagabend ist
Schreibtag , ich werde immer schreiben.

Viele Grüße : Lotti.
*

Meine lieben Eltern ! Endlich sind wir im
Lager angekommen . Die Fahrt war sehr schön,
und ich habe viel gesehen . Am besten gefiel mir
Danzig . Wir waren drei ' Tage dort und konnten
uns allein die Stadt ansehen . Am zweiten Tag
hatten wir Führung durch Danzig , und ein Her 'r
erklärte uns alle berühmten Gebäude . Aber das
alles kann ich Euch gar nicht schriftlich erzählen,
sondern alles mündlich , wenn ich nach Hause
komme . Wie war denn Eure Reise ? Sicher habt
Ihr Euch gut erholt . Mutti kann ich mir vor¬
stellen , wenn sie ein paar Tage den Haushalt nicht
zu führen braucht . Ich habe noch eine Woche
Küchendienst , daher schreibe ich, soweit ich komme.

Liebe Eltern , hoffentlich gefallen Euch die Bil¬
der gut . Sie sind doch sehr schön geworden . Von
unserer Fahrt schicke ich Euch noch, nur müssen erst
Abzüge gemacht rperdep . Frl . Purnhagen zeigt
doch auch die Bilder Schickt mir aber bitte die
Bilder bei Gelegenheit zurück. Schickt mir bitte
das Paket mit den Wintersachen und legt doch
eine Mark mit ein denn durch die Fahrt bin ich
abgebrannt und habe etwas Schulden . Es hat
aber noch Zeit , denn so bald brauche ich nichts zu
kaufen . Jetzt schreibe ich noch im Zeltlager . Wir
hatten ziemlich gutes Wetter , bloß am dritten
Tag regnete es tüchtig Wir haben Erenzball
gegen das Landjahrlager Schnellwalde und Lub-
den gespielt , leider haben wir verloren . Am
zweiten Tag konnten wir rumgehen und be-
kapnte Mädel aufsuchen . Wir Bremer haben die
Schwalgendorfer besucht . Das waren die anderen
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Bremer . Die Tage im Zeltlager waren schnell
vorüber , und dann gings auf unsere Fahrt.

Eben haben wir von Landhilfe gesprochen.
Wenn wir ein halbes Jahr zur Landhilfe gehen,
bekommen wir eher eine Stelle . Es ist kein
Zwang , aber ich möchte einmal Eure Meinung
hören . Wie ist es eigentlich mit der Ahnentafel?
— Liebe Mutti , Du wolltest wissen , wie die
Dampferfahrt war . Sie war sehr schön. Wir
hatten einen großen Dampfer Dampfer „Tannen-
bera " . Von Tante Erste erhielt ich eine Karte,
sie schrieb auch ob wir am Tannenberg -Denkmal
waren . Wir haben das Tannenbergdenkmal be¬
sichtigt^ leider wurde dort gebaut , aber den Sarg
von Hindenburg haben wir gesehen . Liebe Eltern,
jetzt will ich schließen.

Die besten Sonntagsgrüße und Küsse von
Eure Annegret.

Das Kleeblatt habe ich beim Frühstück gefun¬
den und gebt es bitte Fritzemann.

Streiflichter aus
kin vielseitiger Schwindler

Wilhelm K . ist das „schwarze Schaf " einer an¬
gesehenen Dresdener Familie . Man hat sich be¬
reits vor einigen Jahren von ihm losgesagt , da
er frühzeitig mit dem Strafgesetz in Konflikt
kam . Völlig hemmungslos beding er in der letzten
Zeit mehrere Straftaten , die ihn zum abgefeimten
Schwindler und Betrüger stempelten . Nachdem er
eine einjährige Gefängnisstrafe verbüßt hatte,
verfiel er drei Wochen später wiederum seiner
unseligen Leidenschaft . In Dresden erschwindelte
er sich zunächst eine teure Schreibmaschine , die er
in der nächsten Pfandleihe zu einem angemessenen
Preis versetzte . In einer großen Schneiderwerk¬
statt ließ er sich unter dem ' Vorwand , er sei gut¬
besoldeter Angestellter der Reichsbahn (man
hatte ihm hier bereits seit geraumer Zeit ge¬
kündigt ) einen nicht ganz billigen Anzug Lauen.

Wie in Dresden , so zeigte er auch in Bremen
eine besondere Vorliebe für Schmucksachen. Eines
Tages beehrte er ein hiesiges führendes Juwelier¬
geschäft und kaufte zwei Ringe im Wert von
225 Mark . Er bezahlte großzügig mit einem
Scheck über 259 Mark und ließ sich die restlichen
25 Mark auszahlen : selbstverständlich war der
Scheck ungedeckt.

Während seines kurzen Aufenthalts wohnte er
hier in einem erstrangigen Hotel . Nach sechs Ta¬
gen ließ er sich eine Rechnung über 36 Mark
quittieren . Auch diesmal heglich er mit einem
Scheck höheren Werts , der gleichfalls ohne Deckung
war . Ganz rasfiniert ging der Angeklagte in
zwei Fällen vor : er sandte Telegramme an zwei
Familien und bat unter dem brüderlichen Deck¬
namen um sofortige telegrafische Geldüberweisung.
Im ersten Fall gelang es ihm , 35 Mark zu er¬
schwindeln , während der Braten von dem anderen
Zeugen frühzeitig gerochen wurde . Unbezahlte
Blumenangebinde und Autofahrten vollenden das
Charakterbild dieses Schwindlers . Der Angeklagte
wurde wegen wiederholten Betruges im Rückfall
in Berbindung mit einer Urkundenfälschung zu
einer Zucht Haus st rafevonzweiJahren
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von drei Jahren verurteilt . Außer¬
dem erhielt K. eine Geldstrafe von 199
Mark.

Gustav K. will nach seiner Aussage in sinnlos
betrunkenem Zustande gewesen sein , als er in der
Nacht auf den 28. Juli dieses Jahres die Schlaf¬
kabine eines in der Erünenstraße parkenden
Lastzuges durch Eindrücken einer Bretterwand er¬
brach . Erst in der gestrigen Hauptverhandlung
bequemte sich der bereits zw öl final vorbestrafte
Rllcksallvorbrecher zu einem umfassenden Geständ¬
nis . Die Zeugenaussage ergab ein völlig einwand-
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freies Bild des ihm zur Last gelegten Vergehens:
mehrere Male erstieg er in der fraglichen Nacht
den Führersitz und beugte sich mit dem Oberkörper
in die aufgedrückte Schlafkabine . Wenn sich Fuß¬
gänger ' näherten , stieg er hinab und machte sich
an dem Kühler zu schaffen so daß zweifelsohne der
Eindruck erweckt wurde , daß er zum Lastzug ge¬
hörte . Als es ihm nach mehreren Bersuchen ge¬
lungen war , eine wollene Decke und einen Koffer
mit Inhalt zu stehlen , schlich ein Zeuge hinter dem
Dieb her und benachrichtigt « mit Unterstützung
einiger Fußgänger einen Polizeibeamten , der den
Angeklagten verhaftete.

Wenn K . gestern versuchte , sich mit der Ausrede,
völlig betrunken gewesen zu sein , zu entlasten , so
konnte ihm kein Glauben geschenkt werden . In
diesem Zustand kann man unmöglich derart genaue
Begleitumstände schildern , wie es der Angeklagte
tat . Hinzu kommt , daß der Hauptzeuge nichts von
einer Trunkenheit gemerkt hat . — Der Angeklagte
wurde wegen Transportdiebstahls zu einer Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr und
acht Monaten  verurteilt . Da er in den Vor-
ermittlungen hartnäckig leugnete , wurde ihm ein
Teil der erlittenen Untersuchungshaft nicht an¬
gerechnet.

-l-

Nur seine Jugend hat den 24 jährigen Reinhard
W . noch einmal mit einer milden Strafe davon¬
kommen lassen . Skrupellos ging er in seinem ver¬
werflichen Tun vor und verstand es , gute Be¬
kannte um Summen zu beschwindeln , die zu¬
sammengerechnet rund 49 Mark ergeben . In fünf
Fällen suchte er die Eltern ihm bekannter
Arbeitskameraden mit dem Ersuchen auf , ihr Sohn
schulde noch einen kleinen Betrag bei einem
Kameraden oder einem Wirt und er sei mit der
Einziehung des Betrages beauftragt . In zwei
Fällen bekam er eine Abfuhr , während er sich in
drei anderen Fällen rund zehn Mark ergaunerte.
Einen Zigarrenhändler pumpte er ' -um 15 Mark
an , die er dazu benötige , nach Hannover zu
fahren , wo er eine Prüfung abzulegen habe . Recht
häßlich verhielt er sich gegen die Braut seines
Freundes , der er vorschwindelte , daß dieser noch
2,59 Mark bei einem Wirt schulde. Wenn er , W -,
nicht das Geld bekäme , müsse er die Sache der
Polizei übergeben . Eingeschüchtert durch diese
Mitteilung zahlte ihm das Mädel den Betrag
ohne Bedenken aus . Seine letzte Gaunerei bildete
die Fälschung einer Kohlenrechnung . — Wegen
Betrugs in zwei Fällen , Erpressung und
Urkundenfälschung erhielt er eine Gefängnis¬
strafe von fünf Monaten.

Steuermannsklasse der Seefahrtschule
auf praktischer§alirt

Obwohl es der Wettergott am Donnerstag¬
mittag nicht gut mit den Fahrensleuten auf See
sowie „den anderen armen Leuten an Land"
meinte , wurde nachmittags und abends von
Studierenden der hiesigen Seefahrtschule
eine außerordentlich lehrreiche Fahrt weserab-
wärts mit dem Vereisungsdampfer „Tide " unter¬
nommen . Besonderer Dank gebührt der Wasser-
straßendirektion,  und bei ihr Baurat
Landmark  und Kapitän Rosenhagen
sowie dem als Gast erschienenen Kapitän
Brehme,  daß seit langer Zeit zum erstenmal
Studierenden der Seefahrtschule Bremen Gelegen¬
heit gegeben wurde , zur Anschauung eines Teils
des Gelernten unter sachkundiger Leitung diese
Weserfahrt zu machen.

Kurz nach 17 Uhr verließ die „Tide " mit der
ältesten Steuermannsklasse , der „Examensklasse ",
ihren Liegeplatz . Nachdem auf dem ersten Teil
der Fahrt Betonnung , Befeuerung , Signale und
nicht zuletzt die Seemannschaft sowie an Hand der
Neubauten auf den Werften der Schiffbau zu
ihrem Recht kamen , fand sich auf der Fahrt von
Vlumenthal bis unterhalb Brake alles im gemüt¬
lichen Salon zusammen , wo zuerst Baurat Land¬
mark über die Weserkorrektion und die damit
zusammenhängenden Gebiete sprach . Besonderes
Interesse erregten die Ausführungen über
Baggerfunde aus alter und ältester Zeit , über
den Weserlauf in früheren Zeiten sowie über
Hochwasser und Eisgang . Im Anschluß daran
sprach Kapitän Rosenhagen über die Befeuerung
und ihre Probleme , wobei er nicht nur der Ver¬
dienste früherer Männer gedachte , sondern auch
darauf hinwies , daß die Betonnung und Be¬
feuerung der Weser seit langem Vorbild  für
die Nachbarn sei. Die Ausführungen beider Vor¬
tragenden waren für die zukünftigen Schiffs¬
offiziere besonders wertvoll , da sie ein Bindeglied
schufen zwischen dem Nautiker auf der Brücke des
großen Schisses und den Männern , die es ermög¬
lichen , daß wir auch bei Nacht und Dunst „unseren
schönen Graben sicher befahren können " . Nachdem
unterhalb Brake gewendet wurde , begab sich alles
wieder an Deck, um hinsichtlich Veseuerung sich
das anzusehen , was man soeben gehört hatte,
Während die „Tide " an rasselnden Kränen und
knatternden Niethämmern vorbeiglitt , kam sogar
die Nautik , soweit möglich , zu ihrem Recht . Eifrig
wurde der inzwischen aufgeklarte Himmel zur
Sternkunde herangeholt , einige Philosophen
wurden durch die blanke Scheibe des Mondes
angeregt , sich mit Herkunft und Zukunft unseres
treuen Erdenbegleiters zu befassen . Nachdem bei
einem Aufenthalt in Vegesack sich alle ? zu einer
gemütlichen Runde zusammengefunden hatte , ging
es 22.39 Uhr nach Bremen weiter . Kurz vor-
Mitternacht ging alles befriedigt an der Tiefer
auseinander , war es doch ein wertvoller Tag
gewesen . Einmal dient ja solch eine Fahrt der
Wissenschaft,  dann aber auch, und das ist
nicht so ganz unwesentlich , auch dem Zu¬
sammenarbeiten zwischen Nautikern
auf See und an Land,  und drittens ist solch
eine Fahrt für das kameradschaftliche
Band  zwischen Lehrer und Studierenden sowie
der Studierenden untereinander wertvoll.

L—x.

Sippen- und Familienforschung
Im Rahmen des Deutschen Volksbildungs¬

werkes beginnt diese Vortragsreihe amMontag,
dem14 . Oktober,  29 .19 Uhr , in der Oberreal¬
schule. Es spricht Pg . Leop . Bechtel,  der Leiter
der „Maus ", Gesellschaft für Familienforschung.
Seine Ausführungen werden zeigen , wie diese
Forschung im Zusammenhang mit Blut und Raste
in der Tiefe unseres Volkes wurzelt und darüber
hinaus alle Fragen des Umbruches unserer ge¬
waltigen Zeit berührt . Es wird nicht nur auf die
heilig « Berufung des nordisch -germanischen
Menschen hingewiesen , sondern auch auf das sür

die Forschung zur Verfügung stehende reiche
Ouellenmaterial aufmerksam gemacht und gezeigt
werden , wie durch die Gemeinschaft mit unseren
Ahnen eine tiefe Verbundenheit der deutschen
Menschen untereinander gegeben ist.

Karten für die sechs Vortrüge ( 1,80 RM ., für
Erwerbslose und Schüler 0,69 RM .) sind zu
haben : in der Kreiskasse , Holler -Allee 79, im
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, NS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude ", im Amt für Arbeits¬
führung und Berufserziehung , Am Wall 179/180,
in der Buchhandlung Arthur Geist , Am Wall 161,
in der Buchhandlung Kurt Anders , Meterstr . 5/7,
in der Nordischen Buchhandlung Wilh . Rodewald,
Bahnhofstr . 1, in der Buchhandlung von Frau
Mariens , Eröpelinger Heerstr . 214 a . in der Leih¬
bücherei Vogelfang , Alter Postweg 1, und an der
Abendkasse.

Schmückt die
Schaufenster zum 19. Oktober

Auf Veranlassung des Reichsnährstandes findet,
wie schon oft angekündigt , vom 19.—39. Oktober
das „Fest der deutschen Traube und des Weines"
statt . Es gilt , dem deutschen Winzer zu helfen . Um
diesem , vom Werberat der deutschen Wirtschaft
genehmigten Hilfswerk zu einem vollen Erfolge
zu verhelfen , haben sich die Deutsche Arbeitsfront,
die NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude ", der
Deutsche Eemeindetagj die Organisation des
Weinhandels , des Einzelhandels , des Gaststätten-
gewerbes und die Reichsfachschaft Deutscher
Werbefachleute (NSRDW .) dem Veranstalter zur
Verfügung gestellt.

Die NSRDW ., Fachgruppe Eebrauchswerber,
hat die Werbung für die Ausgestaltung der
Schaufenster  übernommen . In ganz Bremen
und Umgegend darf es am 10. Oktober kein Ge¬
schäft geben , das nicht wenigstens ein Schaufenster
in den Dienst dieser Veranstaltung gestellt hat.
Jedes Geschäft kann und soll sich beteiligen . Nicht
nur die Geschäfte , die am Weinumsatz direkt be¬
teiligt sind, sondern auch die Geschäfte , die nicht
unmittelbar mit dem Trauben -, Most - und Wein¬
absatz zu tun haben , sollen das Ihrige zum Ge¬
lingen der Weinwerbewoche beitragen und ihr
Schaufenster auf das Fest der deutschen Traube
und des Weines einstellen.

Im Interesse der guten Sache wird erwartet,
daß sich die gesamte in Frage kommende Geschäfts¬
welt an der Werbung beteiligt . — Das offizielle
Plakat mit der Aufschrift : „Wein ist Volks-
gctränk " ist kostenlos in der Geschäftsstelle der
NSRDW ., Bremen , Bahnhofstr . 26 l , Telefon:
Domsheide 239 44, zu haben . Auskünfte und Ver¬
mittlung von Fachkräften ebenfalls in der
Geschäftsstelle.

Line Badeanstalt in Oberneuland
Schon seit langer Zeit hegte die Gemeinde

Oberneuland  den Wunsch , eine eigene
Badeanstalt  zu besitzen. Nun reift dieser
Wunsch der Erfüllung entgegen und die soeben
fertiggestellte Badeanstalt wird im Laufe der
kommenden Woche in einem feierlichen Akt der
Allgemeinheit übergeben werden . Die Badean¬
stalt befindet sich bei der Turnhalle und ist im
besten Sinne des Wortes modern eingerichtet . Es
befinden sich Baderäume für Einzelbäder und für
Cinzelduschen , sowie ein großer Duschraum in der
Badeanstalt . Die Räume entsprechen den hygieni-
'chen Anforderungen unserer Tage und bedeuten
für Oberneuland eine große Annehmlichkeit . Seit
etwa drei Monaten wurde an der Badeanstalt ge¬
baut . Gerne hat die zuständige Behörde den er¬
heblichen Betrag bewilligt und damit ein gutes
Stück beigetragen zur Pflege der Volksgesundheit.
Wir werden über die Eröffnung der Badeanstalt
zu gegebener Stunde berichten.

Unserer heutigen Auflage liegt ein Prospekt der
Firma C . K A . Brenninkmeyer , Bremen , Am
Vrill , bei.
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„Reserve hat Ruh . .
Leister flppell im grauen Llstenrock aus den Kasernenhöfen in Vremen und Velmenhorst

Am gestrigen Tage wurden zum ersten Male
nach der Vorkriegszeit in ganz Deutschland die
in allgemeiner Wehrpflicht ausgebildeten Reser¬
visten entlassen —

Wie ein Lauffeuer geht 's schon seit den frühen
Morgenstunden in Vremen von Mund zu Mund:
Die Reservisten werden entlassen ! Reserve hat
Ruh ! Man steht in den Nachmittagsstunden vor
der Kaserne am Neustadtswall , harrt voller Un¬
geduld der Dinge , die da kommen sollen , Offiziere,
Unteroffiziere , Rekruten erscheinen , nehmen Aus¬
stellung auf dem Kasernenhofe , in dessen Mitte ein
weistgeoeckter und mit Blumen geschmückter Tisch
anzeigt , daß hier etwas Besonderes vor sich gehen
soll.

Das Musikkorps des 1. Bataillons 2R . Olden¬
burg kommt auf einem Lastkraftwagen herange-
sausit. Schnell wird Aufstellung genommen . Es
ist alles bereit für die Cntlassungsfeierlichkeit,

Achtung , sie kommen ! Unter schneidigen Marsch¬
klängen marschieren die Reservisten in strammer
Haltung auf . Ein Kommando ihres Führers,
Ruckzuck! 2m offenen Viereck stehen sie wie aus
Erz gegossen. Prachtkerle , diese 2ungs der
3, Kompanie des 2nfanterie -Regiments „Olden¬
burg ". 2eder schultert den buntgebänderten Re¬
servistenstock; jeder trägt einen bunter als bunten
Blumenstrauß im Knopfloche der Zivilkleidung.

Hauptmann Lindemann  ergreift dann das
Wort zu einer kurzen Ansprache . Kameradschaft,
Disziplin , die Erinnerung an frohe und saure
Stunden , die Freude , dem Vaterlands dienen
zu dürfen , das rechte Verstehen zwischen Unter¬
gebenen und Vorgesetzten , das sind Dinge , die
Hauptmann Lindemann in Mahnung und Ernst
zusamtnenfaßt zu dem , was die Zeit auf dem

Arbeitskamerad!  Deine berufliche»
Fortbildungslehrgänge beginnen Ende des
Monats ! Wo bleibt die Anmeldung ? Gib
sie morgen noch zur Geschäftsstelle der Schule
der Deutschen Arbeitsfront , Am Wall 173/88.
Wir haben durchgehend von 9 bis 19 Uhr,
Donnerstags auch bis 21 Uhr geöffnet.

Kasernenhof und im Manöverfeld gebracht , ge¬
zeigt und erwiesen hat.

Der Führer der Reservisten , Gefreiter
Heyer,  tritt dann vor , um im Namen aller
seiner Kameraden seinem Hauptmann , dem
Oberleutnant Kleyser , Leutnant
Neuhaus und Oberfeldwebel Mehr¬
te ns  zu danken für die Arbeit , die sie an ihnen
geleistet , den Schliff , den sie an ihnen vorgenom¬
men haben , und den sie beibehalten wollen zeit
ihres Lebens zu Ehren des Heeres , zu Ehren un¬
seres deutschen Vaterlandes , Auch 'den noch wei¬
ter in Dienst stehenden Unteroffizieren und Rekru¬
ten ruft Gefreiter Heyer ein herzliches Abschieds¬
wort zu . Ein dreifaches Hurra ! auf die stolze
Kompanie beschließt seine Dankesworte.

2m Anschluß hieran nimmt Hauptmann Linde¬
mann die Verlesung einiger Beförderungen vor,
wie er überdies den Reservisten ein Lichtbild der
Kompanie sowie ein von Generaloberst von
Vlomberg  und vom General der Artillerie
Freiherr von Fritsch  unterzeichnetes Eedenk-
blatt überreicht.

Noch einmal reichen die Reservisten ihren Vor¬
gesetzten zum Abschied die Hand , noch einmal
stehen sie sich Auge in Auge gegenüber.

Der Ehrung unseres Führers folgt der Gesang
des Deutschland - und Horst -Wessel -Liedes.

Ein scharfes Kommando des Gefreiten Heyer.
Mit dem Liede : „Muß i denn , muß i denn zum
Städtelein hinaus " marschieren die Reservisten
durch das Tor der Kaserne . 8.

Ebenso spielte sich die Entlassung der etwa
188 Reservisten der 2, Kompanie 2, -R . Olden¬
burg auf dem Kasernenhof in der Sta-
der Straße  ab . Kurz zuvor hatte der Ober¬
befehlshaber des Heeres , General der Artillerie
Freiherr vonFritsch  mit seiner Begleitung die
Anlagen und Baulichkeiten besichtigt , wo er von
Generalmajor Strauß,  der als Nachfolger
von Generalmajor Keitel  jetzt sein Amt als
2nfanterieführer VI in Vremen antrat , sowie von
dessen Adjutanten Major Waeger,  Oberstleut¬
nant Herrlein  und weiteren hohen Offizieren
empfangen wurde.

Nach dem Besuch der Gäste nahm dann Haupt¬
mann von Veguelin  in einer herzlichen An¬
sprache Abschied von seinen Reservisten . Die Pa¬
piere wurden ausgehändigt , ein Sieg -Heil noch
auf den Führer und dann ging es in zackigem
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Parademarsch zum letzten Mal vorbei am Kom¬
panie -Chef.

Am Sonnabendmorgen traten die Reservisten
und ihre Ausbilder zum letzten Appell auch im
Delmenhorster Kasernenhof an . Hanptmann
Coep  meldete dem Bataillonskommandeur die
zum letzten Mal im grauen Ehrenrock angetre¬
tenen Reservisten . Anschließend brachte der Ba¬
taillonskommandeur , Oberstleutnant Herrlein,
in seinen Ausführungen zum Ausdruck , daß er stets
stolz darauf war , Führer solch disziplinierter Sol¬
daten gewesen zu sein . Seine besten Wünsche möch¬
ten die Kameraden auch in Zukunft begleiten . Vor
allem gelte es , wo auch immer , die Kamerad¬
schaft als wertvollstes Gut  so weiter zu
pflegen , wie sie sich innerhalb des Bataillonsver¬
bandes gezeigt habe.

Am Nachmittag traten die Soldaten noch einmal,
aber bereits in Zivilkleidung an , geschmückt mit
den ehrenvollen Zeichen der Reserve:  Reserve¬
stock in buntem Bänderschmuck , im Knopfloch die
traditionelle Blume , und auf der Brust die breite
Schärpe mit den Worten darauf : „Reserve hat
Ruh " .

Man konnte es vom Gesicht des Kompanie -Chefs,
Hauptmann Z - erhold,  ablesen , daß auch ihm
wie den Reservisten der Abschied von seiner Truppe
nicht leicht wurde . Unter dem Gesang des Liedes:
„Muß i denn , mutz i denn zum Städtle hinaus . . ."
marschierte die Traditionskompanie durch das
Kasernentor hinaus zum Delmenhorster Bcchnhof.
Ueberall , auf dem ganzen Weg , hielt die Bevölke¬
rung den Straßenfaum besetzt. Selbst auf dem
Bahnsteig noch hatte sich eine große Menschenmenge
eingefunden , um Abschied zu nehmen von den in
kurzer Zeit so beliebt gewordenen Bremer Jungs.

Gegen 15.38 Uhr traf der Zug in Bremen
ein . Vor dem Lloydbahnhof nahm die 1. Kom¬
panie Aufstellung , um dann in schneidigem
Schritt mit aufgepflanztem Reservestock , begleitet
von unzähligen Schaulustigen , durch die Straßen
Bremens zum Schütting  zu marschieren , wo
der letzte Vorbeimarsch vor dem Führer der Re¬
servisten stattfand.

Vor dem Restaurant Remmer wurde „Weg¬
getreten"  befohlen , um nunmehr die herrliche
Militärzeit zu „beträufeln " . Der Wehrmacht und
der Zukunft galt das erste Glas.

Kirchenkonzert in der flnsgarikirche
Der Abend bot eine Feierstunde von ungetrüb¬

tem künstlerischem Genuß . 2n Werken von
I . Pachelbel , A . G. Ritter , Tartrnr und den Groß¬
meistern Bach und Händel bewiesen sowohl der
Organist 2oh . Scholze  als auch dre geschätzte
Geigerin Marg . Wilmanns  rhr gediegenes,
fundiertes Können . . .. .

Mit Präludium , Fuge und Ciacona zur Orgel
von Pachelbel wurde die Feierstunde von -)oy.
Scholze,  dem begabten Schüler von Wuy.
Hoyermann , lebendig und wirksam eingeleitet.
Pachelbel als Vorläufer des großen Bach malt , n
diesem monumentalen Orgelwerk in allen « chat-
tierungen und von romantischem § °sst verllarie
Stimmungsgehalte in farbiger Reichhaltigkeit.
Die Sonate von Ritter , bekanntlich ein itiszl-
jünqer und begeisterter Apostel dieser Richtung,
beginnt mit einem Satz von aufgewühlter Leiden¬
schaft ; ein verhaltener Zwischensatz offenbart
pochende Anklänge von Trauer , um dann iin ge¬
gensätzlichen Schlußsatz auszuklingen im verklärten
Sieqesjubel eines erhabenen maestoso , -beide
Werke fanden einen künstlerisch fein nachgezeich¬
nete Ausdeutung . Das Technische wird nach der
manuellen und geistigen Seite sicher beherricht.
Die Registrierung offenbarte Sinn für Klang und
Farbe . Der seelische Gehalt beider Werke wurde
lebensnah erfaßt und klar gestaltet . Man darf
der Weiterentwicklung dieses jungen Orgelvir¬
tuosen mit 2nteresse und den besten Hoffnungen
entgegensehen . . , -

Auf sehr hoher Stufe m der souveränen Be¬
herrschung ihres 2nstrumentes zeigte sich aiwz
Mary Wilmanns.  Sie bot das herrliche
Adagio für Violine von Bach , das klangreiche
Larghetto von Händel und das abgeklärte An¬
dante cantabile von Tartini . Edel im Ton und
Ausdruck , die Kantilenen warm timbriert , schlicht
und natürlich nachempfunden , wußte die Geigerin
durch ihre elastische Vogenführung , ihre wirkungs¬
vollen Schwelltöne und ihren feindifferenzlerten
Vortrag stark zu fesseln . 2hr schloß sich Luise
Lampe  durch ihre weiche und schmiegsame An-
termalung wirksam an.

Den hochwertigen Konzerten in der Ansgari-
kirche scheinen Freunde der musica sacra immer
mehr die gebührende Beachtung zu schenken. Die
Zahl der Zuhörer hat sich erfreulich von Abend zu
Abend gehoben . Das letzte Konzert findet am
nächsten Freitag statt . T —s-

Kaprtän Georg Engelking , einer der bekannte¬
sten Bremer Kapitäne , vollendet heute sein
68. Lebensjahr als Vorstand der nautischen Ab¬
teilung der Argo . Besonders ist der 2ubilar in
Fachkreisen als nautischer Sachverständiger ge¬
schätzt, was ihn aber nicht hindert , in seiner Frei¬
zeit sich der Malerei und dem Modellschiffbau zu
widmen.

„Urkunde Einsatz für Deutschland ." Die Be¬
ratungsstelle befindet sich am heutigen Sonntag
von 8—19 Uhr in den Rembertihallen , Auf den
Häfen 69.

Handamt„Noland" - fluf Nimmerwiederliören!
Das war das letstemal: „Lräulein vom flmt Voiand, verbinden Sie doch bitte 'mal . .

2m Zandamt Roland war am gestrigen Abend
ein feierlicher Augenblick . Das allerletzte
Gespräch (ein amtliches nebenbei ) wird geführt.
Die Beamtin zieht die Schnur heraus , — die
anderen Beamtinnen stehen dabei , — es ist fast
so, als lägen die Apparaturen in den letzten
Zügen , — sozusagen . Doch die Menschen sind alle
ganz fröhlich dabei . Und im Nebenraum vollzieht
sich eine für den Beschauer höchst merkwür¬
dige und verwickelte Arb eit : die
Sicherungen werden isoliert — binnen
einer halben Stunde sind überall Pappstreifen
eingesteckt in die Dinger , deren Namen man nicht
behalten kann . Es ist eine tolle Leistung in der
kurzen Zeit , weil dazwischen einzelne Anschlüsse,
meist amtliche , noch frei zu bleiben haben . Es will
also alles im voraus auf das genaueste bedacht
und nunmehr ausgeführt sein.

Um 28.38 Uhr wird im neuen Wählamt Roland
gemeldet , daß die 2solierung vollzogen  sei.
Dort rasen nun die erwartungsvoll harrenden
Beamten und Beamtinnen an ihre Plätze . Die
erste Arbeit hat zu erfolgen im Hauptverteiler¬
raum . Binnen zehn Minuten ist sie vollzogen.
Nun hinauf in den Wählersaal . Die Sicherungen
werden eingeschaltet , die Stromverbindungen da¬
mit hergestellt : bereits um 28 . 15 Uhr  be¬
ginnen die ersten Teilnehmer über das neue
Wählamt zu wählen . Ein historischer
Augenblick im Po st betrieb ! Und es ist.
als ob sich diese Sekunden den Teilnebmern un¬
mittelbar mitteilten , denn auf einmal beainnt es
an allen Stellen zugleich zu rattern und zu brum¬
men und aller Leute Hände haben zu tun um

Osr nsus k-ilm:

Szenisch außerordentlich gut herausgeholte Ver¬
wechslungen , junge Liebe und ein Operetten-
Prinz — aus diesem Gemisch toller Einfälle
wurde in dem augenblicklich im „Hansa " - und
„Apollo "-Theater laufenden Film „April . April"
eine leichtbeschwingte Handlung aufgebaut . Zur
Gestaltung des Stoffes zog man in Detlev
Sierck  einen Könner heran , der sich als Re-

gisseur der Bühne bereits einen Namen gemacht
hat . Der Film ist hervorragend besetzt mit bereits
bekannten und auch neuen Kräften.

Den Hintergrund liefert das Leben im Hause
eines Nudelfabrikanten , eines echten Raffketyps
aus der 2nflationszeit , dessen Geist im Gegensatz
zu dem Umfang seines Vermögens steht . 2hm
ebenbürtig zur Seite stehen seine Frau und
Tochter : letztere versprach ein getreues Abbild
ihrer protzigen Eltern zu werden , obgleich ein

goldiger Kerl in ihr steckt. Die Einfältigkeit ver¬
bindet sich eines Tages mit einer heillosen Auf¬
regung , als der Prinz des Landes einen
„nudeligen " Auftrag an Fabrikant Lampe erteilt.
Diese Tatsache gibt einem Bekannten des Hauses
Veranlassung , die Aufregung (hinter dem sich der
Stolz eines „Hoflieferanten " verbirgt ) durch
einen fingierten Besuch des Prinzen zwecks einer
Betriebsbesichtigung zu steigern . Wozu ist denn
der 1. April . . . ? Zwangsläufig ergibt sich durch
den tatsächlich erfolgenden Besuch des richtigen
Prinzen und den eines vorgeschobenen Stroh¬
mannes ein köstliches Durcheinander , das sich zum
Schluß zu einem heiteren Himmel endgültig ein-
gekehrten Friedens aufklärt.

Als neuer Mann der Leinwand gibt Erhard
Siedel  den dummen und protzigen Fabrikanten,
bei dem nur Geld herrscht . Seine Frau Matbilde
(Lina Carstens)  steht ihm in keiner Weise
nach. Charlott Daudert  hat als Tochter Mirna
eine undankbare Rolle erwischt , die sie jedoch mit
all ihren Mitteln zu einer Prachtleistung auszu¬
gestalten weiß . Eine gleich große weibliche Partie
hat Carola Höhn  als Lampes Sekretärin zu
betreuen . Bei ihr offenbart sich die innere
Schlichtheit und Anständigkeit des berufstütigen
Mädels , das schließlich zur Belohnung den
Prinzen (Albrecht Schoenhals)  bekommt.
Hubert v. Meyerinck  wartet als Pseudo -Prinz
mit einer Leistung auf , die in dieser Art nur er
vollbringen kann . 2n weiteren Rollen sind be¬
schäftigt : Annemarie Korff , Hilde Schneider,
Werner Finck , Paul Westermeier und Herbert
Weißbach . Werner Bochmann schrieb nach dem
Drehbuch von Litschke und Ritter eine melodien-
reiche Musik . — Aus dem Beiprogramm ist ein
Reisefilm , „Kreuz und quer durch Deutschland " ,
a« erster Stelle erwähnenswert.

hier eine kleine Augenblicksstörung zu beheben und
dort einen anrufenden Teilnehmer zu bitten , noch
einige Minuten zu warten , weil seine Einschal¬
tung gerade bevorstehe . . . Punkt211lhrist
die volle Umschaltung bereits be¬
endet!  Welche Leistung!

2m Handamt Roland werden 35 Beamtinnen
frei . Zum Teil werden sie, da bestens aus¬
gebildetes Fachpersonal , weiterbeschäftigt . Die
übrigen sind leicht unterbringbar dank ihrez: Be¬
rufsausbildung.

Mit der Einschaltung des Selbstwählbetriebes
Roland in das Eesamtnetz der Stadt sind nunmehr
auch die öffentlichen Münzfern¬
sprecher  auf Selbstwahl eingestellt . Von dort
aus können von jetzt ab auch Ferngespräche
geführt werden . Und zwar lind die nötigen Vor¬

kehrungen getroffen , daß es auch mit der Ent¬
richtung der Eehühren seine Genauigkeit behält.
So sind Schlitze vorhanden für 5, 16, 15 Pfennig
und 1 Mark , jeweils mit verschiedenen Ein¬
fallklang . Die Fernbeamtin weiß danach genau,
wieviel der Teilnehmer bezahlt hat . Die öffent¬
lichen Fernsprecher werden nebenbei noch er¬
heblich weiter ausgebaut,  da sich ein
außerordentlicher Bedarf nach ihnen erwies.

Bleibt noch zu sagen , daß in der Neuen-
straße,  wo sich das Handamt Roland befand,
im Verfolg der ferneren Erneuerungsarbeiten der
Reichspost ein ganz modernes Fernamt
im Entstehen ist. Zum Teil sind die baulichen
Zurichtungen hierfür schon fertig . 2st es soweit,
dann wird ja davon des näheren die Rede sein
müssen . —ob.
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werbeschau für SprachremlM
2n der Zeit vom 28. Oktober bis zum ly v.

vember ist, wie uns die Leitung des Zwei-.,
Vremen des Deutschen Sprachvereins mitte;,,
in den oberen Räumen der Bank der Deutsch-«
Arbeit die von Schülern geschaffene We li¬
sch au für die Pflege der reinen vom unnütz-«
Fremdwort befreiten Muttersprache ausgM.
Diese Schau entspricht derjenigen , die aus des
2ubeltagung an Pfingsten zu Dresden gezei-
wurde und bereits durch eine größere Zahl dein.
scher Städte wanderte . Die Öffnungszeiten d»
Ausstellung sind 8- 1.38 Uhr und 4- 7 Uf
Sonntags 16—1 Uhr und 4—7 Uhr . Der Cintriy
ist kostenlos.

Es darf im Hinblick auf die Bedeutung d»
Ausstellung erwartet werden , daß nicht nur di-
Schulen , sondern auch die gesamte Bremer Ve>
völkerung diese von den Schülern geschafft.
Werbeschau besuchen werden.

wfjw . auch in vegesack eröffnet
In einer kleinen Feierstunde wurde das Winter-

bifswerk in Vegesack eröffnet . In der Aula der
Volksschule brachte Amtsleiter Freiwald die Zah¬
len des Vorjahres in Erinnerung , die für die rund
4568 Einwohner zählende kleine Stadtgemeinde
trächtlich sind. Aus den Eintopfspenden kam est
Betrag von 3386 RM . zusammen , die Plakettm-
verkäufe erbrachten 1158 RM . ; sonstige spenden
überstiegen den Betrag von 21886 RM . Hj»̂
kamen noch die wertvollen Weihnachtspakei '
Stück !) . Ortsgruppenleiter Denker  beton
damit Vegesack an erster Stelle in der N§
Kreise Bremen stehe . In diesem Winter wM

Ion-
preise r
man diesen Erfolg nicht nur wieder erreichen,
dern noch überbieten ; denn diesmal kämen aich
diejenigen Volksgenossen mit Spenden hinzu, d;-
inzwischen in Arbeit und Brot gebracht worden
sind.

Rechtsveratnngfür gewerblichen Rechtsschutz
Am Montag , 14. Oktober 1935 , 5—6 Uhr nach¬
mittags , findet im Gewerbehans , Zimmer Nr, z
im Rahmen der vom Bund Nationalsozialistische!
Deutscher 2uristen durchgeführten Rechts¬
betreuung eine Sprechstunde der Beratungsstelle
für gewerblichen RechtsschuH der Gewerbekammern
statt ; es wird Auskunft über alle Fragen des
Patent -, Musterschutz - und Warenzeichenrechts er¬
teilt . Die Einrichtung ist für Erwerbs - und
Mittellose geschaffen . Die Sprechstunde wird ab¬
gehalten durch Patentanwalt Hans Meißner.

Line 75 jährige

*

Frau Katharine RhönisiF,  Helgoland»
Straße 77, feiert heute am 13. Oktober ihren
75. Geburtstag.

Silbernes Arbeitsjubilämn . 2oh . Schnake »-
berg,  wohnhaft Tübinger Str . 18, kann m
heutigen Sonntag auf eine 25jährige Tätigkeit
bei der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft zu'M
blicken.

28 Jahre im Dienst . Heute kann der Justiz,
assistent Georg Spring,  Bremen , Vredenkamh
Nr . 11, auf eine 25jährige Tätigkeit beim Amts¬
gericht Vremen , Abt . Zivilsachen , zurückblicken.

75. Geburtstag . Heute kann Frau Evers,
Schönebecker Str . 41, ihren 75. Geburtstag feien»-
«!>>lV!!!>>l!>>» UVRl!>>!MM!!WVWMI» » >l!M»IIll,

Komette/Vereine/ Vortrage
ll >ie kleruoter beklmttlodev IlUtkeilniixen xebären

/.am Anzeigenteil !>
Film - und Lichtbilder-Vortrag , 1k. Oktober, „Union":

„Von Berlin zum Orient ." KriminalistischeTtreiszüge
durch deutsche und ausländische Großstädte, lö Jahre
im - Kampfe mit dem Verbrechertum. Näheres siehe
heutige Unions -Anzeige.

Rcichsgcmeinschast Deutscher Haussraucn c. B. Mit¬
gliederversammlung Dienstag, , den 16. Oktober, 16 Uhr,
im Ottilic -Hossinann -Saus , Sansastratze, Hauswirt-
schaftlicher Vortrag.

», Goethcbund . Donnerstag . 26 Uhr. im Bre-
mer Schauspielhaus : Gastspiel Hau-joachim
Büttner : „Die Räuber ", Schauspiel oon

" " Friedrich Schiller . Karten zum Einheitspm-
an der Kasse des Schauspielhauses (16.30 Uhr bis
19.30 Uhr ).

Biochemischer Verein Dr . mcd. Tchützler c. V. Frei¬
tag , den 18. Oktober, 20 Uhr , im Festsaal des Lyzeums.
Kl. Helle, Lichtbildervortrag des Bundesredners, Hma
A. Pillcr -Spandau , über : „Das Wesen und die Ur¬
sachen der Krankheiten und deren Heilung durch
Dr . med. Schüßlers Biochemie." — Sonnabend, den
19. Oktober, 26 Uhr . in Breuers Restaurant , Linden-
hofstraße. Wiederholung des Lichtbildervortrags bii
unsere Eröpelinger Mitglieder . Da beide Boriräge
pünktlich beginnen , bitten wir um frühzeitiges Er¬
scheinen. Angehörige , Freunde und Bekannte unserer
Mitglieder sind als Gäste willkommen.

Das „Orchester der Musikfreunde" beginnt seine Pro¬
ben zum nächsten Konzert und bittet Spieler jeglicher
Instrumente , sowie Sängerinnen und Sänger , sich
anzuschließen. Uebungsabende : Orchester: MonM.
2« bis 22 Uhr ; Chor : Dienstags 20.1S bis 22.1S Uhr
im Museum , Domshof.

1. Philharmonisches Konzert morgen und übermor-
genl Leitung : GMD . Pros . E r n 'st W e nd e l , Le¬
bst : Pros . Georg Kulenkampfs. Programm
siehe Anzeige. Die bestellten Stammsitze müssennun¬
mehr eingelöst werden . Einzelkarten bei Praeg - r -
Meier,  Bischossnadel 1.

Abcssinien-Vortrag mit Lichtbilder von Dr. Mar¬
ti  n R i kl i am 19. d. M . in der Union . Siehe Anzeige

Alte Kammermusik am 19. d M. im Goldenen
Karten bei Praegsr L Meier.  Siehe Anzeige-

Edwin Fischer spielt am 7. November Bach, Deel-
hoven, Schumann und Chopin . Karten bei P " --
ger L Meier.

Kllnstlcrverein in Bremen . Erstes Konzert des Wal¬
ters 1935/36 Donnerstag , den 17. Oktober
26.15 Uhr . im kleinen Saal der Glocke: Klavierab-im
Professor Eduard Erdmann -Köln. Programm : Bcei-
hoven, op. 126, Bagatellen : Schubert . Sonate 8 -ckm-
Mussorgski, Bilder aus einer Ausstellung. Die W-
glieder werden gebeten, ihre noch nicht gelösten1-»-
gliedskarten im Geschäftszimmer des Vereins abzuh-
Geschäftsstunden: 16 bis 13.36 Uhr, 17 bis 26

Musikantcngildc . Singabend , Chöre und LiederM
Saat und Ernte Sonnabend , 19. Oktober, Lyzemn,
Kl. Helle. Eintritt 46 Pfg.
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5is seilten 6sn »7523 « iiöi-sn,6snXlongvo !!I<onimsnenI
h-iit siötirsn : 7 523 Wl . 235, —, 7 523 OV/t 2L4.—..
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Deutsche kMnastik

Wenn man in den Vorkriegsjahren von
Gymnastik sprach, dann verstand man darunter
-je schwedische Gymnastik , wie sie von fast allen
kultivierten Bollern der Erde übernommen
wurde . Nach dem Kriege taten sich in Deutsch¬
land ungezählte Eymnastikschulen auf , die jede
ihr „System " hatten . Der Unterricht in all diesen
Schulen war gut und hatte nur den Fehler , daß
manchmal , nur um etwas gegenüber den anderen
Schulen Besonderes zu schaffen , Uebungen erfun¬
den oder verändert wurden . Naturgemäß war die
Gymnastik in Deutschland dadurch sehr vielseitig
und viele Ausländer kamen in unser Vaterland,
um das zu lernen , was es bei ihnen nicht gab.

Im nationalsozialistischen Staat find nun auch
auf dem Gebiet der Gymnastik durchgreifende
Veränderungen vorgenommen worden . Die Leiter
der verschiedenen Schulen haben sich zusammen¬
gesetzt und es ist eine einmütige Auffassung von
dem Wesen , der Aufgabe und dem Umfange der
gymnastischen Erziehung entstanden : die
„Deutsche Gymnastik " . Jede dem Reichs-
oerband angehörende Eymnastiklehrerin unter¬
richtet jetzt deutsche Gymnastik angefangen von
der einfachsten Erundschulung der Bewegung und
Haltung bis zu kleinen Bewegungsstudien . Nach
der Art der Lehrkräfte und Schüler wird die
Erziehungsaufgabe verschieden gelöst werden,
aber das Dach , die deutsche Gymnastik steht über
den Lehrweisen . So wird z. B . unterrichtet:
Deutsche Gymnastik , Lehrweise Medau , Deutsche
Gymnastik , Lehrweise Bode . Die Deutsche
Gymnastik soll ein Grundstein werden im Aufbau
der deutschen Leibesübungen der deutschen Volks¬
erziehung und der deutschen Kultur.

üslsts Loslsv

Vugatti baut sechs neue Rennwagen
Die Franzosen , die in den beiden letzten Jahren

im internationalen Automobilrennsport ganz in
den Hintergrund gedrängt wurden , setzen auf die
kommende Rennzeit große Hoffnungen . Vugatti
will an seine großen Erfolge aus früheren Jahren
wieder anknüpfen und baut in diesem Winter sechs
neue Rennwagen mit einem neuen Motor von
4^ Liter Zylinder -Inhalt . In der Rennmann-
schaft tritt keine Aenderung ein , sowohl Jean Wi-
mille als auch Robert Benoist und der vornehm¬
lich kleinere Wagen fahrende Veyron bleiben bei
Bugatti . Mit dem Neubau der Bugatti -Renn-
wagen dürfte auch die Austragung des Großen
Preises von Frankreich sichergestellt sein , auf den
man schon verzichten wollte , wenn Frankreich man¬
gels geeigneter Wagen »»vertreten bleiben müßte.

Rreslaus erster Sieg
, Im vollbesetzten Vreslauer Zirkus Busch stan¬
den sich am Freitagabend die Amateurboxstaffeln
von Posen und Breslau gegenüber . Es gab in
allen Gewichtsklassen hart umstrittene Kämpfe.
Die Vreslauer siegten im Gesamtergebnis mit 9 :7
Punkten und errangen somit ihren ersten Erfolg
gegen Polens stärkste Städtestaffel , in der nicht
weniger als fünf Landesmeister kämpften.

Sieg und Niederlage der Luxemburger
Eine luxemburgische Amateur -Voxmannschaft

ging am Donnerstagabend in Göttingen und am
Freitagabend in Hannover in den Ring . Wäh¬
rend die Luxemburger ihren ersten Kampf gegen
den 1. SC . 08 Eöttingen mit 10 :6 Punkten ge¬
winnen konnten , unterlagen sie am Freitag gegen
die Mannschaft von VL . Heros -Eintracht Hanno¬
ver mit dem gleichen Ergebnis . Der BT . Heros-
Eintracht , der diese Veranstaltung im Rahmen sei¬
nes 20. Jubiläums aufzog , hatte damit einen
großen Erfolg . Es gab folgende Ergebnisse : Flie¬
gengewicht : Vrofazi schl. Ciatti (L.) nach Punk¬
ten; Bantamgewicht : Wilke schl. Boesen (L .) nach
Punkten ; Federgewicht : Vialas schl. Doffing (L .)
n. P . ; Leichtgewicht : Wollscheidt (L .) schlägt
Kaczmarek n . P . ; Weltergewicht : David schl. Ur-
Lans (L.) n . P . ; Mittelgewicht : Ambroise (L .)
M . Harms n . P . ; Halbschwer : Gräser (L.) schl.
Sikora n . P . ; Schwergewicht : Lücke schl. Weiter
(L.) n . P.

kin suspendierter Weltmeister
Im Verlaufe der Fechtkämpfe der Studenten¬

weltmeisterschaften in Budapest ließ sich der junge
ungarische Fechtmeister Eeverich  zu erner
groben Unsportlichkeit hinreißen . Mit einer Ent¬
scheidung des Unparteiischen nicht einverstanden,
warf er seine Maske zu Boden . Jetzt befaßte sich
der ungarische Fechtverband mit dieser Angele¬
genheit und suspendierte Eeverich , der nach Fort¬
setzung der Wettkämpfe Weltmeister geworden
war , auf die Dauer von vier Monaten . Infolge¬
dessen wird Ungarn am 19. Oktober in München
ohne Eeverich gegen Deutschland antreten müssen.

Neue Lebenskraft durch Leibesübungen
Line Betrachtung zur Lntwicklung des deutschen Sports

auch schon gelöst hat . Es sind die Sportkurse
der Sportämter der NSE . „ Kraft

Noch vor einem halben Jahrhundert gab es
kaum ,o etwas wie Leibespflege . Heute klare Be¬
griffe wie Körperertüchtigung , Turnen und Sport,
fanden damals im Volke keinen Widerhall . Die
wenigen vor Iahn , die in dieser Beziehung revo¬
lutionierend wirken wollten und es gewagt haben,
den Kampf gegen die bekannten sieben Unterröcke,
gegen steife Kragen und Unhygiene aufzunehmen,
predigten tauben Ohren und mußten es sich außer¬
dem gefallen lassen , verspottet und verhöhnt zuwerden.

Und selbst dann noch, als von England her der
Sport auch in Deutschland Schule zu machen be¬
gann , bekundete weder der Staat noch die breite
Öffentlichkeit ein gesteigertes Interesse an diesem
,,-r-pleen ", den ein paar Ausländer nun auch bei
uns einführen wollten . Diese nun schon etwas
größere Gruppe , deren Sportinteresse sich in der
Hauptsache auf den Wunsch der Loslösung von der
verspießerten und verknöcherten Gesellschaft grün-
dete , kannte dnmals Weder Sportplätze noch die
technischen Hilfsmittel unserer heutigen Zeit . Eine
Wiese , ein Stoppelfeld , ein Waldweg , ein paar
Feldsteine waren ausreichend genug , um in
Licht , Luft und Sonne  die Körperbildung
zu betreiben.

Aber die Zeit ändert sich, und jede Neuschöpfung
braucht ihre Entwicklungsjahrs . Die hat nun auch
der deutsche Sport hinter sich. Allerdings setzt« die
gewaltige Aufwärtsbewegung in Deutschland erst
nach dem Kriege ein , dessen Folgen uns auf ganz
natürliche Weise zwangen , neue Wege der Wieder-
erstarkung des Geistes , der Seele und des Körpers
zu ibefch-reitsn.

Viele Fehler — auch auf dem Gebiet der Lei¬
besübungen — wurden in dieser Zeit des Libera¬
lismus begangen , der zwar eine gewaltige An¬
hängerschar für den Sportgedanken gewonnen

hatte , dieser aber nicht d i e Werte geben konnte,
die erforderlich waren , um ihr und darüber hinaus
der nicht sportlich wahren interessierten Mehr¬
zahl des deutschen Volkes den wehrhaften Segen
der Leibesübungen zu vermitteln . Starunwesen
und allzubetonte Förderung einzelner zu Rekord¬
leistungen hinterließen im Volke nur den Eindruck,
daß der Sport lediglich  eine Angelegenheit
einiger kraftstrotzender und besonders dafür ver¬
anlagter Menschen sei.

Er st der Nationalsozialismus  schasste
hier wieder Wandel und stellte neben die er¬
strebenswerte Höchstleistung die Breiten-
arbeit  mit dem Ziel , ein gesundes , leistungs¬
fähiges Volk durch die Leibesübungen heranzu¬
bilden und dafür zu sorgen , daß in Zukunft der
Träger unserer Kultur sein wird:

Ein freier Mensch , ein arbeitender Mansch,
ein Mensch , gebildet an Geist , Seele und

Körper.
Die , die dem Sportgedanken von jeher treu

waren , begrüßten diese neue Linie und stellten
sich begeistert hinter eine planmäßig
arbeitsndeFLHrung,diedie  Gcfolgschafts-
schar des Sportes nach nationalsozialistischen
Grundsätzen ausrichtete . Das war der erste Schritt,
der getan werden mußte . Als -weites wird heute
unsere Jugend immer genau so zur Körperertiich-
tigung und zu den Leibesübungen angehalten , wie
zum Lesen und Schreiben . Bleibt als drittes noch
offen , was man für diejenigen tut , die immer
noch als sportliche „Analphabeten"
vom Segen der Leibesübungen unberührt geblie¬
ben sind. Hinzu kommen noch diejenigen , die sich
bereits selbst zum alten Eisen zu rechnen scheinen.

Und hier hat man nun ein Werk geschaffen, das
diese überaus schwierige Aufgabe lösen soll und

durch Freude ", die heute in über 600 Städten
und Orten die bisher immer „Uebergangenen"
und „Scheuen " zum Sport heranholen . Diese
Sportämter wenden sich in der Hauptsache an die
Vielzahl derer , die immer noch aus irgendwelchen
Gründen abseits stehen , sei es seelischer, körperlicher
Natur oder aus äußerlicher Bewandtnis . In ganz
besonderem Maße wenden sie sich aber an alle
schaffenden Deutschen mit der Parole , den
Feierabend zu sportlicher Ausar¬
beitung zu nutzen,  um Kraft zu neuer Lei¬
stung und M „ t zu neuer Lebensfreude zu schöpfen.
Das aber ist der Leitgedanke für die Arbeit dieser
Organisation . Mit dieser Arbeit ist ein System
der Leibesübungen verknüpft , das von vornherein
auf die Höchstleistung desjenigen , der gewillt ist,
mitzumachen , verzichtet , und lediglich seine körper¬
liche Ausarbeitung in einer fröhlichen Sportschule
in den Vordergrund stellt . Diese planvolle Arbeit
am Volksganzen hat heute schon Erfolge auszu¬
weisen : rund 2X Millionen Besucher , die den Be¬
weis dafür erbringen , daß die Forderung nach Er¬
haltung und Förderung der Lebenskräfte durch
Leibesübungen vom deutschen Volke selbst gewollt
ist, womit heute ein sozialpolitisches Problem , das
man früher nicht zu lösen vermochte , seiner
Erfüllung entgegengeht.

Am heutigen Sonntag veranstaltet das Sport¬
amt Bremen der NSG . „Kraft durch Freude " in
der Turnhalle der Schule Regensburger Straße,
für die dort laufenden Frauen - und Kindergym¬
nastikkurse einen Werbenachmittag . Die Leitung
dieser Veranstaltung ist dem Turn - und Gymnastik-
lehrer I . Siemer übertragen . Beginn der Ver-
anstaltung 16 Uhr.

Die Meister im Schwimmsport 1SZZ
Rangliste der Rationen — Japan weitaus an erster Stelle ! — Deutschland führt im Rückenschwimmen

Mit Eröffnung der Hallenschwimmzeit lohnt es
sich auch einmal , einen kritischen Blick auf die
während des Sommers 1935 erzielten Jahres-
b e stl e i stun g ö n bei den im Olympia 1936 zu
Berlin vertretenen Schwimm -Nationen zu werfen.
Es ist höchst erstaunlich , welch gewaltige Lei¬
stungssteigerung die Olympiarüstungen seit dem
Vorjahr vor allem in Japan , Amerika , Ungarn
und nicht zuletzt in Deutschland,  Italien , in
der Tschechei, ja sogar in Jugoslawien und Brasi¬
lien zu verzeichnen hatten . Dabei hat das Wett¬
rüsten für Berlin seinen Höhepunkt noch lange
nicht erreicht!

Schon jetzt nimmt Japan als erste
Schwimmernation der Welt  eine Son¬
derstellung ein , die sich am deutlichsten in den
fabelhaften Weltrekorden seiner Studentenschwim¬
mer offenbart , die nicht nur das Kraulschwim¬
men über 100 , 400 und 1500 Meter sowie über
4X200 Meter , sondern auch das 200-Meter -Vrust-
schwimmen durchwegs überlegen beherrschen . Ame¬
rika behauptete sich einzig und allein durch Medica
im Kraulschwimmen , während es in früheren Jah¬
ren auch in den übrigen Stilarten klar in Front
lag . Deutschland  hat diesmal durch den
Wehrmachtschwimmer Schwarz (Wünsdorf ) im
Rückenschwimmen die beste Jahresleistung unter
allen Nationen der Welt vor Amerika und Japan
auszuweisen . Aber auch hier drängen die Japaner
bereits stark nach und bis zum nächsten Sommer
werden sie bestimmt mit an der Spitze stehen.
Einen noch recht guten dritten Platz konnte sich
Deutschland durch Heina (Masbeck ) im 200-Meter-
Brustschwimmen sichern, der dem wirklichen Kön¬
nen der Deutschen aber leider nicht gerecht wird,
da der Weltrekordmann Sietas (Hamburg ) in¬
folge Erkrankung bei den Deutschen Meister¬
schaften ausfiel . Deutschlands zweiter Platz in der
4X 200-Meter -Kraulstaffel dagegen mutet wie ein
schönes Märchen an ; denn in Wirklichkeit steht
Amerika hinter Japan an zweiter , Ungarn an
dritter und Deutschland an vierter Stelle . Un¬
garn  hielt sich im Kraulschwimmen über 100,
200 und 400 Meter auf beachtenswert guter Höhe
und verfügt heute über eine Europarekordstaffel
4X200 Meter , die mit 9 :11 Min . bei einem Durch¬
schnitt von 2 :17,8 sogar den Amerikanern zu schaf¬
fen macht . Als größte lleberraschung des Jahres
können die Brasilianer Villar (200 und 400 Meter
Kraul ) und Dibar (1500 Meter ) , ferner der
Tscheche Heiling (100 Meter Rücken) und die
Jugoslawen Eiganovic (100 Meter Kraul ) und
Wilsam (100 Meter Rücken) gelten . Mit einem
nicht alltäglichen Jubiläum dagegen ist die
Schweiz in der Liste der Meister vertreten : in
einzigartiger Ausdauer und Liebe zum Schwimm¬

sport gewann Robert Wytz (Basel ) zum 13. Male
die 200-Meter -Brustmeisterschaft!

Nachstehend die lehrreiche Rangliste:
100 Meter Kraul : 1 . Japan (Pusa 57,2 ) und Ame¬

rika (Fick 57,2 Sek .) i Deutschland (Fischer 60 Sek .) ; 3.
Ungarn (Csik 1 :00,2 Min .) und Jugoslawien (Cigano-
vic 1 :00,2 ) ; 4 . Schweden ( Peterson 1 :01,5 ) ; 5 . Süd-
amerika (Panello 1 :02 ) , 6 . Frankreich (Nakachs 1 :02,2 ) ;
7 . Italien (Gambetta 1 :02,5 ) ; 8 . Oesterreich (Huatek)
und Polen (Bochenfki ) je 1 :03,2 Min .; 9 . Tschechoslo¬
wakei (Dr . Steiner 1 :03,3 ) ; 10 . Schweiz (Zirilli 1 :03,8 ) ;
11 . Spanien (Sabater 1 :05,9 ) .

200 Meter Kraul : 1 . Amerika (Medica 2 :10,8 Min .) ;
2 . Japan (Dusa 2 :13,2 ) ; 3 . Brasilien (Villar 2 :19 ) ; 4.
Ungarn (Csik 2 :19,8 ) ; 5 . Deutschland (Gaucke -Stettin ) ,
Italien (Gambetta ) und Frankreich (Toris ) je 2 :22,1;
6 . Schweden ( Peterson 2 :22,2 ) ; 7 . Polen (Bochenski
2 :28 ) ; 8 . Oesterreich ( Pader 2 :28,2 ) ; S . Schweiz (Bren¬
ner 2 :31,6 ) ; 10 . Tschechoslowakei (Getreuer 2 :32,8 Min .) .

400 Meter Kraul : 1 . Japan (Negami ) und Amerika
(Medica ) je 4 :45,2 — Weltrekord ! 2 . Ungarn (Gros
5 :02,4 Min .) ; 3 . Italien ( Signori 5 :05,7 ) ; 4. Brasilien
(Villar 5 :06,4 ) ; 5 . Schweden (Gruth 5 :06,5 ) ; 6 . Spa¬
nien (Lepage 5 :09,6 ) ; 7 . Deutschland (Nüsks -Stettin
5 :12,1 ) ; 8 . Frankreich (TariS 5 :12,4 ) ; 9 . Oesterreich
(Pader 5 :22 ) ; 10 . Schweiz (Zirilli 5 :22,8 ) ; 11 . Jugosla¬
wien ( Stocker 5 :24,4 ) .

1500 Meter Kraul : 1 . Japan ( Jsiharada 19 :12 ) ; 2.
Amerika (Medica 19 :35,8 ) ; 3 . Brasilien (Dibar 20 :41,8 ) ;

4 . Italien (Costoli 21 :05 ) ; 5 . Ungarn (Lengysl 21 :05,2 ) ;
6 . Deutschland ( Pzhwara -Hindenburg 21 :07,1 ) ; 7.
Schweden (Gruth 21 :21,5 ) ; 8 . Spanien (Ruiz -Vilar
21 :24,6 ) ; 9 . Frankreich (Nabarre 21 :57 ) ; 10 . Schweiz
(Zirilli 22 :32,1 Min .) .

100 Meter Rücken : 1 . Deutschland ( Schwarz -WünS-
dors 1 :09,7 Min .) ; 2 . Amerika (Drysdalc 1 :10,2 ) ; 3.
Tschechoslowakei (Heiling 1 :10,3 ) ; 4. Jugoslawien (Wil-
sam 1 :11,4 ) ; 5 . Japan (Joshida 1 :11,6 ) ; 6 . Ungarn
(Gombos 1 :12,8 ) ; 7 . Schweden (Lundrik ) und Brasilien
(Nunez ) je 1 :15,4 ; 8 . Oesterreich (Kellner 1 :16,4 ) ; 9.
Italien (de Zucco ) und Frankreich (Fähe ) je 1 :16,8;
10 . Spanien (Brull 1 :17,4 ) ; 11 . Polen (Karlitzeki 1 :19,3 ) .

200 Meter Brust : 1 . Japan (Koike 2 :41,2 ) ; 2 . Ame¬
rika (Spence 2 :43,8 ) ; 3 . Deutschland (Heina 2 :51,3 ) ;
4 . Frankreich (Cartonnet 2 :53,6 ) ; 5 . Brasilien (Zeitzl
2 :53,7 ) ; 6 . Schlveden (Harlik 2 :54,4 ) ; 7 . Oesterreich
(Hölzl 2 :55,1 ) ; 8 . Ungarn (Csik 2 :56,4 ) ; 9 . Tschechoslo¬
wakei (Erbsrt 2 :58,6 ) ; 10 . Spanien (Satzes 2 :59,4 ) ; 11.
Jugoslawien (Cerer 3 :00,9 ) ; 12 . Polen (Heidrich 3 :03 ) ;
13 . Italien (Bertetti 3 :03,4 ) ; 14 . Schlveiz (Whß 3,05
Minuten ) .

4X200 Meter Kraul : 1 . Japan (Waseda -Universität
9 :12,6 Min .) ; 2 . Deutschland ( SC . Magdeburg 1896
in 9 :43 Min .) ; 3 . Spanien (Catalanien 9 : 47,8 ) ; 4.
Jugoslawien ( SC . Laibach 9 :56,8 ) ; 5 . Italien (Floren-
tina 10 :01,1 ) ; 6 . Frankreich (CN . Paris 10 :02,4 ) ; 7.
Oesterreich (EWASK . 10 :17,4 ) ; 8 . Polen (Kattowitz
10 :42,6 ) .

fjellas -IRagdeburg schwamm Rekord
Her neue deutsche Nekord des bremischen Schroimmverbandesunterboten

Der erst am letzten Sonntag vom Bremischen
Schwimm -Verband ausgestellte deutsche Rekord in
der 1VX59 -Meter -Vruststasfel wurde am Frei¬
tagabend im Magdeburger Wilhelmsbad von
Hellas -Magdeburg unterboten . Die Hellenen
schwammen einen Durchschnitt von 34,9 Sekunden
heraus und verbesserten die Zeit des Bremischen
Schwimmverbandes von 5 :54,7 aus 5 :48,5 Min.

Im Rahmen eines Lehrganges , den das Fach¬
amt Schwimmen im Düsseldorfer Stadtbad Kett-
wigerstraße durchführte , unternahmen die
Schwimmer Simon , Heina und Schuhknecht des
SB . Eladbeck 1913 einen Angriff auf den Lagen¬
staffelrekord (100 Meter Rücken, 260 Meter Brust,
100 Meter Kraul ) . Die bisherige Bestleistung
von Sparta -Köln wurde von den Eladbeckern mit
5 :02,8 glatt unterboten . Erwin Simon (1 :11,8)
und Arthur Heina (2 :44,5) schwammen trotz des
Beginns der Hallenschwimmzeit so außerordent¬
lich gute Zeiten heraus , daß Schuhknecht selbst

mit der schwachen Zeit von 1 :06,5 Min , noch in
neuer Stasfelrekordzeit anschlagen konnte.

flmerikamsche Schwimmer kommen
Mitte Oktober trifft eine amerikanische

Schwimmannschaft in Deutschland ein , die aus
Brydenthal (Brust ) , Kiefer (Rücken) und High¬
land (Kraul ) besteht . Die Amerikaner gehen
mehrmals an den Start , und zwar zuerst am
18. Oktober im Altonaer Bismarck -Bad . Im
Mittelpunkt dieser Veranstaltung steht das Zu¬
sammentreffen unseres Europameisters Erwin
Sietas mit dem ausgezeichneten amerikanischen
Brustschwimmer Brydenthal . Sietas zeigte am
vergangenen Sonntag in Kiel bei seinem ersten
Start nach seinem schweren Unfall schon wieder
ausgezeichnete Leistungen , und es ist damit zu
rechnen , daß er gegen Brydenthal in Höchstform
antreten kann . Der Amerikaner bevorzugt übri¬
gens den Schmetterlingsstil , den Sietas nur im
Endspurt anwendet . Die Gegner für Kiefer und
Hieghland sind noch nicht bekannt , werden aber
ebenfalls erste Klasse sein.

Bremens Sport am Sonntag
llußbsll

Militiir -SV . — BfB . L -He
Tb . Brema — Sportfreunde Oldenburg
FB . Woltincrshauscn — Bremer SB.
Union — B - rdcn
VfL . — Tb . Woltmcrshausen

NsncibsII
VSK . — Reiter 13 Hannover
Woltmershausen — SB . Militär
BSV . — Gccstemünder Tb.
Hastedter MTV . — Tb . d . V.
Werder — Roland Tclmenhorst

H o cl<e v
Club zur Bahr — Bremer HC.
HC . Horn — MTB . v . 75

kks ci s p o r t
Sechsstundcnkontrollsahrt

Kreiswaldlausmeisterschasten

siiSO . „Urskt lturcü llreucle"
Werbenachmittag in der Schule an der Regens¬
burger Strotze.

Deutsche Schwimmer in Stockholm
2m Nahmen der Jubiläumsfeierlichkeiten des

„Stockholms Kappsimningsklubh " aus Anlaß des
40jährigen Bestehens kommen in Stockholm am
17. bis 20. Oktober große internationale
Schwimmwettkämpfe und Wasserballspiele zur
Durchführung , die die Elite aus Schweden , Finn¬
land , Dänemark und Deutschland am Start sehen
wird . Auf der Rückreise werden die Deutschen am
21. Oktober in Kopenhagen an den Start gehen
und neben Schwimmwettkämpfen , Kunstspringen
zwei Wasserballspiele bestreiten . Unter Führung
des Wasserball -Fachwartes Nolte -Hannover ver¬
treten die deutschen Farben : Fischer , Fresse
(Bremen ) , H . Schwarh , Schulze (Magdeburg ) ,
Heina (Eladbeck ) , H. Schulze (Wünsdorf ) , Mah-

lzallentenniskampf gegen Schweden
Unsere alte Tennisfreundschaft mit Schweden,

vor einigen Wochen erst durch das Klubwettspiel
VSC . — Stadionklub Stockholm unterstrichen , er¬
fährt eine neue Bestätigung durch einen Hallen-
tennis -Länderkampf , der — der Termin steht noch
nicht fest — aller Wahrscheinlichkeit nach im No¬
vember in der Halle des THE . Uhlenhorst Ham¬
burg ausgetragen wird . G. v . Cramm wird in
diesem Treffen , das nach dem Davispokalsystem
durchgeführt wird , an der Spitze der deutschen
Mannschaft stehen und sich dann endlich der wohl¬
verdienten Ruhe hingeben können.

60 jähriges
Bestehen des 1RIV . von 1S ?S

Zum Abschluß der . turnerischen Veranstaltungen
anläßlich des Jubiläums hatte der MTV . die
Vrudervereine ABTV . v. 1860 und BTE . zu
einem Wettkampf in volkstümlichen Uebungen
eingeladen . Der Hallenkampf wurde bestritten
von den auf dem Gebiete des Volksturnens fä¬
higsten Turnern und .Turnerinnen , umfaßte Weit-
sprung , Hochsprung und Kugelstoßen . In Leiden
Mannschastsgruppen zeigten sich die Vertreter
des ABTV . überlegen , wenngleich der Kampf
ein wechselvoller und nahezu gleichwertiger war.
Mit 6,10 Meter im Weitsprung bot Schlofeld,
ABTV ., die beste Leistung . Im Kugelstoßen
konnte Fischer , BTG „ mit 11,48 Meter allen Mit¬
bewerbern das Nachsehen geben . Beim Hoch¬
sprung erzielten vier Turner die Sprunghöhe
von 1,60 Meter . Mit einer Sprungweite von 4,60
Meter blieb die Turnerin Käting , VTG ., sieg¬
reich . Das Kugelstoßen sicherte sich mit 9,82 Meter
Eeerds , BTE . Letztere und Fresse , ABTV .,
schafften beim Hochsprung die schöne Leistung von
1,45 Meter . Sieger in allen drei Uebungsarten
wurde bei den Turnern David , ABTV ., mit 49
Punkten , bei den Turnerinnen Eeerds , BTE .,
mit 55 Punkten . Das Gesamtergebnis des Mann¬
schaftskampfes erbrachte den Turnern des ABTV.
416 Punkte , BTG . erkämpfte 405 Punkte , MTV.
lag mit 377 Punkten an letzter Stelle . Auch die
Turnerinnen des ABTV . setzten sich mit 236
Punkten an die Spitze , ihnen folgten BTE . mit
223 und MTV . mit 209 Punkten.

Oberturnwart Hein  sprach zu Beginn tref¬
fende Worte über Mannschaftsgeist und gegen¬
seitige Unterstützung zwecks Förderung der Lei¬
stungen im kraftstählenden Volksturnen , llnter-
kreis -Volksturnwart Wedekind  nahm nach
Beendigung der Kämpfe die Siegerehrung vor.
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Vezirksligasorgen bremischer vereine
Es gekit um den flnschluß an Mittel - und Spitzengruppe

Bremens Fußballgemeinde muß sich am heu¬
tigen Sonntag schon mit den Spielen der Bezirks¬
liga vertrösten . Zwar ist das Programm des
deutschen Fußballs selten umfangreich , aber all
die fußballsportlichen Leckerbissen liegen für uns
Bremer zu weit ab vom Schuß, als daß sie hier
an der Weserkante direktes Interesse auslösen
könnten. 2n Königsberg steigt das Länder¬
treffen Deutschland — Lettland  —
wir erwarten hier einen deutschen Sieg und da¬
mit eine weitere Verbesserung der Länderspiel¬
bilanz — und in den verschiedenen thauen des
Reiches wird die Vorrunde um den Df?B .-Bundes¬
pokal ausgetragen , von deren acht Begegnungen
das Spiel Niedcrsachsen — Westfalen das beson¬
dere Augenmerk Nordwestdeutschlands auf sich
lenkt . Es wird wieder heiß hergehen in all den
(Saustädten — in Köln , Frankfurt , Mannheim,
Breslau , Stettin , Berlin , Hannover oder in Kö¬
nigsberg — man darf bestimmt mit Rekord¬
zuschauermassen rechnen, weit über Hunderttausend
werden am heutigen Sonntag den acht Kämpfen
beiwohnen und sie werden mitgerissen werden
vom Kampf aus dem grünen Rasen . Millionen
weitere Fußballbegeisterte blicken aber hoffnungs¬
voll in die Bundespokalvorrunde , wenigstens in
Gedanken weilen sie beim Kampf ihrer Elf und
freudig werden sie einen Sieg begrüßen . König
Fußball feiert kaum geahnte Triumphe!

Während draußen im Reich auf den Fußball¬
feldern das Leder rollt und Tore fallen im Kampf
um den Bundespokal , während im fernen Osten
des Reichs Deutschlands Nationalelf eine weitere
internationale Prüfung besteht, wird in Bremens
Mauern eine weitere Schlacht geschlagen im
Kampf um die Bchürksligameisterschaft . Es ging
in den wenigen Wochen der laufenden Fußball¬
saison bereits lebhaft in der Bezirksliga zu. Es
gab Uebetraschungen und sensationelle Nieder¬
lagen . Im Läufe der fünf Spieltage haben sich
aber doch die Favoriten unseres Bezirkes wieder
nach oben durchgerungen — allerdings mit Aus¬
nahme der brem . Vertreter . — Der jetzige Meister,
Stern -Emden , führt mit acht Punkten aus fünf
Spielen in der Tabelle vor VfB . Oldenburg.
Beide Mannschaften spielten im Vorjahr eine be¬
deutungsvolle Rolle und am Ende konnten , sich
die Leute aus Emden gegenüber ihren Rivalen
aus Oldenburg und Bremen , durchsetzen und die
Meisterschaft erkämpfen. Die beiden Favoriten
Bremens aus der Vorsaison — die Bremer Sport¬
freunde und der Militär SV . — haben bisher
eine wenig rühmliche Rolle gespielt . Gemeinsam
mit dem FV . Woltmershausen und dein Tv.
Brema zieren sie den Schwanz der Tabelle ! Nach
anfänglich unglücklichem Start des Bremer SV.
scheinen sich die Blauweißen nun doch noch auf
ihre besondere Aufgabe in der Bezirksliga als
ehemaliger Eauligavertreter bewußt geworden
zu sein. Wenn auch knapp, gelang es dem VSV.
am Sonntag in Lehe dem VfB . beide Punkte ab¬
zuknöpfen und sich dadurch mit dem SuS . Del-
menhorst und Blauweiß -Eröpelingen den dritten
Platz zu erobern . Relativ stehen die VSV .er nun
nur noch einen Punkt schlechter als die Spitzen¬
reiter Stern -Emden und VfB . Oldenburg . Die
heutigen Spiele können schon eine erhebliche Ver¬
lagerung in der Vezirksliga mit sich bringen . Die
Bremer Sportfreunde , die man aber auch wohl
kaum noch als Favoriten werten darf , sind spiel¬
frei . Alle anderen Mannschaften aber , denen man
jemals Aussichten auf den Titel zusprach, stehen
im Ringen um die Punkte.

FB . Woltmershausen — Bremer SB.
Das bei weitem interessanteste Spiel nicht nur

Bremens , sondern des gesamten Bezirkes steigt
in Woltmershausen zwischen dem Bremer Sport¬
verein und dem FV . Woltmershausen . Geradezu
grandios war dsr Start der Pußdorfer . Mit 4 :1
wurde der Meister Stern -Emden am ersten Spiel-
sonntag geschlagen aber trotz energievollem Ein¬
satzes sollten dies bisher die einzigen Punkte blei¬
ben. Gegen die Sportfreunde Oldenburg verlor
man 4 :2. Mit dem gleichen Resultat zog man
gegen Sparta -Vremerhaven den kürzeren und
auch gegen VfB . Oldenburg verloren die Rot¬
weißen 3 :2. Diese Pechsträhne warf die Puß¬
dorfer hoffnungslos auf den zweitletzten Platz
zurück — eine Tatsache, die sie nun aber keines¬
wegs zum Punktlieferanten für die Spitzenreiter
stempelt . Im Gegenteil — die Woltmershauser
waren stets imstande , mit netten Ueberraschungen
aufzuwarten . Hiermit wird man in der Vezirks¬
liga rechnen müssen. Ganz besonders gilt das
aber für das heutige Treffen gegen den Bremer
SV . Wechselnd!! war und ist die Form der
Blauweißen und es ist schwer bei einem BSV .-
Spiel , eine Voraussage zu treffen . Wir wollen
uns deshalb hier auf die Bekanntgabe der Mann¬
schaften beschränken: Woltmershausen:
Mackensen; Junghans , Wiegräfe ; Rempe , Him¬
melskamp , Schau : Lampe , Rüst Bücher , M . Meier,
F . Meier . — VSV . : Laufhütte : Brechelt , Lange:
Brandt , Knappeck, Wartens III; Zembski, Erie-
fing , Esdohr , Vuhrdorf , Wartens II.

Tv . Brema — Sportfreunde Oldenburg
Auf dem Platz am Hohweg wird es am Sonn¬

tag nach den Ergebnissen der beiden obigen
Mannschaften wahrscheinlich einen weiteren Sieg
der Oldenburger geben . Die Bremer spielen in

dieser Saison erstmalig in der Vezirksliga . Sie
vermochten aus drei Spielen lediglich einen Punkt
aus einem Unentschieden gegen Blauweiß zu er¬
ringen . Die Elf Vremas wird wie folgt antreten:
Tischer ; Neumann , Grate : Eurländer , Steyskal,
Schröter : Sagehorn II , Pietyk , Schütz, Häseker,
Schmidt.

Militär SV . — VfB . Lehe
Auf dem Kasernenhof ( !) werden die Militär¬

spieler bemüht sein, wenigstens gegen den VfB.
Lehe beide Punkte zu behalten . Ursprünglich
gehörten die ehemaligen Polizisten mit zu den
Favoriten dieses Jahres . Von ihren bisherigen
drei Spielen vermochten sie aber bisher nur das
Treffen gegen Sportfreunde Oldenburg auf hei¬
mischem Platz zu gewinnen . Der VfB . Lehe steht
im Verhältnis noch ungünstiger als die Grün-
weißen . Aus vier Spielen haben die Leute von
der Unterweser drei Punkte für sich gebucht. Wir
gehen wohl nicht fehl , wenn wir den Militär SV.
für das heutige Treffen zum Favoriten erklären.
Die Mannschaft wird voraussichtlich in der fol¬
genden Aufstellung antreten : Hibbeler ; Acker¬
mann , Poppenhäger ; Last, Eladp , Burhenne;
Falkenhagen , Stenull , Wittenbecher , Prigge,
Albrecht.

Auswärts spielen:
VfB . Oldenburg — Blauweiß -Eröpelingen
SuS . Delmenhorst — Stern -Emden
Eermania -Leer — Sparta -Bremerhaven

1. Bremer Kreisklasse

In der ersten Bremer Kreisklasse gingen die
Punktspiele im großen und ganzen bisher ganz
programmäßig zu. Nach dem Aufstieg des TV.
Bremas zur Vezirksliga galten der ASV . Vlu-
menthal und der TV . Woltmershausen von vorn¬
herein als die Favoriten . In fast ununterbroche¬
ner Siegesserie setzten sich diese beiden Vereine an
die Spitze der Tabelle und nach menschlichem Er¬
messen wird sich die Meisterschaftsfrage zu einem
Duell zwischen diesen beiden Mannschaften zu¬
spitzen. Wer allerdings der glückliche Sieger
wird , ist heute noch in keiner Weise voraus¬
zusehen.

Es spielen : Union — Werden
Vlumenthal — Stern -Bremen
DBV . — Roland
VfL . — Tv . Woltmershausen
Leeste — Vegesack

Die heutigen Handballspiele
Der Handballsport ist am heutigen Tage recht

umfangreich . Die Kämpfe werden sicherlich guten
Sport bringen.

Der VSK. (Gauklasse ) wird es gegen MSB.
Reiter 13 Hannover  nicht leicht haben,
Sieg und Punkte zu erringen , hat aber bei frischen
Angriffsspiel und besserer Platzkenntnis etwas
mehr Aussichten.

In der Vezirksklasse stehen beide Tabellenführer
im Kampf um die Punkte . — Der Tv . Wolt¬
mershausen  wird auch auf eigenen Platz dem
Militär - SV . Bremen  den Sieg nicht streitig
machen können. — Der BSV.  kann bei Auf¬
bringung großen Kampfgeistes und Eifers den
Eeestemllnder Tv . geschlagen heimschicken. — 2n
Hastedt ist zwischen dem Hastedter MTV.  und
Tv.  d . B . ein offener Kampf zu erwarten . —
Werder  wird mit den Roländern  gus
Delmenhorst wenig Umstände haben und wahr¬
scheinlich zu einem glatten Siege kommen.

In der 1. Kreisklasse wird Hemelingen die
Jhlpohler  glatt schlagen, während der Kampf
zwischen Habenhausen und Arbergen
eine offene Sache ist. — Oslebshausen  wird
auf eigenen Platz Mahn darf  sicher schlagen,
wie auch Straßenbahn  glatt mit Preußen-
Osterholz  fertig werden sollte . — Auswärts

spielen : Vegesack — Gut Heil : Vlumenthal —
AVTV . Fähr -Hammersbeck — MTV.

Hockey

Am heutigen Sonntag stehen sich die vier besten
Hockeymannschaften Bremens in der Vahr und in
Horn gegenüber . Es wird die Vorentscheidung
fallen , wer in der Herbstspielzeit die Führung
übernehmen soll. Die Vahr und der MTV . v. 75
halten bisher ohne Niederlage die Spitze . Wäh¬
rend die Vahrer ihren ersten Platz halten sollten,
so wird der Kampf um so heftiger um den nächst¬
folgenden Rang entbrennen . Im Spiel

Club zur Vahr — Bremer HC.,
welches um 1l Uhr in der Vabr stattfindet , haben
die Platzherren die größeren Chancen Allerdings
wird dieses erste Zusammentreffen beider Mann¬
schaften nach den langen Jahren , m denen der
beiderseitige Spielaustausch ruhte , auch die Ober¬
neuländer zu besonderen Leistungen anspornen . Es
wird interessant sein, zu beobachten, inwieweit
die Rotweißen ihren Drang zum Erfolg in Wider¬
stand und Gegenangriff ausbauen können. Neben
zwei weiteren Herrenmannschaften stehen sich auch
oie beiderseitigen Damenmannschaften gegenüber.
1. Damen : 10 Uhr . 2. Damen : 11.15 Uhr.

Eine völlig offene Partie ist in Horn zu er¬
warten , woselbst sich um 15.15 Uhr auf der Fritze¬
wiese die beiden alten Rivalen

H. C. Horn und MTB . v. 75
gegenüberstehen . Beide Klubs verfügen bei aus¬
geglichener Spielstärke über starke Hintermann¬
schaften und junge , flinke Sturmreihen , so daß
der Kampf wechselvoll und interessant zu werden
verspricht. Es fällt schwer, dem einen oder anderen
eine größere Siegeschance zuzusprechen. Es wird
daher bei ausgeglichenen Leistungen zu einem der
kampffreudigsten Spiele der Herbstsaison kommen,
dessen Ausgang völlig offen ist. Zwei . weitere
Herrenspiele und ein Iugendspiel vervollständigen
die Begegnung zu einem Klubkampf . In Telmen-
horst stehen sich am Vormittag

HT. Delmenhorst und Weser -Reserve
gegenüber und werden sich dort ein gleichfalls aus¬
geglichenes Spiel liefern . Bei den Damen spielen
die beiden Turnermannschaften

AVTV . und MTVo o. 75
mit je zwei Mannschaften auf dem AVTV .-Platz
auf der Pauliner Marsch gegeneinander , wobei
die größeren Siegesaussichten beim AVTV . sind.
Spielbeginn 13 Uhr (1. Mannschaft ) und 14.15 Uhr
(2. Mannschaft ) . Spielzeiten , da geändert , beach¬
ten ! Im Jugendhockey macht sich ein erfreulicher
Aufschwung bemerkbar. Auch Weser  hat nun¬
mehr eine Iugendelf , die ihr erstes Spiel gegen
B H C. austrägt.

Vlauweiß fährt nach Hamburg
und spielt dort auf dem Turnier des Altonaer
THE . gegen Schweriner und Flensburger Mann¬
schaften und kehrt von dort hoffentlich mit gutem
Erfolge heim.

warnken gegen Bulgarien ausgestellt
Für den Fußball -Länderkampf gegen Bulgarien

am 20. Oktober in Leipzig hat der Deutsche Fuß¬
ball -Bund seine Vertretung bekanntgegeben . Die
Mannschaft wurde wie folgt aufgestellt:

Buchloh
(Speeldorf)

Münzenberg Haringer
(Aachen ) (München)

Grämlich Eoldbrunner Warnten
(Frankfurt ) (München ) (Bremen)

Lehner Siffling Pörtgen Szepan Siemetsreiter
(Allgsbg .) (Waldhos ) (Schalks 04) (München)

Auf den Schießständen in Gröpelingen fand
ein Hindenburg -Eedächtnisschießen zwischen dem
SS . Brummer und dem KK . Gröpelingen statt.
Die gestifteten Preise wurden von der Marine
errungen . Den ersten Preis errang Maschinisten¬
maat Barth , den zweiten Preis Stabsgefreiter
Heim , den dritten Preis Maschinistenmaat
Streese . Die Hindenburg -Erinnerungsmedaillen
errangen : Die Schützenbrüder Becker. Schubert
und W . Klawitter . Die bunte Scheibe wurde von
dem Schützen Voß errungen.

Das Schießen hatte insofern eine besondere Be¬
deutung , weil nach Erhebung der Wehrmacht zum

Lukaakws: Stüdki

ersten Mal wieder ein Wettschießen zwischeneinm
Schützenverein und der Wehrmacht stattfand. I»
der Begrüßungsansprache fand der Klubvorsitzende
A. Vehrens  treffende Worte und hieß di,
Wehrmacht herzlich willkommen . Er gab dn
Hoffnung Ausdruck, daß die Verbundenftj,
zwischen ' der Wehrmacht und dem Schützenrmm
eine Förderung erfahren habe . Kapitänleulmni
Torgau  betonte in seiner Ansprache, daß su
gern der Einladung Folge geleistet hätten. Eun
Schützen seien erforderlich . Mit den Worten „W
Aug ' und Hand fürs Vaterland " und einemdm-
fachen Sieg -Heil auf unseren Führer fand dn
Wettkampf sein Ende.

Bilder von einem Zugend - Boxturnier
wenn Knirpse boren - Zum ersten Wal im viereckigen „wng"

Die Jugend für sich zu haben , danach wird jede
gut geleitete Bewegung streben. Eine g e s u n ü e
Aufbauarbeit im Sport  mug ber den
Jüngsten beginnen . Das haben auch die Amateur¬
boxer begriffen . In fast allen Gauen verstärkt
man seit 'einiger Zeit die Bemühungen schon bei
den Jüngsten für den Boxsport zu werben . In
zahlreichen Städten ist es gelungen , bei den Schu¬
len neben dem Fußball auch das Boxen einzu¬
führen . Auch in den Vereinen wachsen die
Jugend -Abteilungen . Das Urteil tüchtiger Be-
rufs -Pädagoyen tritt dem Skeptiker entgegen , der
da glauben ' sollte . Boxen sei für die Jüngsten
schädlich. ^ ^ .

Wir waren Zuschauer bei einem Gau -zmgend-
turnier der Amateurboxer . 52 Jugendliche , im
Alter von zehn bis achtzehn Jahren , standen zum
Kampf bereit . Ein erfreulicher Nachwuchs . Gewiß
war ein Teil dieser Jungen boxtechnisch noch un¬
fertig , aber eines brachten sie alle mit : Disziplin
und das heiße Bemühen um eine gute Leistung
und um den Sieg . ^

Die Schläge mit den dickgepolsterten Hand¬
schuhen tuen den Jungen nicht weh , es gibt hier
noch kein „dumm schlagen", ein k. o. ist kaum
möglich . Wo er aber doch einmal drohen sollte,
wo die Ueberlegenheit eines Kampfteilnehmers
allzu deutlich wird , da greift der erfahrene und
verantwortungsbewußte Kampfleiter gleich ein.

Es werden aber dennoch bei den Jungen männ¬
liche Tugenden geweckt und gefördert : der Wille:

Der öaloppsport des Sonntags
Dresdener Sachsen -Preis — Nennen zu Hamburg , Dortmund , Vceslau und TNünchen

Die Rennvereine und Besitzer wetteifern mit¬
einander , um die wehmutsvolle Abschiedsstim¬
mung , die sich in der großen Rennsportgemeinde
stets dann bemerkbar macht, wenn die kurze deut¬
sche Rennzsit in den letzten Zügen liegt , nicht auf¬
kommen zu lassen. Ein herbstliches Eroßrennen
folgt auf das andere , an jedem Sonntag gibt es
deren mehrere und die Zahl der Starter ist fast
immer erfreulich hoch. Es ist immer das alte
Lied . Im zeitigen Frühjahr nennen die Trainer
ihre Pflegebefohlenen sehr vorsichtig tastend,
sparen sie oftmals trotz aussichtsreicher Nennung
für spätere Ereignisse auf und verschenken so zum
mindesten manches Platzgeld . In den beiden
letzten Monaten der Rennzeit wird dagegen alles,
was laufen kann, gesattelt . Die Teilung des einen
oder anderen zu sehr umworbenen Rennens ist
für die Vereine durchaus kein Ersatz für die un¬
genügenden Felder im Frühjahr . Hoffentlich
bringt das nächste Jahr , durch den Zuwachs an
Vollblütern , gleichmäßigere Nmnungsergebnisse.
Der Sachsen -Preis in Dresden , das sportlich her¬
vorragendste deutsche Rennen des heutigen Sonn¬

tags , befriedigt mit seinen der besten Klasse an¬
gehörenden Startern ungemein . Drei Derby-
pferde Gestüt Ebbeslohs Lampadius (56 Kilo¬
gramm Böhlke ) , Stall Halmas Lampe (53 Kilo¬
gramm Narr ) und Stall Nemos Goldtaler , der
55 Kilogramm tragen muß, treffen noch einmal
zusammen , nachdem sie in den letzten Monaten
mit wechselndem Glück gegeneinander gelaufen
sind. Eoldtaler , der heute sein 22. Rennen als
Dreijähriger bestreitet , darf außer Betracht
bleiben . Zwischen den beiden anderen liegt nicht
viel . Dem Steher Lampadius werden die 2200
Meter Freude bereiten , ob er aber sechs Pfund
an Lampe geben kann, der am 6. eine aussichts¬
reiche Nennung im Omnium zugunsten dieses
Starts nicht erfüllte , bleibt abzuwarten . Der
Verlauf des St . Legers spricht für Lampe vor
Lampadius . Die beiden Vierjährigen Palander
(57 Kilogramm Pinter ) und Man Plaisir (551-
Kilogramm Zehmisch) werden sich ebenfalls
bemerkbar machen. Besonders die Oleander-
Tochter Man Plaisir , Deutschlands beste ältere
Rennstute , wird in den Endkampf eingreifen und

Stürzt Deutschland den britischen Löwen?
Zum bevorstehenden Lußball - Länderspiel in London — Englands große Siege über Spanien , Oesterreich und Italien

Solange auf der Erde Fußball gespielt wird,
siecht der Lehrer des Spieles — England — mit
einer gewissen Verachtung auf seine Schüler herab,
die es immer noch nicht fertig gebracht haben,
ihn auf eigenem Gelände zu schlagen. Jedes andere
Land hat einmal auf heimischem Boden irgend¬
einem Gegner die Waffen strecken müssen, nur
Old England noch nicht. Hiervor ist es , trotz größ¬
ter Bemühungen des Kontinents , bis heute mit
glänzendem Erfolg verschont geblieben . In den
letzten Jahren haben Nationen wie Spanien,
Oesterreich und Italien , die seinerzeit als Favo¬
riten des Kontinents galten , versucht, England
den tödlichen Streich beizubringen . Aber es war
bisher immer vergebens ; trotzdem zwei Nationen
— Oesterreich und Italien — dicht daran waren,
ihm wenigstens in London ein Unentschieden ab¬
zutrotzen.
' Als vor vier Jahren im Dezember elf Spanier
in das Wembleystadion liefen , schaute man in
Spanien dem Kampf mit großer Zuversicht ent¬
gegen . Wie eine Bombe platzte nach dem Spiel
die Nachricht von der 1 :7-Niederlagä in Madrid
ein . Wie konnte eine Mannschaft , in der einR i-
cardo Zamora  im Tor stand, und in der
Quincoces (der Held vom 12. Mai 1935 in
Köln gegen Deutschland) , als Verteidiger mit¬
wirkten , mit 7 :1 geschlagen werden ? Stolz sah
damals das ganze England auf seine Jungen , die
Dixie Dean,  der geniale Mittelstürmer aus
Liverpool , befehligte . Dixie war in diesem Spiel
Vater von allen 7 Toren . Traurig zogen die Spa,
nier heim, und mit ihnen trauerte der ganze Kon¬
tinent . Aber schon nach einem Jahre hatte man
den Schmerz vergessen , denn in Europa hatte man
ja jetzt das „Wunderteam " aus Wien.
Da damals England in Berlin und Wien beide
Spiele gegen Deutschland und Oesterreich unent¬

schieden spielte , mußten die beiden Briider selbst
um die Reise nach England kämpfen, denn der
Bessere sollte von England eingeladen werden.
In diesem Kampf , der in Berlin stattfand , er-
zauberten die Donauleute ein 6 :0, das ihnen sofort
die Einladung in die Höhle des Löwen einbrachte.

Anfang Dezember 1932 traten sich England und
Oesterreich gegenüber . In England war man da¬
mals ziemlich sicher. Spanien 7 :1, Oesterreich . . . .
na , ja . . . . Anfangs sah es auch so aus , als ob
Oesterreich in Grund und Boden gespielt würde.
Halbzeit stand die Partie schon 2 :0 für die Insel¬
bewohner . Dann wurde den Wienern die Sache
aber zu bunt . Nach der Pause fing dann auch ihre
bekannte Zauberei an . Den Zuschauern wurde
angst und bange . Bald war ein Tor aufgeholt.
Aber wieder gingen die Engländer mit 3 :1 in
Führung . Die Wiener ließen nicht nach, und

durch ihren , in der ganzen Welt bekannten , Mittel-
stürmer Matthias Sindelar  kamen sie durch
seine prächtige Sololeistung auf 2 :3 heran . Auf der
Gegenseite waren die Engländer auch nicht von
Pappe . Durch schöne Breiteukombination erzielten
sie durch Jack das 4 :2. Mit einem weiteren Tor
können die Wiener eine ehrenvolle 3 :4-Niederlage
in die Heimat nehmen . England hatte standge¬
halten.

Als letzte Nation trat nun Italien  auf den
Plan . Auch sie waren am 14. November 1934 bei
der Halbzeit schon0 :3 im Rückstand. Ihr Verbands-
kapitän war in schweren Nöten . Durch eine be-
wundernswerte Aufopferung machten sie dann aus
dem 0 :3 ein 2 :3. Ihr Verdienst ist um so größer,
als sie in der vierten Minute nach Spielbeginn
ihren Mittelläufer Montj verloren und so mit
zebn Mann den Kampf bestehen mußten.

In diesem Jahre sind endlich wir Deutschen
eingeladen worden . Werden wir am 4. Dezember

gegen England in London bestehen können? Das ist
die große Frage , mit der sich die deutsche Sportwelt
beschäftigt. In den letzten 214 Jahren eilte Deutsch¬
land von Sieg zu Sieg . Staaten wie Polen , Däne¬
mark, Tschechoslowakei, Frankreich, Luxemburg,
Schweiz , Oesterreich, Schweden , Niederlande , Bel¬
gien , Island , Rumänien und Cstland konnten
geschlagen weiden . Nur Spanien bezwäng uns.
Während dieser Zeit hat sich eine Mannschaft
herausgebildet , die sich kennt, und die wir mit
größtem Vertrauen nach London schicken können.
Spielen unsere Leute den Fußball , wie sie ihn
z. B . im Vorjahre am Fuße des Vesuvs gegen
Oesterreich spielten , so ist ein Sieg nicht ausge¬
schlossen. Vor allen Dingen darf die deutsche Elf
sich nicht gleich zu Beginn durch die englische Spiel-
weise aus dem Konzept bringen lassen, denn aus
den Spielen Englands , sowohl gegen Oesterreich
als auch gegen Italien , kann man ersehen, daß
England beide Male seinen Sieg in der ersten
Spiel -Hälfte errang , um am Schluß froh zu sein,
diesen mit Glück gehalten zu haben . Wie es auch
kommen mag , so wünschen wir unseren elf Spielern
am 4. Dezember einen guten Tag ; dann werden
sie vielleicht zum ersten Male der Schüler sein. der
seinem Lehrmeister wohl dankt, aber nicht mehr
braucht. Für Deutschland ist es ein schwerer Gang.

wer leitet Deutschland - England?
Die Frage nach dem Schiedsrichter des am

4. Dezember in London stattfindenden Fußball-
Länderspieles zwischen Deutschland und England
ist noch nicht beantwortet . Die größte Aussicht,
den ehrenvollen Ruf zu erhalten , haben der
Schwede Otto Olsfon und der Belgier John
Langenur.

versuchen, diesen letzten Start vor der Einreihung
in die Mutterstutenherde zu einem Sieg zu ge¬
stalten . Die Trainer wählen dieses Rennen mit
Vorliebe als Laufbahnabschluß eines der Heroen
des grünen Rasens aus . Im Vorjahr startete das
Hauptgestüt Eraditz hier zum letzten Mal seinen
Sechsjährigen Viaduct , den bekannten Masse-
galoppierer von Nuage oder Herold -Vielliebchen II,
der 1938 den Sachsen -Preis gewann , 1934 sich
aber dem besseren Können eines Ebro beugen
mußte . Zwei tüchtige junge Stuten , des Haupt¬
gestüts Graditz Artischocke und die ehemalige
Schlenderhanerin Orangeade vervollständigen
das erlesene Feld . Das Ende sollte aber imr
zwischen Lampadius , Lampe und Mon Plaisir
liegen . Zwei Prüfungen für den jüngsten Jahr¬
gang , das Sterneck-Rennen und der Rosenfürst-
Ausgleich , bringen hochgehaltene Zweijährige der
großen Ställe mit den Pferden der „kleinen"
Besitzer zusammen . Selbstverständlich werden die
Vertreter der Klasseställe im Vorteil sein.

Hamburg
lenkt die Aufmerksamkeit der deutschen Rennsport-
freunde durch den „Preis der Obersten Behörde ",
ein mit 10 000 Mark ausgestattetes Jagdrennen
über 4500 Meter , auf leine Prachtrennbahn in
Horn . Es handelt sich auch hier wieder um eine
der vielen hocherfreulichen Regierungsmaßnahmen
zur Förderung deutscher Rennen . Für den von der
Obersten Behörde für Vollblutzucht und -rennen
angeregten Ausbau der Hinderniskurse hat sie
10 000 Mark demjenigen Verein zugesichert der
dieser Aufforderung in vorbildlichster Weise nach¬
kommt. Die Derbybahn Hamburg -Horn errang
den Preis und gibt ihn heute an die Rennstall-
besitzer weiter . 10 Jagdpferde bewerben sich
darum . Nur ein Teil der Kandidaten hat Lei¬
stungen auszuweisen , die für ein solches Hochpreis-
Rennen ausreichen . Die beste Eesamtform hat
zweifellos Creolin , die das Höchstgewicht von 74
Kilogramm trägt . Der vielfach erprobte llnter-
holzner macht diese Belastung erträglich . Berlin
hat in Jubel und Horrido zwei andere scharfe
Waffen im Kampf . Der Westen macht sich aber
ebenfalls Hoffnungen und sandte den importierten
Franzosen Le Bougnai (Guemul —La Vourgeria ) ,
der eine Bereicherung des deutschen Hindernis-
iports zu werden versprich*, und Salur dem man
nur dann Aussichten einräumen kann ' wenn die
anderen Teilnehmer fallen . Die übr 'gen Entschei¬
dungen des Tages zeichnen sich durch starke Felder
aus . Vier Trabfahren werden viel zum Gelingen
des Tages beitragen.

Dortmund

stellt durch das „August -Klönne -Rennen ", 3750
Mark , Entfernung 2000 Meter , in glücklichster
Weise die Verbindung Westdeutschlands zum gro¬
ben Galopp >port im Reich her. Die westlichen Ver-

unter sich sein, trotzdem ist
von Mario , Agnat . Gnom . Schwede Sonnenfalier
usw. eine reizvolle Begegnung zu erwarten . Die
kleineren Zwel,ahrigenprllfungen im Westen be¬
herrscht in letzter Zeit der neugegründete Stall
der beiden T̂ochter des alten Nennfachmannes P
Mulhens . izm einleitenden Metternich -Rennen ist
heute die zweiiahrige Römerfahrt  Trägerin
der Hoffnungen der jungen Besitzerinnen . Breslau
veranstaltet vorwiegend Amateurrennen , die von

sich kämpfend zu behaupten , durch fleißige Uebung
nach vorn zu kommen.

Wie sind die Jungen gerade an den Boxsport
geraten ? Jeder echte Junge hat seine Träum
von Helden , von berühmten Vorbildern , deneng
nachleben möchte. Die großen Leistungen Deut¬
scher Boxer gaben auch manchen unter den 52 jun¬
gen Menschen den ersten Anstoß . Einer war doi-
unter , der ging heimlich zu den Uebungsstunk»
der Voxabteilung eines großen Vereins . Tn
Junge hatte Talent . Er kam in die „Knirpkn-
Mannschast " des Gaues . Die Zeitungen schrieb»
gelegentlich einmal von diesen Knirpsen . Da Hz
dann der nichtsahnende Vater beim Essen, iwk
sich die Zeitung vor und traute seinen Äugn
nicht : „I . . .ch? ! Ist das nicht mein Junge?!

Sportplstr „Si ' sms " - >-Iokiveg
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Ja , — — — !" Der Vater hat sich bcrubigt.
Heute sitzt er stolz neben uns unter den Zu¬
schauern und nach dem 15jährigen Kurt hat »uu
auch der 14jährige Arno die Handschuheange¬
zogen.

Ein anderer hatte es leichter . Der kam schon
aus einer Boxer -Familie : der Vater und ber
Onkel standen schon im Ring , ehe der Sohn zum
erstenmal erfuhr , was ein „viereckiger
R i n g" ist. Der Voxklub im heimatlichenStädt¬
chen ist eingegangen . Was tuts ? Die Begeiste¬
rung ist so groß , daß auch der Weg zur nächsten
größeren Stadt zu den regelmäßigen Trainings¬
stunden nicht zu weit wird.

In den Schulen gab es für die Jungen Box¬
ritter ehedem manche Schwierigkeiten, seitdem wir
aber einen Führer haben , der so nachdrücklich sür
diesen männlichen Sport eintrat , seitdem ist unter
den Pädagogen der Gegner des Boxens säst ganz
ausgestorben . Und wor glaubt , daß diese jungen
Boxer nun zu rauflustigen Bürschchenwürden,
der irrt sich auch. Rauflustig veranlagte Jungen
werden durch den Boxsport zur Disziplin und Zu¬
rückhaltung erzogen . Man wird sie seltenerbei
einer „Keilerei " erwischen, als andere Jungen,
die noch nie einen Voxhandschuh an den Fäusten
hatten.

Berlin reich beschickt wurden . München gibt da¬
gegen im „Riemer Herbst-Preis ". 3000 Mark. M
guten Ealoppierern über 2200 Meter Vetäti-
gungsgeleaenheit . Mein Fürst (Mhrig ) überragt
hier die Süddeutschen Kohinor , Onkel Karl und
den Engländer On Top , der für seine neuen Be¬
sitzer eine große Enttäuichung geworden ist: allen
dings muß berücksichtigt werden , daß dieser-drei¬
jährige aus Bielefeld jetzt, gegen Schluß du
Rennzeit , nicht mehr in seiner Frllhjahrsfrische>»-
Der Berliner Stall I . D . Delius hat mir Ro) en-
fürst einen zweiten Ausflug nach K ön :gä¬
be r g i . Pr . unternommen , nachdem der vorher¬
gegangene , mit Wolkenflug und Lapsus, so über¬
aus erfolgreich war . Auch Rosen für  st kam
sein Rennen , den „Preis des ReichsjeMs-
Königsberg " über Derbyentfernung unter »
Kilogramm , nicht verlieren , wenn sein Rene-
Prochnow ihn bei Laune erhält.

Unsere Voraussagen:
Dresden: 1. R.: Balte — Augras — Winde. 2. Hs

Schwarzliesel — Moorau — Fra Diavolo. 3.
Kastroper Husar — Darius — Rückert. 4. R.: HeM-
Riv -tin -tin — Märchenprinz . 5. R.: LampadM "
Lampe — Mon Plaisir . 6. N.: Aigan — Urs-mst-
Glücksgöttin . 7. R.: Buxus — Micky — DauerlaM.

Hamburg-Horn: 1. R.: Edelstein — Oceanu? -
deler. 2. R.: Traben 3. R.: Narhalla — Sarastro-
Sicambria . 4. R.: Traben . 5. R.: Jubel - Crcolm"
Horrido . 8. R.: Traben . 7. R.: Cusco — Pesne —r"»
Pade. 8. R.: Traben.

, Dortmund : 1. R.: Römerfahrt - Sauhatz -
eiser. 2. N.: Rosen - Kitzbock- Laputz. 3 R--
gengabe — Natango — Vockerode. 4. R.: Mario
Sonnenfalier — Gnom . 5. R.: Panzerslotte - ^
Uut — Blumenkönig . 6. R.: Emeraud« — Chevalier
Rudolf . 7. R.: Rosenrot — Jan von Werth.

Breslau : 1. R.: Grcnzwall — Rhemsahrt - 6W'
2. R.: Lh — Stall Kavalleriefchule - Wiltrud. 3 A
Brabant — Bitburg — .Herbstzeitlose. 4. R.: MaM
flor — Eisold — Balatre . 5. R.: TraumkoMg
Fresca — Jlsenburg . 6 R - LY - Stall Ka»all-r>°
schule — Harun . 7. R.: Feengrotte — Frechdache
Maikäfer.

Miinchen-Niein: 1. R.: Christi - Kataract - ^
teran . , 2. R.: Heldenfaust — Perugia — JrlAf" ^
3 R.: Traben 4. R : Mein Fürst — On -r--p
^reuer Husar . 5. R.: Fraucnsreund -
Lordmaior . 6. N.: Traben . 7. R.: Chry-ka - Darw¬
inist,n — Berna . 8. R.: Traben . ,. . z,

Königsberg i. Pr, (PrgiZ des Reichssendcr- KbMg-'
derg): Roscnsürst — Fanal — Balljunge.

SB . Dampfer „Bremen " boxt in Brci»crhov-n. ?
>. November veranstaltet die Boxstaffel des LlotMa
dampsers „Bremen " in der Bremerhavener StadM».
einen Boxabend, zu dem die Staffel des BFL 4' ^ ,
Bremen verpflichtet wurde . Beide Alannschastenla¬
den in stärkster Besetzung an den Start gehen.
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Berufserziehung
im Einzelhandel

,T n . .. B erlin. 12. Oktober.
Zur Vervollständigung der Berufserziehungs¬

arbeit der Deutschen Arbeitsfront ist durch
eine allgemeine Anordnung von Dr. Lev die
Durchführungder Berufserziehung den Reichs-
betriebsgemeinschaften übertragen worden,
während das Amt für Arbeitsführung und Be¬
rufserziehungdie allgemeine Leitung und Auf¬
sicht des gesamten Berufserziehungswesens der
DeutschenArbeitsfront innehat. Im Einzelhan¬
del ist bekanntlich durch ein besonderes Ab¬
kommen mit der DAF. vom Dezember 1934 die
beruflicheFortbildung der selbständigen Kauf¬
leute der 'Wirtschaftsgruppe Einzelhandel über¬
tragen worden. Diese Arbeiten sind von der
Virtschaftsgruppe unter der Oberleitung des
Amtes für Arbeitsführung und Berufserziehung
im Laufe dieses Jahres so weit gefördert wor¬
den. daß bereits in diesem Winter den Kauf¬
leuten in fast allen Orten des Reiches Gelegen¬
heit zur Ergänzung und Erneuerung ihrer
beruflichenKenntnisse gegeben ist.

Mit Rücksicht auf die im Einzelhandel vor¬
liegendenSonderverhältnisse ist jetzt das Ab¬
kommen zwischen dem Amt für Arbeitsführung
und Berufserziehung und der WirtschaftsgruppeEinzelhandel erneuert worden. Die Durchfüh¬
rung der Berufserziehung für G e f o 1g -
Schaftsmitglieder  wird also entspre¬
chend der Anordnung von Dr. Ley der Reichs¬
betriebsgemeinschaft Handel übertragen , wäh¬
rend die berufliche Weiterbildung der selb¬
ständigen Kaufleute  als Betriebsführer
und Lehrherrn der Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handelverbleibt. Dem Amt für Arbeitsführung
und Berufserziehung obliegt die gemeinsame
Oberleitungaller berufserzieherischen Arbeiten
auch im Einzelhandel.

Steigerung des Fischversandes
von den Unterweser-Fischereihäfen

Im Verkehr der Fischereihäfen Wesermünde
und Bremerhaven ist der Fischversand im Sep¬
tembergegenüber dem Vormonat stark gestie¬
gen. Mit Schiffen wurden insgesamt 488 500 Ztr.
(im August 360 644 Ztr .) Seefische angebracht,
mithin gegenüber dem August mehr 127 856 Ztr.
gleich 35,5%. — Von Wesermünde wurden im
ganzen 4041 Fischwagen abgefahren (im Au¬
gust 2517 und im September 1934 = 3336 Wa¬
gen), davon mit 125 besonderen Fischzügen
3654 Wagen.

Untersuchung des dänischen Fischereiwesens.
Das Ministerium für Schiffahrt und Handel hat
die Einsetzung eines Ausschusses beschlossen,
der Untersuchungen darüber anstellen soll, auf
welche Weise ein besserer Fisebabsatz
im Inland erzielt, der Inlandsfischerei geholfen,
und der Absatz im allgemeinen verbessert wer¬
den kann. Außerdem soll der Ausschuß sich
mit der Verschuldung des Fischereiwesens u. a.
m. beschäftigen. Eine Reihe von Organisationenauf dem Gebiet des Fischereiwesens sind zur
Entsendung von Vertretern in diesen Ausschuß
aufgefordert worden.

Preissteigerungen in Estland
Reval, 12. Oktober. Seit einiger Zeit wird

auch in Estland ein Ansteigen fast aller Preise
für Bedarfsgegenstände und Lebensmittel ver¬zeichnet. Die außerordentlich schlechte Ernte
dieses Jahres hat auf dem estländisehen Lebens¬
mittelmarkt starke Preissteigerungen hervor¬
gerufen. Der Butterpreis ist etwa um 25 bis
30 v. H. gestiegen, das gleiche gilt für Eier,
Brot, Käse und Milch. Die Preise für Schuh¬
werk stiegen um 10 bis 15 v. H. Das Anziehen
der Zuckerpreise auf dem Weltmarkt hat dazu
geführt, daß die Bevölkerung in großem Maße
Angstkäufe vornimmt, so daß einzelne kleinere
Lebensmittelläden bereits Mangel an Zucker
.verzeichnen.

Kriegslieferungen
Buenos Aires, 12. Oktober. Meldungen, daß

sich die Verhandlungen zwischen Brasilien und
Italien über die Fleischlieferungen zerschlagen
litten, werden am Platze dementiert. Im Gegen¬
teil sollen die ersten' Lieferungen von 90 00 t

Die amerikanischen Börsen blieben gestern
wegen Feiertags (Columhus-Day) geschlossen.

Fleisch - Konserven  bereits durchgeführt
sein, während man über eine zweite Lieferung
in Höhe von 211000 t angeblich noch verhan¬
delt. Lediglich die K a f f e e - Lieferungen sol¬
len nicht in dem erwarteten Ausmaße erfolgen.
Während Italien ursprünglich 500 000 Sack
Kaffee zu erwerben beabsichtigte, stehen jetzt
nur noch 60 000 Sack im Rahmen des regulären
Handels zur Debatte.

*
Die AmmendorferPapierfabrik zu Ammendorf

bei Halle, die die Dividendenzahlung mit 4%
wieder anfnimmt, berichtet über das Geschäfts¬
jahr 1934/35, daß das Exportgeschäft eine grö¬
ßere Steigerung erfuhr.

Das Bankwesen im heutigen Staat
Von Robert Stuck

Direktor der Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank, Landesobmannder Reichsgruppc Banken für den Wirtschaftsbezirk Bremen
Das Reichsgesetz über das Kreditwesen vom

5. Dezember 1934 hat eine weitgehende Neu¬
ordnung des gesamten deutschen Kreditgewer¬
bes zum Abschluß gebracht. Die Grundlage zudiesem Gesetz bilden die' nach der Machtüber¬
nahme im Jahre 1933 aufgenommenenArbeitendes Untersuchungsausschusses für das Bank¬
wesen (Enquete-Ausschuß), der die Verstaat¬
lichung des privaten Bankgewerbes’ablehnt und
eindeutig feststellt , daß die auf der privatenInitiative mit eigener  Verantwortlichkeit
aufgebaute Organisation der Kredit-Institute
die zweckmäßigste ist, wenn zugleich durch
eine entsprechende Gestaltung der Aufsicht dem
Gesamt-Interesse Geltung verschafft wird.
Diese Voraussetzungen sind durch das eingangs
erwähnte Gesetz, das in seiner großen Trag¬
weite in der Oeffentlichkeit noch viel zu wenigbekannt ist, geschaffen worden. Die umfassende
staatliche Beaufsichtigung und Kontrolle desgesamten Bank- und Kreditwesens schützen
fortan Sparer und Kreditnehmer gleichermaßen
und machen eine Wiederholung der Erscheinun¬
gen in der Finanzkrise im Juli 1931 unmöglich.
Das Aufsichtsamt für das Kreditwesen, an
dessen Spitze der Reichshankpräsidentsteht, übt
die Ueberwachung aus. Mit der Durchführung
der gesetzlichen Bestimmungen ist der Reichs¬
kommissar für das Kreditwesen beauftragt wor¬
den, der mit außerordentlichen Befugnissen aus¬
gestattet ist. Er ist u. a. berechtigt, im In¬teresse der Liquidität der Institute Anord¬
nungen über die Anlage von, Spareinlagen zuerlassen, Höchstgrenzen für die Kredite fest¬
zusetzen und sich erforderlichenfalls Einblick in
die geschäftlichen Vorgänge der Kredit-Insti¬
tute zu verschaffen. Diese Institute sind ver¬
pflichtet, der Dienststelle teils fortlaufend, teils
in gewissen Zeitabständen über die Verwendungder ihnen anvertrauten Mittel zu berichten. Der
Reichskommissar erteilt oder versagt die Er¬
laubnis zur Errichtung von Bankinstituten,
sorgt für die Beseitigung auftretender Miß¬stände im Kreditwesen und entfernt unehren¬
hafte Elemente aus dem Berufsstande. Er hat
ferner die Aufgabe, eine ungesunde Wett¬bewerbs-Politik der Geldinstitute zu verhindern
und Soll- und Habenzinsen sowie Provisions-
Bedingungen festznsetzen, die für das ganze
Reichsgebiet Geltung haben. Das Gesetz erlegt
den Kredit-Instituten die Verpflichtung auf, von
dem Kreditnehmer bei Einräumung von un¬
gedeckten Krediten über 5000 RM die Vorlage
der Bilanz oder die Offenlegung der Vermögens-
Verhältnisse zu verlangen. Dem Reichskom¬
missar steht zur Durchführung des Gesetzes
eine eigene Strafgewalt zu; er kann Geldstrafen
bis zu 100 000 RM verhängen.

Durch diese weitgehende Aufsichtsbefugnis
und die zentrale Steuerung des Geld- und Kapi¬
talmarktes ist die Staatsführung in der Lage,
auf. die allgemeine Geschäfts- und Kredit-
Politik des gesamten  Bankgewerbes ihren
Einfluß auszuüben und ihren Willen geltend zu

Befriedigende
Geschäftsergebnisse

der öffentlichen Versicherungsanstalten
Nach dem Verwaltungsbericht des Verban¬des öffentlicher L e h ensversiche-

rungsanstalten  in Deutschland hat die
von den Mitgliedsanstalten des Verbandes und
von der „Deutschen Versorgungsanstalt, Ver¬
sicherungsbank AG.“ in Stuttgart gebildeten
Gemeinschaft im Geschäftsjahre 1934 einen An¬
tragszugang von rund 249 Mill. RM erzielt
gegenüber rund 219 Mill. RM im Jahre 1933 undrund 198 Mill. RM im Jahre 1932. Der Versiche¬
rungsbestand hat Ende 1934 1159 380 Versiche¬
rungen über 2,017 Milliarden RM Kapital und
0,79 Mill. RM Leibrente betragen gegenüber
1 048 080 bzw. 982 951 Versicherungen über 1,94
bzw. 1,95 Milliarden R.M Kapital und 0,69 bzw.
0,66 Mill. RM Leibrente Ende 1933 bzw. Ende
1932.

Der Verwaltungsbericht des Verbandes
öffentlicher Unfall - und Haft¬
pflichtversicherungsanstalt en  in
Deutschland gibt den Zugang in der
Haftpflichtversicherung bei den Mitgliedsanstal-
ten mit 58 686 Anträgen und einem Jahresbei¬
trag von 3 278 352 RM und in der Unfallver¬
sicherung mit 10 215 Anträgen und einem Jah¬
resbeitrag von 818 232 RM an. Am Ende des
Geschäftsjahre stellte sich die Jahresprämie in
der Haftpflicht- und Unfallversicherung auf
insgesamt 12 635 411 RM. Das geschäftliche Er¬
gebnis des Pools — des internen Schadensaus¬
gleichs — wird als befriedigend bezeichnet. DerPool konnte den verbundenen Anstalten 12%
der i. J. 1934 vereinnahmten Beiträge zurück¬
vergüten (im Jahre 1933 33V3%).

Wie allgemein, so war auch bei den dem
öffentlich rechtlichen Hagelver-

50 Jahre Rote-Sand -Leuchtturm
Das Wahrzeichen bremischer Schiffahrt in der Wesermündung

Am 1. November sind 50 Jahre vergangen,
daß der weit draußen in der Wesermündung
auf der in den Seekarten als „Roter Sand“ bezeich¬
nten Untiefe der nach ihr getaufte „Rote-
Sand-Leuchtturm“ seiner Bestimmung über¬
geben wurde. Al3 Wahrzeichen bremischen
Vagemutes zur See und hanseatischer Einsatz¬
bereitschaft hat er seitdem Tausenden von
Schiffen allen Stürmen und schlechten Wettern
zum Trotz den rechten Weg gewiesen.

Als Beispiel hervorragender Baukunst wurdeder Leuchtturm in den Jahren 1882 bis 1885
ron der Gesellschaft „Harkort“ in Duisburg
erbaut. Die Schwierigkeit der Bauarbeiten geht
aus der Tatsache hervor, daß wegen der un¬
günstigen Witterungsverhältnisse oft nur we¬
nige Stunden täglich gearbeitet werden konnte.
Die an der Baustelle beschäftigten Arbeiter
waren auf dem Wohnschiff „Palme“ unterge¬
bracht. Alle sechs Wochen kamen sie nur für
wenige Stunden an Land.

Der Bau des „Rote-Sand-Leuchttnrms“ ist
vohl der kühnste und schwierigste aller Leucht

tnrmhanten. Bekanntlich liegt der Turm in
offener See, rund 50 Kilometer .von Bremer¬
haven entfernt Im Hafen dieser Stadt wurde
der linsenförmige Senkkasten (Caisson) von
115 Quadratmeter Grundfläche hergestellt . Die
von der Sole ab gerechnete Höhe des Leucht¬
turms mit 58 Meter überragt den normalen
Wasserstand um 28 Meter. Phantastisch klin¬
gen die Mengen des zum Bau verwandten Ma¬
terials . Das Gewicht des Eisens beträgt 500 000
kg, 2800 cbm brauchte man an Beton und
Mauerwerk, weiter mußten 5000 cbm Faschinen;
und 600 cbm Steinwurf zum Schutze des Fun¬
daments versenkt werden. .Während der Turm
bei Tage durch seinen charakteristischen rot-weißen Anstrich weithin sichtbar ist, kreisen
bei Nacht riesige Scheinwerfer durch das
Dunkel.

Möge der Leuchtturm auch fernerhin daserste Wahrzeichen Bremens für die' ankommen-
den Schiffe sein und Kunde tun von dem uner¬
schütterlichen Willen unserer Vaterstadt zum
völkerverbindenden Meer.

machen. Andererseits ist die eigene Initiative
und die individuelle Beweglichkeit der Bank¬
leitungen in jeder Beziehung gewährleistet. In
der Behandlung der Geschäfte im einzelnen
haben sie völlige Entschlußfreiheit; sie tragen
dafür naturgemäß die volle Verantwortung.
Diese Arbeitsweise bedingt jedoch, bei der
Kreditgewährung mit größter Umsicht zu
Werke zu gehen. Es versteht sich von selbst,
daß die Finanzierung ungesunder oder wirt¬
schaftlich nicht vertretbarer Geschäfte abge¬lehnt werden muß.

Das Bankgewerbeist nur dann in der Lage,seine
Aufgabe in der Wirtschaft zu bewältigen, wennes rentabel ist und für seine Dienste an¬
gemessen entschädigt wird. Die Gratis-Leistun-
gen der Kredit-Institute im täglichen Geschäfts¬
verkehr teils technischer, teils beratender Art
haben einen Umfang angenommen, der auf die
Datier nicht mehr tragbar ist. Eine Neuordnung
auf diesem Gebiet ist nicht nur berechtigt, son¬
dern dringend notwendig. Die Banken haben
Anspruch darauf, daß ihre volkswirtschaftlich
nützlichen Dienste entsprechend anerkannt undbezahlt werden.

Die hohe Aufgabe und die große Verantwor¬
tung, die das Bankgewerbe als Treuhänder
großer Teile unseres Volksvermögens für die
gesamte Volkswirtschaft zu erfüllen und zu
tragen hat, werden kenntlich durch die gewal¬
tigen Mittel, die ihm anvertraut sind. Verwalten
doch die deutschen Kredit-Institute an eigenenund fremden Geldern nach der neuesten Zu¬
sammenstellung ein Gesamt-Kqpital von rund
46 MilliardenReichsmark. Hiervon entfallen auf:

das ' private Bankgewerbe (Aktienbanken,
Privat -Bankiers und private Hypotheken¬
banken) . rd. 18,7 Milliard. RM
die Sparkassen . rd. 14,5 Milliard. RM
die Kredit-Genossenschaft, rd. 3,5 Milliard. RM

Daraus ergibt sich die unlösbare Verbundenheit
dieses so bedeutsamen Wirtschaftszweiges mit
dem Schicksal der gesamten Volkswirtschaft.

Als Teil der Gesamt-Organisation der gewerb¬lichen Wirtschaft sind die deutschen Kredit¬
institute aller Art . zum Zwecke der Selbstver¬
waltung in der Reichsgruppe Banken
zusammengeschlossen, die sich in sechs Wirt¬
schaftsgruppen gliedert : 1. Privates Bank¬
gewerbe, 2. Oeffentliche Banken mit Sonderauf¬
gaben, 3. Oeffentlich-rechtliche Kreditanstalten,
4. Sparkassen. 5. Kredit-Genossenschaften,
6. Kredit-Unternehmungen verschiedener Art.
Die Wirtschaftsgruppen sind rechtsfähige Ver¬
eine. Die Untergltederungen dieser Wirtschafts¬
gruppen sind die Fachgruppen. Der Vertreter der
Reichsgruppe in dem jeweiligen Wirtschafts¬
bezirk ist der Landesobmann. Ihm steht zu sei¬
ner Beratung und Unterrichtung über alle die
Wirtschafts- und Fachgruppen betreffenden An¬
gelegenheiten ein Beirat zur Seite, der sieh aus
den Vertrauensmännern der Wirtschafts- und
Fachgruppen des betreffenden Wirtschafts¬

sicherungsverband  in Deutschland an¬
geschlossenen Mitgliedsanstalten (Sozietäten)
im Jahre 1935 der Schadenverlauf gegenüber
dem Vorjahre ungünstiger. Die Erhebung eines
Nachschußbeitrages für 1935 ist jedoch nicht
erforderlich. Der Versicherungsbesttyid stieg
1935 um rund 4000 auf rund 59 300 Versicherun¬
gen. Die Versicherungssummestieg um 20 Mill.auf 264,7 Mill. RM. In 3760 Schadenfällenwurde
eine Entschädigungssumme von IY2 Mill . RM
ausgezahlt.

Berufskrankenkasse der Kaufmannsgehilfen,
Hamburg. Nach dem Geschäftsbericht für 1934
hatte die Berufskrankenkasse der Kaufmanns¬
gehilfen einen Reinzuwachs von 23 282 Mitglie¬
dern. Ende 1934 zählte sie 445 265 Stamm- und
190 057 Familienversicherungen mit einem Ge-
samtversieherungsbestand von 802 324 Personen.
Die Jahresabrechnung für 1934 weist einen Bei¬
tragseinzug von rund 39,475 Mill. RM aus. Der
Aufwand für Versicherungsleistungen stellt
sich auf 35,394 Mill. Die ordentliche Rücklage
belief sich am Schluß des Geschäftsjahres auf
6,445 Mill., die Schadensreserve auf 2,17 Mill.

Bernfskrankenkasse der weiblichenAngestell¬
ten, Hamburg. Die mit der Berufskrankenkasse
der Kaufmannsgehilfen durch gemeinsame Ver¬
waltungsorganisation verbundene Ersatzkasse
schließt 1934 mit 161 008 Mitgliedern ah (gegen¬
über 132 314 zu Beginn 1934). Die Beitragsein¬
nahmen betrugen rund 9,14 Mill., die Versiehe-
rungsleistnngen erforderten 8,42 Mill. Die Rück¬
lage beträgt 1,807 Mill.

Erhöhte dänische Einfuhrbewilligungen
Da der dänische Außenhandel im vergangenen

Monat eine günstige Entwicklung aufgewiesen
hat, sind von der Devisenzentrale in Kopen¬
hagen zum Ausgleich der stark herabgesetzten
Einfuhrbewilligungen im September zusätz¬
liche  Bewilligungen zu einem Wert .von etwa
10 Mill. Kr. erteilt worden. Insgesamt waren
am 1. September, als die letzte viermonatige
Einfuhrperiode dieses Jahres ihren Anfang
nahm, Genehmigungen in einem Wert von 400
Mill. Kr. vergehen worden, da die Höhe derin diesem' Zeitabschnitt zu erwartenden Aus¬
fuhr nicht überschritten werden durfte. Es wird
jetzt jedoch angenommen, daß sich die dänische
Ausfuhr infolge des steigenden Preisniveaus für
landwirtschaftliche Erzeugnisse erhöhen wird,
und ferner, daß durch die Regelung der Ge¬
treideeinfuhr durch die' sogenannte Kornord¬
nung beträchtliche Ersparnisse hei der Einfuhrerzielt werden können. •

Die' starken Käufe Deutschlands, das in stei¬
gendem Maße dänische Erzeugnisse abnimmt,
haben wesentlich zu der Stabilisierung der
Preislage in Dänemark beigetragen. Es darf
daher berechtigterweise erwartet werden, daß
ein überwiegender  Anteil der zusätz¬
lichen Einfuhrgenehmigungen auf Deutsch¬
land  entfallen wird. Wegen des drohenden
Warenmangels im Baugewerbe wird vornehm¬
lich die Einfuhr von Eisenwaren begünstigt.

gebiete zusammensetzt. Für den Wirt¬schaftsbezirk Bremen  sind Vertrauens¬
männer für die Fachgruppen:

Private Aktienbanken,
Privat-Bankiers,
Oeffentlich-rechtliche Kreditanstalten,
Sparkassen,
Ländliche und gewerbliche Kredit-Genossen¬

schaften,
bestellt worden. Der Landesobmannhat die ihm
übertragenen Aufgaben im Sinne de3 heutigen
Staates zu erledigen und die Angelegenheiten
der Reichsgruppe und ihrer Mitglieder unterRücksichtnahme auf die Gesamtinter-
essen  der gewerblichen Wirtschaft wahrzu¬nehmen. Er fördert in verständnisvoller Zusam¬
menarbeit mit den Vertrauensmännern seines
Bezirkes die Interessen des Berufsstandes und
sorgt für gemeinsamesHandeln in gemeinsamen
Angelegenheiten. Als t oberster Vertreter der
Kredit-Organisation des Wirtschaftsbezirks
räumt er in Unparteilichkeit und Objektivitätetwa auftretende Mißstände heim Wettbewerb
aus dem Wege und befaßt sich gegebenenfalls
mit der Untersuchung von Beschwerdenanderer
Wirtsehaftsgruppen oder des kreditsuchenden
Publikums. Er pflegt die Verbindung mitden Behörden und Partei -Dienst¬
stellen  und stellt seine Erfahrung und sei¬
nen Rat zur Verfügung bei der Erledigung
ihrer Aufgaben, soweit sie sich auf das Geld-und Kreditwesen beziehen. — Von besonderer
Bedeutung für den Aufgabenkreis des Landes¬
obmanns ist die Förderung der Ausbil¬
dung des Nachwuchses  im Bankgewerhe.
Die Vielseitigkeit des Berufsstandes und die
immer größer werdenden Anforderungen an das
Personal machen die Bereitstellung gut ge¬
schulter und fachlich hochwertiger Kräfte not¬
wendig.

Sämtliche den Fachgruppen angehörenden In¬stitute und Firmen des bremischen  Bezirks
betrachten es als ihre oberste Pflicht, allen
Zweigen der Wirtschaft in vertrauensvoller Zu¬
sammenarbeit zu dienen, für die Bereitstellung
von Krediten an Industrie, Handel sowie Mittel¬
und Klein-Betriehe Sorge zu tragen und die
Allgemeinheit mit ihren Einrichtungen und Er¬
fahrungen zu unterstützen.

In diesem Zusammenhang darf erwähnt wer¬
den, daß bislang jeder wirtschaftlich berechtigte
und bankmäßig vertretbare Kredit-Anspruch be¬
friedigt werden konnte. Insbesondere ist das
hiesige Bankgewerbe nach Kräften bemüht, den
für Bremen so wichtigen Zweig des Außen¬handels zu fördern im Interesse des Wiederauf¬
baus unserer heimischen Wirtschaft und zum
Nutzen unseres Vaterlandes.

So trägt das Kreditgewerbe in allen seinen
Gliedern zur Inganghaltung und zum Vorwärts¬
treiben des wirtschaftlichen Aufschwungs und
damit zur endgültigen Lösung des Arbeits-
losenproblems hei.

Aber auch die Einfuhr von Chemikalien und
Textilwaren dürfte eine nicht unbedeutendeEr¬
höhung erfahren.

Vor einem Abschluß
der 'Wirtschaftsverhandlungen mit Kolumbien?

Die Deutsche Antioquia Bank, Bremen, glaubt,
aus einem anläßlich der Einweihung ihres neuen
eigenen Bankgebäudes in Bogota erhaltenen
Begrüßungstelegramm des Präsidenten Lopez
den Schluß ziehen zu dürfen, daß die schweben¬
den deutsch-kolumbianischen Verhandlungen
bald zu einem günstigen Abschluß gebrachtwerden.

Die reibungslose Fortführung des Waren¬austausches zwischen Deutschland und Kolum¬
bien, der im Laufe der letzten Jahre einen er¬
freulichen Aufschwung genommen hat, liegtebensosehr im deutschen wie im kolumbianischen
Interesse. Denn wenn Kolumbienfür die deut¬
sche Ausfuhr eine besonders in letzter Zeit
stetig zunehmendeBedeutung erlangt hat, so istandererseits auch Deutschland als Käufer der
besseren kolumbianischen Kaffeesorten für die
Wirtschaft Kolumbiens ein wichtiger Faktor
geworden. Außer Kaffee hat Deutschland im
Vorjahre weitere kolumbianische Erzeugnisse
gekauft, an deren Einfuhr es .ein ganz beson¬
deres Interesse hat, soweit es sich um Roh¬
material für deutsche Exportartikel handelt.
Der Ersatz des von der deutschen Industrie ver¬
arbeiteten ausländischen Materials ist für uns
naturgemäß von großer Wichtigkeit, weil wir
bekanntlich von Kolumbien und anderen Ver¬
rechnungsländern keinerlei Devisen erhalten.

Die deutsche Ausfuhr nach Kolumbien hat
sich in der ersten Hälfte dieses Jahres im Ver¬
gleich zu derselben Zeitspanne des Vorjahres
um ca, 65% gehoben. Es ist zu hoffen, daß
Deutschland seinen Anteil an der Gesamtwaren¬
einfuhr Kolumbiens (Kolumbien importiertein den letzten 3 Jahren Waren im Werte von
ca. 137 Mill. US.-Dollar) auch weiter steigernkann und wird. . Unter anderem sollte dies
auch hei Baumwollstoffen  möglich sein,von denen Kolumbientrotz der fortschreitenden
Entwicklung der eigenen Textilindustrie im
Vorjahre noch für 13,852 Mill. Pesos einführeümußte.

Kein nennenswerter Erfolg
der polnisch-amerikanischen Baumwoll-

kompensation
Der vor einigen Monaten mit lebhafter Un¬

terstützung durch die polnische Regierung vonder Lodzer Baum Wollindustrie mit dem ameri¬
kanischen Baumwollhandelshaus MacFadden,
Philadelphia, abgeschlossene Kompensationsver¬
trag hat nach einer Meldung aus Warschau bis¬
her keine nennenswerten Umsätze gezeitigt. Die
Firma MacFadden findet es viel schwieriger,
zusätzliche Ausfuhrgeschäfte aus Polen nach
Amerika in die Wege zu leiten, als sie sich dies
gedacht hat; sie hat bisher nur einige kleine
Exporte nach den Verein. Staaten getätigt und
dagegen nicht mehr als für 60 000 Dollar Roh¬
baumwolle in Kompensationlidfern können.

Viehhande ! und Genossenschaften
Der Reichsnährstand hat in seinem stän¬

dischen Aufbau die beiden Formen, — den
freien Händler und die Genossenschaft— unter
der Gesamtbezeichnung„Viehverteiler“ zusam¬
mengefaßt und damit betont, daß er unpar¬teiisch über beiden steht. In diesem Zusammen¬
hang weist jetzt der Geschäftsführer der Haupt¬
vereinigung der Deutschen Viehwirtschnft, Dr.
Thocnng, die Anschauung, daß der Viehhandel
benachteiligt werde, zurück und betont, daß es
stets das uneingeschränkte Bestreben des
Reichsnährstandes sei, den Viehhandel zu ver¬
treten und zu betreuen. Betont müsse immer
wieder werden, daß der Reichsnährstand dem
freien Handel genau so objektiv gegenüber¬
stehe wie den Genossenschaften. Es müsse ein¬
mal damit. Schluß gemacht werden, daß dieser
Fragenkomplex von den Beteiligten von dem
Standpunkt, aus angesehen werde: Wer wird
siegen? Siegen werde weder der Handel noch
die Genossenschaft. Erfolg sei immer nur dem
Tüchtigsten beschieden. Der Viehhandel inseiner Gesamtheit müsse dem Reichsnährstand
volles Vertrauen entgegenbringen. Die Aufgabe
der Sicherstellung der Ernährung des deut¬
schen Volkessei nur durch enge Zusammen¬
arbeit  zu erfüllen.

Ausreichende Vorräte an Wurst-Bindemitteln.
Wie die Wirtschaftliche Vereinigung der Dauer¬
milch-Erzeuger mitteilt, sind die Vorräte an
Nährkasein, Milcheiweißund ebenso an Pulver,
aus entrahmter Milch durch die Vorratswirt¬
schaft in solchen Mengen vorhanden, daß siezu Wurst-Bindemitteln vollkommen ausreichen.

Warenmärkte
Bremer Kaffee-Wochenbericht

Bremen , 12. Oktober (Eigenbericht ). Auch die ver¬flossene Gescbäftswoche verlief sehr lebhaft und der
Bremer Markt verkehrte in sehr fester Haltung.

•Die Offerten von Brasilien  zogen infolge der
Schwierigkeiten von Verkäufen der Reichsmark stetig
an. Die nachträglich bewilligten Kontingente wurden,
schnell begeben . — Leider lagen auch in dieser Be¬richtswoche wieder keinerlei Anregungen von Gua¬
temala , Salvador und Mexiko vor . Es kam zu keiner¬
lei Abschlüssen . — Die Mexiko-Exporteure wollen sichnoch nicht auf Geschäfte für entfernte Sichten ein¬
lassen , da ihnen das Kursrisiko zu groß ist . — Die
Lage in Kolumbien  ist nach wie vor unver¬
ändert.

Während der ganzen Woche war das Platz - und
Inlandsges 'chbft  außerordentlich lebhaft . Die
Preise zogen stetig an . Das am meisten gesuchteste
Material in der Preislage bis zu 50 RM lichtet sich
immer mehr und es ist heute schon schwierig , noch
brauchbares Angebot in dieser Preislage zu finden.Feine zentral amerikanische Kaffees , die sowohl hier
am Platze wie auch im Inland bisher immer noch
reichlich vernachlässigt waien , fanden in den letzten
Tagen mehr Beachtung . Es entwickelte sich auch indiesen Sachen ein recht lebhaftes Geschäft.

Es ist ungemein schwer zu sagen , wie sich der
Markt weiter entwickeln wird , jedenfalls ist wohl
mit einem Nachgoben der Preise keinesfalls zu rech¬
nen . Man wird sich im Gegenteil wohl weiter an
steigende Preise und höhere Preislagen gewöhnenmüssen.

Hamburg , 12. Oktober . Von den Ursprungsländern
liegen unveränderte Offerten vor . Am Lokomarkt
entwickelte sieb auf unveränderter Preisbasis lau¬
fendes Bedarfsgeschäft . Zu erwähnen ist , daß sich
die Vorräte in gewaschenen  Kaffees in der
billigsten  Preislage geräumt  haben.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* * kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14.700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 35 B 34 G, Mai
35 B 34 G, Juli 35 B 34 G, Dez. 36 B 35 G.

Kaffee -Einfuhr in Hamburg . In der vergangenen
Woche wurden insgesamt 27 398 Sack Kaffee in Ham¬
burg eingeführt gegen 60 624 Sack in der Vorwoche.
Hiervon entfielen auf Santos 125 (18 731), auf Rio,— (2288), auf Bahia , Victoria , Parana , Pernambuco*
und andere Bräsilsorten 4093 (3151), auf La Guayra
2837 (4766), Salvador 2302 (2770), Nikaragua 571 (1399),
Guatemala .2549 (3038), Costariea — (208), Haiti und
Domingo — (36), Maracaibo und Kolumbien 5837
(19 529), Ostindien und Ndederländ .-Indien 545 (2507),
afrikanische 3362 (579) und verschiedene Sorten 4277
(1622) Sack Kaffee.

Zucker
Magdeburg , 12. Oktober . Zucker . Gemahl . Melis

für Oktober 31.40, 31.45. 31.50, für Okt .-Dez. 31.40, 31.45,
31.50. Tendenz : Ruhig.

Viehmärkte
Bremervörde , 11. Okt. Auftrieb:  1160 Schweine,

60 Stück Hornvieh . Preise:  Ferkel 4 bis 6 WTochen
alt 12—14 RM, 6 bis 8 Wochen 14—-18, 8 bis 10 Wochen
18—20, Faselschweine das Pfd . Lebendgewicht 0.45
—0.50; Milchkühe Sorte 1 460—500, II 400—440, tragende
Starken I 370—400, II ä?0—360, Schlachtvieh das Pfd.
Lebendgewicht Sorte I 0.30—0.34, II 0.28—0.32 RM. —
Handel in Hornvieh mäßig , Ueberstand . Handel in
Schweinen langsam , Ueberstand.

Salzheringe
Bremen , 12. Oktober . (Fangmeldungen der DHG.)

Ankünfte:  11 . Oktober : Vegesack : ML Speiber,5. Reise , 801 Kantjes ; Leer : ML Adeline , 5. Reise,
955 Kantjes , ML Elfriede , 4. Reise , 976 Kantjes , DL
Albert , 6. Reise , 7507« Kantjes : Emden : ML Friedr.
Brons , 5. Reise , 1032 Kantjes , DL Orion , 5. Reise , 846
Kantjes ; Gliickstadt : ML Odin, 5. Reise , 90972 Kantjes.
— Insgesamt 7 Schiffe mit 6270 Kantjes.

Seefische
Am 1. Oktober landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 13 Dampfer insgesamt 1 747 000 Pfund frische
Seefische . Davon brachten aus der Nordsee sechs
Dampfer 715 100 Pfund , meist Heringe , von Island
vier Dampfer 465 800 Pfund , hauptsächlich Seelachs,
Goldbarsch und Kabeljau , von der Bäreninsel zwei
Dampfer 421 100 Pfund , meist Kabeljau und Gold¬
barsch , aus der Barentsee ein Dampfer 145 100 Pfund,
vorwiegend Schellfisch und Kabeljau . Die Auktions-
preise  zeigten für Frischfische leichte Rück¬
gänge,  für Heringe waren sic unverändert . —
Preise:  Barentsee : Kabeljau ' II 11V<—IO3/*, Schell¬
fisch I 107*—127», II 11—12, III 8—97*. Island : Kabeljau
I 1274- 1674, II 117*—14, III 8- 107*. Schellfisch I 38- 45,
II 30, Wittling 874—107*, Seelachs 117*—137i, Leng¬fisch 1074—13, Goldbarsch 7s/4—UV4. Bäreninsel : Kabel¬
jau I 1274- 16, n 127*—1374, III 8- 1074, Schellfisch I
10—147*, II 1172—14, III 9—1074, Seelachs 10- 117*, Gold¬barsch 874—874, Austernfisch 217<—2274. Nordsee : He-*
ring ’e 774—974, Makrelen 1274—137*, Wittling 15—18,

Metalle
Berlin , 12. Okt. Metalle . Elektrolytkupfer prömpt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 52 RMfür 100 kg.

Standard -Blei für Oktober 24V* RM nom. für 100 kg.
Berlin , 12. Oktober . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 141 sh 9 d gleich 86.4675 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.6884 d gleich2.77999 RM.

Hamburg , 12. Oktober (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt:577* B 54V4 G , Hüttenrohzink 2174 nom. B 2174 G.

Hamburg , 12. Okit. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬draht 457*—477*, Schwerkupfer 45—47, Rotguß 4774
bis 4974, Schwermessing 31—33, Leichtmessing 2474 bis
2674, Messingspäne 3074—327<, Altzink 1374—1474, Altblei
2074—2174. Die Preise verstehen sich in RM für 100 kgje nach Beschaffenheit , Menge and Lagerort.

London, 12. Oktober . Heute wurde Gold im Werte
von ungefäkr 430 0fr) Pfund zu einem Preise von
141/9 sh per Unze fein verkauft.

London, 12. Oktober . Silber . Barren prompt 297s,
Barren Lieferung 297n, Fein prompt 3l ,1/t#, Fein Lie¬
ferung 3174 Pence per Unze.

Vier ganz neue Geräte
von RM 184, — bis RM 380, — bringt
BLAUPUNKT - RADIO
dem fortschrittlichen Hörer . Jedes für
sich das auserwahlte seiner Klasse!

IDEAL WERKE A. G.
BERLIN - HOHENSCHÖNHAUSEN
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Die Börsen

Stiller Woehenscliluß
Hamburg . 12 Oktober . Die Börse nahm einen

überaus stillen Verlauf , da sich auf allen Seiten
größte Zurückhaltung zeigte , rnfolge der Ge-
schäftslosigkiyt bröckelten die Kurse an den
meisten Marktgebieten etwas ab . Klektrowerte
uneinheitlich . Der Schiffahrtsmarkt
hatte gleichfalls nur äußerst geringe Geschäfts¬
tätigkeit aufzuweisen , die Kurse waren jedoch
gut behauptet Banken umsatzlos . Bremer
Aktien bei ruhiger Grundstimmung zumeist
unverändert . Auch in der zweiten Börsenstunde
blieb es äußerst still . Farben konnten sich vor¬
übergehend um Bruchteile eines Prozentes er¬
holen , dagegen Mannesmann und HEW . erneut
% % nnchgebend Stärkeres Kaufinteresse
zeigte sich für die nichtamtlichen Fischerei¬
werte,  von denen Hochseefischerei Nord¬
stern 1 °/o und Norddeutsche Hochseefischerei
V2 % gewinnen konnten . — Der Renten-
markt  lag freundlich . Für Bremer Altbesitz
bestand bei 108 Kaufneigung . Am Markt der
Industrieschuldverschreibungen traten kleine
Abschwächungen .ein , dagegen Reichsschuldbuch¬
forderungen freundlicher.

Nicht einheitlich
Hannover , 12. Oktober . Am Aktienmarkt war

die Umsatztätigkeit zum Wochenschluß nur
klein . Vorwohler Gement und Hildesheim -Peiner
Kreiseisenbahn wurden zu behaupteten Kursen
.umgesetzt , Doornkaat und Hannoversche Ge¬
ment waren je 1 °/o und Hannoversche Immo¬
bilien 10 RM höher gesucht . In Germania Ce-
ment lag einiges Angebot zu niedrigeren Kur¬
sen vor . Am Rent . enmarkt  wurden in den
Goldpfandbriefen der Hannoverschen Landes¬
kredit -Anstalt , der Braunschweig -Hannoverschen
Hypothekenbank und der Hannoverschen Boden¬
kreditbank vermehrte Umsätze zu unveränder¬
ten Kursen getätigt . In Provinzanleihen und
Industrie -Obligationen war die Geschäftstätig¬
keit wesentlich ruhiger als an den Vortagen,
die Kurse konnten sich aber behaupten . Celler
Goldpfandbriefe waren nochmals ‘/2°/o höher mit
95 gesucht . Im Freiverkehr  hörte man Bur¬
bach mit 55—57 und Wintersha .il mit ßö' /e—97.
Schluß geschäftslos.

Umsatzlos — Renten freundlich
Berlin , 12. Oktober . Nachdem das Börsen¬

geschäft schon gestern dem Umfange nach einen
nicht , mehr zu überbietenden Tiefstand erreicht
hatte , blieb es auch zum Wochenschluß völlig
still . Infolgedessen konnte selbst für Standard¬
papiere eine Anfangsnotiz vielfach nicht zu¬
stande kommen . Die ersten Kurse lagen meist
Unter dem Vortagsschluß . Dabei war kaum nen¬
nenswertes Angebot vorhanden . Allerdings
Stand nicht die geringste Aufnahmeneigung
gegenüber . Stimmungsmäßig war es jedoch kei¬
neswegs unfreundlich , zumal einige günstige
iWirtschaftsmeldungen größere Beachtung fan¬
den , so insbesondere ' ein Verwaltungsbericht der
Auto -Union . Bei kleinsten Umsätzen schwankten
die Kurse im Verlauf um Bruchteile eines Pro-

Dollar = 2,488 ( 2,488) RM
Englisches Pfund = 12,20 ( 12,20) RM

zentes nach beiden Seiten . Farben erholten sich
um VsVo auf I 6IV 4. Gesfürel gewannen 14,
Rheinstahl % %>, andererseits . gaben AEG . und
Mannesmann nochmals um je Vs °/o nach . Zum
Schluß sah man auf den Kurstafeln meist wie¬
der nur Strichnotizen . Farben vermochten sich
weiter leicht zu erholen und gingen mit l5l%
aus dem Verkehr , allerdings bestand zu diesem
letzten Kurs eher etwas Angebot . Reichsbahn-
[vorzugsaktien vermochten den im Verlauf er¬
reichten Kurs von 123 nicht »zu behaupten und
'ermäßigten sieh auf 1227s , Reichsbankanteile,
die vorübergehend um 3/<°/o gegen den Anfang
angezogen hatten , waren zum Schluß gestrichen.
Nachbörslich blieb es still.

Auch in den zu Einheitskursen gehandelten
Aktien war das Geschäft stark beschränkt.
Großbankaktien waren eher etwas schwächer,
so Handelsgesellschaft und DD -Bank 11m je
SU % , Commerzbauk um 7s und Dresdner Bank
Hm V4»/o . Bei den Hypothekenbanken zogen Mei¬
ninger um B/s, Westhoden um 72 % an , während

Deutsche Zentralboden um 3/s und Hamb . Hypo¬
theken um 72 %> nachgaben . Steuergutscheine
blieben unverändert.

Der Rentenmarkt zeigte wieder ausgesprochen
freundliche Verfassung , wenn dies auch kurs¬
mäßig nur wenig zum Ausdruck kam . Von
Pfandbriefen waren Hannoversche Boden Reihe
13 und 11  um je V*, Reibe 16 und 17 um % °/o
fester . Ktadtanleihen waren gut behauptet . Ber¬
liner Protestschätze gewannen nochmals % °/o.
Provinzanleihen notierten wie am Vortag . Alte
Hamburger gewannen 'Vs 0/». Von Länderanlei¬
hen . in denen kaum Umsätze zustande kamen,
sind 27er Bayern mit plus V2°/o zu erwähnen.
Am Markt der Industrieobligationeri gaben Far¬
benbonds um Vs0/» und Arhed unter dem Ein¬
druck der schon erwähnten neuen Bestimmun¬
gen hinsichtlich des Besitzes ausländischer
Wertpapiere um 2% Vo nach . — Privatdiskont
unverändert 3 0/o.

hondon.
Newvork
Montreal
Amsterdair
Paris
Brüssel
{fallen
Berlin
Schweb
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsinatnr»
Prag
Rudapesi
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
fstanhu

u.  io.
490 .43
497,2 *.
723 .6*»
74 . 41

4then
Wien
Lettland
Warsötao
BuenosAires

5i7 . o
2o . :.0
1.5 0
2H.04
16 .0*/

Rio « UTcO
p 90 Tage

Somba ®ent
f.ondoo

London au
1/600

Bremen»
middling
13.30 (13.39)

Spinnstoffe
12. Oktober . Amerikanische Bau

Universal Standard , 28 mm stapi

inwolle»
©, fok*

2U * / Rin laneirr» 4 . 12 Bomfrav 3/öli:
Okt. De/. Ja .,. März /Uai lull

12,1«
1ü.0ö
38 .90
2'i.  4<>
r ». 39»ffc

Hongkone
Shanghd
Yokohama
Australier
Mexiko

2/N3
t/625
l/i0 .3

i2n . tyi
17.75

124 .Oo

(Singapore
Wodier .eeld
Hankakzepte

per '1 Mte
«ichatzsdieir

lh

«VS

Ö/ln

Vor . ÄChlub
Eröffnung
li .30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut . Schl . .

-/- IZ.L9/UÖ
U .0S/U.
12.01/9L:

U . jv/Ofa
12.16/0 *.
U .Obh 'd

l . lü/n
I2.ll/l5

\Li .V '-b
i >.24/22
12.2H/2

IZ.34ß»
12.29IU
12.29/2»

11- . 1

4 i
2n , b

•2!Ö,0
39A. "
öB6 >7
(ys .t)

Montevideo
Va' oaratsf
nuenoh am

London
Südafrika
r ägl Ge! '
'>rivatdl «:k
niscont d bk

21 .CO

IS 05
10 ) 1-

*h
8 8

Prima Han
delswechse
per  3 Mte

PTtma Bank-
wecbsel
per 3 Mte

Prolongbfi
onssatz *9i

2 —^17/s2

Wediu . .
Bis 12 .30
Um 13.30

12.28, 12.29.
Nach 12.
Nachmitt

Hamburg,

Ll . .7ti
UhT h
Uhr b*

10 Uhr
ags ge.
12. Ok

li, ;*-
©zahlt:
»zahlt:

bezahlt
chlosse

ober

12. t i
März

Janua

: Mär
d!

i - . ,. i ■ . . /i i
12 .14, 12.15. Mai 12 .24.

r 12.04 , Mai 12.22 . Juli

12 .14.

w Fngland* tägl Geld lh , i. . . Tendenz ruhig
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Bremer Wollberfcht

Bremen , 12 . Oktober (Eigenbericht ! . P as „^ 6iß ILll ^ i.|
beschickte Bremer Börsenangebot fand “ l 1?® I
Beachtung . Es zeigte sich , daß ein
bot die Preisbasis heute nicht mehr baisseartig -oe
einflussen kann . Die Börse brachte __ mi Verlauf
feste Preise.  Die ausgebotenen Kämmlinge
fanden schlank Absatz , wobei zu erwähnen ist . (lau
lange und reine Crossbred -Kammlmge umstiulein
waren , una gute Merino - Kämmlinge zu Preisen , die
zn Verkäufers Gunsten Hegen , aus dem .warst ge¬
nommen wurden.

Für Wollen,  die sich für die Heeresanfträge
eignen , ist besonderes gutes Interesse vorhanden.
Merino -Wollen finden stets gute Beachtung . leine
Crossbred -Wollen , die sich durch gute Lange ans¬
zeichnen , sind gesucht.

Die Ueberseemärkte  zeigen weiter ein -e ^fwte
Entwicklung . Trotz der nicht gut ausfallenden Kchur
in Australien ziehen die  Preise leicht an . Die A-Ui-
wärtsbewegung wird aber wohl eher auf die kriege¬
rische Entwicklung in Afrika zurüekzufübren sein als
auf eine Gesundung im Weltwollmark 't.

Getreide nnd Futtermittel
Lagerbestände In Bremen u . Brake , einschl . Durch-

gang ( Mitge ' eilt von Fa . Karl Gross . Bremen)

8 .60
32,60
lb,70

76 .60

12. Oktober

Lustlos
Amsterdam , 12. Oktober . Bei äußerst gerin¬

gen Umsätzen war der Grundton etwas
schwächer.  Die politischen Vorgänge mahn¬
ten zur Zurückhaltung . Auch der gestrige Ver¬
lauf Wallstreets entsprach nicht voll den Er¬
wartungen . Die Kursrückgänge waren mehr
auf fehlende Nachfrage als auf direktes An¬
gebot zurückzuführen . Kgl . Petroleum setzten
auf Vortagshasis ein , schwächten sich aber im
Verlauf um DA ' /o ab . Amerikanische Petroleum-
Aktien gleichfalls rückgängig . Philipps heute
unter 200. Unilevers gleichfalls nicht behauptet.
Kautschukaktien dagegen fester . Amsterdam
Rubber gewannen 1 Vo. Maßgebend hierfür ist
der Beschluß der Gummi -Erzeuger , dem Plan
der Regierung für 20 000 Tonnen Gummi -Lizen¬
zen aufzukatlfen , zuzustimmen . Für Tabak-
Aktien waren die Meinungen geteilt . Zucker¬
werte hatten unter Gewinnmitnahmen zu leiden.
Handels -Vereinigung Amsterdam verloren an¬
fangs 2 % , konnten sich später wieder leicht
erholen . Schiffahrts -Aktien waren etwas rück¬
gängig . Deutsche Obligationen  lagen
stetig . Niederländische Staatspapiere vermoch¬
ten sich nicht zu behaupten.

Nowvork gegen Japan 28 .6t —28 .66 . London gegen
Japan 1.2n/m. (Teles atr . der Yokohama Speeie Bank Ltd .)

Berliner Devisenkurse

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam,12 .10.
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Berlin 59 . 40 Budapest _ Tägl Geld ß»/«
London 7 . 13V< Prag 6 . 12 ’ 1 Monatsg- 6
Newvork 147 . 69 Belgrad _

TermlnsSt7Paris 3. 72lb Warschau _
Belgien 24 . SRV Helsingfon — Pfund

728 . 25Schweiz 48 . 07 Privat- per 1 Mt.
Italien 12 . 00 dlskontsatz 51/* per 3 Mte 789 . » J
Madrid 20 . 17»/3 Bukarest — Dollar
Oslo 36 .35 Yokohama — per 1 Mt. 146 .68
Kopenhagen 82 . SC Ruenos - per 3 Mte 149i2ti

Wien , 12 . 10. Bukarest - Paris 35 .45
Amsterdam 36» .DO Kopenhagen 117.34 PTag i.2 .04
Belgrad - London 26,37 Sofia —
Athen _ Madrid 69 . 41 Stockholm 136.87
Berlin 215 .70 Mailand 49 .66 Warschau iOJ .06
Brüssel 90 . 26 Newvork 536 .6- Zürich 174 .90
Budapest - Oslo 132 . 12

Praa . 12 . 10. London 118.80 Wien 560,90
Amsterdnn 16 . 3 1̂ Madrid 330,50 Marknoteo 730 . 00
Berlin 07i .50 Mailand 107 . Wh Pöln Noten 46B.LO
7örlch 787 .25 Newvork 24 .21 Belgrad 55 .5116
Oslo 596 .00 Paris IRR.4H Danzig 456,1 n
Kopenhngpp 531 .00 Stockholm 612 .00 Watschst- 456 .00
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i Ägypten 1 äg . PI. ■. ü .v::. 1Ü, öh li . ifc J- ,öl5
Argentinien 1 P.-P. 1,78k 0,678 0,6 ' 2 0,6 .8 0*682

£ Belgien 100 Betga 41,88 41, '. 6 4l,b9 41,97
7 Brasilien 1 Milreis iS,Sk? .144 0,146 0,144 0. 116
t Bulgarien 100 Lev. bl,- 34047 8,053 3,04? 8,053
5 Canada 1 k. Doll 4,60 2,462 2,4 «6 2,453 2,457
Wi Dänemark 100 Kr 112,60 54,41 54 ,M 64,40 64,60
6 Danzig 100 Gutd. — _ 46,81 46,91 4b,f .L 46 .91
2 Eneland i Pfund 20,42 12,186 12,215 12,185 12,215
4 Estin lOOestn . Kr - 67,DS 68,07 67,98 68,07
4Vi öl,- 5,37 6,88 6,5? o,s8
3 Frankreich 100 Fi 16,375 36,415 16^ 75 lü,4 (5
i fei,- 2,953 2,35. 2,366 ^,36}
(i HoHahd 100 Guld löb,Y4 168,45 168,79 168443 166.7,
6Wv Island 100 ist . Kr 1)2,60 61 ,’ 8 64,88 64,77 64,67
6 Italien 100 Lire 81,- 20^ 4 10,28 20,24 20,26

.4.6.1 2,091 0,711 0,713 0,711 0,713
KV. juguslav 100 Din 81,- 5,674 6,6t6 6,674 ö,6a6
h Lettland 100 Latts 80,92 81.08 80 .92 81,08

—,— 41,62 41,6b 41 .52 41 .60
6*1, 112,76 61,18 61,30 61,17 6V -0
HVb 69^J7 48,95 49.06 48,95 49,06
6 Polen 100 Zloty — — 40,81 4b,Öl 46,81 46,91
6V» 453,67 1J,0& 11,07 11,Lo 11,07
Ü Rumänien 100 Lei —,— 2,488 2,422 2,488 i,492
8«/i 112,60 62,82 62,94 62,61 62,03

Öl,- 80,96 bl,11 bO,B7 bl ,13
5 fei,- 38,92 88,98 36,94 84,00
SV» Tschech . 100 Kl. 86,- 10,28 10,cO 10,b05 10,325
7 Türkei i türk . Pfd. 18,456 1.977 1,981 1,977 1,981
4 Ungarn 100 Pengö - , — — —, — —

7 4,34 1,079 1,681 1,069 1,071
H/i V 5t \i '. 'ni -i' fiis n i . W 2.4 -6 2.400 1 2.486 •i,490

Am Valntenmarkt war der Gulden etwas fester , da
man nrit einer holländischen Diskontsen¬
kung  rechnet . Pfunde gaben in Amsterdam auf
7.23V* nach . Der französische Franc war mit 9. /2V*
gegen Gulden zu hören . Die angelsächsischen Va¬
luten wurden auf der ftasis der letzten Notierungen
gehandelt . Pfunde gegen Kabel stellten sich auf
4.908/s und das Pfund in Paris auf 74 .40 , der Schweizer
Franc war unverändert.

Kennziffer der Großhandelspreise . Die Kenn¬
ziffer der Großhandelspreise stellt sich für den
9. Oktober auf 102,8 (1913 = 100) ; sie hat sich
gegenüber der Vorwoche ( 102,5) um 0,3 v. H.
erhöht.  Die Kennziffern der Hauptgruppen
lauten : Agrarstoffe 104,3 (plus 0,3 v. H .) * in¬
dustrielle Rohstoffe und Halbwaren 92,4 (plus
0,2 v . H .) und industrielle Fertigwaren 119,2
(unverändert ) .

Am 11. 104 Gerste Mais Hafei Rosgei, A'eizeu lohnen

Bremen:
Deutsche. 8953

3nl
12640 8590 — —

La Plata . . 181 — — *“

Donau . . . . — 3 — — — —

Russisch ^ . 27 — 495 — —

Marok . . . . — — — — •**

Türk. 16 — — —

Canada . . . — —■ — —

Uänen . . . . — — — “ “

Brake
4325 — 1761 — — —

La Plaia . . 500 10 46 2431 — —

Donau . . . — — — —

Russische. — - *- • —1

Marok. - — — —

Türk — — — — — —

Canada . . . — — — —i

Dänen . . . . — — —

Ubü2 Üi »4ö 11 lILfcl - -

Lagerbestand 1934 : 43 585 t
1539 t Hafer , 1515 t Roggen.

Gerste , 7456 t Mais,

Abgang vom
H

.? - u . io.
dö
2S. 0. - 4. 10.

1934
6 . — 12. 10.

Deutsche Uerste. Ion » 2445 1Id
Auslands -Gerste. 108 64 7936
Mais . . 16 2350

Deutscher Hafer. 783 100 126

Deutscher Roggen . . . . 20S4 2 ^52 2lJ0
Weizen . . — —

ü7L0 4914 11795

Generalversammlungen
18. 10.
18. 10.
18 . 10.

21 . 10
23 . 10.

25 . 10.

28. 10.
2 . 11
2 . 11 .
2 . 11 .
7. 11.

Gaswerk Gifhorn AG ., Bremen
Gaswerk Arolsen AG ., Bremen 4 _
Gas - und Elektricitätswerke Cölleda AG . ,
Bremen
„Atlanta “ Handels - AG ., Bremen # .
Gas - und Elektricitätswerke Griesheim bei
Darmstadt AG ., Bremen
Landwirtschaftlicne Viehgroßhandels AG .,
Barnstorf , Bez . Bremen ^
Petzold & Aulhorn AG ., Dresden
Bremer Wollwä r cherei i . Liqu ., Bremen
Glückstädter Heringsfischerei -AG ., Gluckstadt
Bremervörder Lagerhaus AG ., Bremervörde
Chemische Fabrik Dr . H . Sanders & Co ., AG .,
Wesermünde

Konkurse
Berlin : Bank „ Alt Berlin " Aktiengesellschaft , Ber¬

lin . Kaufm , Rudolf Poliak , Berlin -Schöneberg . —
Eisleben : Kolonialwareüliändler Ernst Zwenker m
Helfta . — Gütersloh : Fa . Karl Nolden . — Hamburg:
Kaufm , Emil Frederic Christoph Schröder . — Krefeld:
Kaufm . Heinz Engelsch , Krqwattenfabrik . — Mallers¬
dorf : Krämereibes . und Landwirt Georg Wdller in
Ascholtshaneen .' Nenmarkt — St . Veit : Installateur
Karl Brehm.

Vergleichsverfahren
Augsburg : Kaufm . Gottfried Schüler . — Kanth:

Fleischermöister Hilbrich . — Königsberg/Pr . : Ge-
schäffcsmh . Gertrud Keil geb . Standke .. — Meldorf:
Kaufm . Reinhold Kostian.

an den Markt gebracht . Indugfrlegersten lagen sie*.
Das Angebot ist nicht dringend , andererseits f!nli
marktgemäße Partien glatt Aufnahme , Von Br« :
gersten werden auch Mittelsorten beachtet.

Käse
Bremen , 12. Oktober (Eigenbericht ) . An den Kaie

mfirkten fanden die verschiedenen Weich  käse
Sorten , wie stets zu dieser Jahreszeit , bevorzugt«
Interesse . Besonders die Umsätze in den feiner'*.-
Arten haben weiter zugenommen.  Anderseits “
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auch die Erzeugung von Camembert etwas erüBe
eeworden , so daß toilw &i &c etwas niedrig © Ford*.— I . 11r - T3*t ftlr oe /, afnmi .1  ~
rungen gestellt werden . Briekäse stand etwa in bit-
herigem Umfange zur Verfügung . Die La « ans
Limburger  Markt war ausgeglichen ; die
träge konnten allgemein ohne Schwierigkeiten w.
geführt werden . Der Bedarf an Sauermilci.
käse der stets um diese Aeit seinen Höhepunkt v
erreichen pflegt , bat weiter zugenommen . Die no,
wendigen Quarkmengen konnten , u . a . aus den Bt.
ständen der Reichsstelle , zur Verfügung gestellt
werden . Etwas ruhiger verliefen die Hart  käs*,
märkte . Nachdem in der letzten Zeit verschiedentlir
recht frische Ware zum Versand _ gekommen «T
dürfte sich nunmehr die Möglichkeit einer gewiss-

Nac
ü#yd
brt,

Lagwbildirng ’ ergeben , so daß in Zukunft nur gs-
auft ^ creifte erstklassig © Ware " "an di © Märkte kommt
sollte.

Eier
Bremen , 12. Oktober (Eigenbericht ) . Die Grund-

Stimmung an den . Ei ©rmärkten < ist zur Zeit überall
fest  Aus allen Teilen des Reiches wird über Ub-
hafte Nachfrage  berichtet , die sich ziemlich
gleichmäßig auf sämtliche Sorten und Herküntte er¬
streckt . Entsprechend der rückläufigen Inland ?«»,
zeugung wird ein zunehmend -er Teil des Bedsr/e
durch Kühihauseier  gedeckt . Abgesehen vq:
einem Wirtschaftsgebiet sind sämtliche Bezirk « ai!
die Hinzuziehung von Kühlhauseiern angewiesen,
Die Beschaffenheit der angebotenen Ware ist in k
Regel zufriedenstellend , so daß die ünterbrinjnuir
keine Schwierigkeiten ^ bereitet
ausländischen

_ _ Die Zufuhren c
Eiern sind gegenüber der Vor¬

woche leicht zurückgegangen . Besondere Beachtus»
finden die kleineren Sorten , doch sind auch gm-
Eier ohne weiteres abzusotzen . Die im Zusammen
hang mit der in Holland erfolgten Preisheraufsetzung
eingetretene Beschränkung in der Heremnahme U-
ländischer Eier hat sich naturgemäß besonders stark
an den westdeutschen Märkten ausgewirkt , die i\i:
nunmehr in erhöhtem Umfange der Heranzieht:
von Kühlhanseiern zuwend ên.

Kolonialwaren
Hamburg , 12. Oktober

Gewürze : Stetig bei guter Nachfrage . Preise
unverändert.

Hülsenfrüchte ! Bw stetiger Grundstimmnug e
' ,cht ’ ' “ •wickelte sich am Hülsenfruchtmarkt zu unveränderte

Preisen laufendes Bedarfsgeschäft . Am Cif .-Marh
zeigte sich weiter starke Zurückhaltung.

Getrocknete Früchte : Stetig . Haeeinußkerne Lerjt-
tiner 112 RM , Kerassnn -der 114 , prima spanisohe ü,
geraspelte Kokosnuß 100 . Kalifornische Frücht«:
Birnen cboice 171 , extra choice 175 , Fanoy 179, Pfir¬
siche ohoice 160, extra choice 170 , Fancy 180, Ria*,
apfel 107, Mischobsfc 206—130, persische Aprikosen Jf
bis 160 , kalifornische Pflaumen in *U Kisten 69- ?,
bulgarische Pflaumen in V* Kisten 66, Sultanas !:
1/i  Kisten 1934er Smyrna 35—50, 1934er Candia 4-W.‘,
Korinthen in V« Kisten 42—49 , Mandeln : süße Confar-
Sizil in Säcken 140 , gesiebt , ohne Staub , Schalen ul:
Bruch 146, süße prima Bari iu Säcken 165, süße B&:.
in Säcken ohne Staub , Schalen und Bruch 141. hari-
gewählte Bari in Vi Kisten 36/37er 163, 37/3Ser 17-
bittere Sizil in V* Kisten ohne Staub , Schalen uni
Bruch 160 , bittere Sizil -Rie &en in V« Kisten oh«
Staub , Schalen und Bruch 168. Datteln , 1934er Hallos«
101 RM für 100 kg verzollt ab Lagez Hambnrg.

Rohkakao : Stetig . Accra g . f . neue Ernte Nov.-Jan,'
Abladung __̂ /9- :22 '6_ oif , Hanpternte _ Sept .-Okt.-Abl,
23/ — bis 22/9 cif , Lagos faq neue Ernte Nov.-Jsn.
Abi . 22/3 —22/— cif , Snp . Thomö auf Approbation 0H
Nov .-Abl . 24/3 elf , Snp ; Bahia monatliche Abladong«
Okt .-Dezi etwa 24/— c . u . fr ., Plant . Trinidad er«K
Marken Sept .-Okt .-Afrl . 32/6 c . u . fr . , Snp . Epoca Ar
riba Sept .-Okt .-Abl . 30/ — c . u . fr . — KakaohalbfÄbrl-
kate : stetig bei guter Nachfrage . Preise wie znlstf

Reis : An den östlichen Märkten konnten sich di«
Preise nicht ganz behaupten . Infolge der Wiederauf¬
nahme der Verschiffungen durch das Rote Meer zeigte
sich stärkere Zurückhaltung der Käufer . Am deut¬
schen Markt erhielt sich das laufende AbzugsgescbMi,
ohne daß Predsverändemngen zu verzeichnen sind.

Speck : Hiesige Hausschlachtungen , a) Magerer ge¬
räuchert 105—107 RM , b ) fetter , geräuchert 83- 82 HM.
c ) roher über 7 cm 72 RM , d ) roher nnfer 7 cm 70 HM,
Flomen 75 RM , Nierentalg 40—50 RH , dentsches
Brätenschmalz 91 RM für 50 kg.

Fett waren : Ruhig , Preise unverändert.

Reichsbankdiskonf 4°/n
W ® r # i » ® 8i » i « ! rS € « ifrs « « riter ür € ^ « gi € ? r woibi  lg . Oktober

Lombardsat ! ■

Hanseatische Börse
PestverzinsHche iWerte

i? . -IC. 11*IO.
u i . U.

Deutsche Reichs - i
Staats -Anleihen *2. ' 0 . 11. 10-

Brem . Umtausch
i Lübeck 28
Reichsb . fg . 35
Reichspost 33 I.
s do . 34 I.
Bremer S kl

do . gr.
Lübedr Kr . kl.

do . gr.
emen Keubesitz
imburg Neubesitz
5ih . Mitbesitz
emen Altbesitz
mbure Althesltz

861/4 G 86*/«G
G —

100 O 100 G

518/8G 2 *8/8G
’&l '. O 18Vs b
ir . ts ' i' 1/«

'-06 b -
f08*a ioa %h

Bank -Aktien
Adca
Comm .- n . Pr .-Bank
Üeutsch .-Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old . 8nar - u . Lelhb.
Peldisbank
seht .-Hot .Bk .l .Husum
Verelnsbank
Westbolst . Bank

•2. 10. HkW,
7 75
8?*/j 68

5 2
88l/4 88Vs
88V4 8&h
*9 79

Schiinch & Cie.
Schuckert & Co.
Bchwartauer Werke
Siemens & Ralske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. Torrn.

1. Hevecke

10

87
‘69 l h
‘20
103

1C2
M9*/4
87

Ven Werkstätten
Wendt Zlgarrenfahr.

80
47

80
47

120
113

60 60 H

Relontalwerte
Kamerun -Eb .-O.
Nett -Gulnea -Comp.
Otavl Min . n . Els .-O.
Sdiaotune Hand . AO.

19V» tff/4

Niedersächsische Börse

172l/s 173 B
69 «SO

Kommunal,erbändo
mll Zlmboredinano

saenwerte ohne Zinsberechnung

Provlni - um ) Krol,-
Anleihen

Vh  Schles « .-H. Pr.
Vd. 28/29

»*/. do . SO
93 Ü 930

Kreditanstalten und
Karperschalten

'4Vt Oldb . GSCh. 25
'4V. do . Kom . S. 1
'4»/, do . do . S . 2
'4V, do . do . S . 3
VIt  do . 8 . 1 u . S
'4*/> do . S . 2
4>/. do . S . 4
4Vi do . Gefbr . S . 8
Vh  do . do . S . 6

SchttlahrtsaMtsn
Br . Schleppseb .-Oes
Buesier -Feederei
Tlt Ost -AtriKa -Unle
Raoag
Rbs . Sfldam
Neptun
Vorddeutscbef Uovd
tinterw . Beedere!
Woermann -t.inle

55

O G.

;2i.
16
2bß
690
18
5uG
32 0

95 G

Eisenbabn -ftktien
K. Q . fOr Verkehr
Brem . StraBenhabn
Dt . Beidisb .-Vore .-A.
Hamb . Hodibahn
I.iib -Mich Fisend.

1G9 6»/» Hann . Proy . Ani.
124 G H. 15 043/4 943/4

55 G
130G

»landbrlete und
ScbulKversdirelbungen

(Kreditanstalten der Länden

32 e Vh  Oldbg . st . Rr . G.
97«/« 97«/.16 Pfdbr . S . 5

28 Vh  do Gold . -Komm.
69 G S. 3 95 95
18
50 Landesbanken
32 0 Vh  Hann . Lds . Kr.

GL G-L 26 97«/» 97*/>

78«/,
86

103 Ritterschaften

Vit  Hann . Stadtanl.
4■/< Br . ßosgenasl.
4V> Celler Roggen
Vit  Rann . Landes !» .

RM.-Pfandbrt.
SV. GroBkrlt » . H.

Kohle 23
5V. Pi . Electr . Kohle
6V. Calenb . ritt.

Gold 27
Vit  Lüdeusdi . Obt.

90
9!
90

90
91
90

96

17 .50 17.50

97*/.
97

4' n Baas.  Landes-
kredil 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4V. Old . Staatl . 25
Vit  do . Serie 1 n . 3
4 ‘/t do . Serie 2
Vit  do . Serie 4
Vit  do . Serie S
4V. do . Komm . 1
4 ' lt  do . Komm . 2
4Vi do . Komm . 3
5 l/. ' /i dü . Liquid-
Vit  Pr . Ldpfbr . S. '4
4</> do . S . 11
Vit  do . S . 17— 18
Vit  do . S . 21
4-/i Pr . Ztrst . R. 23
4V. do . R. 24
Vit  do . R 25 — 27
4‘/> do . R. 28
Vh  Ldsdiltl zentr .-

Ooldp/dhr.
Vit  Ostpr Idschttl.

Goldofdbr.
4Vi Schlesw Holst.

971/ . 97' /.
57 —

«■ 97
97V* -

nuergutschelne
fälllE
1934 • » » » » •
1935
1936 .niii
1937 . . . . .  i
1938 . . . . . .
Steuersdi . V. K.

12 . -o.
103 .75
107 .75
109 . 33
108 . ‘2
Kll . 75
-07 .30

11. 10.
103. 75
107. 75
109 . 30
X)8 . ' 2
-U7. 7S
107 . 30

95
100
97
97
97
<7

100
97
97
97
97

Relcbsscbuldbuefitarderungen
mit Zinsberechnung

96>/i 96
96*|» 561/.
95Vi 5Vh.

(mtastrie -Aktten
Idsdi . Goldpfbr . 24

dsi

85V<
72

8Vit
71*/e

fpothekenhanlcen
DL Sdiittbel . 3

do . 4
Hamb . Hvpbb . A

do . B
i do . E

D F G H J K
i do . Liquid,
i. Anteilschein
i Liib . Hvphk 1
i do . 2
i do . 3 . u . 4
i do . 5
i Pr . Ctrbd . 28/27
. do . 28
. In 1 In 28 A 2

’t Rh . West ! . Bod.

“om ! i S

92*/i G
52*/iL

97G
97 b G

97 L
57 b li
10Ob L(
7. 25 b
95*/i G
95l li b
95V»G
OS1/-. <
95' /<G
i’5‘/<<
rnnKO

9? ), G
5<»/,ü

57C
57 0

97 b O
97 b G
ioob o
7. 40 b
951/1o
951/1 b
95b
951/1o
951/. o
951/1 b

Industrie -Aktien
K. B . O.
Aisen ’sdte Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pautt-

Brauerei
Beiersdorf
Fill -Brnuerel
Rreitenhureer Cem.
Brem -Bes . Oeif.
Brem . Ven . Fisch .-G.
Br . Alle . Gas n . E.
Br . Cb. Fahr Hude
Br . ciearrenfabriken
Br . Pap . o Weilp.
Br . Rotandmühle
Br . SiJherwarenfahr.
Bremer Vulkan
Br Wollkämmerei
Dt . Unoleumwerke
Dynamit Nohel

Rubernidwerke

4Vs Brscbw . ritt . Kr.
F .-G. PI . 29

4Vi Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuld ».

4‘h  Calenb . ritt.
Gold 28

'4V« Cell . ritt . Kr.
0 . C

96

Stadtschaften
4' /« Pr .Zentr .stdtsch.

O. R. 22

Hypothekenbanken
4V1 Brsdiw .H.Hjrp .29
6V1“/. do ooldpiand-

br . 26
do . AmeilsCheine

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel Wlike
Dt . Asphalt
Doornkdat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . L L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Undeoer Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
verefbsbt . Herrenh.
Vorvrohlet Zement
Wollwäsdi . D(ihren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennlesen

**/. West ! Idschttl
Goidpfdhr.

P4l/s C4I/S

SOI/, 90 .50

— 92 . 40

— 941/.

t-' äili a Alu * dlenschä.
l . 4. Ueld Brief Geld / Brief
1935 - - - _
1936 - — '«-c»/, —
1937 ■0 «/: 02*/« — —
1936 — — — —-
1939 968/8 — b-
1940 W ' /a 976/8 — —•
1941 9c4/< Ö7l/i —
1942 »<s»l. 97*/e 96*/e 96V,
1943 9o*/8 97 —
1944 9C*/8 97 — —
1945 96 l/4 97 — mm
1946 V6>/* 97 — mm
1947 96*/. 97 «ta. <mrn
1948 9ö>/< 97 — —

1i4 154 Hypothekenbanken
'•2b1/* 128V* 4«/» BrannschWg.
— — Hann . y. 1929
86 07 Vh  Oatb , Grand-

115V* 115lh kredlt 4 . 5 , Sa
1‘0 11P Vh  Hann . Boden¬
4iü 400 kredit 13 . 14

98 97 Vh  Meininger
150 150 Hrpdth . Bank R. 5
*39 *»38»/4 Vh  Pr . Centratb . 28
93 93 Vh  Pr . Hypoth . 1— 3

1t 0 -00 4*/» Pr . Ptandbr .-
183 183 bank Ed . 50
164 164 Vh  Rhein . Westfäl.
1L4 104 Bdkr . 4 . 6 . 10 . 12
138 136 4*/. Schl . B . Idsdi.
95 95 A 30

?6Ü ICO Vh  Berl . Hyp . 15
— — 4V. Berl . Hyp . K.
87 87 Obi . 9

97

95»/.

95*/s

961/s

95»/.

95

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 66i i„ m 1!»
1946/48 . . . . . 66 66»/,

9öl/s
95»li
96

961/1
9S' />
96

95»/«

951/,

95»/4

95' /!

AktlaB
Verkehrswesen
Hamb . Hodib .-A.
Hans . DeberL
Lübeck -Büch.
Banken
Ailg . J . Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . #1 Wb.
Bayr . Ver .-Bank

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .Jl.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgb.
Br . AlIg .Gas - n . Bl.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt . Baums ».
Dt . splegeigl.
Dt . Stelnzeng
Dt . Ton n . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebt Ooedhardt
Hacketbal
Hadega
Harbg . Elsen
Harbg . Gumibl
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
K5t !z ted.
KroraschrBd.
Kflppersbnsch
Lind . Elsmasdh.
Masch . Buckau
MarlmtlbOtte
Meyer -KIfm.
Mlag -MOhlen
Mltteld . Stahl
MOlb. Berg » .
Nordd . Eis * .
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut •
„Nordsee " D. H.

12 . 'u.

37»/,

69»/.

>1. ' U.

3711,
136
70

- 114«/.

94
76V»
9 »/.
99l/i

ne ’/.
1071/1

94»/,
771/.
9C»/.
98‘/.

VS»/,
1( 8

Contlnent . Llnol . ZBrich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gat  Dessan
Dentsche EräBl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnotwerke
Dentsche Telepb . n . KaB.
Dentscher Eisenbandel
Dortm . Dnlcm -Br,

'Infangs-
Kurs

55»/,

achluB
Kurs
138Vs
95»/,

tinheiiniu
12. 10. 11. V.

126
105

126
104*/«
116

124

181»/4

124
IO»1/»
181»/*

95.00
107.75
126.62
»5 .CO
V6 .00
145.25
124.75
114. 5!/
181.80

im
95.«

IM.K
127,OC
105.25
ve.oc
U«,S
123,1!
103,6!

114 115

1041/8
97»/,

1041/.

128
112

128*/.
1 -21/4

77’/,
9C,‘/i

133 ,
102Vs

W4»(,
101

Ber ). BandeJsa.
Comm .- u. PrTv.

■•OO’Ib 101
12. 20 12. 25

naustrie -Anlelhen
8*/. Brauergüd .Hann.
6*/• Conti Gummi 26
6‘/t Hackethal 27
6*/. Hanomag 27
6V» Lind . Brauer . 26
6•/. Mech . Weber . 28
8n/l Vor » . 7.ern . 28

102»/.
102
102

Bank -Aktien

Brsötw . Hann . Hyp.
Geestemiladei Bank
Hann . Bodenkt.

HildesHelm

. Verkehr,-Aktien
Hlld . Pein . Eiseub . — —
Ueberland » Hanu . 1C5»/s 105 /»

51/»"/« Pr . Centr . B.
Liquid.

4Vi Pr Pfdbr.
Komm . 20

Vit  Pr Ctr . Bod.
0 24

Vit  do . Komm . 27
4V. do . do . 27 — 28
4V. Pr . Ztrst . R. 19
4 ‘/t Pr . Ztrst . R. 20
4V1 Hann . Landesk.

S. 1
Vit  Hann . Landesk.

95*/»

92»/.

100»/»

93*/»

95 .92

92 .50
95V.

92«/»

100»/.

93»/.

95 .62

D.-D. Bank
DL Asiat . Bank
D. Oebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldenb . Landesb.
Old Spar - u . L.

67

?>SM
7°*h
66

65»/* Nord » , Krall —
Pb5n . Brannk. w

_ Polyplion •—
Rh .-W . Kal* >mm

74V*
e6
92»/*

Ü2
BW*
68V*

512
79»/*

Rieb . Mont . W. 1C1
Rosenöl . Port —*
SarotH Sch. 97V«
Seht . Porti . Zeffl. 119
TbBri ' s Oelf. —
Ver . D. Nickel «3V*
Ver . Glanzstort
Wanderer Werke 138V*

ee 1/* Ketnnlalwerta
92 l/a Dtsch .-Ostatrlka 93Vf
78 Neugotnea 1f8
’8 Schantune Hd . AG. 90

7lVf 71»/,

11P 7)A

124

-V# ft lg!,C
ÜA-

93»/i
154

Fortlaufende Notierungen

03«/l
961/»
96«/»

931/,
96*/.
Sö‘/i

97V,
971/1

97«/.
PU/:

Kommunal -Obllgatlanen
Vh  Mein . Hyp .-Benk

Komm . 14 . 16 , 21
4Vi Pi Ctr Bod.

Komm . S. 28— 28
4V» Rh . Wslf . Bdkr.

Gold -Kr ' S. 4—- 8

DL AnL AusL Scheine
einschl . ’ A AblSsnngsch.
6 •/» Hoescb Eisen , und

Stahl -RM-Anleihe
6»/. Prledi Rrupp -RM-

Anleihe
7»/. Mltteld . Stahl -RM-A.
7»/. Vereinigte Stah !-RM-

Anlelhe Serie B

Accumulatoren -Fabrtk
Ailgem . Kunstzl ]de Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Ascbaffenbnrger Zellstoff
Bayer . Motorenwerke
J. P. Bemberg
lutlus Berger Tiefbau
Rerlin -Karlsruber tnd.
Bl. Kraft a . Licht A -0
Rerf Maschinenbau
Brannk u Rrlk (Bubiag
Bremer Wollkämmerei
Roderos Eisenwerke
Cbarlottenh Wasserwrk
Chem »on Heyden
Comp . Hispano S. A— C

dO. do . S. D
Conttneotal GuaaBlw.

Anfangs- Schluß- Elnheitskitrs
Kurs Kurs 12. 10. 1 ). 10.

111. 50 111. 50 111.40 Ml . 40

103 103 102. 62 103 . 37

102*/* 102«/* 102. 62 102.62
'0 £»| fc 102»/» 102 .37 —

101V«, 101’le 102 .00 101 . 87

174 174 173, «2
52V* 51»/. 5i . 75 52 . 25
3/ »/* 37»/s 37,3' 37 .87
80 60 60 .00
»*- — _
103 103 103.75 1C5iOO
114 114 1l4 .ua 1*5 .00
— —- 117 .25
&la M2»/p M2#3> M2. 25
— — — 1-3 . 75
■“ — — 193 .50

'00 */* ICO1/* 10C.75 01 .00
105V» 105V* 105,10 105*50
— 1 115. 75 115. 75

287V» 261 285 . 00 293 . 75— 271
— — 154 .50 154 . 8t

213.50
-30.50
1( 6 .50
123. 75
114.00
183.00

107.«
123.1'
lU.li

1-4.»
m
1CI.K

210.®
12«.®
62.®

>04 *0»
15 * -S .’L
»06°/« Hj' l l*
«5 93

13t 120lh
9i 1/ * _

93lh (J 92*/d 0

95»/d O
IIO^ Ü Berliner Börse

5V. O.Relchsp .33 Fl . W0 . 12 100 .20
6•/> Relchsb . -Sch .R. l —
41/1 Pt l.drbk 1— 2 97«/, 97V»
Vh  do . 3—i  571/ : 97«/»
Vh  do 5— « 9 ’Vi 9 V

Fesi . erzlnsllche Wert«
(Anleihen des Reichfl. der Landet

Reicbshahn. der Relcbsposl
Schutzeehietsanleiheand Renten

brlefe)
Deutsch Am Ausl
cjrh' ' • m

5V» Relcfisanl . 27
Afll

t p» -
Wth 3P

41/» Pt  St .-Anl . 28
41/» Prß Staats R 2
4 l/> PrB Staate R 1
4V« Bayern t 1927
41/# Brschwg . 1928s ,i... _ ,nei

0 .94 b

strie -Obliaat. industrle -Obllnatlonen
61/» Dt. Llnolwerke '01 *25 (01 .37
6•/• Klöcknerwerke
6V* Thüi . ßlek . L,
6'A* Verein . Stahl
6*/« 7uckerfcredlt

auwerkt . ? . 03
Lin . von 1928

,in. von 1926
n . Hansa v. 26

Steine ® n

Stadtanielhen
4V» Bin Goldsch . 26
6V« do Verk .Anl . 28
6V» Fr kt * Säiätze
B*/» Kfilnei SdiStze

’Ot . 50 101 . 50
0<i7 < lOU/i

102.00 101.87
0 ‘. 12 : U1. ' 2

irgutsdielne Gruppe 11
am 1. 4 . 1934 03 . 75 103.75
am 1. 4 . 1935 107. 75 107 .75
am 1. 4 . 1936 109. 30 109. 30
am 1. 4 . 1937 108. 12 106. 2
am 1 . '4 . 1938 107. 75 107 . 75

KJ7. 37 !07 . «
'1/1. 40 ' 0 *. 40

tsanieiher
VhVt  Oesl St . 14
Vlt ’h  One Sl . 13
4' /»•/ . Ung St . 14
4V. Mexlk . abg.
W . Mexlk . abg

tatton
93V< 93 . 3D

n*»t«
4*A Bin Pfdhr .-A
Dt . Komm . Auslos .-

Sdieine
01 . Komm . AH8l09.

Scheine D

02 . 7
97 . 75
95 *00.0. 12

•»02 . öd
97 . 25
95 «00
10. 15

— 115.OÜ

— 131. 50

Plntradit -Braimkohle — — .
Eisenbahn -Verkehrsm.
Eiektrly -Llefe »nngsges. "2 »/4Elektr . Werke Schlesien 112*/«
Elektr . Licht n . Krall mm. 13' •/*
Eneelbardt -Branerel

** —

L 0 . rarbenlndnstrla 1511/* 151*/s

FeldmBble Papier
** ■“

Felten & Guilleaume 104 104

Getsenklrch . Bergwerk.
"""

Ges . f . et . fjntemehm .—
Ltidw . toewe •« Co. 124 124*/*

Th Goldscbmtdt *• —

Hamburger Elektrizität 130V® 130
Harburger Gummi

“

Harpener Bergbau 11 -V«
93*/»

111V®
Hopech -KAln-Neuessen 93
PbiHnn Holzmann — 90
Hotelhetr -Gesellschaft mm*
Ilse . Bergbau

*■» —

Hse . Bergbau GenuBsdt. 126 126
Gebrflder Tungban* 84t/s Es' /a
Kall Chemie —

Kaliwerke AsdiersteSen -» —

Kläckner -Werke 89»/* 89»/ii
Koks » , n . Chem . Fahr. 112ff* US */*
Lahmeyer S Co. 1281/» 129
». anrahütte 20 2C®/|
Leopoldgrttfie
Mannesmannrüfirenwerk. 84*/* 64* 8
Mansfeld AG. I. Bergbau 117 117
Maschinenbau Unfern. 7 il h 7 Ws
MaxImlllanshBtte mm
Metatlgesetlschaft — mm
Montecatinl 100 Lire Ausg. ■-
Niederlausltzer Kohle •44

Orensteln & Koppel 81 61
Phoenix Bergb . u . HUtt. tim mrn
Polvphonwerka mm mm
Rhein . Brannk . * . Brlk. 213*/« 213*/*
Rhein . Elektrizitätswerk. *+
Rhein . Stahlwerke IC6V* 107
Rheln .-Westl . Hleklrt *. 123*/* 124
RütgerSwerke mt 114
Salzdetfurth Kall mm
Schles . Bergb . « . Eh* 33*/* 331/4

Schles ^ Elektrlz . u . Gas
Schubert & Setzer
Schudcert S Co . Elektr. a. 119
SdmltbelB -Patzeohofer mm —
Siemens 8 Halske 169V* '69 */*
StBhr 8 Co. , Kammgarn — 102
Stolberget Zinkhütte — —
Süddeutsche Zndter 2104/4 210V*
Thüringer Gas Leipzig —
Vereinigte Stahlwerke 82 61®«
Vogel Telegr , Draht —

Wasser » Gelsenkltcben —

Westd . Kanfhof fyorm
Leonhar « Tletfl 24 2&h

Westeregeln Alkali — —

Weidbol 108V» Vj&h
Bank Elektr . Werte — —

Bank füt Brau Industrie 121 121

123.C0
vo .oo i'o.oe
112.75 H2.i2
131,25 132»0C
92.50 & JPok im.8'151.25 « >.#'

,14 .0«' 1« *®
»3 .75 W.P

124.23 ’33*f!
104.50 1C*»»*-

1,4 . (° ]»■*11»,25 I" *®
93.25
9(1.09 W4-

W c
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137. 50
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119. 15
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2*0 .00
125.50
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a .n m . . . .
Alle Lokalb . u Kraft»
Dt. ReichsbahnVora.-A.
Hämn Aifierika Packetf
Hambg.-SBdam, Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minens . PisenB.

172«/,
78' /l

>2U
•fz 7/«
iy/«

78V*.
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1227,
15’/,

121.CO
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-6.00
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Schiffahrt  und Schiffb

Die Maierform setzt sich weiter durch
Im laufenden Jahre wurden bisher . .. „ .

Bauaufträge für 42 Maierform -Schiffe erteilt
Bekanntlich sind die nach der Maierform er

bauten Schiffe aus der Idee entstanden , den
Widerstand des Schiffskörpers bei der Fahrt
durch das Wasser möglichst zu verringern.
Auch im Anslande hat die Maierform besondere
Anerkennung gefunden , die durch ein unaufhör¬
liches Vordringen der Maierform im Schiffbau
und damit als Zeichen des technischen Fort-
Schritts überhaupt kenntlich wird.

Wie wir erfahren , sind im laufenden Jahr von
3er Ilaierform G. m. b. H., die bekanntlich in
Bremen ihren Sitz hat , bisher 42 Schiffe für
auswärtige und deutsche Rechnung in Auftrag
genommen worden . &

So ist beispielsweise der gestern auf der
■Werftder Flensburger Schiffsbau -Gesellschaft
vom Stapel gelaufene Frachtdampfer „Claire
Hugo Stinnes 1 (7500 Tonnen Tragfähig¬
keit) ein Maierform -Schiff , weiter der Kohlen¬
dampfer „Otto A. Müller“ (2500 Tonnen
Tragfähigkeit ) , der auf der . gleichen .Werft er-

Totalverluste im August
Nach den Aufstellungen des Germanischen

Lloyd sind im August 13 Dampfer von 7642
BRT, 4 Motorschiffe von 3936 BRT , 1 Motor¬
segler von 226 BRT und 4 Segler von 2206 BRT,
snsammes also

22 Schiffe von 14 011 BRT total verloren¬
gegangen.

Die deutsche Flagge war an Verlusten nicht
beteiligt . Von den Dampfern gingen drei in
schwerem Wetter verloren , fünf dnrch Stran¬
dung, einer durch Leckage , drei durch Feuer
einer ist gesunken . Von den Motorschiffen
strandeten zwei , je eins ging durch Kollision
und Feuer verloren . Der Motorsegler strandete.
Ton den Seglern gingen zwei in schwerem
Vetter verloren , je ein ist gestrandet und ge¬
sunken. Teilschäden  erlitten 496 Dampfer,
136 Motorschiffe , 26 Motorsegler und 21 Segler.
Die Zahl der Feuerschäden umfaßt 38 Dampfer,
S Motorschiffe und 1 Segler . Von den Bränden
führten vier zum Totalverlnst der Schiffe.

Explosion auf einem russischen Motorschiff
Cuxhaven , 12. Oktober . Auf dem russischen

Motorschiff „W oroshilov“  ereignete sieh am
Sonnabendmittag auf 53 Grad 58 Minuten Nord
und 7 Grad 43 Minuten , zwischen Norderney
und dem Weser -Feuerschiff eine schwere Explo¬
sion im Maschinenraum , wobei eine Anzahl Per¬
sonen erheblich verletzt wurden . Auf die SOS-
Rufe des russischen Schiffes hin eilte der auf
dar Fahrt von Newyork nach Hamburg befind¬
liche amerikanische Dampfer „President Roose-
velt“ zu Hilfe und übernahm vier Mitglieder
der Besatzung , die schwere Verbrühungen er¬
litten hatten . Der russische Dampfer „Bere-
sina“ befindet sieh in der Nähe der Unfallstelle.
Von Cuxhaven sind außerdem die Bergungs-
dampfer, „H e r mle s“ und „F a i r p 1 a j  1 4“
dem russischen Sohiff zn Hilfe geeilt . Motor¬
schiff „Woroshilov “ ist 3907 BRT . groß . Es
wurde im Jahre 1924 erbaut.

Errichtung einer
dänischen Kriegsversicherungskasse
Kopenhagen , 12. Oktober . Von 21 dänischen

Versicherungsgesellschaften , die auch Schiffs¬
versicherungen absöhließen , ist die Errichtung
einer gemeinsamen dänischen Kriegsversiohe-
rnngskasse beschlossen worden . Unter diese

haut wurde und heute seine Probefahrt unter¬
nimmt . Am Montag macht ferner der auf der
Schichau -Werft in Danzig erbaute Frachtdamp-

. „Masuren“ (3600 Tonnen Tragfähigkeit)
seine Probefahrt , die ebenfalls die hervor¬
ragende und unübertroffene .Seetüchtig¬
keit der Maierform unter Beweis stellen wird.

Stapellauf auf dem Bremer Vulkan
Am Sonnabendnachmittag lief auf der Werft

des Bremer Vulkan in Vegesack der für die
norwegische Reederei Thor Dahl in Sandefjord
erbaute Motortanker „T h o r s h o v“ glücklich
vom Stapel . Das Sohiff ist 484 Fuß lang , 66 Fuß
breit und 36 Fuß hoch und hat eine Tragfähig¬
keit von 14 500 t . Der Antrieb erfolgt durch
einen doppelwirkenden Zweitakt -Dieselmotor
der Bauart MAN/Bremer Vulkan . Die Gesehwin-

beträgt je Stunde durchschnittlich
12 Seemeilen . — Die Ablieferung des Schiffes
ist für Ende November vorgesehen.

Versicherung sollen zunächst nur Schiffe fallen.
Sie soll später möglicherweise auch auf Waren
ausgedehnt werden . Von den teilnehmenden
Gesellschaften wird ein gemeinsames Kontor
eingerichtet werden , das die einzelnen Anträge
auf Versicherungsabschlüsse auf die beteiligten
Gesellschaften verteilt und damit das Risiko auf
möglichst breite Grundlage stellt . Diese neue
dänische Organisation soll mit entsprechenden
Gesellschaften in Finnland , Norwegen und
Schweden in Verbindung treten.

Polnische Kohlenvorschiffungen nach Gibraltar.
Von Gdingen ist am 7. 10. der griechische S/S
„Boris “ mit 7680 t polnischer Kohle an Bord
nach Gibraltar abgegangen . Es handelt sich
bereits um den vierten größeren Kohlenversand
naoh Gibraltar , der in diesem Jahre von Gdin¬
gen aus erfolgt ist . Die polnische Presse er¬
innert daran , daß vor etwa einem Jahre die
britische Presse energische Gegenmaßnahmen
gegen die polnisohen Kohlenlieferungen nach
Gibraltar verlangt hat , und erklärt , daß Gi¬
braltar nunmehr zu den festen Abnehmern pol¬
nischer . Kohle gerechnet werden müsse.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Agira 10. ab Ma-ranhao naoh Tutoya . Ansgir 11. an Le Havre . Am-

caa 11. Ushant passiert naoh Hamburg . MS Düssel¬dorf 11. Ushant passiert nach Cri-stobal . Franken 11.Ushant passiert nach Oran . Frankfurt 10. an Phila¬delphia . MS Fulda 11. an Callao . Ingram 11. anHavana , voraussiothlioh ab 16. Köln 12. an Bre¬
men . MS Memel 12, an Bremen . Nienburg 12. anBremen . MS Osnabrück 11. an Manta . MS Trave
11. an Schanghai . Trier 12. an Kobe. Wido 10. ab
Whyalla nach Port Kembla.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ",
Bremen . Bärenfels 10. in Bhavnagar , Birkenfels 11.von Montevideo nach Rotterdam . Drachenfels 12. in
Antwerpen . Falkenfels 11. von Messina . Lahneck 10.von Lissabon nach Sevilla . Soneck 11. in Gijon.
Trautenfels 11. in Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun " , Bremen.Arion 11. von Valencia nach Almeria . Delia 12. von
Bilbao naoh Antwerpen . Diana 11. von Rotterdamnaoh Kiel . MS Euler 10. von Lissabon naoh Bremen.
Fortuna 11. Holtenau passiert naoh Rotterdam . Heo-tor 12. von Bremen nach Gotenburg . Helios 11. von
Almeria naoh Hüll . Jupiter 11. von Rotterdam nachHamburg -Altona . Kronos 12. von Bremen naoh Gdin¬
gen . Neptun 11. von Rotterdam naoh Rostock . Ne¬reus 11. in Rotterdam . Nixe 11. in Bremen . Orest
11. von Stockholm naoh Königsberg . Pylades 12. von
Domesnaes nach Königsberg . Stella 12. Brunsbüttelpassiert nach Stettin . Vesta 11. von Malaga naohTarragona , Oskar Friedrich 11. von Rotterdam nachBremen . Ariadne 12. Holtenau passiert nach ’ Bre¬men . Kronos 18. in Bremen.

Argo -Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler12. von Bremen nach London . Albatroß 12. von Bremen
nach Hüll . Drossel H. von Antwerpen nach Abo.Greif 12. an Hüll . Ostara 12. von Archangelsk naohBremen . Rabe 12. an Rotterdam . Reiher 11. von Lon¬
don naoh Hamburg . Schwan. 12. von London naoh
Bremen . Specht 12. von Antwerpen naoh Memel, Sper¬ber 11. Holtenau pass . Wachtel 11. von Tallin nachLondon.

Weiterer Ausbau der Gdingener Hafen-
anlagon ? Auf einer Sitzung der Gdingener In¬
dustrie - und Handelskammer ist eine Eingabe
an das polnische Ministerium für Industrie und
Handel beschlossen worden , die auf die bal¬
dige Wiederaufnahme des Ausbaus der Gdin¬
gener Hafenanlagen dringt.

Unsichere Schiffahrts -Aktien . Nachdem die
dänische Nationalbank am 5. 10. die Beleihungs¬
grenze für Aktien allgemein herabgesetzt hat,
um spekulativen Kurssteigerungen entgegenzu¬
wirken haben die drei größten dänischen Privat¬
banken , Handelsbanken , Landmannsbanken und
Privatbanken , für Sohiffahrts -Aktien neue Be¬
leihungsregeln festgelegt . Bis auf weiteres be¬
leihen diese Banken Schiffahrts -Aktien nur
mehr, bis zu 50 °/o des Nennwertes.

Frachtenmarkt
(Tfiglioher Londoner Berioht der „Bremer Zeitung “)

Im Frachtenmarkt ist es in allen Richtungen weiterfest . Der La Plata  weist wieder die meisten
Abschlüsse auf und zwar für praktisch alle Posi¬tionen bis zum 10. Januar . In der Hauptsache wurdefür Kontinenthäfen geschlossen und zwar fünf wei¬tere Schiffe naoh Antwerpen , wofür die Befrachtermehrfach 3 d bis 6 d über die offizielle Minimumrate
bezahlen mußten , um ihren Bedarf decken zu
können . — Von Montreal  kamen ein paar Ab¬schlüsse für November zustande u. zw. 25 000 Qrs.
nach England/Antwerpen/Rotterdam zu sh 2/3 undein größeres Sohiff nach Leith zu sh 2/1, Für11./21. Oktober nahm man ein mittelgroßes Schiffauf von Albany nach England zu eh l/lOVt. Die
Kuba  zuekerraten sind fest wie diejenigen dev kon¬kurrierenden Fahrten , doch dehnt sieh die Nach¬
frage nur zögernd aus , da die englischen Raffine¬rien sich jetzt don Lieferungen aus dem britischen
Reich zuwenden . In diesem Zusammenhang verlautet,daß kürzlich ungefähr sechs Ladungen Mauri¬tius-  Zucker gekauft wurden.

Die Getreidefraohten von Australien  sind in¬
zwischen offiziell erhöht worden und zwar grund¬sätzlich um sh 2/6 für die heimkehrende Fahrt undum sh 2/— naoh dem Fernen Osten. Ein 7500-Tonner
mit Cancelling 9. November erzielte sh 25/— für
losen Weizen von Sydney nach Europa , was sogarsh 3/— über  der alten Minimumfraoht liegt . Esbesteht gute Nachfrage in den führenden heimkeh¬
renden Fahrten des Ostens,  doch zögern dieBefrachter noch, die verlangten hohen Raten zu
zahlen . Die Preise für indische ölhaltige Produktehaben weiter angezogen , was auf gute kontinentaleNachfrage , insbesondere für Kerne , zurückzuführenist.

Abschlüsse
Santa Fd—Antwerpen , D „Papalemos " (1910), 5500 t»10 Pzt ., eh 18/9, Sohwergetreide , Opt. Rotterdamsh 19/—, Amsterdam sh 19/6,1./18. Nov. — Montreal/Que-bec/Sorel—England/Antwerpen/Rotterdam , D „Penol-ver “, 25 000 Qrs., 10 Pzt ., sh 2/3 per Qr., Schwergetreide,1./15. Nov, — Albany (N. Y.)—London/Cardiff/Barry,D „Tremeadow “, 34 000 Qrs., 10 Pzt ., sh i/10Vjper Qr.,Sohwergetreide , Opt. Birkenhoad sh 2/01/*, Cork oderLimerick sh 2/11/*, beide Häfen sh 2MVt, 11./21, Oktober.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H„ Atlas«
Levante - Linie,  A .-G., Bremen , Deutsche
Levante - Linie,  A . - G., Hamburg.  AidaD. von Burgas nach Istanbul . Andres 10. in Bremen.
Aquila 11, Ushant pass . Cavalla 11. von Faro nachRotterdam . Ionia 12. von Bari nach Zante . Iserlohn11. von London nach Rotterdam . Kiel 11. in Emden.
Morea 11. in Rotterdam . Samos 11. von Antwerpen
naoh Oran . Star 12. in Hamburg.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.Gonzenheim 2. 10. von Norrsundet . Bockenheim 11. 10.
von Houston . Griesheim 27. 9. von Rosenborg . Hed¬
dernheim 6. 10. an Hamburg . Kelkheim 30. 9. vonGalveston . Eschersheim 12. 10. von Brake.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 12. an Hamburg , Deutsch¬
land 11. ab Oherbourg nach Newyork . Albert Ballin11. an Newyork . MS Osiris 10. ab Galveston nach Nor¬folk . — Westküste Nordamerika : Vancouver 11. an
Antwerpen . — Westindien/Mittelamerika : Kyphissia11. Borkum pass , nach Antwerpen . Syra 10. ab PuertoBarrios . MS Cordillera 10. an Puerto Barrios . MS
Phrygia 11. Vlissingen pass . nach Trinidad . — Süd-afrika/Australien/Niederländ .-Indien : MS Magdeburg10. an Bremen , Oassei 11. ab Beira naoh Lourenco
Marques . Naumburg 11. ab Durban nach TandjongPriok . MS Rendsburg 11. Ouessant pass , nach Ant¬werpen . Hamm 11. ab Barcelona nach Holland . Kur-marft 11. ab Port Said nach Marseille . — Ostasien:
Hindenburg 11. Vlissingen pass , nach Antwerpen.MS Duisburg 11. Gibraltar pass , nach Casablanca.MS Ramses 11. ab Schanghai nach Yokohama . MSSuerland 10. ab Hongkong hach Schanghai . MS Erm-
land 10. ab Dairen nach Singapore . Scheer 11. Gi¬braltar pass , nach Genna, MS Rhein 10. ab Mar¬
seille nach Antwerpen . Oldenburg 11. an Rotterdam.MS Ruhr 11. Gibraltar pass , nach Antwerpen . — Ver¬
gnügungsreisen : MS Milwaukee 11. ab Genua nach
Neapel . — Trampfahrt *. Kreta 11. Vlissingen pass.Bochum 11. an Saigon.

Hamburg -Sfidamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfino 11. von Hamburg naoh Brasilien
und dem La Plata . General Artigas 12. in Rio de Ja-

— Sydney— Mittelmeor/England/Kontinent , D , ,Ja-neta “, 7500 t, 10 Pzt ., sh 25/—, loser Weizen, sh £7/6in Säcken , mit ö&tl . Optionen , Basis Schanghaiah 14/—, 20. Okt./9. Nov. — Wales— Alexandrien , 5o00t,sh 10/3, Kohlen , Ende Oktober.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 11. Oktober:Carl dän . von Jütland , Nie. Haye & Co., Hafen I,
Sch. 4, Stückgut . Lisboa dtsoh. von Hamburg , Gottfr.Steinmeyor « Co., Hafen H , Sch. 11. Nixe dt-scri.
von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen II , Sch. 16,Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 12. Oktober:Helen Claussen dän. von Jütland , Nie. Haye & Co„
Hafen I , Sch. 4, Stückgut , City of Hamburg amerik.von Hamburg , Dasco., Hafen II , Soh. 17. Itauri dtsoh.von Levante , Rotterdam , Böning & Co., Hafen II,
Soh. 12, Baumwolle , Getreide . Memel dtsoh. von
Hamburg , Gebr . Specht , Hafen II » Sch. 16. Nienburgdtsch . von Hamburg , Nordd . Lloyd , Hafen II , Soh. 18.Lübeck dtsch , von Galveston , Gebr. Specht , Hafen II.
Sch. 13, Baumwolle . Helder engl , von Leith , Carl
Scholle , Gebr. Röchling , Kohlen . Köln dtsch . vonBremerhaven , Nordd . Lloyd , Hafen II , Soh. 14. Kro¬nos dtsoh. von Hüll , D. G. Neptun , Hafen I , Soh. 9.
Abgegangene Seeschiffe am 11. Oktober:Juno dtsch . naoh Westnorwegen , D. G. Neptun,
Stückgut . Themis dtsoh. nach Königsberg , Heinr.Gerhd . Fisser , Stückgut . Roek engl , nach London,The Gen. Steam . Nav ., Stückgut . Vrlla Franca port.nach Portugal , Nie. Haye & Co., Stückgut . Sensalnach Trelleborg , Rab . & Slaritl ., Koks . Regln norw.
naoh Haparanaa , Bremer Seeverkehr . Glaubersalz.
Abgegangene Seeschiffe am 12. Oktober:

AlbatToß dtsoh. nach Hnll , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Adler dtsch . nach London , Herrn . Dauels¬berg , Stückgut , Carl dän . nach Jütland , Nie. Haye& Co., Stückgut . Helen Claussen dän. nach Jütland,Nie. Haye & Co., Stückgut . Hector dtsch . nach Mal¬mö, Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Koog Sigard norw.
nach Oslo, Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Perseus dtsoh.nach dem Rhein , Gottfr , SteinmeyeT & Oo., Stückgut.
City of Hamburg amerik . nach . Norfolk * Dasco.,Stückgut . Alrioh dtsoh . nach Südbrasilien , Gebr.Specht , Stückgut . Nienburg dtsoh . naoh Cnba, Gebr.Specht , Stückgut . Andros dteoh. nach Piräus , Böning& Co., Stückgut . Eupatoria dtsoh . naoh Mittelbrasi-lien , Gebr . Specht , Stückgut . Magdeburg dtsch..nach Australien , Carl J . iClÜngenbegg, Stückgut.Cranford amerik . naoh Neworleans , Dasoo., Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppsehlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 12. Oktober:

Seeleiohter 156 (Deppe) von Hamburg , Hafen I , Soh.5, Stückgüter . Seeleiohter 150 (BViefernioht) von Ham¬burg , Hafen I , Soh. 9a, Stückgüter . Seeleichter 170(Schulz) von Hamburg , Holzhafen , Bremer Roland-miihje , Getreide.
Abgegangen am 12. Oktober:

Seeleiohter 100 (T. Sohuldt ) nach Hamburg , Stück-
§iiter. Seelcichter 167(H. Rüge) nach Hamburg,tiiokgüter . Seeleiohter 160(Tjarks ) nach Emden , Ma¬schinen . Tao (Niestedt ) nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Sonntag , 13. Oktober
Hafen II : Bellona 11. Lübeck 13, Stolzenfels 15, Köln

14, Memel, Nixe 16.
Holzhafen : Stormarn (Steinbr , & Börninghausen ).Hohentorsliafen : Spptima (Rud . Schmedes).Getreide -Anlage : Itauri.

neiro . MS General Osorio 11. von Vigo nach Bou-
logne s. m. Madrid 12. von Montevideo naoh Santos.MS Monte Sarmiento 11. von Sao Francisco do Sul
naoh Rio Grande . La Coruna 12. Dover pass . Berengar11, Ouessant pass . Entrerios 11. Ouessant pass . Etha
Rickmers 12. Fernando Noronha pass . Luawigshafen11. in Rotterdam . Münster 12. in Antwerpen . MSPernambuoo 12. in Rio Grande . Wiegand 11. Ouessant
pass . — Touristenreisen : MS Monte Rosa 11. in Tene-Tife.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wakama 10.
an und ab Lissabon . — Süd- und Ostafrika : Wangoni
9. ab Beira . UsaTama 10. ab Aden . Adolph Woermann12. an Rotterdam . Njassa 11. ab Rotterdam.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.Dilmar Koel 10. 10. an Hernösand . Karpfanger inGalveston . Kerstan Miles 24. 9. ab Emden . Simon
v. Utrecht 1. 10. ab New Orleans . Memphis 7. 10.an Onega. Sesoetris 10. 10. ab Königsberg.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Porto 10. von Lissabon naoh Hamburg.Centa 11. von Oporto naoh Lissabon . Pasajes 11. in
Antwerpen . Tanger 11. in Casablanca . Lisboa 11. inBremen . Rabat 11. in Bremen . Oldenburg 11. in
Oporto . Melilla 12. in Stettin.

Red Star Linie G. m. b. H., Hamburg . Pennland12. ab Newyork via Southampton naoh Antwerpen.Westernland 11. ab Antwerpen via Southampton nachNewyork.
Arnold Bernstein , Schiffahrtsgesellschaft m. b, H.,

Königstein 5. ab Newyork naoh Antwerpen . Ilsen-stein 5. in Newyork . MS Charlotte in Kiel.
Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.MS Rotterdam 12. an Hamburg . TL Elbe 12. von

Bremen nach Hamburg . MS J . A. Mowinckel 10. vomPanama -Kanal naoh Talara . AfS Clio 10. an Aruba.SS Gedania 11. von Talara naoh Le Havre.
Reederei Schulte & Bruns , Emden. Godfried Bueren12. von Oxelösund in Emden . Johann Wessels 9. von

Lnlea nach Emden . Elise Schulte 7. von Lulea naoh
Rotterdam . Europa 10. von Emden naoh Hamburg,Aßien 10, von Narvik nach Emden , Konsul Schulte
10. von Gefle in Emden . SD Argentina mit Seel.R u. S 8. von Emden naoh der Ostsee.

Industriehafen : Helder (Gebr. Röchling ), Sea
Rambler , Hefcton, Sonja Maersk (Rud. Sohmed.es).Werft : Eisenach (Dock III ), Cilumum (Dock V),
Ibis (Werfthafen ), Goslar , Trifels , Wartenfels(U-Bootshafen ), Andromeda (Atlas -Werke).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche , Sierra Cordoba, Stutt¬
gart , Bremen.

Hamburg : Chemnitz :, Erfurt , Potsdam , Leer.
Auf der Weser zu erwarten

ln der Woche vom 13. bis 19. Oktober 1935

13. Oktober
Egeria'
Leda
Astarte
Klio
Ariadne
Oscar Friedrich
Aenne
Phoenix
Hansa
Theseus
Lerohe
Lisbeth Cords
Roda
Weetsee
Tajandoen
Isar
Elbe
Scandia
Mari
Stensas
Artushof
Fellseit

14. Oktober
Pax
Electra
Sohwan
Zander
OptimaGanter
Orlanda
Finland
City of Antwerpen
Elisabeth Alaersk
Alita III

15. Oktober
H. A. Nolze
Rhineland
Kong Bjoern

16. Oktober
Ioeland
Atlas
Euler
Wi-tell
Topa Topa
Star
Ullstad
Entrerio9
Amazone

17. Oktober
Albatroß
Boek
DeliaWaldtraut Hotu
Poelau Tello
Zealand
Ulm
Draohenfels

18. Oktober
Johannes II
Feronia
Pylades
Orest
Leander
Arucas
Wi-dau
Adler
Carl
Helen Claussen
Muansa
Sonnenfelde
Parana
Aachen
Thea

19. Oktober
Rotenfels
Askania
Iserlohn
Lauterfels
Riol

Königsberg
do.

Amsterdam
Ostspanieu
Danzig
Rotterdam
Stettin
Hall
Southampt.
Königsberg
Leningrad

do.
Hamburg

do.
Amsterdam
OstssJen. Hambuig
Leningrad
Coen
Oslo
London
Antwerpen
Sohweden

!opanhagen
otenburg

London
Newcastle
Mäntyluoto
Kotka
Antwerpen
Liverpool
Dublin
F ’hafen
Stett ./Rost.

Königsberg
Hamburg
Oslo
Hamburg
Barcelona
Antwerpen
Hamburg
Mobile
HamburgSavannah
Südbraail-
Stett ./Kiel
Hüll
London
Malaga
Hamburg

Ho.
Belfast.
Hamburg
Hamburg
Stettin
Königsberg
Riga
Stockholm
Königsberg
Hamburg

do.
London
Jütland

do.
Hambnrg
Cork
Hamburg
Antwerpen
Stett ./Kiel
Persien
Hambnrg

do.
La Plata
Philadelphia

: Reeder
(bzw. Maki.

An der
Ladung

Neptun Stückgut
do. do.
do. do.
do. Weintraub.
do. Stüokgnt
do. do.

Fisser do.
Dau’dJsbg. do.
Soholla do.
Neptun Getreide
Rab . &St. Holz

do. do.
Klingenb
SpechtSteinra, Stückgrnt
Specht do.
Rab . & St. Holz
Speoht
Raye & Co
Br . Seev
Have &Co
Arnold

Neptundo.
Dauelshg,
Böning
Rab. & St.

do.
do.

Scholle
Haye & Co
Rab . & St,
Brunssen

Neptun
Scholle
Dauelsbg
Scholle
Neptun

do.
Dauelsbg.
WatermaD
Böning
Rab. &St.
Klingenb
Brunssen

Dauelsbg.
TheG.St .N.
Rab . &St,
Haye & Oo
Stehun,
Haye & Co
Böning
Hansa
Brnnssen
Neptun

do.
do.
do.

Habal
Haye & Co
Dauelsbg,
Haye & Co

do.
Habat
Haye &Co.
Specht
Dauelsbg.
Brunesen
Hansa
Specht
Böning
Hansa
Speoht

Stückgut
do.
do.

Kohlen
Pap ., Hols
Stückgut

do.
do.
do.

StückgutEtWde
Stückgut

do.
do.

Stückgut
do.
do.

Baumwolle
Baumw.

do.
Mul teilte
Stückgut

do.
do.

Stückgut
Stückgut
Getreide
Stückgut

do.
do.
do,

Stückgut
do.
do.
do.

Stückgut

Stückgut
Stückgut

Baumw.
do.

Nach der Aufstellung der Fa . Karl Gross „sindfolgende Schiffe mit Getreide auf der Weser fällig:Von der Levante : Itauri 12., Orestes 20., Galilea
24., Troja 27., Georgios C II Ende Oktober , Smyrna1. H., Winfried 3. 11., Aida 2. 11., Herkules 4. 11.,Radames 4. 11., Milos 16. 11. Von der Ostsee (Kö¬
nigsberg ) : Thfveus 12. an Bremen . Egeria 12., Leda13., H. A, Nolze 15., Leander lö., Pylades 17., Fero¬nia 18. Oktober.

In der Zeit vorn 13. bis 19. Oktober sind im Hafen I
folgende Seeleichter mit Stückgütern von Hamburgzu erwarten:

14, Oktober : Seeleiohter 162, 164, 169. 15. Oktober!ML Tic. 17. Oktober : Seeleichter 90, 120, 125, 145„
168, 171, 127, 157.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1
25 Min., Norde ’ ^

8td,
Nordenham 20 Min„ Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum
13. Oktober
14. Oktober
15. Oktober

Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav
4.23 16.32 3.53 16.02 1.48 13.57
5.04 17.17 4-34 16.47 2.29 14.42
5.43 18.01 5.13 17.31 3.08 15.26

Ärzte -Tafel
Herreisi:

Br.iM Brailieciil
Dr.o)sd.uon Gilmieü

Facharzt
für Innere Krankheiten
Rembertistraße 30
Bis 23. Oktober

llon der Reise zurlicK:
flr.maii.Cürisiian

Facharzt
für Innere Krankheiten
Hnmboldtstraße 19
Sprechzeit : 9—10 nnd

4—5 Uhr _Br.med.Liesau
i Lüneburger Straße 1

Drmeö [IMerailll
Richthofenstraße 32Dr.med. ~
Nervenarzt
Schleifmühle 46

Praxis wieflepauiqenommen:
Zahnarzt Dr.tHBBd

Oslebshauser Heerstr . 13

Gin auteä Sesifon
„XaS  Ilitgc SWbabct"

Inttn fid) heute jeher teilten.
enthält alles . tna§ man hon
einem mnbernen ftonherfationS*
kjifon erwarten muh . 10 reidp
bebilbette Sänbe k 3, —. 33er;
lanoen Eie ißrDbebanb.

Sari £ ö£cl, $ nd)f)ctnblunfl,
Sternen , (fontre )carpe 200,

Set .: 850 87
Sertreter Werben nod) eilige»

tief» .

Attlung ! Aditung!
[ahrrafl ißeünier jetzt oeenanatstr . 1D-c

nQoen der Hauptpost . Ober 100 Räder
9arun‘*r ers' ld. Markernäder billig!
Dinner , aectianaisip. 1iJ-c <ab Markt)

Domsheide 25403

Offene Steilen
Männlich

SebrHtia
f. SRetlamesffiunft»
Werfftätte.
Sing. u . 8 10200

Süchtiger
KralliafirzeuQ-mGCiianiüer

Otto Stetjhl« ,
ginborffftrake 18.

güt bie Bettung einer medjanildjen
Abteilung (©obelei, <jtäferet , ©dßeife»
ret ltnb geinfetßoiferei) Wirb bon
namhaftem 2BerI ein

nichtiger Meister
gefugt . SBeWetbnngcnmit 3eugni §ab=
ftfltijten , iReferenäen, ©efjaltSan»
[ptücfien unter 11 10195 erbeten.

j&EleHfro-maenieur
mit guten ptaltiidjen erfaljtnngcn
unb ©peäiaOStenntniüen in ©tarf»
ftrom, Scfjtbadifttom jowie 3Jiaii» unb
(tnntroH.Slppataturen für größeren
cfjcmifdjen betrieb , ©cfl. SeWerbun»
gen mit Seben§fauf , 3eugniSabfd )tif=
ten unb Bidjtbilb , unter Slngabc be§
irüßeften eintritt &XerminS unb ber
©ef)alt §ttnfi>tücf)e erbet, unt . 31 10176
an ben ©erlag ber „Bremer 3eitung”

sniiniinr-u.Hausmeisler-Enopaar
für ®auerftellung bet freiet 2»3immct=
SffiDljnung, ßeijung ufw., jeitgem . ®e»
halt , ©erlangt wirb cinwattbfreie ©er»
gangenfjeit , erfttt . SRef-, abfblute Saßt»
fidjerßeit in ber Stabt unb auf Sang»
ftreden . Stngeb. tn. 2irbtbi !b, 3tutgni §s
abfdjriften , bie jurüdgegeben Werben,
unter © 10182. _

$ücf]tige SBafdj»
tl. SReinntadfcftau
gef. Borft . b. 11
618 1 llbt-
fEod), ©eeten 5.

©. SBciSnSberin
für Dbctbemben

©cfjtatow,
SBalletring 60

Qattg» unb
Südjcnrttäbdjcn
Union »©aftftäite
Süadjtftraße 9

0 . 5Käbd). b. 8—1
©brj , SJiont. b. 4.

Sltfabetijftr . 129

Sitdjc faubeteS,
3Uberläffige§

!ö!äb(fjei!
für % Ing weg.
Beirat b. jetjigen.

Statt Berg,
©aljrerftr . 133

gegenüb. @§marrf)=
ftraffe (Bafjnljof

©ebalbsbrücf)

HücIjUgeS
äRöhrßcn

f. ©efd)äft8()au §f).
iRegengbnrg’ftr. 80
8 . 1. 11. juberl.

£au3gcl |tlfin
iRoljlje, ©raf»

©Salberfeeftr. 17

Stenotypistin
mögltcbft für Solniburf)l)altung gecig»
net, für Büro S(nbuftriel )nfen.

Slngebote unter © 10 178 a. b. ©erl.

Weiblich
Jfjaubbamc, 41
afletnft ., m. fämtl.
Slrb. butdjait ? ber»
traut , langj . 3eng=
niffe, f. SffiirlungS»
ftei § itt gut . fron»
cnlbf. $ au §f)alt.
Slngeb. u. S 10136

Sofort

für SdjiffBmaftergcfdiäfit
SluSfübrlidje Singebote unter 51 10201

Maschfinen-Tcchnlher
für Slpparatebau , guter 3eid )ner , für
Süto unb Betrieb einer djemtfdjcn
Sabril . Slngebote m. 3 eugmäabi ^ rtf»
ten, flebenülattf, Siditbilb o 2lngr.be
be§ eintritt §termin3 unter 3 lOiau
an ben ©erlag biefet Srftung.

Weiblich

©efudjt 3. 1. Stob,
gefttubeä, finbctl.

)fIag »SRäbcbcn
m.ffiodjfenntniifen.

ruetben Dion»
tag po . 3 u. t Uhr.
yrau SB. greefe,
$eintenftr . 3/6

©erfelte

für Jlnabcn »©nr>
bernbe.
Sing. u. SC 10210
mi i MM t

3g . SRäbdjen f.
Stellung

ißribat ober ga»
milien =Slnf^ Iu§.
Sing. u. 3R 10187

S . f. meine löj.
3;od)tet ScbrftcKe
als Sdjnetbetin.
Slngeb. u. SR 9913

Kauigesnch

ober ©runbftücf,
©orftabt ob, ttäd)»
fte llmgcb . ©re»
inenS.
Slngeb. tt. 3 10125

Verhau!

SEobbclto. Sßarj.»
Bube (3B.»cnbe),
2 gr. Ji . .Hü. ufw.
Shfidjtigung am
13. unb 16. ab
15 llljr. 3 11 erfr.

©roß. fttug
SHtcfwifeftrafeit

Bauplätje
Bin ODerneulanö!

„Eigentieim“
I Sau-u.Sledlgs.
LG .m.b.H. - D292ä <J

Am Wall 177

kleines
ßinfatn .»§ auS

mit Sentralbeiag.
Sdiiningftrake 36
©adßufragen:
^otjentorftr. 38

©arten m. Sffioib’»
enbt). 2 8i . u. ßü.
SR. gtugt )., 945 qm
•6tia3intenW. 87-88
3u bef. Sonntag
8-12 Ufjr bormitt.

©arjeUe
mit gt. Bube.

Jfirdybad)ftr . 182

SJcucS 2»ga .=̂ auS
in Burg. Stage,
fbf. ft„ 4 3t - ®ü-
u. Stele . SIRiet»
3inSfteuerftet.
SRadJjfr. bei Grnft
S8öfd>en, SSutg.

©ie ßlctnsSIngetge
ift ein WabteS
liniberfalmittci u.
hilft bei allen
SDSünfdjen, @e«
fiteben unb Singe»
boten mit fidjerem
Stfolgel ßinfpah
tige fileinsStnjei.
gen btS Jtt 30 mm
ööbe foften bei fo.
fertiger Bewblung
8 J bie 2Rinime=
.■r»3eitc! Sin ©er»
itidj bamit wirD
Sie refttoS über»
jeugent

3raeifBtRiIienhäufer
Baltrumerfttafje ab SBaUerftrake,

SßretS13 800—14 900 IRSR.

8tt erbauen : SRoItenborferftrafje ab
®ucfelrtebc. SßreiS 10 900 SR3R.

(y *. SBoIImaitit,  SBaugefi^äft,
©lücESburgerftrakc 4. — ©et. 806 90

giflenffeimBau mitCReiejjC&ürgftfDafte-]Darlehen
ctfigefdjl. 3tt >eiramtlienbäüfer I
^alleiftra ^ e,  Ittbiemer |

SBorftabt.
§.  SfBil̂ . Äöftettnann,

3nt ). SR. SBtdCmann, ©aumeifter,
Sluf bem Äamp 21.

Ein-u.Zuieifamilienliäuser
mit aßen Sequemltd )feiten ber SReu»
feit, Sufjerft preiswert unb günftige
3al )lung §bebingungen.

Georg s GröniugsStraße
und Schwacfahauser Ring

mit großem ©arten.
Scharuhorsfstraße

unb
Osterdeich

tm Bau befinblidje unb neu ju er»
tattenbe ®tn« u. 3Weifamittenl)äufer,
fefir rentabel , Itäufer wobnt faft frei.

G. Koester
©augefdiäft,

Slaußtnftr . 38, ftobenaollcrnftt . 28o

Sonstiges

Des Rätsels Lösung.
Sagen Sie uns, wieviel Geld Sie ag$
zugeben wünschen . Wir stellen Ihnen
dann Ihre Wohn -Efnrichturg zu¬
sammen.
100 Küchen , 50 Schlafzimmer,
50 Speisezimmer und viele
schöne Wohn - u . Herrenzimmer
von hervorragender Qualität und un¬
glaublich niedrigen Preisen geben uns
die Möglidikeit hierzu.
Bekannt für gute Möbel und niedrig «»
Preise Ist

MÖBEL

Westerstr . 103-105, Ecke Hohelorstr
Groß « Allee 2

Lieferant der Sparzentrale
Verkauf gegen Ehestandsdarlehen.

uiimiiimiiimiMimiiimiiiiiiiiiimmmis

tDir ttfparen Ihnen
Den tDeg juc StnDt
pnjeigen föt Die„Bremer 3eitung"
roetDen auch in Ihrem StaDtteil
angenommen!

Dffertor
©crtnami©urf), 3igarrcngefcf>äft1
Oftertorfieinroeg 68/69

6fetnfoz:
Ŝ a^ folger, ‘Parier * unb (Spiel.

Jtmrett, Q5or beut Sfeirtfor162/64

Offen:
©eorg 'jöafiiet» unb SBeifeumen, Sam*
Bürger Strome 224

$enteltn $en:
2IboIf Slbattt, 3igarren, ‘Sa ^nfjofffrafje

^öolftttcröhaufcn:
2Iuguff 51benbrotl) ‘parier «u.Sc r̂etbUxtren,
'3Boltmerö̂aufer Strafe 294

Qlegefacfe:
©cfĉafföffeHe ber im Sfabtbauö

Öfferhols ^ enener:
Äcrm. (Eerbê, Ofter̂ ol̂ er Eanbffrâe 52

öont:

S ^edEmattn, 3igarren, £eE>er Äeerftrâ e 53

1 _I

Bremens
A 11einverkauf

——. M  der echteni Paradies-Bellen
Nicht jedes x-beliebige Re¬
form -Unterbett Ist ein „ echtes
Paradies - Reformunterbett ".
Verlangen Sie nur die
„Original - Paradiesbetten"
oft nachgeahmt - nie erreicht

Paradies - Reform -
Unterbetten , 12 .80
Matratzen . . . 39 .00
Leibdecken . . 16 .80
Kopfkissen . . 3.75
Steppdecken 14 .80

Bettenhaus

1 Währmamn
Brill - Ecke

Filialenur Neustadt

Or «BE»Isologin
(System Schermann , Wien)
Astrologie

die bekannt , seriösen Beratungen
An der Weide 24 Domsh . 208 27

unb Jfnftanbfetjung alter ©etten
prompt unb gcWiffcnffaft

Beitenheiis onnn
Äorbftrafcc 156

Moderne Küchen , Schlafzimmer,
Einzelmöbel , große Auswahl , etdeneAnfertigung, auf Bedarfsdeckungs¬
scheine u . erleichterte Zahlungsbed.

R.Kösfer,

Achtung ! Achtung!
Hell wieder bevorzugt!Wir erhielten soeben 1 WaggonSchlafzimmer

Eiche mit Birke
Jede « Stück deutsche Wert¬
arbeit . Jedes Stück aber auch
durch seinen niedrigen Thäte-

preis eine Gelegenheit!



Lsknls ^iskung
«ler /^uslosungs «̂«t>is «jsr ^ nleiksaklörungss -ckulrl <tes krvmiscken Ltoales §ür 6as ksciinungsjakr 1935.

Bei der heutigen planmäßigen Ziehung der Auslosungsrechte wurden gezogen die Nummern:

Litera^
zu öLF 500.-

Nr. Nr. Nr.

1950
1963
1987
1997
2040
2046
2089
2092
2102
2l2o
2145
2160
2168
2212
2242
2261
2289
2320
2353
2518
2548
2579
2593
2619
2628
2797

2838
.2874
2879
2906
2974
2988
3011
3028
3062
3080
3140
3148
3155
3172
3230
3248
3255
3285
3303
3346
334?
3374
3444
3454
3485
3497
3503
3515
3534
3594
3603
360?
3618
3692
373»
3759
3794
380«
3810
3829

3834
3846
3920
3934
3938
3967
3995
4003
4017
4040
4181
4185
4224
4275
4281
4343
4369
4392
4408
4447
4469
4539
4550
4633
4707
4733
4762
4765
4834 -

'4854
4874
4914
4920
4927

Litera6 LiteraL LiteraD Literab
zu Lei ! 100.— zu OstF 50.— zu Kl 25.— zu 12.50

Nr. Nr, Nr, Nr. Nr. Nr. Nr, Nr. Nr, Nr, Nr, Nr. Nr. Nr. Nr. § Nr. § Nr.

21 1731 411d 6105 7896 8 1961 4149 6125 6 1997 3610 5689 7828 201 2103 4022

32 1765 4l49 6i86 7963 39 1963 4188 6133 10 2017 36 !6 5691 7833 220 2123 4036

41 1815 419-: 6197' 7969 41 1966 4239 6209 11 2039 3659 5694 7903 225 2134 4102

48 1861 4275 6229 7981 82 1992 4240 6220 23 2042 3697 5698 7965 253 2157 4166

49 1882 4282 6268 8000 110 1995 4293 6289 49 2064 3828 5723 8014 256 2172 4181

S4 1905 4307 62/1 8014 137 2059 4298 6291 53 2083 3830 5751 8092 269 2180 4191

59 1986 4321 6293 8047 156 2082 4316 6300 60 2098 3832 5765 8157 277 2230 4202

70 2047 4339 6299 8077 231 2207 4331 6316 74 2126 3883 5834 8173 337 2299 4225

1 -9 2083 43o1 6404 8085 250 2214 4343 6328 77 2151 3900 5885 8214 409 2308 4234

180 2119 4412 6409 8100 268 2247 4352 6375 117 2267 3928 5931 8239 445 2339 4239

201 2124 4450 64l1 8188 290 2283 4410 6382 124 2269 3974 6002 8143 538 2352 4259
2202 4460 64<c4 8194 300 2307 4441 6398 158 2311 4009 6004 8301 548 2361 4294

282 2357 4477 6422 8278 347 2334 4514 6401 196 2324 4101 60 !8 8319 557 2376 4298

264 2372 4498 6510 8321 353 2349 4522 6428 201 2347 4157 6068 8351 567 2463

357 2393 4507 6569 8323 391 2361 4,7,48 6429 203 2370 4168 6112 8379 594 2492

365 2412 4563 6578 8461 393 2390 4567 6471 243 2390 4170 6153 8498 598 2558

391 2472 4566 6585 8492 395 2429 4595 6473 244 2396 4181 6182 654 2574

412 2482 4670 6613 8496 415 2443 4614 6492 245 2421 4205 6191 658 2583

487 2498 4676 8569 559 2499 4636 6501 343 2444 4209 6 !95 699 2593

516 2511 4699 569 2743 4640 6597 351 2450 4230 6216 701 2598

596 2570 4704 6712 8602 582 2756 4642 6614 393 2451 4235 6224 710 2627

599 2602 4717 6763 8610 597 2765 4722 6644 452 2454 4238 6270 713 2663

647 2616 4731 6790 8613 610 2781 4739 6648 577 2458 4242 6315 715 2687

651 2671 4736 6814 8634 716 2785 4790 6687 589 2484 4263 6408 769 2691

2688 4745 6819 8683 792 2805 4799 6802 894 2492 4296 64 >3 821 2713

673 2698 4765 6854 8699 803 2828 1827 6850 911 2510 4318 6437 835 2758

695 2717 4774 6855 8720 812 2882 4921 6859 920 2603 4322 6479 840 2778

716 2718 4836 6859 8737 824 2923 4993 6862 921 2615 4333 6540 956 2780

730 2720 4837 6876 8754 825 2938 4998 6879 923 2617 4376 6544 1051 2844

739 2733 4840 6947 8762 857 5029 6882 924 2633 4420 6553 1062 2912

748 2748 4843 6948 8778 955 2993 5066 6956 999 2661 4423 6597 1096 2913

752 2752 4854 6949 8780 971 3024 5103 7001 1022 2713 4439 6662 1138 2928

775 28l1 4917 6953 8818 1009 3025 5120 7010 1038 2721 4517 6688 1154 2934

786 2838 4938 6996 8849 1010 3034 5142 7016 1049 2733 4565 6740 1183 2941

800 2871 4967 7050 8878 1041 3049 5153 7027 1138 2780 4578 6762 1200 2952

805 2896 4992 7052 8902 1045 3081 5160 7044 1178 2881 4622 6910 1202 5966

806 2914 5001 7071 89o2 1061 3147 5187 7051 1186 2983 4640 6934 1257 2982

812 2925 5023 7096 8938 1081 3148 5202 7079 1187 3010 4659 6941 1258 3029

828 2927 5071 7172 8950 1092 324 t 5251 7089 1191 3015 4680 6945 1260 3048

873 2932 5286 7180 8957 1094 3355 5364 7102 1195 3033 4723 6965 1283 3099

890 2936 5303 7196 8959 1218 3361 5398 7193 1214 3107 4739 7071 1324 3129

960 2938 5359 7212 8990 1237 3409 5409 7201 1246 3143 4779 7116 1334 3172

966 2984 5379 7261 9032 1262 3422 5425 7228 1256 3209 4784 7130 1341 3214

1110 2987 5506 7287 9037 1277 3452 5499 7257 1263 3221 4830 7199 1412 3231

1142 3020 5543 7304 9058 1278 3459 5507 7264 1291 3239 4872 7229 1415 3272

1149 3057 5547 7333 9126 1296 3186 5542 7271 1331 3244 4899 7271 1418 3281

1192 3072 5569 7346 9184 1331 3527 5569 7321 1364 3246 4953 7284 1591 3302

1198 3092 5604 7350 9185 1379 3530 5571 7339 1370 3250 4969 7307 1592 3309

1297 3140 5615 7353 9280 1390 3611 5580 7380 1386 3266 4995 7390 1608 3318

1322 3143 5633 7424 9352 1393 3621 5602 7381 1390 3286 5151 7392 1634 3329

1324 3146 5652 7449 9463 1404 3629 5604 7486 1406 3295 5155 7415 1647 3366

1420 3163 5733 7466 9491 1495 3641 5658 7583 1492 3335> 5243, 7438 1717 3450

1481 3235 5772 7481 9571 1500 3661 5699 7600 1511 3347 5247 7445' 1756 3466

1486 3351 5780 7529 9601 1542 3668 5752 7629 1512 3351 5256 7456 1803 3486

1486 8858 5787 7538 9651 1585 3678 5828 7636 1589 3390 5260 7498 1815 3672

1585 8484 5788 7595 9653 1646 3696 5832 7661 1617 3396 5263 7502 1825 3681

1586 8582 5792 7643 9660 1652 3852 5359 7701 1630 3406 5308 7570 1845 3717

1545 3655 5806 7672 9662 1672 3862 5864 7824 1677 3418 5333 7572 1863 3783

1557 3700 5825 7676 9712 1688 3893 5962 7826 1774 3431 5352 7614 1865 3785

1648 3747 5836 76M 9728 1692 3907 5967 7899 1775 3444 5365 7623 1887 3870

1649 8776 5837 7693 9754 1703 3966 5974 7910 1789 3484 5383 7653 1901 3912

1666 8886 5843 7711 9773 1781 4016 6015 7939 1845 3492 5528 7659 1905 3921

1670 8685 5854 7717 9835 1871 4024 6017 7943 1848 3500 5564 7678 1931 3936

1682 40Y0 5887 7808 9857 1940 4034 6052 7950 1862 3502 5572 7683 1973 3940

1708 4680 5900 7845 9859 1946 4053 6060 7985 1872 3519 5599 7710 2050 3945

1780 4051 5976 7878 1949 4058 6084 7988 1960 3541 5624 7713 2054 3969

1722 4115 5991 7886 1951 4062 6095 1995 3578 5667 7792 2079 4004

Bei der Einlösung werden gezahlt für

je M 190.— Nennwert der Auslosungsrechte ., . . . 500 —
dazu 4V- °/° Zinsen für 10 Jahre . . . - „ 225.—

zusammen KN 725.—

Die Einlösung der gezogenen Auslosungsscheine erfolgt ab 2. Januar 1936 bei der Staat s h a u p t -
lasse in Bremen  gegen Rückgabe der Auslosungsscheme und eines gleichen Nennbetrages in Schuldver¬
schreibungen der Bremischen Anleiheablösungsschuld . , , ->7 ^..r
^ Mit dem Ablauf des 31. Dezember 1935 hört die Verzinsung des Einlosungsbetrages auf

Die Einlösung - beträge für die gezogenen Auslosungsrechte , die im Bremischen Staatsschuldbuch eingetragen
sind werden den Elfubigern ohne ihr Zutun durch die Post zugesandt , so daß Schuldbuchglaubiger dreserhalb nichts
zu veranlassen haben . Folgende früher ausgeloste Auslosungsrechte sind bis letzt nicht eingelöst worden,
0 ausgelost:

I u niii 1VV— Nr 5156 5520 . Int . 6 zu KN 8V.— Nr . 5531, 6590 . Dlt . 0  zu HA 25.— Nr . 656, 1472.
192?' Mt ' I Eu M 506 — Nr 1803 ' Dit . U zu Ml lOO.- Nr . 5928, 6296, 6640. Lot . 6 zu KA 56.— Nr 3306, 4750,

^,70  N 7E9 6331  7532 ^ Dit 0 zu k « 28 — Nr . 3553, 5086 . Dit . D zu KA 12.50 Nr . 1076, 2607, 4078.

1628 l -tt L zu Nr . 6637 Dit 0 zu M 56.- Är . 4923 . 7773, 7894. Int . I. zu IM 25.- Nr . 5124, 5315,
5449 8221 8387. Int . D zu KA 12.56 Nr . 3673.

<<n>o r ii n » v in « — Nr 3639 6132 6911 7931, 9221. Int . 6 zu IM 56.— Nr . 829, 2708, 3405, 6864,7118,7168.
1929. Int . S zu KA 166. ^ ^ 025 5436. 6832,7702 , 7909. 7920 , 8052, 8418 . Int . D zu IM 12.56 Nr . 372,1005,2869 4178.
193N I t 4.^ u KA 566 - Nr 1917 3774 . Int . 8 zu 811166 .- Nr . 940,1161 , 2066, 5602. 7062, 7700,7930 , 8237. Int . 6 ZU

' 8A 50.- M 5773, 6868. 6986 . 7306. 7589 . 7620. 7744. 7747, 7782 . Int 0 zu IM 25.- Nr . 4649 . 7366, 8313.
I >t I ! »u 811 12 56 Nr 915 1241 2628, 3052, 3104, 3357, 4042, 4158, 4240.

1931  8 t ' 8 zu 8A 166 - Nr 414 511 5640 6580 , 7001, 7063, 7385 , 9234, 9282, 9323 , 9582. 9783 . Int . 0 zu M56 .-
1931. Dit . 8  zu 8 M 1U». nr . sr ». . . . . 7512 . 7581. 7586 , 7603, 7836 . 81 t. v zu

8 A ß ^ Nr ' 2^ 8362. 8459. Dit . 8  zu 8 A 12.56 Nr . 779, 803,1004,1014,

1932 8it Vm 8A8M - Nr 8E '20650 '2067̂ 294^ 6422" 6431̂ 7093 . 8619 . 8it . 6 zu IM 56.- Nr . 1540, 4437, 5537,
E 57g8 ^ 832 ^ 130 °7i 89  7378 8it v zu8A25 .- Nr . 1628, 3434. 3717, 5212, 5493, 6976, 7358 7811, 8149. 8168,

«N «?«1 8460  8it 8 zu 8A 12.56 Nr . 302, 785, 2447, 2490, 2920. 3394, 3680, 4077 , 4288.
1933  8itVzu '8A ^ »6 - Nr 3379 Int . 8 zu 8A 100.- Nr . 243, 1223, 3203, 5781. 9061. 9204 9214 9291 8it . 6

K ^ ^ "7 ° , <,^ 2Ö85 2748 3900 6703 6783. 7132, 7152, 7158, 7246, 7325, 7579 , 7676, 7685 , 7801, 7927.

^998  8it v zu 8A 25.- Nr . 409,' lA 1769^ 4568^ 5050, S08st 7388,' 7396.' 8it . 8 zu 8A 12.56 Nr . 914, 2446,

1934  7 ^ ^ ^ 0. 3678 3678 3910 4052 4164 4̂ 8 ^ ^ 1851 . 2943, 3155, 5697, 6538. 6688, 7461. 8562,
* ^ 74 7, t 6 , u IM 56 - Nr 660 1232, 1234. 2122, 2439. 3086, 3228, 3334 , 3421, 3438. 3502. 3712 3836 3963,

An 6353 6700 7097 7190 7351 7533 7646, 7802 . 7958 . Int . v zu KA 25.- Nr . 1684, 1732,1734,1761 1819,
IM ?' 8004 3621' 375? ' 3762 3772 3791, ' 3969, 4040 , 4213, 4663, 4907. 5065, 5372, 6469, 6495, 6342, 6665, 68,33,
6983 7046 7365 8075', 8294, 8451 . Iöt . 8 zu 8A 12.5V Är . 52. 1003, 1089, 1214, 1658, 1880, 2008, 2028, 2362,
2664 2894, 3071, 3663, 3851, 4093, 4278.
Bremen , den 10. Oktober 1935. Der Senator für die Finanzen.

veuMe
lwnume

Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Ein deutscher

Schickfalsroman
Leinen RM. 3-75

FriedrichEkkehard
Sturmgcschlccht

Zweimal
9, November

Leinen RM. 3.75

Kuni
Tremel-Eggert

Sonnige Heimat
Zu beziehen durch
jedeBuchhandlung

Pollq Maria
Höslcr

Der Weg in die
Heimat

Grenzlnndroman
auS Lothringen

Leinen RM. 1,80

Hans Lehr
Vorwärts —

Attacke! Hurra!
Ein Schill-Rvmnn
Leinen RM. 2,85

Joh . Martin
Schupp

Der verlorene
Klang

Eines Geigen¬
bauers Glück und

Not
Leinen RM. 3.75

Kuni
Tremel-Eggert

Barb
Roman einer
deutschenFrau

Leinen RM. 3.75

50 ernste u. heiter«
Erzählungen und

Novellen
Leinen RM. 3,75

Zentralverlag der
NSDAP .,

Frz. Eher Nächst,
München

men: Die hiesige Eintragung -st ge¬
löscht, Von Amts wegen.

Köln Bremer VersichcrungsA«t» n
aesellschast, Bremen: Robert Gernng
st du?ch Tod als Vorstandsmitglied
ausgeschieden. E. Evers 'st nutz«
mehr Vorstandsmitglied, Der Direk¬
tor Robert Gerling, m Kotn-
Marienburg, ist zum Vorstand be¬
stellt mit der Besugms. die Gesett-
schast allein zu vertreten. Durch Be¬
schluß der Generalversammlung vom
19, Juni 1835 ist der 8 3 Abs. 2 des
Gesellschastsvertrages (Einzahlung des
Aktienkapitals ) geändert,

Amtsgericht Brem en.

Gemäß Z 2 des Gesetzes über die
Auslösung und Löschung von Gesell¬
schaften und Genossenschaften vom
g. Oktober 1931 wird bekanntge¬
macht. daß die Löschung der nach¬
stehenden im hiesigen Handelsregi¬
ster eingetragenen Firmen beabsich¬
tigt ist, weil diese Firmen kein Ver¬
mögen mehr besitzen. Das Erloschen
wird von Amts wegen eingetragen
werden, wenn nicht bis zum 31. Okto¬
ber 1935 Widerspruch erhoben wird.

Magneto Bauspiel Gesellschaftmit
beschränkterHastung, Warcnhandels-
gcsellschastmit beschränkterHaftung,
Handelsgesellschaft ftir Müllereibe¬
darf mit beschränkter Haftung,
Asrikanischc Handelsgesellschaft mit
beschränkterHaftung, H. T. Cramcr
Gesellschaftmit beschränkterHaftung,
Ricnicts L lko. Gesellschaft mit be¬
schränkterHaftung, H. Schacht k <5o.
Aktiengesellschaft, Heinrich Winters
Gesellschaftmit beschränkterHaftung,
Fokuhl k Eo. Gesellschaft mit be¬
schränkterHastung, Nordstern Vcr-
mittlungs -Gcscllschaft mit beschränk¬
ter Haftung, Anton Marx Gesellschaft
mit beschränkterHaftung i. Liquid.,
„Vcrmo" Vcrsichcrungsdienstftir Mo¬
torfahrzeugeGesellschaftmit beschränk¬
ter Haftung, Werkstättenfür moderne
Polstcrmöbcl Bicrmann k Co. Ge¬
sellschaft mit beschränkter Hastung,
Hansa Handels- und Vcrtricbs-Ge-
scllschaft mit beschränkterHaftung,
Krcdft-Vcrsorgungs-Gcsellschastmit be¬
schränkter Haftung, Dustletz-Gesell-
schast mit beschränkter Hastung,
sämtlich mit dem Sitze in Bremen,

Amtsgericht Bremen,

Zwangs-
Vcrstcigerung

Am Dienstag , den
15. Oktober 1935,
vormitt, 10 Uhr,
versteigere ich im
PfaNdlok. König-
straße II : .
Bücherschr,, Sofa,
Sessel, Schreibt,,
Chaiselong, eich.
Tisch, Radiotisch,
Waage m, Ge¬

wichten, Aus-
ftell-ungsfchrank,

elek, Kaffeemühle
u, a, m, meist-
bietend gegen bar,

Nustcdc,
Gerichtsvollzieher
Langenstr. l4 I
Domsh, 25378

Zwangs-
Berstcigcrung

Morgen Montag,
14, Okt,, vormitt,
10 Uhr im Lokale
KSnigstratze11:
Er , Bücherschrank
kauk. nußb, Bü-
fett, 2 Herrcn-
schreibtische, Oel-

bild, Kinovor-
sührungsapparat,
2 Polstersessel,

Aktenschrank, Tre¬
sen, 2 Teppiche,

Kokoslaüfer,
Tische, 2 Radio¬
apparate, Fahr¬
rad, Viehwage,
Phvtoapparat,

Lautsprecher, div.
Röhren, 34 Uoll.
Litze, 1 Chaiselon-
gnedecke, 7 Tisch¬
deckenu, anderes
meistbietendgegen
bar,
Bohlmann, Böthe,
Gerichtsvollzieher

Wachtstratze 40

Der Senator für Arbeit, Technik
und Wohlsahrt und das Baupolizei-
amt haben nach tz 7 der Stasselbau-
Ordnung für die Grundstücke Vor
dem Steintor Nr. IIS und 121 und
Im Ring Nr, 1 ^ die Abgrenzung
zwischen den Baustasseln sestgeM,
Der Plan kann im Bauhos, Herrlrch-
keit Nr, 18, Zimmer Nr. 111, ein¬
gesehenwerden. _

Zugeslogen: 1 weißer Kanarien-
ogel. Meldung innerhalb 3 Tagen
ar Fundamt, Polizeihaus , Zim-
rer 121. — Dem Tierhenn des
Zremer Tierschutzvereins übergeben:

Schäserhundbastard, 1 Terrier-
>und ohne Hundezeichen, Meldung
nnerhalb 24 Stunden im Trerhenn,
^erlängerte Hemmstr,, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere
>ersügt, Polizeidirektwn.

Die Firma Seegrenzschlachthos-Ge
sellschaft m. b, H,, Bremen, hat be¬
antragt, ihr die Erlaubnis für den
Betrieb einer Knochenkochcrerund
Knochenmühleim Hause Am großen
Sock 3 gemäß ZZ 18 ss- Gewerbe-
Ördnung zu erteilen, Einwendun^ n
dagegen find binnen 14 Tagen bei
der Polizeidirektion einzureichen:
später sind alle nicht privatrecht-
lichen Einwendungen ausgeschlossen.
Zeichnungen und Beschreibungensind
im Polizeihaus, Zimmer 126. aus-

^10 ^ 10. 1935, Die Polizeidirektion.

Anbau nur IrebssesterKartosselsorteiü
Im gesamten Bremischen Staats¬

gebiet dürfen nach der Verordnung
des Regierenden Bürgermeisters vom
20 11. 1934 (Brem, Gesetzblatt
Seite 350) nur noch die vom Deut¬
schen Pslanzcnschutzdienstbekanntge¬
gebenen krebss-sten Kartosselsorten
gepflanzt werden. Ein Sortenver-

zeichnis kann in Bremen an zeder
Polizeiwache und bei der Landes¬
gruppe Bremen der Kleingärtner, am
Deich 81, in Vegesackbeim Bremi¬
schen Amt eingesehen werden. Die
Bremische Stelle für Pflanzenschutz
im Deutschen Kolonial- und Ueder-
seemusenm am Bahnhossplatz erteilt
auch nähere Auskunft, — Die bis¬
her noch in beschränktemUmfange
zugelassenekrebsansälligeSorte „Erst¬
ling " darf demnach im Staate Bre¬
men nicht mehr gepflanzt werden.
Ausnahmsweise kann aus Antrag der
Anbau dieser Kartosselsorteim Land¬
gebiet nur berufsmäßigen Frühkar-
tosselzüchtern noch gestattet werden.
Ein solcher Antrag ist schriftlich
unter Angabe der Größe und der
Lage der dafür vorgesehenenAnbau¬
fläche durch die Kreisbauernschaft
bei der Polizeidirektion, Abt, 2, ein¬
zureichen,

Händler in der Stadt und im
LandgebietBremen haben den Handel
mit krebsfesten Saatkartoffeln vor
Beginn der Polizeidirektion, Abtei¬
lung 2, Händler in Vegesack dem
dortigen Amt schriftlich anzumelden,
und die Vorschriften der Senatsver¬
ordnung über den Handel mit
krebssestenSaatkartosseln vom 21. 11,
1926 genau zu befolgen.

Für Zuwiderhandlungen gegen
diese Verordnungen sind hohe Geld-
und Freiheitsstrafen vorgeschrieben,

12. 1». 1935,
Polizeidirektion

und
BremischesAmt Vegesack,

Die Staatsbibliothek, Wissenschaft¬
liche Abteilung, ist wegen einer von
der Oberrechnungskammerverfügten
statistischenNachprüfung ihrer ge¬
samten Bestände und Einrichtungen
vom 21. bis 28, Oktober geschlossen.

Berufsschulen für das Handwerk
Abt. Fachschule

(Dorbereitungskurse sür die Gesellen¬
prüfung)

Der Unterricht im neuen Halbjahr
beginnt am Montag, dem 21. Okto¬
ber 1935.

Die Anmeldung aller Schüler fin¬
det in der Schulkanzlei der Berufs¬
schulen für das Handwerk, An der
Weserbahn 4 (Haupteingang) statt
und zwar vom 14, bis einschließlich
18. Oktober 1935 von 9 bis 12 und
17 bis 19 Uhr.

Unterrichtszeit: Wochentags von
18 bis 28, 19 bis 21 bzw. 18 bis 21
und 18 bis 22 Uhr.

Schulgeld: Das Schulgeld sür den
Fachunterricht beträgt pro Unter¬
richtsfach (2 Wochenstunden) halb¬
jährlich RM, 6,—, für den Werk-
ftattunterricht und Modellieren pro
Stunde halbjährlichRM. 4,— und ist
bei der Anmeldung zu entrichten.

Unterrichtsfächer: Rechnenund Kal¬
kulation, technisch englisch, Algebra,
Geometrie, Darstellende Geometrie,
Trigonometrie, Festigkeitslehre, Ma¬
schinenkunde, Kraftmaschinenkunde,
Physik, Elektro-Phtzsik, Chemie, Fach¬
kunde und Schaltschemen sür Elek¬
triker. Nachzeichnensür: Maschinen¬
bauer, Schiffbauer, Schmiede, Maurer,
Zimmerer, Tischler, Mechaniker,
Klempner, Maler, Treppenbauer,
Schneider, Schriftsetzer, Buchdrucker,
Fachzeichnen und Fachrechnen sür
Bauschlosser, Fachkunde und Fach¬
zeichnen sür Beton- und Eisenbeton¬
bau, Absormknrsus für Schneiderin-
neu. Praktische Uebungen: Treib¬
arbeiten, Modellieren und Garnieren
für Bäcker, Beizen und Polieren,
Tischler, Klempner, Bauschlojser, Ta¬
pezierer, Polsterer, Sattler, Glaser,
Schuhmacher, Friseure und Friseu¬
sen usw.

Dampfkesselheizer, welche an dem
Mitte Oktoberd. I . beginnenden und
während der Abendstunden in den
Technischen Staatslehranstalten , Kleine
Alle, stattsindsnden Unterricht teil¬
zunehmen beabsichtigen, wollen sich
unter Beifügung eines kurzen Lebens¬
laufes und des Nachweises über aus¬
reichende praktische Tätigkeit als
Dampfkesselheizerumgehend schriftlich
bei dem Geschäftsführerder Damps-
kesselheizerschule, Obergewerberat Pie¬
per, Am Wall 112, melden.

3. 18. 1935. Der Schulausschutz.

ÄeAakiltlkklacHutt

Zu den am Dienstag, dem 15. Okto¬
ber 1935, beginnenden Nachbesichti-
gungen werden die Pflichtigen auf¬
gefordert, die Deiche bei Meldung
von Geldstrafe in schaubaren Stand
zu setzen.

Der zuständige Deichhauptmann.

Kreis- und Gemeindesteuern.
Es wird daran erinnert, daß die

Hebung der Steuern sür das 3. Vier¬
teljahr 1935 am Sonnabend, dem
19. Oktober 1935, in den in den
RechnungenverzeichnetenLokalenund
zu den angegebenenZeiten stattfindet.

_ Krekskasse.
Die Fleete in der Feldmark Wum-

mensiode werden am Dienstag , dem
22. Oktober, die kleine Wümme vom
Waller Fleet bis Dammsiel wird am
Donnerstag, dem 24, Oktober 1935,
geschaut.

Die Unterhaltnngspslichtigen wer¬
den aufgefordert, diese Gewässer in
einen schaubarcnZustand zu bringen,

Niederblockland, 11, Oktober 1935.
Der Gemeindevorsteher.

Am 20. d, M. findet die Schonung
der Fleete, Gräben und Achtcrstraße
statt,

Lehesterdeich, den 13. Oktober1935
Der Gemeindevorsteher.

(Nr. 84.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 12, Oktober1935.
Joh . Seekamp s- Lomp., Bremen:

Das Geschäft ist mit Aktiven und
Passiven an den Kaufmann Adolar
Dietrich Friedwalt von Hopffgarten
in Bremen veräußert. Dieser führt
es unter unveränderter Firma fort.

F. W. Haas«, Bremen: Das Ge¬
schäft ist mit Aktiven und Passiven
an den Kaufmann Adolar Dietrich
Friedwalt von Hopffgarten in Bre¬
men veräußert. Dieser führt es unter
unveränderter Firma fort.

Drogerie Werner Flügger, Bremen:
Inhaber ist der Drogist Johann Wal¬
ter Werner Flügger, in Bremen.
Als nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht: Drogerie, Photo- und
Farbenhandlung, Anschrift: Wach-
mannstr. 139.

Robert Hitzegrad, Bremen: Die
Firma ist erloschen. Von Amts
wegen.

Martin Brinkmann Aktiengesell¬
schaft, Bremen: Bernhard Wols ist
berechtigt, die Gesellschaftin Gemein¬
schaft mit einem Mitglieds des Vor¬
standes oder mit einem anderen Pro¬
kuristen zu vertreten. Jeder der
Prokuristen Robert Stahmer, Her¬
mann Behrens, Carl Christgcn und
Dr . jnr . Kamill Flick vertritt die
Gesellschaftnur in Gemeinschaftmit
einem Mitglieds des Borstandes oder
mit einem der Prokuristen August
Ehlers, Wilhelm Frey, Wilhelm
Weis, Leo Helbig und Bernhard
Wolf.

Getreide-CommissionGesellschaft mit
beschränkterHastung i. Liqui., Bre-

Neber das Vermögen der Witwe
des Kaufmanns Johann Gerhard
Buschmann, Sophie Honriette ge¬
nannt Hennh, geb. Döhle, Bremen,
Lübeckerstr. 9, alleinige Inhaberin
der Firma Gerh. Buschmann, Bre¬
men, aus dem Dreieck (Saatgroß¬
handel) ist nach Ablehnung der Er¬
öffnung des Vergleichsverfahrens
heute 15 Uhr der Anschluß-Konkurs
erössnet und der Rechtsanwalt Dr,
Lüthke, Bremen, Börsenhauptge-
bäude, zuni Verwalter ernannt wor¬
den.

Allen, welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schul¬
dig sind, ist ausgegeben, nichts an die
Eemeinschuldnerin zu verabfolgen
oder zu leisten, sowie von ihrem Be¬
sitze der Sache und von den For¬
derungen, sür welche sie etwa aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Verwalter
bis zum 15, Dezember 1935 Anzeige
zu machen.

Zur Anmeldung der Konkursfor¬
derungen, die bei dem Gerichteschrift¬
lich oder an der Geschäftsstelle(Ge¬
richtshaus, Zimmer 34) zu Protokoll
unter Angabe des Forderungsgrun¬
des und etwa beanspruchtenVorrechts
sowie unter Beifügung der Unter¬
lagen erfolgen muß, ist die Frist

bis 1S. Dezember 1935
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur
Gläubigerversammlung zwecks Be¬
schlußfassung gemäß 11» und
132 Konkursordnung aus

12. November 1935,
vormittags 9 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

14. Januar 1938,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht, Gerichtshaus
hierselbst, Zimmer 84,

Bremen, 11, Oktober 1935.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Devhag-
DruckereiGesellschaftmit beschränkter
Haftung in Bremen ist am 4, Okto¬
ber 1935 nach erfolgtcr Abhaltung
des Schlußtermins aufgehoben wor¬
den,

12. 10. 35,
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

In das Giiterrechtsregisterist ein¬
getragen:

Am 12. Oktober 1935.
Die Ehelcute:

1, SchlächtermeisterAlfred Dörnen-
burg und Susanne Ilse Dora,
vcrw, Jürgens , geb. Pietsch, Frie-
senstr. 42:

2, Kaufmann Ludwig Julius Friedo
Bvesmann (BöSmann) und Elisa¬
beth Henrietts, geb, Spatz, Roon-
straße 7,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

In das hiesige Handelsregister S
unter Nr. 60 ist am 1. Oktober 1935
eingetragen: Torftt-Emaille Gesell¬
schaft mit beschränkterHaftung, mit
dem Sitz in Hemelingen. Gegenstand
des Unternehmens ist die Herstellung
und der Vertrieb von Emaillemassen
aller Art und alle damit zusammen¬
hängende Geschäfte. Das Stamm¬
kapital beträgt 120 000,00 Reichsmark
Geschäftsführersind Direktor Gustav
Adolf Haseke in Bremen, Kirchbach-
straß« 95, Diplomingenieur Walter
Eckhoff in Bad Oehnhausen, Zeppe-
linstr. 6, Generalkonsul Ör . srrr
August Wilhelm Strube in Ehstrub'.
Der Gcsellschaftsvertrag ist am
23 Oktober1929 festgestelltund durch
Beschluß der Gesellschafter vom
20. Dezember 1932 und vom 20. De¬
zember 1934 im ß 8 geändert. Sind
mehrere Geschäftsführer bestellt, so
wird die Gesellschaft durch minde¬
stens zwei Geschäftsführeroder durch
einen Geschäftsführerin Gemeinschaft
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mit einem Prokuristen vertreten. Die
Gescllschastkann aber auch Geschäfts¬
führern die Berechtigung erteilen, die
Gesellschaftallein zu vertreten. Durch
den Gesellschafterbeschlnßvom 20. De¬
zember 1934 ist den drei Geschäfts¬
führern die Bewilligung erteilt, die
Gesellschaftallein zu vertreten. Die
ösientiichen Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen nur durch den
DeutschenReichsanzeiger, Am 7, Okto¬
ber 1935 ist zu der vorgenannten
Firma eingetragen: Durch Beschluß
der Gesellschasterversammlung vom
1, Oktober 1935 ist der Gesellschafts-
vcrtrag im H 1 (Firma) und im Z 2
(Gegenstand des Unternehmens) ge¬
ändert, Die Firma ist geändert in
„Torfit Werke, Gesellschaft mit be¬
schränkterHastung". Gegenstand des
Unternehmens sind jetzt: die Her¬
stellung und der Vertrieb von
Emaillcmassen aller Art, sowie die
Herstellung von chemischenProdukten
und aller damit zusammenhängen Ge¬
schäfts und die Beteiligung an
anderen Geschäften und Unterneh¬
mungen gleicher oder ähnlicher Art,
insbesondere die Fortführung des
bisher von der Aktiengesellschaft
Torsit getätigten Geschäfte und , der
Betrieb einer Apparatebauanstalt.
Die Gesellschaftist durch Beschluß der
Gesellschasterversammlungvom1.Okto¬
ber 1935 in eine offene Handelsge¬
sellschaft in Firma „Torfit Werke,
Haseke, Eckhoff L Cv," unter gleich¬
zeitiger Uebertragung des Vermögens
umgewandelt. Diese ist am 7. Okto¬
ber 1935 unter Nr, 257 des hiesigen
Handelsregisters I . eingetragen, Sie
ist am 7, Oktober1935 entstanden und
hat ihren Sitz in Hemelingen, Ge¬
sellschafter sind Direktor Gustav Ha¬
seke in Bremen, Kirchbachstr. 95,
Diplomingenieur Walter Eckhoff in
Bad Oehnhausen, Zeppelinstr. 6, die
Ehefrau des Generalkonsuls Dr . jnr.
August Wilhelm Strube, Martha,
geb. Achelis, in Ehstrup, Die Ge¬
schäftsführung ist nur den Gesell¬
schaftern Gustav Adolf Haseke und
Walter Eckhofs übertragen. Den
Kaufleuten Hermann Eichler in Bre¬
men, Hornerstraße 27, August Meyer
in Bremen, Osterdeich 168g, Johan¬
nes Thun in Bremen, Schwachhauscr
Seerstr, 85, Gerhard Böckelmann in
Bad Oehnhausen, Mittelstraße 1, ist
Geiamtprvknra erteilt,

AmtsgerichtAchim, den II , Okt,1935,
In das hiesige Handelsregister 8

unter No. 55 ist heute zu der Firma
Wc-V-A — Stufen -Hohlschliflklingen
— Gesellschaft mit beschränkterHaf¬
tung in Hemelingen eingetragen:
Die Gesellschaft ist aus Grund des
K 2 deS Gesetze? über die Auflösung
und Löschung von Gesellschaften
und Genossenschaften von NmtS-
wegen gelöscht.

AmtsgerichtAchim, den 8, Okt, 1935,

sU '8  kilkMMÜglMll!
Wir haben S verschiedene Einrichtun¬
gen — t « aus einem Schlafzimmer,
Wohnzimmer und Küche zusammen¬
gestellt — Sie müssen sich unbedingt
dieselben ansehen . Die Leistung ist
derart groß und die Preise so klein,
daß auch Sie Käufer werden . Ein
Rundgang durch unsere Ausstellung
überzeugt Sie von unserer großen
Leistungsfähigkeit,

Ostertorstratze 2S
Günstige Zahlungsbedingungen ! —
Garantieware!
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Vervielfältigungen
Maitiinstr , 10

gegenüber
der Kirche

Neuheiten,
reiche Auswahl,

F, 6, Wühcmann,
Knochcuftauerst, II
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Dora Roi'ebroä
bei all,Modelt,
Stcintor 162/81i,
Telephon115^

IM
hängt er her"«
der schöne blos
Anzug. Aber
paßt nun
mal nicht ni»
SuchenSie
doch einen
nehmen.Denn«'
den Sie
für ein da«'
Psennigc
eineKlcinanzckk
in der
Bremer

sttimlll
Obst-Baumleim-

ring „Universal"
ohne z. bind., fer¬
tig bostrichen, kein
unterschlupfen. Zu
haben bei:

Weihrauch,
Wenkenstratze5

Heute
Geld-Preisskat

Anfang 17 Uhr
H, Müller
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d'8ll . Gestehen wir ruhig ein . der deutsche Film
zeigt auch in reinen vorliegenden Arbeitsplänen
ein Gesicht, das sich nur wenig vom alten unter¬
scheidet. Frack und Frau , Zirkus und heiterer
llnterhaltungsfirlefanz , das ist — ouw grano
sslis — das Versprochene . An den Fingern zu
zählen sind die wenigen Ausnahmen , die künstle¬
rischen Anregungen des Auslandes (O, meine
„junge Liebe ") sind nur wenig beachtet worden.
Und voller Erwartung sieht der Filminteressierte
dem angekündigten Delta -Film „Hans im Glück"
entgegen , der in diesen Tagen fertig gedreht sein
wird.

„Hans im Glück" — also ein „Märchen "film?
Die Hersteller wehren sich gegen diese Bezeich¬
nung , die ihnen zu nichtssagend scheint . Sie haben
mit ihrem Film mehr erreichen wollen , sie haben die
Arbeit von langen Jahren nicht in eine Sache
münden lassen wollen , die durch das vorbelastete
Wort Märchenfilm unmöglich zu erfassen ist.

Märchenfilm — das haben wir schon gesehen.
Rotkäppchen geht durch den Wald , ein schrecklicher
Wolf frißt die runzlige Großmama , und erst der
grüne Jägersmann entscheidet zum Schluß für
das gute und gegen das böse Prinzip . Märchen¬
film — das war meist eine mediokre Angelegen¬
heit, die für Nachmittagsvorstellungen eben noch
geeignet erschien , die man recht kindlich für Kin¬
der zurechtbastelte . Und erst Lotte Reiniger
mit ihren Silhouetten hob den deutschen Märchen¬
film auf eine höhere Stufe , während gleichzeitig
die Amerikaner nach der farbigen Seite hin aus-
Lrachen, die wir im „Rattenfänger von Hameln"
und den Weihnachtsfilmen gründlich kennen¬
lernten.

Jetzt nehmen sich deutsche Produzenten eines
Märchenthemas an . Grimms „Hans im Glück"
erschien ihnen recht . Seit mehr als sechs Jahren
haben die beiden Filmarchitekten Herlth und
Röhrig  ihren Film vorbereitet , für den sich
früher niemand interessierte . Was konnte das
schon sein , Hans im Glück? Vielleicht ein Kurz-
tonfilm , der mit geringen Kosten gedreht und
schließlich für „volksbildend " erklärt werden kann,
ein Filmchen , das einen Kulturfilm ersparen
könnte . Mit diesen Ueberlegungen etwa lehnte
man jahrelang einen Film ab , der nun doch zu¬
stande kommen wird.

Noch stehen auf dem Neubabelsberger Auf¬
nahmegelände der Ufa die mächtigen Bauten für
diesen Film . Ein mittelalterliches Ständehaus
von 2V Meter Höhe ist hier errichtet worden , dazu
ein Marktplatz , ein Stadttor , eine Gasse, ein
Brunnenplatz und vieles andere mehr . Große
Fahrgerüste für die Kamera stehen daneben , die
Kamera ist hier noch einmal so „entfesselt " wor¬
den , wie es sich mancher schon lange wünschte.
Vom Architektonischen , vom geschichtlich Echten ist
an dem kommenden Film nichts versäumt wor¬
den, wie steht es aber mit der geistigen Linie?

Wenn das Märchen vom „Hans im Glück" je
einen Sinn hatte , dann nur den , daß Gold,
Pferd , Kuh , Gans und Schleifstein nicht bestehen
können vor dem glücklichen Gefühl , in der Hei¬
mat zu sein . Der Hans kehrt bettelarm in sein
Dorf zurück, zum Herzen der Mutter , die ihn
auch ohne Goldklumpen und Pferd ihren liebsten
Sohn nennen wird . Mit dieser Deutung allein
hätte sich schon ein Film machen lassen können,
aber die Hersteller wollten noch weiter gehen.
Indem sie den Stoff bewußt ins Diirersche Mit¬
telalter stellten , ihm rauhe Landsknechte , Wirts¬
hausszenen und eine junge Liebe beigaben , er¬
weiterten sie das simple Märchen zu einem bun¬
ten Gemälde voller Licht und Schatten , zu einem
märchenhaften Aufriß des mittelalterlichen deut¬
schen Menschen.

Hans geht als abgelohnter Müllerbursche zu¬
rück in die Heimat , seine Dukaten wohlgezählt
im Sack. Er wandert allein durch einen tiefen
Wald , in dem die Wassernebel des Sommer-
gewitters kochen. Eine Kuhherde begegnet ihm,
angeführt durch ein junges Mädchen , dessen Züge
ihm schön und liebenswert erscheinen . Aber die
Heimat lockt, und Hans zieht weiter . Lands¬
knechte ziehen ihre Straße , ihr „schwarzer Fähn¬
rich" lockt die Dukaten aus Hansens Tasche und
gibt ihm dafür das Pferd . Hans reitet das Pferd
und wird abgeworfen , hinein in einen Teich . Er
träumt von Nixen , die ihn auslachen , sogar die
Frösche quaken belustigt über sein Mißgeschick,
doch die schönste Nixe hat das Gesicht der Kuh¬
magd aus dem Walde.

Wieder tauscht Hans , das Pferd wird zur Kuh.
Hans liegt im Straßengraben und träumt in den
Himmel , da kommt ein Hochzeitszug vorüber . Die
Braut hat die Züge des Mädchens aus dem
Walde . Hans kommt in die Stadt , und im Markt-
treiben erscheint ihm noch einmal das Bild dieses
Kindes . Kuh , Gans und Schleifstein sind längst
hinüber , Hans steht armselig neben dem Tisch,
der saufenden Landsknechte , die mit seinen Duka¬
ten prahlen , er ist schließlich froh , als Schenk-
Lursche unterzukommen . Nach allem Wirr und
Warr bringt er zum Ende die Braut und bringt
sie zu den Eltern . Was Sauf und Rauf , was
Geld und Ruhm - Herz und Heimat machen
diese Dinge entbehrlich . So sagt der Film.

Die Verfilmung dieses erweiterten Grimmschen
Märchenthemas barg die Gefahr einer unerträg¬
lichen Sentimentalität , die von den Autoren
gleich erkannt wurde . Sie setzten das Wort so
sparsam wie möglich ein und gaben der Kamera
die größten Aufgaben . Fast neunzig Prozent des
ganzen Films spielen sich außerhalb der Atelier¬
wände ab , eine alte Forderung wurde hier im
Uebermaß erfüllt . Die Aufnehmenden fuhren nach
Rothenburg , Limburg , Schwedt und überhaupt
nach allen Stellen und Städten Deutschlands , wo
noch heute das Mittelalter in Backstein oder
Fachwerk schläft.

Und sie gingen noch einen andern wichtigen
Schritt — sie verzichteten auf die abgestempelte

Vor 10 Jahren tauchte einmal , noch in den
Zeiten des Stummsilms , eine komische Figur in
einem Film auf , die — einmal gesehen — haften
blieb:

Ein untersetzter , wohlbeleibter Mönch war es,
mit einer lustigen und vorwitzigen Kartoffelnase
im Gesicht. Es war mehr als eine komische Figur,
denn diese Rolle wurde von ihrem Darsteller nicht
so gespielt , wie damals Komiker etwa solche
Rollen zu spielen pflegten ; sondern da war ein
Mensch mit all seinen Eigenheiten und Schwächen
im Filmbild festgehalten , mit einer komischen
Note , aber doch so liebenswürdig und so mensch¬
lich, daß man ihm nichts übelnehmen konnte , mit
einem Wort : ein Stück Leben.

Der Film verschwand und wurde vergessen , der
Mönch aber nicht . Man war auf den Darsteller
dieser an sich kleinen Rolle aufmerksam gewor¬
den : Es war der in Sllddeutschland schon längst
volkstümliche Komiker Weiß Ferdl vom „Platzl"
in München , jenem eigenartigen und einzigarti¬
gen Unternehmen , auf das keine der gebräuch¬
lichsten Bezeichnungen paßt , weder Kabarett noch
Variete , noch Singspielhalle , noch Volkstheater.

Mit dieser ersten Rolle („Röllchen " nennt Weiß

Schönheit unserer heutigen Stars . Vom Mann¬
heimer Nationaltheater kam Erwin Linder,
ein jüngerer Schauspieler bester Schule , dessen
Gesicht nicht in die übliche Schablone passen
würde , das aber im Rahmen dieses „Märchen¬
films " eine Entdeckung sein wird . Die Darstelle¬
rin des Mädchens ist Georgia Holl,  die eben
irgendwo die Theaterschule absolviert hat und
ein begeistertes achtzehnjähriges Herz neben
einem starken Talent in die Waagschale zu wei¬
sen hat.

Der „Märchenfilm " vom „Hans im Glück" ist
noch in der Wahl seiner Hauptdarsteller ein Ex¬
periment , das große Verantwortung auf junge
Schultern legte . Sechs Jahre lang saßen Herlth
und Röhrig zusammen und machten sich Gedan¬
ken über ihren Film , mit dem sie einmal die
Welt überraschen wollten . Sie fertigten Skizzen
an zu Szenen , die anderswo aus dem Handgelenk
geschüttelt werden . Sie feilten das Drehbuch zu
letztem Schliff und schufen Entwürfe zu einge¬
streuten Trickaufnahmen , die das einfache Thema
märchenhaft machen sollten.

Seien wir noch einmal offen — der Film ist
ein Wagnis . Wir hatten noch keinen Film dieser
Art , vielleicht sind hier nur die „Nibelungen " zu
nennen , die einen ähnlichen Weg gehen wollten.
„Hans im Glück" wagt sich an die Darstellung
des deutschen Menschen aus dem Mittealter . Eine
Art Michel soll auferstehen , eine Figur , die von
Feinden und Mißgünstigen belächelt und manch¬
mal auch verachtet wird , die aber in tausend Ge¬
stalten (bis zu Eichendorffs Taugenichts ) immer
wieder ihre romantische Verklärung gefunden hat.

Herlth und Röhrig werden mit diesem Film
eine Verantwortung tragen müssen , die unge¬
heuer ist. Sie denken an die Schaffung eigen¬
deutscher Filme , ihre Arbeiten haben über „Hans
im Glück" hinaus den Sinn:

Wie Rens Elairs Filme auf den ersten Blick
als Franzosen , Pudowkin und die andern als
Russen und Cecil V . de Mille und überhaupt
Hollywood -Arbeiten als eigen amerikanisch er¬
kannt werden , so soll auch der deutsche Film so¬
fort erkannt werden . Er soll eigenes Gesicht er¬
halten , und daneben bleibt dann aber noch die

Ferdl sie selbst) setzte sich dieser urdeutsche Komi¬
ker überzeugend auch im Film durch . Er wurde
bald zu einem feststehenden Typ und rückte rasch
von der Nebenfigur , von der „komischen Beigabe"
zum Träger und Mittelpunkt eines ganzen Films
auf.

Es war kein leichter , aber ein schöner Weg,
von dem kleinen Mönch bis zu der großen und
wohlgelungenen Doppelrolle in dem Film „Die
beiden Seehunde " , der wohl als der bis¬
her größte Filmsieg Weiß Ferdls bezeichnet wer¬
den darf.

Jetzt kennt man ihn in ganz Deutschland und
über die Grenzen Deutschlands hinaus als den
Vertreter der süddeutschen Komik , die genau so
einen Begriff für sich bildet wie der Berliner
Humor.

Man hat Weiß Ferdl zu dem Erfinder des
ebenso bekannten wie berüchtigten Wortes „Sau-
Preuß " gemacht , aber er hat es gar nicht erfun¬
den . Er hat ihm nur jene Schärfe und jene Miß-
deutigkeit genommen , die es früher , von unberu¬
fenem Munde gesprochen , gehabt hat . Das Wort
„Sau -Preuß " gewinnt durch Weiß Ferdl gerade¬
zu den Charakter einer Liebkosung auf bayerische

größere Aufgabe für uns und alle anderen , die
unseres Willens sind — dieses Gesicht künstlerisch
so zu gestalten , daß es eine ganze Welt begeistert.

b . l<riiger.
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Art , denn der Bayer liebt es , seine wahren Ge¬
fühle hinter Grobheiten und scheinbaren Härten
zu verstecken oder komisch zu umkleiden . „Es ist
ja nicht bös gemeint , es ist ja nur ein Scherz " —
das ist der Unterton , den Weiß Ferdl in seinen
Scherzen und Liedern diesem berühmten Wort
„Sau -Preuß " gegeben hat.

Weiß Ferdls Humor wirkt nie gewollt und er¬
zwungen , denn er sprudelt aus den Tagesereig¬
nissen heraus , er kommt aus dem Menschlichen
und allzu Menschlichen . Wenn Weiß Ferdl uns
zum Lachen bringt , dann tut er es nicht um des
Lachens selbst willen , sondern heimlich und leise
schmuggelt er einen Sinn in dieses Lachen hinein,
einen Sinn , der den Lachern zeigt : So seid ihr,
so sollt ihr nicht sein ! Denn Weiß Ferdls Humor
spricht nicht nur zu dem einzelnen , er spricht zur
Gesamtheit . Er ist ein wahrer Komiker des Vol¬
kes. Das entspricht auch seiner Vergangenheit —
er kommt ja aus dem Kreise der um die Jahr¬
hundertwende berühmten Münchener Volkssän¬
ger , die heute leider schon fast ausgestorben sind,
in jenen Jahren aber in München und in Süd¬
deutschland beim Volke eine Beliebtheit besaßen,
wie heute selbst nur wenige Filmstars . Diese

Volkssänger , unter denen Weiß Ferdl vor Jahr¬
zehnten begann , mußten in das Volk hinein-
horchen und mit ihm denken und fühlen , wenn sie
ihr Publikum erringen wollten . Deshalb bildete
sich bei ihnen eine besondere Art volksnahen und
zeitverbundenen Humors heraus , der im Gegen¬
satz etwa zum Berliner Humor liebenswürdig
und nie vorlaut oder schnoddrig ist.

In dieser Luft ist Weiß Ferdl groß gewördeN,
und es ist sein unbestreitbares Verdienst , diese
besondere Form und Art des Münchener Humors
über die Jahrzehnte erhalten und über seine en¬
geren Bezirke hinaus in ganz Deutschland beliebt
und heimatberechtigt gemacht zu haben.

Nicht jeder kann nach München reisen , um dort
Weiß Ferdls Humor in seinem „Platzl " auf sich
wirken zu lassen . Deshalb ist es Aufgabe und
Mission des Films , diesen Humor mit Weiß Ferdl
dyach alle deutschen Gaue zu tragen . Es ist selbst¬
verständlich , daß Weiß Ferdl dann am besten und
stärksten sein kann , wenn er sich in seinem Ele¬
ment , in seinem Milieu bewegt . Deshalb dringt
er immer wieder darauf , daß seine Filme in sei¬
ner Heimt , in seinen geliebten bayerischen Ber¬
gen und in und um München spielen . Diesen
Wunsch erfüllt ihm auch sein neuer Syndikat-
Film „Alles  w e g'n dem Hun  d", der in der
Heimat Weiß Ferdls aufgenommen wurde und
der uns Menschen zeigen wird , wie sie Weiß
Ferdl liebt und wie er sie immer gern im Film
und auf der Bühne zeichnet : geradlinige , einfache,
warmherzige Menschen , voll süddeutscher Lebens¬
und Sinnenfreude.

Dom Vorsänger zum FÜm!ie !<äeist/
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Kmoiecsmiirnormung in Berlin
Soll nicht der Film seine internationale Aus¬

tauschbarkeit verlieren , zwingt die ständige Wei¬
terentwicklung der Kinematographie in allen
ihren Zweigen auch zur ständigen Beobachtung
der Fragen der Normung . Wie die Festlegung
aus ein einziges Filmformat in allen seinen Ein¬
zelheiten die Weltverbreitung des Films ermög¬
licht hat , so ist es nur der Einheitlichkeit von
Filmbreite , Bildgröße , Lochabstand usw. zu dan¬
ken, wenn deutsche Filme auch in den entlegensten
Teilen der Welt vorgeführt werden können . Diese
Einheitlichkeit des Zelluloidstreifens in der Welt
gilt es , durch sinnvolle , dem Fortschritt der Tech¬
nik sich anpassende Normung zu wahren . Dabei
müssen die verantwortlichen Stellen elastisch ge¬
nug sein , auch bereits festgelegte Abmessungen
einmal zu ändern . So mußte z. B . die Bildgröße
des stummen Films selbstverständlich verkleinert
werden , als der Tonfilm aufkam , denn man
wollte ja die wichtigeren Maße , wie Filmbreite
und Perforation , erhalten . Beim Schmaltonfilm
kam man zu der Erwägung , eine Perforation
fortfallen zu lasten , um die beim kleinen Format
so wichtige Bildgröße zu erhalten.

Alle am Film Beteiligten müssen sich für Nor¬
mungsfragen interessieren , denn Normung spart
Geld und fördert den Export . Die Normenaus¬
schüsse erlassen zwar keine Gesetze, haben aber die
Industrie zu überzeugen , daß es zu ihrem Besten
ist, sich den Normenvorschlägen anzupassen . Auch
bietet das Wort „vldi " (gleich Deutsche Industrie-
Norm ) einen gewissen gesetzlichen Schutz für ihre
Maßnahmen , der vor unberufener Nachahmung
schützt.

Die Bekanntgabe der festgesetzten Kino -Normen
erfolgt in den Normenblättern , die vom Deut¬
schen Normenausschuß zusammen mit der Deut¬
schen Kinotechnischen Gesellschaft herausgegeben
werden unter dem Zeichen vldl Kin (erhältlich

allein durch den Beuth Verlag , Berlin SW 19) ,
und von denen bereits eine Anzahl die grund¬
legenden Maße für Kinofilme und Kino -Appa-
rate festgelegt hat.

Die dem Normenausschuß für Kinotechnik vor¬
liegenden Arbeiten sind außerordentlich zahlreich.
Dazu gehören die Frage des 16-Millimeter -Ton-
films , die Abmessungen des Tonfilmbildes , die
Vereinheitlichung der Perforation beim Normal¬
film , Normierung der Rohfilmkerne und Vor-
führspulen für 16 und 35 Millimeter , der Pro¬
jektionsobjektive , Vereinheitlichung der Projek¬
tionshelligkeiten in den Kinotheatern und andere
mehr.

Der internationale Zusammenhang der Film-
Normenausschüsse der verschiedenen Länder wurde
bisher dadurch gewahrt , daß auf den internatio¬
nalen Kongressen für wissenschaftliche und ange¬
wandte Photographie , die in Abständen von drei
bis vier Jahren tagten , diese Fragen besprochen,
einheitliche Maße festgesetzt und der Filmindustrie
empfohlen wurden . Auf dem letzten Kongreß in
Paris im Juli 1935 wurde aber auf Wunsch der
Amerikaner die International Standard Associa¬
tion (ISA ) mit der weiteren Behandlung der
Kino -Normen betraut . Die ISA , mit dem Sitz
in Basel , umfaßt bereits auf allen Gebieten der
Technik die Normenausschüsse der verschiedenen
Länder , und zwar so, daß für jedes Gebiet der
Technik ein Land das sogenannte Sekretariat er¬
hält . Auf englischen Antrag ist nun weiterhin in
Paris das Sekretariat der ISA für Kinemato¬
graphie Deutschland  übertragen worden . Da¬
durch hat der deutsche Normenausschuß die Be¬
arbeitung aller Normenfragen in der Kinemato¬
graphie übernommen.

Verantwortlivü : Ilvinr lisvkor,  liremen.
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Schlickschlitten gleiten übers Watt
ein Erlebnisbericht an der liollSndischen 6renze

Bniidcnschmiigqcl an der hollävdisch -ostfri - st-
schen Grenze ! Große Mengen an Tee , Mais , Ta¬

bak , Mehl , Kakao , Petroleum und Kaffee bei
Haussuchungen beschlagnahmt!

Auto Mit 18N0 Älgarren abgefangen!
Zollbarkasfe fängt Motorkutter mit geschwärzter

Labung!
Ueber täO Personen im Rheinland sind der

Beteiligung am Schmuggel überführt!
Schlagartig beleuchten diese knappen , in die

Oesfentltchkeit dringenden Meldungen »SN schwe¬
ren Zollkamps , den unsere Grcnzbeamten Tag
sür Tag , Nacht für Nacht , in Sturm und Wetter

unter Einsetzung ihres Lebens gegen die wirt¬
schaftlichen und zuweilen auch politischen Isinde
des neuen Deutschlands führen.

In dem nachstehenden Ergebnisbericht wird
eins derartige Schmugglerjägd wiedergegeben.

Schritte dröhnen durch die Nacht , Kurze Be¬
sprechungen mit den Erenzbeamten und dem Land-
jägermeister , Revolver werden geladen , Batterien
in die grossen Stabscheinwerfek gesteckt, Signale
verabredet , und vorsichtig , lautlos auf den Zehen¬
spitzen schleichen wir in die dunkle Nacht,

Der Behörde war gemeldet worden , daß in
letzter Zeit ein größerer Schmuqgelbetrieb ein¬
gesetzt hätte . Auf sogen. Schlickschli'tien wurde die
Ware nahezu lautlos und ungesehen im Schutze
der Nacht über das Watt geschafft.

Schweigend marschieren wir auf der einsamen
Landstraße , Stille , Man hört nur das Schlürfen
der schweren Schaftstiefel auf den Grasnarben zu
beiden Seiten der Straße . Hin und wieder ein
heiserer Möwenschrei durch das Dunkel , knackt ein
Zweig oder tutet in weiter Ferne ein aufkommen¬
der Dampfer.

Der Mond kommt durch und wir dürfen nur
noch von Baum zu Baum und im Straßengraben
weitekschleichen . Wir marschieren durch verschie¬
dene Polder , und in einet der vielen Strohdiemen
bleibt eine Wache zurück. Näher kommen wir zur
Grenze , Die typische Schienenstraße hört auf . Zäh
klebt der fette Kleiboden an den Strefeln , „Halt,
Grenzbeamtekl " brüllt da vor uns im Graben eine
Stimme , während neben uns ein gteller Schein¬
werfer aufblitzt , „Friedlich , friedlich , Herr Kol¬
lege , das sind wir selbst !" „Heil Hitler ! Na , schon
was gesehen ? " „Ja , heute abend , da kamen drüben
vom Kaufmann vier Kerle , die schleppten ein paar
Pakete hinter '» Deich, Konnte leider nischt weiter
mit dem Glas sehen , aber wenn das de Schmugg¬
ler sind, dann fahren sie ja „dinglich " mit der
Ebbe ab . Aber was ich fachen wollte ", berichtet
schmunzelnd der Thüringer , „heut nachmittag hab'
ich en Burschen geschnappt , der Lausewanst hatte
en Packen kommunistischer Flugblätter bei sich.
Der Kerl sitzt schon, Die Zeiten sind vorbei , wo 's
bald jeden Abend hieß : Alle Grenz - und Land¬
jägereibeamte zum Saalschutz , zum Ordnungsdienst
oder zur lleberwachung nach irgend son fiesen
Mottennest , damit son Kleckerlistenredner für Tan-
sendmatkaufwertung erst das Volk aufwiegeln
konnte und wir es dann mit dem „Mtgränestift"
wieder abwiegeln konnten . Ja , das ist vorbei.
Also : Heil Hitler ! Viel Glück, und fangen Sie
man Ihre Matschrodler ."

Vorsichtig schleichen wir weiter und legen uns
im hohen Schilf auf Lauer . Drüben liegt , keine
hundert Meter von uns entfernt , Nieuvestaaten-
fluis , eine große holländische Doppelseeschleuse und
Kanalfiel . Soeben laufen zwei Frachter ein . Wir
sehen nur die langsam durch den Abendhimmel
ziehenden Posttionslaternen und hören das ein¬
tönige UMpte -umpte -umpte der Schiffsmotoren.
Da geht in dem WiirterhaUs die Tür auf , und
aus dem hellen Lichtrahmen stolpern die Schleu-
sSnknechte. Rauhe Stimmen hallen herüber , Klum¬
pen klappe .rn . Schleusen werden aufgedreht . Die
Schiffe fahren ein . Taue werden an Land ge¬
worfen , festgezurrt , Schiffstelegraphen .klingeln —
dann ist alles wieder ruhig . Rauschend strömt
das fallende Wasser aus den Schleusenklappen.
Das Schiff sinkt. Vor dem Pegelhaus stehen die
Holländer bei einem kleinen Proütje über Flut
und Wetter zusammen . Sie rauchen . Rot leuchten
h!n und wieder ihre kurzen Pfeifenköpfe auf , Jetzt
öffnen sich die Seeschleusen wieder arbeiten die
Motoren , und ruhig ziehen sie weißen Topplichter
durch das Dunkel.

Wenn jetzt die Schlickschitten qnf dem holländi¬
schen Hoheitsgebiet ins Wattenmeer ^fahren und
außer Sicht nach der ostfriestschen Küste abdrehen,
um an irgendeiner Stelle zu landen , dann also
los und den Deich besetzen!

Durch Rohr und Schilf , Riedgras und Strand¬
disteln klettern wir über den Deich und marschie¬
ren aus der Seeseite weiter . Das Wasser fällt,
Schweigend geht es im Gänsemarsch vorwärts . Ab

und zu rutscht einer auf der tangbewachsenen Be-
pslasterung aus . Weiter ! An Molen , die man
zur Landgewinnung ins Meer baut , bleiben
Wachen zurück, denn am Ende dieser Dämme
können die Schlitten gut festmachen . Plötzlich
hören wir vor Uns im Dunkel ein verhaltenes
Husten . Achtung ! Revolver im Anschlag und den
Scheinwerfer in der Hand , schleichen wir lautlos
näher . Da — genau vor uns ein röchelndes Husten,
alle Scheinwerfer blitzen auf , und in dem Licht¬
kegel steht — verdattert — ein alter asthmatischer
Echasbock, der blöd inS grelle Licht blinzelt und
breitbeinig den nächsten Hustenanfall abwartet.

Verflixter Bettvorleger ! Beschämt und wütend
trotten wir weiter und kommen an Ecanatdarren
vorbei , d. h. man sieht nichts , sondern riecht nur
gräßlichen , süßlich-faulen Gestank , der diesen An¬
lagen eigen ist. Endlich haben wir unseren Posten
erreicht , genau an der Ecke, wo die Ems in den
Dollnrt mündet . Lang ragt dort eine Steinmole
ins Meer . Wir legen uns , in unsere Mantel und
Pelerinen gewickelt , ins seuchte Gras am Abhang
des Deiches und suchen mit dem Nachtglas den
Horizont ab . Stille . Leise gluckst das Wasser in
den Prielen . Blasen steigen aus dem Schlick. Es
gährt , brodelt geheimnisvoll im Watt . Wolken
ziehen am Mond vorbei und wenn sein Schein
einmal das Wasser in flüssiges Silber verwandelt,
sieht man fern geisterhafte Schiffssilhouetten laut¬
los vorüberziehen . Oft tönt . vom Winde seltsam
verweht und zerrissen , das Heulen der Sirenen.
Tuten der aufkommenden Ozeandampfer und das
Prasseln des Roheisens vom Etzkäjs des Emder
Außenhafens herüber . Sterne blinken , und ab und
zu zieht eine Sternschnuppe einen feurigen Streif
durch den unendlichen Himmelsdom.

Da ! — Da hinten auf dem Watt ! Was ist das?
Hintereinander jagen eins , zwei , drei , vier Punkte
heran . Einer dreht ab und die anderen verschwin¬
den im Dunstkreis am Ende der Mole . Die Augen
bohren sich förmlich ins Dunkel . Deckung hinter
dem Deich ! Eine Viertelstunde vergeht . Endlich,
endlich hört man einen Kerl über die glitschigen
Molensteine stolpern . Das ist der Vorläufer . Er
trägt Klumpen mit kniehohen , darangenagelten
Lederschäften , einen alten Ttoyer , Schiffermütze
und in der Hand eine Petroleumlampe . Arg¬
wöhnisch betrachtet er die Gegend . Ratsch , ein
Streichholz läßt sein struppiges Gesicht rotgelb
aufleuchten . Er zündet die Laterne an und sucht
den Deich ab . Kopf runter ! Die grasgrüne Pe¬
lerine verdeckt unsere blitzenden Knöpfe , Sterne
und blanken Tschakoteile . ' Er stapft näher . Der
Lampenhenkel quietscht . Jetzt steht er oben auf
dem Deich und schwenkt die Laterne zum Signal:
„Koomt röwer ! Die Luft ist rein !" Dann stellt
er die Lampe befriedigt neben sich ins Gras —
und schon drehen ihm derbe Fäuste „dqs Gas ab " .
Gurgelnd schlägt er nach hinten übst und wird
festgelegt.

So — nun ruhig Blut und warm angezogen!
Bald kommen die anderen . Stille ist's wie zuvor.
Trübe blakt die Petroleumlampe auf dem Deich.
Horch, da klatscht ein Stein ins Wasser . Im Dun¬
kel poltern zwei schwer bepackte Männer über die
glatten Granitblöcke . Stoßweise geht der Atem,
Jetzt sind sie da . Pustend schieb der eine die Mütze
in den Nacken, wischt sich mit dem Handrücken
den Schweiß ab , schaut zur LaMpe und fragt halb¬
laut : „He - Joke , war iüst de ?" — „Hände hoch,
hier Erenzbeamter !"

Im grellen Lichtkegel stehen S« ei verdutzte
Schmuggler . Hell leuchten d,e gelben holländischen
Tabakpakete aus den Weidenkorben . Da laßt einer
die Arme sinken , aber schon blitzt das MündmistS
feuer über den Deichrand und krachende Schupe
zerreißen die nächtliche Stille . „Ihr seid verhas
Marsch , vorwärts !" Schwerfällig , ohne einen Tori
zu sagen , trotten die Schmuggfer vor uns her.
Eine Wache birgt die beschlagnahmte Schmuggler-

^Die Flut fetzt ein . Lange Woqenkämme rollen
heran , rauschen am Fuß des hier sieben Meter
hohen Sturmdeiches empor und fallen schäumend
Lieder zurück. Lana ist der Marsch , Bodennebel
steigen aus uud hüllen das ganze Binnenland bis
zum Deichrand in ein graues Tuch . Alle paar
Minuten müssen wir auf dem charakteristischen
Fußtritt ein Deichheck überklettern . Endlich sind
wir auf der Höhe des Emswachtschiffes angettmgt.

Ahoi ! ! Ahoi !!" Jetzt haben die Zollschiffer
es ' dahmten auf der Emsfahrrinne gehört . Der
große 2060kerzige Bordscheinwerfer blendet auf
schwenkt um und langsam suchend tastet sein weißet
Arm am Deich entlang , geht über uns hinweg,
kommt wieder zurück und bleibt auf uns gerichtet
stehen . Wir winken . Der Scheinwerfer blendet
ab . Ein dunklet Schatten löst sich vom Wacht-
schiff Die Barkasse kommt an Land . Unterdessen
gehen wir zur Fährrampe , und bald daraus durch¬
schneidet das Zollschifs rn ichneller Fahrt das
Wasser , dreht bei , man wirft uns Taue zu, die wir
schnell um die knirschenden Bollwerkspfahbe wer¬
fen . Kommandos ! Aus dem erleuchteten Maschl-
nenraum schrillt der Telegraph.

„Heil Hitler ! Na , guten Fang gemacht ? —
Wat , drei Stück mit geschwärzter Ware aus nüch¬
ternem Magen ? Hoch, da bleibt kein Auge trocken,
denn man an Bord !" . . . Die Gefangenen werden
in der Kajüte eingeschlossen, und als wir wieder an
Deck kommen , sind wir schon mitten im Fahr¬
wasser . Mit Flut und Volldampf geht es ems-
aufwärts . Kurs : Amtsgerichtsgefängnis m Leer.

Der Fang ist sichergestellt.

Der Zauberdoktor aus Nippon
40 060 Schlitzaugen wurden europäisch — Besuch bei Professor Brl Uchwa

Berlin , 12. Oktober
Dieser Tage weilte der weltberühmte japanische

Augettspezialisi Professor Dr . Uchida in Berlin » der
als einziger Arzt der Welt durch ein von ihm ent¬
decktes Verfahren den „ Schlitzaugen " seiner Lands-
ttute eUtvpöksche Formen gibt . Unser Mitarbeiter
hatte Gelegenheit , sich mit Professor Uchida über seine

aüch in tnedi - inischett Kreisen aufsehenerregenden
Opetatiötten zu unteMkteil.

„Hoffnungslos ! Ein Fluch lastet auf mir !" Ein
17jähr !ger japanischer Junge stöhnte es , als die
Türe eines grüßen Geschäftshauses in Tokio hin¬
ter ihm ins Schloß fiel . Wieder nichts . Zwanzig-
Mal schon hatte er sich um eine Stellung bemüht
und zwanzigmal wak es vergebens gewesen . Jwa¬
ta kannte auch den Grund ganz genau . Seine
Augen , diese häßlichen Augen , die unter einem
dicken Fettpolster verschwanden ! Der Japaner
hält sehr viel auf den „schönen Blick" , nicht nur
bei den Frauen , auch bei den Männern , bei seinen
Angestellten . Teilnahmslos ging Jwata durch die
Straßen und da sah er auf einmal an einem
Haus ein Schild hängen . „Dr . Kozo Uchida,
Augenarzt " stand daraus . Vielleicht kann der
helfen , ging es ihm durch den Kopf . Und es war
eine glückliche Sekunde , die ihn zu Doktor Uchida
führte . Der Augenarzt war eben aus der Man¬
dschurei zurückgekommen , wo er an zahlreichen
Mandschuren seine neue Erfindung praktisch er¬
probt hatte : die Veränderung mongolischer
Schlitzaugen in europäische . Am nächsten Tag
mußte Jwata wiederkommen , fünf Tage lang
trug er zwei kleine Pflaster unter den Schläfen,
am sechsten wurden sie ihm abgenommen unv
dann starrte er in fassungslosem Erstaunen in
den Spiegel , den ihm der Doktor lächelnd vor¬
hielt . Das war ein ganz anderer , der da aus dem
aus dem Glas sah, das war ein kleiner japa¬
nischer Junge mit schönen europäischen Augen.
Ein glücklicher Jwata , der schon vier Wochen
später eine Stellung bei einer großen Lebens¬
versicherung erhielt . Das war 1923.

„Heute noch hängt im Empfangsraum meiner
Augenklinik in Tokio ein kleiner Fächer , das
Dankgeschenk von Jwata ", erzählt uns Professor
Dr . Uchida , der auf einer Europareise für einige
Tage nach Berlin gekommen ist, um das neue
Deutschland kennenzulernen . Der hoffnungslose
Jwata war der erste Javaner , an dem der in¬
zwischen zur Weltberühmtheit gewordene Augen¬
arzt seine aufsehenerregende Operation votge-

Wie fiekst die Hölle aus?
Kochender Velsee und Statisten , die aus Bäumen wachsen — Amerikas Zilmsorgen

Los Angeles , 12. Oktober

Eine Filmgesellschaft in USA . hat eine neue
Idee , einen Stoff , der wirklich noch nicht da war.
Ob der gewöhnliche Filmbesucher , der sich nach des
Tages Müh uno Lasten nach einer angenehmen
künstlerischen Unterhaltung sehnt , sich gerade auf
diesen Stoff freuen wird , mag dahingestellt bleiben;
aber er hat immerhin den Reiz des Neuen . Und
was haben die findigen amerikanischen Filmfabri-
kanten noch nicht in Grund und Boden gekurbelt?
Die Hölle.  Dantes „Inferno ". Ein Regisseur
namens Harry Lachmann  bekam die Aufgabe
dieses unsterbliche Werk für die Leinwand zu „be¬
arbeiten " und darzustellen.

Und er machte seine Sache gründlich . Die ent¬
scheidende Frage stieß nämlich auf Schwierig¬
keiten . Wie sieht die Hölle wohl aus?
Die vielen hundert Sachbearbeiter und Sach-
berater sowie die Sachverständigen des Films,
selbst die Auskunftsbüros für derartig knifflige
Fragen versagten diesmal vollkommen . Der
Regisseur verzagte indessen nicht und ließ große
Inserate in den Tageszeitungen erscheinen , in
denen er Leuten , die Auskunft geben könnten
klingenden Lohn für authentische Aufschlüsse übe,
das Gesicht der Hölle versprach . Außerdem wandte
er sich an alle spritistischen Zirkel und Vereine
und deren gibt es in den Vereinigten Staaten
nicht gerade wenige . Die Antworten , die ein¬
liefen , waren zahlreich , aber — für den Film¬
regisseur leider alle gänzlich Unbrauchbar . Denn
die wackeren Spiritisten und „Meister der vier¬
ten Dimensionen " scheinen alle recht brave Men¬
schen zu sein. Sie kannten sich. nach den Berichten
zu schließen, die sie einsandten , wohl ausgezeichnet
im Himmel aus , aber von der bösen Hölle wußten
diese Ehrenwerten verteufelt wenig.

Auch ein Maixn meldete sich aus ein Zeitungs¬
inserat , der sich um die Stelle eines Sachberaters

beim HLllenfilm bewarb , weil er vor einem
Jahre bereits einmal „viereinhalb M 'i n u -
tentotgewesenwa  r " . Doch auch dieser dem
Leben Wiedergewonnene kannte aus dieser knap¬
pen Zeit nur den Himmel , der indessen nach sei¬
nem Urteil nicht allzu erstrebenswert sein muß.
Denn nach den Aussagen dieses merkwürdigen
Herren ist der Himmel „fast so schön wie ein
Frühlingstag aus der Erde " . Und die paar
Höllenschilderungen , die der Filmregisseur bekam,
enthielten nicht sehr viel verwertbare Ideen . Die
wenigen Okkultisten , die einmal auch dorthin
einen Ausflug unternommen hatten , schilderten
sie als einen „relativ unbehaglichen Ort ".

Nachdem Harry Lachmann mit diesen Vorarbei¬
ten nicht gerade sehr weit gekommen war , be¬
schloß er den Ehrgeiz , Meister Dante noch über¬
trumpfen zu wollen , aufzugeben , nahm das In¬
ferno als die höllischste Hölle , die auch für einen
gerissenen Filmfachmann auf dieser Erde auf-
zutreiben ist, hielt sich an die prachtvollen Illu¬
strationen Dorss und begann loszukurbeln . Im
Filmatelier wurde ein kochender OeIsee ge-
str
Fi
stllchaffeN, Man inszenierte ein gewaltiges Fxu »r-
meer , das Feuerwehrleute mit obligatorischem
Argwohn betrachteten , trotzdem es gefahrloser
war als ein Glimmstengel im Glashaus , ließ
Statisten aus Bäumen herauswachsen und drehte
und mühte sich zwei Jahre . Achtzig Kilometer hat
Lachmann in diesen 24 Monaten zusammenge¬
dreht und jetzt hat er sie auf 3009 Meter zusam-
mengeschnitten . Der Film wird demnächst vorge¬
führt werden . (Wie man hört , glücklicherweise
nicht in Deutschland .) Und wenn er der Gesell¬
schaft nicht die gewünschten Einnahmen bringt,
dann wird in den Büros der Gesellschaft „die
Hölle los sein " und dann kann , wenn auch ver¬
spätet , der so auf Echtheit bedachte Regisseur end¬
lich die gewünschten Studien machen.

nommen hat . Unzählige sind ihm Nachgefolgt und
haben sich von dem „Zauberdoktor " ihre Augen
„europäisieren " lassen.

Man weiß ja , wie immer mehr Japan trotz
mancher Widerstände dem europäischen Einfluß
erliegt . Kleidung , Lebensweise , Industrie . Kunst
und Technik nehmen sich die westliche Kultur zum
Vorbild . Da wundert man sich nicht , daß diese
Ungleichung auch Nicht vor dem scheinbar ewigen
Merkmal der japanischen Rasse haltmacht vor
den „Schlitzaugen ". „20 000 Japanern habe ich
in den letzten dreizehn Jahren europäische Augen
gegeben ", erzählt uns Professor Uchida weiter,
„Leuten aus allen Ständen , arm und reich, Män¬
nern und Frauen . Wie dem kleinen Jwüta , von
dem ich Ihnen schon sagte , geht es , noch vielen
anderen . Es steht außer jedem Zweifel , daß man
bei uns mit europäischen Augen leichter Stel¬
lungen , aber auch besser bezahlte erhält . Es ist
heute schon so, daß es für Bräute kein begehrteres
Hochzeitsgeschenk gibt , als eine Bugenoperütion
von mir ."

Tausende Fälle weiß Professor Uchida anzu¬
führen , in denen er mit seinen Operationen den
Schöpfer ein wenig korrigierte . Und während er
von einzelnen ' Erlebnissen aus seiner Tätigkeit
berichtet , tauchen plötzlich interessante Probleme,
ja weltgeschichtliche Fragen , auf , die mit der Ar¬
beit dieses Mannes in dem korrekten europäischen
Anzug irgendwie in Zusammenhang stehen : 'Ja¬
pans Filmindustrie hat sich in einem einzigen
Atemzug modernisiert . Heute ist sie der Produk¬
tion nach schon größer als die deutsche. Es ist
eine alte Erfahrung , daß für den Filmdarstellet
große Augen wichtig sind. 180 Schauspieler und
Schauspielerinnen hat er schon behandelt , sagt
Professor Uchida . Wenn jetzt in Kairo oder Syd¬
ney statt eines amerikanischen oder französischen
Films ein japanischer läuft , hat da nicht das
Messer dieses Arztes den Weg geebnet , das aus
kleinen unfilmischen „Schlitzaugen " große strah¬
lende machte ? Oder die Industrie ! Japan über¬
schwemmt den Weltmarkt .mit seinen Erzeugnissen.
Heute nicht mehr nur mit primitiven Maßenpkv-
dukten , sondern mitunter auch mit den feinsten
Präzisionsfabrikaten . Mychotechnische Versuche
haben ergeben , daß der Mann , dessen Äuge der
Lidform nach das größte Blickfeld hat , für fein¬
mechanische Arbeiten am besten geeignet ist. Wenn
heute der Lokomotivführer des äbeffinischen „Rhi-
nozerosexpresseS " einen Chronometer aus Poko-
hama in der Tasche hat oder der Gastwirt in
Huelva an der Wand einen Stromzähler aus Na-
goja , hat nicht dieser Professor , der uns hier ge¬
genübersitzt , bewußt oder unbewußt seine Hand
dabei im Spiel?

„Ich bin der einzige Arzt der Welt,
der diese Operation ausführt ", sagt Professor
Uchida . „Ich würde sie sehr gerne in Berlin
meinen deutschen Kollegen praktisch zeigen , bisher
hat sich aber leider noch kein Japaner gemeldet,
der sich dazu zur Verfügung stellt . Zehn Jahre
lang hat es gedauert , bis ich den für mich pa¬
tentierten Spezialfaden gefunden habe , der die
Narbe im Lid völlig unsichtbar macht . „Es klingt
unglaublich , daß man durch eine Operation , die
genau fünf Minuten dauert , das typische Merk¬
mal einer Rasse einfach auslöschen kann . Aber
da trippelt im Kimono die Gemahlin des Pro¬
fessors herein , tiefschwarzes Haar , mongolische
Backenknochen , asiatisches Lächeln : eine vollkom¬
mene Japanerin , bis auf ^ die Augen . 1926 hat
sie ihr Gatte operiert . 2n der Hand hält sie ein
Bild von sich, zwei Jahre früher aufgenommen,
und daran erkennt man erst , wie sehr Professor
Uchidas ' Operation die japanischen Gesichter ver¬
ändert.

6rauenvoller Kannibalismus
Panama City , 12. Oktober,

Cara Jasala , ein Süjähriger Indianer , war
jahrelang der Schrecken der Provinz Boca del
Toro . Dieser Mann , der als Menschenfresser in
der ganzen Gegend bekannt war , terrorisierte mit
Vorliebe die Bevölkerung der Dörfer uud kleine¬
ren Städte . In den letzten Monaten häuften sich
die bei der Polizei eingelaufenen Anzeigen gegen
den Wüterich , der in feinet unersättlichen Eier
nach Menschenfleisch viele Frauen und Kinder
geraubt , aus grausame Art abgeschlachtet und
Teile ihres Fleisches verspeist hatte.

Die Justizbehörden des Staates Panama er¬
wiesen sich dem Unhold gegenüber machtlos . Nur
mit größtem Widerwillen nahmen die Polizei-

beamten seine Verfolgung auf , denn Casala war
ein hünenhafter Indianer mit herkulischen Kör¬
perkräften und darum von seinen Gegnern über¬
aus gefürchtet . Es blieb also nichts weiter übrig,
als Kindern und Frauen das Betreten der
Straßen in den Abendstunden zu verbieten , woll¬
ten sie sich nicht der Gefahr aussetzen , in die Hände
des Menschenfressers zu fallen.

Jasala merkte bald . daß seine Gelüste nach Men¬
schenfleisch nicht mehr so leicht zu befriedigen
waren . Was tat dieses Scheusal in Menschen¬
gestalt daraufhin ? In seinem tierischen Hunger
nach menschlichem Fleisch schreckte er nicht davor
zurück, zu nächtlicher Stunde die Friedhöfe zu
besuchen, um aus frischen Gräbern die Leichen
auszugtaben . Erst unlängst machte er in den
Abendstunden den frevelhaften Versuch , auf dem
Friedhof der Stadt Ctrcamüla das Grab eines
kaum beerdigten Indianers zu berauben . Beim
Herannahen einiger Männer ließ Jasala von
seinem Vorhaben ' ab und ergriff schleunigst die
FluM.

Schließlich aber ereilte den Menschenfresser und
Leichenfledderer doch das verdiente Schicksal. Im
Begriff , die kaum bestattete Leiche eines Einge¬
borenen zu exhumieren , wurde Jasala von Po-
ltzetSeamten überrascht und nach harter Gegen¬
wehr abgeführt.

Die ruhigste Stadt der Veit
Newyork , 12. Oktober

Newyork die ruhigste Stadt der Welt ", unter
dieser Parole begann der Kampf gegen den nächt¬
lichen Lärm , der die 7-Millionen -Stadt von den,
Odium der geräuschvollsten Weltstadt befreien
und Newyork mit einem Schlage in eine Lai¬
bes friedlichen Schweigens verwandeln soll. Die
neuesten drakonischen Erlasse des Bürgermeisters
werden damit begründet , daß jeder Bürger das
Recht auf einen gesunden Schlaf zwischen 11 Uhr
abends und 7 Uhr morgens habe.

Nach der neuesten Verordnung muffen alle
Pferde mit „Gummihufeisen " versehen sein
Lieferwagen , die bekanntlich den größten «änn
verursachen , müssen in Zukunft Ballonbeieifung
haben . Omnibusse und Autos , deren Signale dem
Heulen von Sirenen ähneln , dürfen für die Folge
keinen Gebrauch davon machen . Nur in äußersten
Fällen ist von der Hupe Gebrauch zu machen. Zu¬
widerhandlungen gegen diese Vorschriften ziehen
schwere Bestrafung nach stch. Die sogenannten
Nachtklubs und Tanzlokale , m denen es besonders
laut zugeht , werden sich in Zukunft gänzlich auf
leise Musik umstellen muffen , wenn sie nicht ihrer
Lizenz verlustig gehen wollen . Da im Hafenviertel
der laute Betrieb dieser Lokale gerade die Haupt¬
anziehungskraft für die Besucher bildet , werden
viele Tanzbars und Kneipen wegen der ver¬
weigerten Verlängerung der Konzession schließen
müssen.

Alle Orchester der öffentlichen Lokale müssen
nach den Vorschriften des Bürgermeisters von
Newyork eine llmbesetzung vornehmen . Trommeln
und Pauken , heulende Saxophone und laute Blas-
instrumente sind fortan verpönt . Das Gesetzgegen
den Lärm der Straße aber bezieht sich auch aus
die Zeitungsverkäufer und Stratzenhändler . Diese
werden aufgefordert , stch einer ruhigeren Tonart
zu bedienen und die Anpreisung von Zeitungen
und Waren in zurückhaltendere Formen zu
kleiden . Nur bei Ereignissen äußert lebens¬
wichtiger Natur , wie Feueralarm usw. darf der
Lautsprecher auf öffentlichen Plätzen in Mon
treten.

Ein Heer von Stratzensängern , die sich zumeist
aus den Arbeitslosen aller Berufe rekrutieren,
wird durch die Verfügung gleichsam brotlos ge¬
macht . Ist es ihnen doch in Zukunft nicht mehr
gestattet , ihre mehr oder weniger rührselige»
WdiseN vor den Fenstern der Hinterhöfe gen
Himmel zu krächzen . Sogar auf die Liebespaare,
die sich nächtlicherweile in den zahlreichen Paris
der Metropole ergehen , erstreckt sich das Anti-
lärmgesetz . Die Verkehrspolizisten haben die An¬
weisung , streng darüber zu wachen , daß auch in
den Newyorker Parks alle überflüssigen Gerauscht
vermieden werden . Der Hinweis auf die Liebes¬
paare scheint Europäern nicht so recht verständlich:
Leute , die über einige Sachkenntnis in der
Materie verfügen , behaupten nämlich , daß diese
jungen Paare im allgemeinen weniger Drang
geräuschvollem Tun verspüren , sondern eher den
begreiflichen Wunsch hegen , möglichst ungeftSrl
zu sein.

Mit dem 1. November treten die vorstehend
skizzierten Bestimmungen in Kraft . Mr . L»
Euardia  hat den nächtlichen Ruhestörern den
schärfsten Kampf angesagt und gibt ihnen - gleich¬
sam eine Gnadenfrist von vier Wochen . Während
dieser Zeit sollen sie es lernen , sich den neue»
Gesetzen anzupassen.

Aber wehe dem Verwegenen , der es nach Ab¬
lauf dieser Zeit wagen sollte , Newyork in seinem
wohlverdienten Schlummer zu stören ! Schon heute
darf er gewiß sein , daß ihn die ganze Schärfe
des Gesetzes trifft . . .

Hans Sachs wird beschuht. . .
Ein Besuch bei Deutschlands bedeutendstem Iheaterfchichniacher

Berlin , 12. Oktober

„Otto Schulze . Historisches Schuhwsrk ".

Diese schlichte Inschrift trägt ein unauffälliges,
kleines Schild an einem Hause im obersten Teil
der Wilhelmstraße zu Berlin , Betritt man das
Haus , so findet man im Ruckgebäude einen ein¬
fachen Empfangsraum , dessen Wände mit Bildern
prominenter Film - Und Bühnenkünstler , sowie Ar¬
tisten der letzten vier Jahrzehnte förmlich ge¬
pflastert sind. Fast jedes Photo trägt irgendeine
schmeichelhafte Widmung : „Dem netten Schulze " .
„Meinem Leibschuster in Gnaden zugedacht " oder
auch „Dem unvergeßlichen Meister in Dankbarkeit
gewidmet ". Der schlichte Empfangsraum stellt auf
diese Weise eine wahre Fundgrube für Auto¬
grammjäger dar . Dahinter liegt die kleine Werk¬
statt , in der Meister Schulze , heute schon ein Greis
von 70 Jahren , und dessen Schwiegersohn , unter¬
stützt durch einen Gesellen , tagaus , tagein damit
beschäftigt sind, die merkwürdigsten Schuhe der
Welt anzufertigen.

Eine Musterkollektion davon steht jederzeit zur
Anficht zur Verfügung . Da findet man lang-
sckäftige Russenstiefel , sogenannte Wallensteinstie-
fel , vergoldete und versilberte Halbjchuhe mit bis
zu 20 Zentimetern höhen Absätzen , Rokoko-, Bieder¬
meier - und Dürerschuhe , Stiefel aus rotem und
schneeweißem Saffian , Landsknechtsschnhe , chine¬
sische Pantoffeln und griechische Sandalen . Dazu
kommen noch, bunt d-nrcheinandergewiirfelt , Per-
lönbesetzte byzantinische Schuhe und assyrische
Kämpferstiefel , die gute Kameradschaft mit ein¬
fachen Reitstiefeln , VaUetnschuhen , Ballett - und
Seiltänzerschuhen , sowie Holzpantinen und noch
vielen andern Schuhen halten . -Die schönsten Füße
der ganze » Welt , die stch Millionen « tanzten und
erschtitlen . hat Meister Schulze zum Maßnehmen
schon in seinen Händen gehalten . Und viele davon
sind Überhaupt erst in seinen Schuhen berühmt
geworden.

Selbst Riesen und Liliputaner pflegen ihr Schuh-
werk regelmäßig von Meister Schulze zu beziehen
Da ist es kein Wunder , daß in der kleinen Werk¬
statt Schuhe von der Größe eines Kinderfüßss bis
zu Sä Zentimeter Länge keine Seltenheit sind
So verschieden wie die Wünsche der Kundschaft,
sind auch die Eliefekpreife Meister Schutzes . Man
kann dort schon Maßschuhe für 10  Mark haben,
doch gibt es auch welche , die nicht unter 160 Mark
anzufertigen sind.

Besonders Artisten geben oft ganz eigenartige
SpezmMuhe in Auftrag . Da gibt es welche, in
de« ,, Absätzen Kugellager eingebaut stnd, wodurch
SMchnelte Wendungen und Drehungen Lei ar¬
tistischen Darbietungen ermöglicht werden . Seil¬
tänzerschuhe wiederum dürfen nur Sohlen aus

Hirschleder haben , da Man damit nicht so stich
ausrutscht . So ist oft im wahrsten Sinne des Aler¬
tes das Leben des Bestellers in die Hand Meister
Schutzes gegeben . Auch unförmig „verwischte"
Charlie -Chaplin -Schuhe mit aufstrebenden Kappen
und hetausstehenden Nägeln zählen zu den Spe¬
zialitäten des berühmten Kunltschuhmachers. Es
ist auch nicht einerlei , ob jemand Zockeystiesel für
den Zirkus oder zu Rennzwecken bestellt. Letztere
dürfen nicht schwerer als 166 Gramm sein, da ein
Mehr an Gewicht durch den bedauernswerten
Jockey unter Umständen vom eigenen Körper ab¬
trainiert werden müßte . Man kann derartige
Iockeystiefel , wie ein Taschentuch zusammengedrückt,
in die Hosentasche stecken. — Besonders schwierig
ist auch die Herstellung von Komikerstiefeln . Me«
muß in diesem Schuhwetk sich nach Belieben »or-
wie rückwärts und nach beiden Seiten biegen, je
sogar im Stehen den Fußboden mit der Nase be¬
rühren können.

Meister Schulze schöpft sein Wissen um des
Schuhwerk aus dem Altertum , Mitteln !!« und da
Neuzeit sowohl aus eigener handwerklicher Ueber¬
lieferung , als auch einschlägigen kulturhistorischen
Werken . Es heißt dabei oft achtgeben , um keinen
geschichtlichen Fehler zu begehen . So sollten eimml
für einen ägyptischen Film über taufend Sandelst
für Sklaven angefertigt werden . Meister Schuhe
mußte jedoch zu seinem größten Leidwesen dielen
lohnenden Auffraa ablehnen , da den Sklaven des
Trage, , van Sandalen damals bei TodesstM
verbalen war . Dafür bestellte jedoch ein bestimm
Berliner Theatekdlrektor zu einer AufführiW «st
„Oedipus " im Jahre 1612 gleich tausend Sandelst
auf einmal und später zu „Mirakel " weitere M
Paar dieser antiken Fußbekleidung . 86 Ee>ellm
hämmerten und klopften damals Tag und
vmmtörükochen in der kleinen Werkstatt.

. D̂erartige Massenbestellungen stnd heute M-
gewstden " , erzählt der berühmte KiinMiMuM'

. . glich die Sl
Meist

!Hmmechin' habe'Vcĥ st^
dr« Festaufführung der „Meistersinger " -0>E
des Parteitages in Nürnberg und Nie „Nibem
gen" zu Berlin gkükstck
^ . - . Iannings  und KeuM
George  ihr Schlchwerk für den Film
Auch ließen sich Emii
George  ihr Schlchwerk für den ' Fi . .
und der jung « König " und den „Wallenssti »" w
mir anfertigen . Gegenwärtig habe ich N
prachtvolle russische 'Reitstiefel sür die - lhäuM
lerin Hilde Hildsbrandtin  Arbeit , die Mst-
Schuhwerk zu einem neuen Balkanfilm
Und auch die „Drei Rivells " , sowie die berülM
Tänzerinnen und Akrobatinnen Galina Zawi«
und Kachle «» Zamlt , die derzeit mit großem
in der Reich shauptstadt auftreten , zählen mM
anderen prominenten Künstlern zu meiner
schuft aus allen fünf Erdteilen ."

Kuch
rl-
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5jerbstobend

Hetbstabende haben ihre besondere Netze . Der
lange Winterabend mit seiner Steigerung häus¬
licher und öffentlicher Geselligkeit bereitet sich
nor, sommerliche Erinnerungen klingen leise nach
Der Herbst ich der Mittler zwischen Sommer und
Winter , er,verbindet zwm Extreme und hat wie
sein Gegenstück, der Drilling , von jedem diesertl ' ' lling , von jedem dieser und herzlich.sein Gegenstück,
beiden etwas.

Die Tage sind kurz geworden . Künstliches Licht
beherrscht schon die Straßen der Stadt , ehe noch
die Arbeit des Tages ihr Ende erreicht hat . Und
auf dem Lande , wo naturgemäß die Arbeit mehr
als in der Stadt vom Tage abhängt , wo zumin-

, best die Außenarbeiten mit Beginn -der Dunkel¬
heit abgebrochen werden müssen , läutet es früher
Feierabend . — Herbstabende sind Zwitter , sind
nicht halb . nicht ganz . Länger als in anderen
Jahreszeiten kämpfen Licht und Dunkel um die
Herrschaft. Stunden vergehen , ehe der erste Abend-
schatten sich zu nächtlichem Dunkel vergrößert hat.
Und in diesem Zwitterzustand , in diesem zeitlich
ausgedehnten Ringen zwischen Licht und Nacht,
liegen die geheimsten Schönheiten herbstlichen
Seins . Wie schön ist doch ein Herbstabend , wenn
nach Sonnenuntergang die Kartoffelfeuer auf¬
glühen und von fern her gedämpfte Stimmen
ländliches Leben künden , wenn im Dorfe die
Alten vor dem Hause sitzen und letztes Tageslicht
zum Zeitungslesen oder zu nachbarlichem Gespräch
ausnutzen.

Der Herbstabend ist schön und wohltuend , aber
man muß ihn dort zu finden wissen , wo er Noch
seine alten Rechte hat.

fanterie -Regiments Oldenburg gab sein 1. Platz¬
konzert aus dem Hindcnburg -Platz . Trotz des sehr
unfreundlichen Wetters hatte sich eine ansehn-
liche Zuhorerschar eingesunken , die mit großem
^ntereße den Darbietungen lauschte Obermusik-

ist den Delmenhorstern mit sei-
nem Musikkorps kein Unbekannter mehr . Der
Bersall für die gebotenen Leistungen war stark

Veimsnkorsr

Appell der NS .-Volkswohlfahrt . In Vertretung
von Kreisleiter Sturm,  der augenblicklich auf
der Tagung der 800 ältesten politischen Leiter in
Weimar weilt , waren von Ortsgruppenleiter
Müller  alle Ortsgruppen -, Zellen - und Block-
warte der NS .-Volkswohlfahrt zu einem letzten
Appell einberufen ins „Haus der Deutschen
Arbeit " . Noch einmal sollte diesen Männern ihre
große Aufgabe und das geistige Rüstzeug zum
3. gro^ n Winteryilfswerk vermittelt werden.
Nach einem Sieg -Heil auf den Führer eröffnete
Pg . Müller den Appell . In kurzen , knappen , aber
eindrucksvollen Worten umriß der Redner noch¬
mals die gewaltigen Aufgaben und besonders die
in Delmenhorst , da sie hier besonders schwer sind.
Anschließend stellte Pg . Müller den etwa 200
Amtsträgern der NS .-Volkswohlfahrt den neuen
Kreisamtsleiter Pg . Meyer  vor . Der neue
Kreisamtsleiter erwiderte auf die Etnführungs-
worte , daß er auf die Unterstützung der Kämpfer
der NS .-Volkswohlfahrt hoffe . Anschließend sprach
Kreisorganisationsleitet Pg . Poppe.  In seinen
Ausführungen betonte Pg . Poppe , daß es Auf¬
gabe des Nationalsozialismus sei/ nicht nur das
Ziel , sondern auch den Weg zum Ziel zu zeigen.
Seine weiteren Ausführungen beschäftigten sich
mit der nationalsozialistischen Sozialpolitik und
den großen lebenswichtigen Aufgaben der NS .-
Dolkswohlfahrt . Nach der mit großem Beifall
aufgenommenen Rede dankte der neue Kreisamts¬
letter Pg . Meyer dem Redner und schloß den ein¬
drucksvollen Appell der Amtsträger der NSV . Die
Kundgebung endete mit dem gemeinsamen Ge¬
sang der Nationallieder.

1. Platzkonzert des neuen Delmenhorster
Bataillons . Das nun in Delmenhorst beheimatete
Bataillons -Musikkorps des 1. Bataillons des Jn-

„ und getötet . Zu einem tra¬
gischen Unglucksfall kam es auf der Oldenburqer
Landstraße auf der „Höhe 304". Dort wurde die
klerne . etwa vier Jahre alte Marianne Schmidt
von einem schweren Lastwagen überfahren und
getötet . Das Unglück geschah dadurch , daß das
kleine Mädchen dem Fahrer direkt vor den Last¬
wagen gelaufen ist. Dem Vernehmen nach soll
dem Fahrer kerne Schuld treffen.

ILitterduS«

Tödlicher Verkehrsunsall . In Ritterhude wurde
ein Radfahrer in,ver Adolf -Hitler -Straße von
einem auswärtigen Speditionswagen mit An¬
hänger überfahren . Der Verunglückte war sofort
tot . Die Räder sind ihm über Kopf und Hals
gegangen . Der Fahrer des Wagens hatte von dem
Unfall sicherlich nichts bemerkt und fuhr wettet.
Erst ein nachfahrender Motorradfahrer machte
ihn aufmerksam und veranlaßte die Rückkehr zur
Unfallstelle . Der Tote konnte noch nicht identi¬
fiziert werden ; man nimmt jedoch an , daß er aus
Jhlpohl stammt.

Usrnelingen

Ehrenkleid der Arbeit in der Kirche . Die erste
Trauung eines Werkscharmannes im Gau Ost-
Hannover erfolgte am Sonnabend in der Heme-
linger evangelischen Kirche . Die Werkschar des
Reichsbahn -Ausbesserungswerkes geleitete ihren
Kameraden , der die Uniform der Werkschaten als
Ehrentracht trug , zur Kirche.

Verleihung von Broschen der NS .-Frauenschaft.
Zu einer selten schönen, an innerem Erleben rei¬
chen Feierstunde gestaltete sich die gutbesuchte
Pflichtversammlung der NS .-Frauenschaft , Orts¬
gruppe Kirchweyhe . Festlich waren der Dreyersche
Saal und die Bühne mit den letzten Herbstblumen
geschmückt. Einige Eedichtvorträge leiteten zu der
Ansprache der Frauenschaftsleiterin Frau M.
Koch über . In mahnenden und tief zu Herzen
gehenden Worten legte sie den Frauen die Be¬
deutung der Brosche ans Herz . Die Brosche der
Frauenschaft wurde den neuhinzugekommenen 30
Frauenschaftsschwestern darauf übergeben . Nach
der Verpflichtung ging es zum frohen Teil , zur
Kaffeetafel , über . Erwähnt muß noch werden , daß
auch unsere Frauen schon für das WHW . vorbild¬
lich gesorgt haben ; etwa 600Ü Konservendosen
konnten bereits der Örtsgruppenleitung der NSV.
zur Verfügung gestellt werden . Bestimmt eine
schöne soziale Tat!

Lmüen

Alter Jäger in Konflikt mit den Jagdgesetzen.
Der Einwohner S . M . aus Tergast hatte sich da¬
durch strafbar gemacht , daß er , ohne im Besitz
eines Jagdscheines zu sein . in einem Ort einen
fremden Hund erschoß M . gibt die Tat zu. Er
habe seit Jahrzehnten die Jagd ausgeübt und sei
seit seinem 18. Lebensjahr stets im Besitz eines

Jagdscheines gewesen . Er habe , als der alte
Schein abgelaufen war , einen neuen bestellt , der
auch noch an dem Tage , als er den Hund erschossen
habe , eingetroffen sei. Er habe ferner das Recht,
in dem Bezirk den Jagdschutz auszuüben . Der er¬
schossene Hund sei viel ohne Aufsicht in der Jagd
herumgestreift . Er habe , obgleich er den Besitzer
schon öfter verwarnt hätte , wieder den Hund in
der Feldmark angetroffen und ihn erschossen. Den
Hund habe er dann persönlich zu dem Besitzer ge¬
bracht . Das Emder Schöffengericht erkennt auf
zehn Mark Geldstrafe wegen Vergehens gegen
das Achußwafsengesetz und zehn Mark Geldstrafe,
weil der Hund im Dorf erschossen worden sei, wo
Menschen gefährdet werden konnten.

Jevers neue Stadträte und Ratsherrn . In der
festlich geschmückten Aula des Mariengymnasiums
in Jever fand in Anwesenheit zahlreicher Ver¬
treter der Behörden und der Partei die feierliche
Einführung und Verpflichtung der neuen Jever-
schen Stadträte , Ratsherren , Beiräte und Bezirks¬
vorsteher statt . Bürgermeister Folkerts
machte in einer längeren Ansprache grundlegende
Ausführungen über die Bedeutung der städtischen

'Ehrenämter und der Beauftragte der NSDAP .,
Kreisleiter Flügel,  ergänzte die Ausfüh¬
rungen . Es wurden zwei Stadtkäte und zehn
Ratsherren sowie eine Anzahl Beiräte und Ve-
zirksvorsteher berufen . Stadträte wurden ? Bank¬
vorsteher Alfred Büsing und Schlosser Theodor
Willen ; Ratsherren : Zimmermeister Ft . Bor-
chers, Justizangestellter P . Vruns , Maler Wil¬
helm Fink , Schmied Johann Hans , Gärtner Frie¬
drich Husmann . Bauer Fritz Janssen , Bauer Jo¬
hann Jansien , Schriftleiter F . A. Lange , Gastwirt
Harm Specht und Amtsgerichtsrat Enno Ttarks.

Vsrilsn
Kaufmännische Lehrlinge gehören in die Hitler-

Jugend . Die Industrie - und Handelskammer zu
Verden hat für kaufmännische Lehrlinge in In¬
dustrie , Handel , Bank , Versicherungs - und Ver¬
kehrsgewerbe für den gesamten Kammerbezirk
(Kreise : Verden , Rotenburg , Fallingbostel , Nien-
burg , alter Kreis Sulingen und Kreis Grafschaft
Hoya ) folgende Anordnung erlassen : „Ab Ostern
1936 werden als kaufmännische Lehrlinge nur
noch solche Jungen und Mädchen in die Lehrlings¬
rolle der Industrie - und Handelskammer zu Ver¬
den eingetragen , die Mitglied der Staatsjugend,
Hitler -Jugend , sind. Für weibliche Lehrlii ^ e gilt
entsprechend die Mitgliedschaft im VDM . Jungen
und Mädel , die dieser Voraussetzung nicht ent¬
sprechen, können in Zukunft nicht mehr zur
Kaufmannsgehilfenprüfung zugelassen werden ."

Hsnnover
Niedersachsentag . — Eine Heerschau heimatlicher

Arbeit . Drei Tage lang wird Hannover im
Zeichen des 28. Niedersachsentages stehen , jener
Zusammenkunft der im Niedersächsischen Heimat¬
schutz zusammengeschlossenen Heimatvereine . Den
Auftakt zu der großen Zahl von Veranstaltungen
bildete die am Freitagnachmittag im Provinzial-
ständehaus abgehaltene Jahreshauptversammlung
des Niedersächsischen Heimatschutzes . Der Vor¬
sitzende, Erster Schatzrat Dr . Hartmann,  er¬
öffnete die Tagung mit einem Gedenken an die
verstorbenen Mitarbeiter und erstattete hieraus
den Tätigkeitsbericht . Der von Schatzmeister Dr.
Schmidt  erstattete Kassenbericht zeigte eine ge¬
sunde Finanzgeb - rung und wurde unter Entla-
stungserteilung gutgeheißen . Desgleichen stimmte
die ' Versammlung dem neuen Satzungsentwurf
zu. '

Me Weinkulturen in Niederlassen
Begtt Minbau in den niedersächsischen Klöstern und Stiften im 1Z. 7astrliundert

Alte Klosterchroniken berichten uns , daß im 13.
Jahrhundert bei vielen niedersäcksiischen Klöstern
und Stiften Wein zum Keltern gebaut wurde,
zumal der Wein seit jeher bei der Verrichtung
kirchlicher Handlungen ein unentbehrliches Hilfs¬
mittel war . Die meist aus südlicheren Gegenden
kommenden Klosterbruder waren es vor allem , die
in Niedersachsen den Weinbau einführten . Von
den niedersächsischen Klöstern hatten nachgemiese-
nermaßen Ebstorf , Medingen und Uelzen
im Lüneburgischen eigene Weinberge . Das Kloster
Wienhausen  bei Lelle , das etwa um die
Mitte des 13. Jahrhunderts gegründet wurde,
verrät schon durch seinen Namen , daß seine Grün¬
der auf eine für den Weinbau günstige Lage Rück¬
sicht nahmen . Vom Kloster Michaelis zu Lü-
neburg  wird berichtet , daß es eigene Wein¬
berge am Kalkbetge und bei Reppenstedt besaß.

Von den Klosterbrlldetn erlernten in Nieder-
sachsen die Bewohner der Städte und anderer
Orte den Weinbau . Die angesehenen Bürget der
Städte von Sultan , Uelzen und Celle hatten lm
14. Jahrhundert in der Nähe der Stadt ihre eige¬
nen Weinberge . Die Bürger Lüneburgs hauten,
wie urkundlich berichtet wird , ihren Wein am
Kriet - und Zeltberge nördlich der Stadt , wo heute
noch der Name des Ortes Wienebüttel an die
einstigen Weinberge erinnert . 2m Böhmetal kehrt
noch heute der Name „Weinberg " dreimal wieder,
so bei Fallingbostel und dem in der Nähe ge¬
legenen Gut Wense . Im Hildesheimischen finden
sich Spuren eines ehemaligen feldmäßigen Wein¬
baues in einer uns überlieferten Urkunde aus
dem Jahre 1367, durch die den Hildesheimer Fran¬
ziskanermönchen ein Privileg zum Weinbau er¬
teilt wurde.

Das Gewächs , das die Klöster und Stifte im
alten Niedersachsen heranzogen , war naturgemäß
mit den Edelgewächsen des Rheins und der Mosel
nicht zu vergleichen . Es war vielmehr ein saurer
Landwein , der Mit süßen Südweinen verschnitten
oder durch HinzufüguNg von Süßigkeiten und
fremdländischen Gewürzen , wie Zimt und Muskat,
genießbarer gemacht wurde . Mit zunehmender
Verkehrsentw 'icklung zur Zeit der Hanse vernach¬
lässigten die Klosterinsassen den eigenen Weinbau
Mehr und mehr , da der Bedarf der niedersächsischen
Klöster und Stifte an Wein billiger und beque¬

mer von Rhein und Mosel oder anderen geseg¬
neten Weingegenden bezogen werden konnte . Die
Entwicklung führte im Laufe des 18. und 16. Jahr¬
hunderts dahin , daß mehrere Klöster Niedersach-
sens , wie Walkenried  am Harz , Ame-
lungsborn , Eörvey  und andere , große Be¬
sitzungen an Weinkulturen am Rhein und an der
Mosel erwarben . Infolge der immer günstiger
sich gestaltenden Bezugsbedingungen stellten die
nördlichen Klöster zu Beginn der Reformation
den Weinbau zum Teil ein , während er von den
Bewohnern städtischer Eemeindewesen und von
adligen Grundbesitzern eifrig weiter gepflegt
wurde . Herzog Ernst der Bekenner , der Reforma¬
tor Lüneburgs , nahm sich der Pflege des heimi¬
schen Weinbaues in besonderem Maße an . Nach
der Neformationszöit und in dem darauffolgen¬
den Jahrhundert der großen Glaubenskriege ver¬
schwanden auch im Lüneburgischen die alten Wein¬
kulturen mehr und mehr . Die beklagenswerte all¬
gemeine Waldoerwüstung mag nicht wenig dazu
beigetragen haben.

Am längsten in den lüneburgischen Landen , und
überhaupt in ganz Niedersachsen , hielt sich der
Weinbau in der Gegend von Hitzack er . Dort
besaßen die Wolfenbüttel -Liineburger Herzöge ein
schloß , zu dessen Grundstücken auch ein Weinberg
gehörte , der trotz des nördlichen Klimas nach dem
Zeugnis Merlans einen genießbaren Tropfen
hervorbrachte . Im Jahre 1713 aber verwüstete ein
Unwetter diese letzten niedersächsischen Wsin-

. kämpe , die nicht erneuert wurden.

Kein krbiiofland zur flusstattung
Das Reichserbhofaericht hat den Grundsatz auf¬

gestellt , daß die Uebertragung von Teilen eines
Erbhofes zur Ausstattung von weichenden Erben
grundsätzlich n t cht z u l ä s s i g ist, und nur in der
Uebergangszeit in besonderen Fällen zur Ver¬
meidung von unbilligen Härten hiervon eine
Ausnahme gemacht werden kann.

Ein Bauer , Besitzer eines Erbhofes von 9,3 Hek¬
tar , wollte den Hof seinem jüngeren Sohne über¬
geben , dem älteren Sohn aber , der als Strecken¬
arbeiter tätig ist, 2 Hektar überlassen , um ihm auf
diese Weise eine zusätzliche Existenzmöglichkeit
zu schaffen. Er begründete die Landabgabe da¬

mit , daß es für den Anerben eine untragbare
Belastung bedeuten würde , seinen Bruder mit
Bargeld abzufinden . Außerdem machte der Bauer
geltend , daß die zukünftige Frau des Anerben die¬
sem Land in die Ehe mitbringen würde , so daß
im Endergebnis der Hof wieder im alten Um¬
fang bestehenbleibt . Das Reichserbhofgericht hat
die Beschwerde des Bauern mit der Begründung
abgelehnt , daß durch die Landabgabe der Hof
auf die unterste Grenze einer Ackernahrung herab»
gedrückt würde , was im Interesse der künftigen
Vauerngeneration nicht zugelassen werden kann.
Wenn der Vater bestrebt ist, seinem älteren
Sohne eine sichere Lebensmöglichkeit zu schaffen,
so muß dies durch eine der Leistungsfähigkeit des
Hofes angepaßte Barzahlung erfolgen . Die Aus¬
sicht, daß die künftige Ehefrau des Anerben Land
mit in die Ehe bringt , ist kein Grund zur Ge¬
nehmigung der Landabgabe , sondern kann eher
als ein weiterer Grund zur Versagung der Ge¬
nehmigung sein , weil eine derartige Vergrößerung
des Hofes regelmäßig die dem Reichserbhofgesetz
entsprechende Erfüllung von Ausstattungsverpslich-
tungen aus den Hoferträgnisie erleichtern wird.

flrbeitsdienst und bäuerliche Siedlung
Auf Wunsch des Reichs - und Preußischen Mini¬

sters für Ernährung und Landwirtschaft hat sich
der ReichsarbeitsfUhker damit einverstandöner-
klärt , daß außer den öffentlich -rechtlichen Körper¬
schaften und provinztalen Siedlungsgefellschaften
auch die privaten Siedlungsgesellschaften für den
Arbeitsdienst als Träger der Arbeit auftreten
können . Der zuständige Kulturamtsvorsteher muß
hierzu bescheinigen , daß das Siedlungsverfahren
der betreffenden Siedlungsgesellschaft unter Auf¬
sicht und Mitwirkung der Siedlungsbehörde durch¬
geführt wird , und daß es sich bei der Siedlungs¬
gesellschaft um eine zur SieLlungSarbeit seitens
des Ministeriums zugelassene Siedlungsuntsr-
nehmerin handelt.

A/ic/or'

Alle essen Eintops , damit alle satt werden ! Am heutigen Sonntag  wird das deutsche Volk
seinen ersten Eintopfsonntag  im Rahmen des Winterhilfswerks 1933/36 durchführen.
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Aus dem Wege zur Front . Aüessinische  Soldaten werden auf Lastwagen zur Front befördert.
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Kcrlisrt —
Dke Italiener an der Aduafront . Ein Bild aus einem italienischen Lager  bei Adua.
Man sieht in dem öden Gelände die Zelte der Truppen , im Vordergrund Soldaten beim Essenholen,

Deutscher Bauernfunk
Sonntag , 13. Oktober

Deutschlandsender:  8 .00 Stunde des
Bauern : „Der Bauer , sein Hof und seine Arbeit ."
Hörbericht aus einer eiderstedtischen Marschwirt¬
schaft von Hilmar Deichmann . „Gegen die Land¬
flucht " , Landjugendarbeit auf weitere Sicht , von
Hans Bofinger und Wilhelm lltermann . „Lehr¬
gang für Jungbauern " , von Hans Zörner und
vier Jungbauern . 13.30 Stunde des Landes:
„Mädchen aus dem Arbeitsdienst helfen unseren
Bauern ." Funkbericht aus einem Frauenarbeits¬
dienstlager im hohen Westerwald.

Köln:  8 .00 Bauernfunk . 1. Praktische Anre¬
gungen . 2. „Der deutsche Landarbeiter — Sein
Kommen und Werden ." Eine Buchbesprechung von
Walter Merkel . 18.00 Stunde des Landes . Für
das Landmädel : „Unsere Heimabende ." „Arbeit
trägt Frucht " : Die diesjährige Obsternte . Ein
Funkbericht . „Die Anerbensitte , ein Vermächtnis
bäuerlicher Urahnen , von Dr . Pfeiffer.

Berlin:  15 .15 Viertelstunde beim Bauern.
Gesunde Haut — gesundes Tier ", von Dipl,-

Üandwirt Horst Katerbitz.
Leipzig:  14 .08 Deutsches Bauerntum : „Hege

von Brauchtum und Sitte im Jahreslauf " , von
Ludwig Feichtenbeiner.

München:  14 .00 Landmädelfunk . „Wir blei¬
ben auf dem Lande ." 14.45 „Almaleben " , von
Anna Riesch . 18.20 „Der Amerika -Seppl ." Bauern¬
posie mit Gesang in drei Akten von Benno Rau-
schenegger und Richard Manz.

Frankfurt  a . M . : 9.48 „Bekenntnisse zur
eit ." „Die ewige Stimme des Blutes ", von Dr.
alter Groß . 11.15 „Dichter im Dritten Reich " .

Albert Bauer liest aus eigenen Werken . 16.09
Stunde des Landes . Uebertragung auf den
Deutschlandsender von 16.30—16 Uhr . 1. „Wein,
Weizen und Tabak " ; 2. „Mädchen aus dem Ar¬
beitsdienst helfen unseren Bauern ". Funkbericht
aus einem Frauen -Arbeitsdienstlager im hohen
Westerwald.

Stuttgart:  8 .26 Bauer , hör zu. „Bauern¬
tum und Nationalsozialismus , von Karl Varth,
Aalen.

Königsberg:  8 .20 Zwischen Land und
Stadt . Rheinland — Ostpreußen . Formen deut¬
scher Landwirtschaft , von Dietrich Vorn -Dommel-
keim. 17.45 Schimkat ist der Ansicht . 22.20 Letzter
Renntag in Tarolinenhof . Ein Funkbericht.

Montag , 14. Oktober
Deutschlandsender:  11 .40 Uhr . Der

Bauer spricht — der Bauer hört . „Welche Kar¬
toffel ist krebsfest ?" Funkbericht aus der For¬
schungsarbeit von Hilmar Deichmann . „Wir win¬
den euch den Erntekranz ." Erntedank . Mündliche
Hörbilder von Erete Anders.

Vresla » : 19 Uhr . Dem deutschen Wein . —
19.16 Uhr . „Deutsche Jagd in Wort und Weise ."
Hörfolge von Dr . Georg Scharf . Spielleitung:
Kurt PaquS.

Hamburg:  5 .46 Uhr . Bauernfunk am Mor¬
gen . Uebersicht und Berichte . — 12.10 Uhr . „Jung¬
bauern auf die Bäuerliche Werkschule " von Her¬
mann Koch, Verlin -Tempelhof.

Köln:  15 Uhr . „Mädchen aus dem Arbeits¬
dienst helfen dem Bauern ."

Leipzig:  5 .50 Uhr . Mitteilungen für den
Bauer . — 11.46 Uhr . Für den Bauer.

Stuttgart:  11 .30 Uhr . Hammer und Pflug.
„Die Gefolgschaft auf dem Bauernhof " von Arthur
Umbrecht , Stuttgart.

München:  11 Uhr . Stunde des Bauern . 1.
Marktbericht der Münchener Großmarkthalle . 2.
Es spielt das Stühmer -Quartett . 3. Wochenbericht
der Landesbauernschaft Bayern.

Königsberg:  14 .16 Uhr . Zwischen Land
und stadt . „Leibesübungen als Werkzeug deut¬
scher Volkstumsbildung " von Günther Pacyna —
19 Uhr . Kurzberichte - für den Bauern : Deutsche
Trauben — deutscher Wein.

Frankfurt  a .' M . : 8.30 Uhr . Bauernfunk.
— 20.10 Uhr . „Ja , ja , der Wein ist gut !" Musik
um den Wein.
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Reiter in der Sacht/ Historische Skl ^e von Elfe Vohnhorst
Es i,t eine klare (» patsommernacht des Jahres

1893. Silbern und rund steht der Mond über dem
Ncckarstadtchen Hirschhorn , spiegelt sich mitkamt
seinen zierlichen Trabanten in den Fluten des
Flusses Zart ragen die Umrisse der Burg und
des winkeligen Städtchens , dessen an den Neckar
grenzende Häuserreihe Schwalbennestern gleich
auf mächtiger Sandsteinmauer klebt Frieden
atmet diejes nächtliche Bild ; Eegeige der Grillen
klingt von gemähten Wiesen , und aus den Wäl-

kräf'tiger WohldLft . " ^ steigen , kommt
Seit Monden ist Hirschhorn von Kriegshorden

verschont geblieben , aber es heißt auf der Wackt
sein, denn immer noch treibt sich die Soldateska
im Lande herum Schlimm haben die Franzosen
auch hier um lieblichen Flußtale . gebrandschatzt
geräubert und mißhandelt , als sie unter Melac
-n Hirschhorn einbrachen . Gewiß sind nach 1692
die Welschen endlich von kaiserlichen Truppen
zurückgedrängt worden , aber auch die Befreier
belasten das Land schwer durch ihre oft gemalt-
samen Einquartierungen.

Was Wunder , wenn der Hirschhörner Fähr¬
mann Peter Stölzel , als die Ruhe dieser hellen
Nacht durch Rufe vom anderen Ufer gestört wird
aufschreckt und meint , jener Reiter drüben der
wie ein Standbild verharrt und wieder und wie¬
der „Hol über " ruft , käme als Vorbote nahenden
Unheils . Aber es ist etwas in der Stimme des
Mannes am jenseitigen Strande , das Peter Stol¬
ze! endlich bewegt , seinen breiten Kahn zu lösen
und , langsam die glucksende Flut teilend , ich dem
anderen Ufer zu nähern . „Was will Er he >? "
Hier — und der Reiter deutet auf einen Men¬
schen, der schlaff vor ihm im Sattel hängt — der
Fährmann möge sich um Gotteslohn des Kame¬
raden , seines Leutnants Johann Kaspar Grüner
annehmen . Er habe ihn , der in einem Hand¬
gemenge durch Brustschuß schwer verletzt wurde
hierher in Sicherheit gebracht.

Der Fährmann legt an , steigt auf die Böschung
und beugt sich über den Bewußtlosen , sieht unter
lichtem Haarschopf ein blutleeres junges Gesicht.
Heißes Erbarmen steigt in ihm doch Und doch!
Vier Kinder , eine zarte Frau , ein karger Tisch
zu Hause . Wird er eine neue Bürde auf sich neh¬
men können ? Dann , rasch entschlossen , nimmt er
den Blessierten mit starken Armen und bettet ihn
behutsam auf den Boden des Kahnes . Ein
Händedruck , und der Reiter — es ist einer vom
Prinz Darmstädtischen Kürassierregiment , wie
Stölzel beim Scheine dieser Nacht deutlich er¬
kennt — verschwindet in der Ferne.

Der Herbst kommt ins Land mit üppiger
Buntheit der Wälder ringsum , der Winter rollt
eisig am Fährbause vorbei , und allmählich erst
gesundet der Soldat in unermüdlicher Pflege
und liebevoller Obhut . Längst ist er im kleinen
Hause auf der Stadtmauer kein Fremder mehr.

Das Ehepaar und Anna , sein ältestes Kind , wett-
erfern rn der Betreuung des Kranken , und die
drei kleinen Buben finden in ihm , als die Ge¬
nesung langsam kommt , einen verständnisvollen
Freund all ihrer kindlichen Pläne und Taten.

"nn Kaspar Johann Grüner nicht , sei-
"kn T ^ kern warmen Dank zu zeigen , so übt er
^ ^. ^ ochter gegenüber große Zurückhaltung . Und
doch ist es mehr als Dank nur , was er für sie
empfindet . Tief im Herzen des von früher Jugend
an verwaisten , im jahrelangen Kriegsdienst rauh
gewordenen Soldaten keimt eine Liebe auf . In¬
dessen weiß er dies Gefühl wohl zu hüten , und

Träumen sieht er das feine , heranreifende
Geschöpft einmal seine Frau werden . Aber —
wann wird das sein können ? — wie soll er eine
Heimstätte gründen , wenn er wieder gesund und
fähig zur Arbeit ist?

Das Schicksal will ihm gut : Was dem Städt¬
chen neue Bedrückung bringt , gibt ihm Tätigkeit,
nach der er sich — frische Lebenskräfte spürend —
sehnt Im Februar des Jahres 1694 läßt nämlich
der kaiserliche General von Eltern verkünden,
dag das Ambt Hirschhorn zweitausend Faschinen,
fünfhundert Pellisaden und die mannbaren Ein¬
wohner zum Schanzenbau der Festung Mainz zu
stellen hat . Diesem Zwange muß es folgen und
steht sich dadurch für eine ungewisse Zeit aller
derer beraubt , die es beim Einbruch ungebetener
Gaste verteidigen könnten . So ordnet der Hohe
Rath an , daß sämtliche Einwohner Wachtdienst
leisten „gegen herumziehende Soldateska , Zigeu¬
ner , Betteljuden und herrenloses Gesinde !"

Peter Stölzel der Fährmann hilft auch hier
wieder als Freund Er emvfiehlt seinen Schütz¬
ling als Befehlshaber der Bürgerwehr und zu¬
gleich als Wächter des Böcklestores . Der Hohe
- ?kb stsbt diesem Vorschlag Gehör mit dem Er¬
laß , Grüner babe auch das Wegegeld zu erheben
und die Stadtwaaqe wohl zu versorgen.

Der Genesene siedelt alsbald vom Fährmanns-
bauje in die niedere Wachtstube des Böcklestores
über und versieht seine mannigfachen Aemter
mit Fleiß , Geschick und soldatischer Tüchtigkeit,
wofür ihm die Stadt zunächst als Entgelt ' acht
Gulden und ein Paar Schuhe , ferner das Holz
>ür die Wachtstube gibt.

Mebr und mebr wird nun Hirschhorn Grüners
rweite Heimat . Innig bleibt er der Familie des
Fährmannes verbunden . Kaum ein Tag vergeht,
an dem nicht wenigstens einer der Buben ' zum
Tore kommt , sei es auch nur , um sich von dem ge¬
liebten Leutnant irgendein Snielzeug schnitzen
oder vom Kriene erzählen zu lassen.

Schon neigt sich der April dem Ende zu. schon
beginnt die breitkranige Linde am Vöcklestore
reines Grün anzusetzen . Da träumt Grüner eines
Sonnenunterganas -» ,s der selbstqezimmerten
Bank vor der Wa -btstube von nahen Lenztagen.
Bald , wenn die Blätter der Linde sich entfaltet

haben , wird er mit Anna hier sitzen und ihr
sagen , daß er sie liebt . O, er fühlt es , sie wird
nicht zögern die Seine zu werden ! Und er darf
daran denken , sie sich zu holen , denn mit uner¬
müdlichem Eifer baute er an seiner kleinen Be¬
hausung . Der Wohnraum ist erweitert , ein Gelaß
für Geräte und ein Stall für Ziege und Hühner
wurden fertig . Am luftigen Fensterplatz aber
piepst munter im Käfig ein Hänfling , den er
kürzlich auf einem Waldgange hilflos fand . Und
noch etwas , — Grüner denkt daran mit stolzer
Freude —: der Hohe Rath hat in Anerkennung
seiner guten Dienste verfügt , daß er nun von
jedem Bürger einen Kreuzer für das Vierteljahr
als Bezahlung erhält.

Es wird kühl draußen , — und Grüner will
früh schlafen nach einem Tage , der Arbeit in
Fülle brachte . Noch einmal geht er an das Tor,
um zu sehen, ob es gut verschlossen ist. Ueber
ihm glänzt in der sinkenden Sonne das Wappen
derer von Hirschhorn , mit dem fünszackigen Ge¬
weih im goldenen Felde . Seitlich aber grüßt , frei
und weitläufig , die Burg dieses Geschlechtes.

Kaum verschwand der Wächter im Hause , als
kräftig am Tore gepocht wird . Es mag noch ein
nach Heidelberg durchreisendes Gefährt sein;
viele nahmen heute diesen Weg . Er geht hinaus
und öffnet das kleine eisenvergitterte Fenster
am Tore . „Wer da ? " Ein Reiter ! „Kennt Ihr
mich nicht mehr , mein Leutnant ? " Grüner durch¬
zuckt eine fast schmerzhafte Freude : Georg
Ueberle ist es , jener Kamerad , der ihn hierher
rettete!

Die beiden geben sich stumm die Hand , und als
Grüner dem Freunde prüfend in das Angesicht
schaut, merkt er in dessen Augen tiefen Kummer,
erschrickt er über die Blässe der mageren Wan¬

gen . „Was hast du , Georg , willst du nicht her¬
einkommen ?" Der andere schüttelt den Kopf.
„Jetzt nicht , aber ich komme wieder , — wir
müssen hineinkommen !" Und drängend , beschwö¬
rend : „Grüner , wir kommen in zwei Stunden , —
es ist alles vorbereitet ! Wir müssen in Hirschhorn
fouragieren ! Das Regiment liegt am Dilsberg,
— die Kameraden und Pferde siechen vor
Schwäche dahin , wir haben seit Tagen keine Nah¬
rung mehr gehabt . Es gelang uns nirgends,
etwas zu erhalten . Du mußt uns helfen !"

Grüner , zutiefst erschrocken, will erwidern , will
abwehren ; da hallen Schritte in einer nahen
Gasse. Der Reiter reicht noch einmal mit hefti¬
gem Drucke die Hand hinein , ehe er ^ eilig das
Pferd wendet . Grüner schließt das Torfenster und
geht gebückt in die Wachtstube.

Sein Inneres ist aufgewühlt . Er soll die Ka¬
meraden in die wehrlose Stadt einbrechen lassen,
oie Bevölkerung soll von dem Wenigen , was sie
besitzt, gezwungenermaßen hergeben ? Denn gut¬
willig kann und wird sie es nicht tun . Er , Jo¬
hann Kaspar Grüner , soll Güte und Vertrauen,
das Hirschhorn ihm reichlich schenkte, mit Undank
und Verrat lohnen ? Soll den Ort , der alles um¬
schließt, an dem sein Herz hängt , für immer ver¬
lassen , — schmachvoll verlassen ? Alles in ihm
bäumt sich dagegen auf.

Doch sein geistiges Auge sieht jenes Bild am
Hange des Dilsberges : Die Kameraden krank,
ausgemergelt , viele der treuen Tiere zusammen¬
gebrochen vor Hunger . Kann er sie im Stiche
lassen ? Darf er den enttäuschen , der ihn unter
eigener Lebensgefahr hierher in Sicherheit
brachte ? Gemeinsam erlebte unzählige Fehden
und Nöte , frohe Stunden im Kreise der Kame¬
raden steigen aus der Erinnerung auf.

Dann wieder eilen die Gedanken zum Neckar¬
strand , zum Fährhause . Sehnsucht nach dem ge¬
liebten Mädchen wird überwach , der Gedanke
quält , den Menschen dort wehe tun zu sollen . Ist
es denn möglich , daß nun alles zerstört wird?

Da ! Vom nahen Kirchturm schlägt es zehnmal.
Zwei Stunden sind schon vergangen . Werden sie
nicht kommen , — narrte ihn nur ein Traum ?, —
denkt er fiebernd . Es wird wieder still . Doch
dann . - Tönen nicht aus der Ferne Pferde-
huse ? Ja ! Sie kommen!

Grüner springt auf , öffnet das Tor mit einem
Ruck. „Tut was ihr müßt , Kameraden , aber seid
menschlich und verschont mir das Fährmanns¬
haus !", raunt er heiser und verschwindet , wäh¬
rend an die zwanzig Kürassiere zu Fuß und zu
Pferde einströmen , im Dunkel seiner Wachtstube.

Die Ausgehungerten holen , was sie nur erlan¬
gen können ; die Chronik sagt , daß „eine gantze
Bürgerschaft um all ihr Heu und Lebensmittel,
also fast ins Verderben gebracht worden sei" .
Das Ruggericht aber , dem der Torwächter sich
Tags darauf stellt , entscheidet , „ ihn mit Schimpf
und Schande des Landes zu verweisen und sein
gantz Hab und Gut zu enteignen " . —

Johann Kaspar Grüner ward auch in Hirsch¬
horn nie mehr gesehen . Der Volksmund aber will
wissen, daß im mittleren Odenwald ein Köhler
hauste , der sein Eheweib im Jahre 1698 aus dem
Städtchen Hirschhorn nächtlicherweile über den
Fluß hinweg zu sich holte . Dem Geschlechte dieser
Köhlersleute aber entsprang jener Arzt Mat¬
thias Grüner , der Ahne einer weitverzweigten,
verdienstvollen Bllrgerfamilie wurde.

Otto Erichs Schaffenslust
Otto Erich Hartleben hatte vom Berliner Les-

sing-Theater das Angebot erhalten , gegen eine
Jahresrente von 1800 Mark die Verpflichtung
einzugehen , alle seine noch entstehenden Dramen
dort zuerst einzureichen.

„Nun — wirst du dich binden ? " fragten ihn
einige Freunde.

Darauf Otto Erich mit dem sonnigsten Lächeln:
„Kinder ! Noch drei solcher Kontrakte — und

ich rühr ' im Leben keine Feder mehr an !"

Das Geheimnis - erR-Vootsfallen

Parias unter den Tieren/ Don W. von
Notenstem

Heiß glüht Aegyptens Sonne auf jenem Boden,
der jährlich durch Schwemmschlamm frisch ge¬
düngt unerhörte Fruchtbarkeit zeitigt . Doch jetzt
ist die Krume steinhart gebacken . In regel¬
mäßigem Rhythmus , von einem Dromedar und
einem mageren Hausbüffel angetrieben , kreischt
das Eöpelrad , es schöpft die nötige Flüssigkeit
zum Bewässern der Felder.

Auf hohen Ufern liegen in Trümmern herrliche
Tempel , deren Skulpturen selbst in der Ver¬
witterung noch das Auge des Kenners zu ent¬
zücken vermögen . Kein Menschenlaut durchbricht
die Stille ihrer Einsamkeiten , nur ab und zu
schrillt der Schrei eines Raubvogels darüber hin.

Jäh verstummt das Geräusch des Göpels . Der
Fellache , der im Halbschlaf die Tiere antrieb , ist
plötzlich sehr wach . Denn sein geduldiger , stets
williger wenn auch langsamer Sklave , der Büffel,
ist zusammengesunken . Stehen bleibend beschnup¬
pert sein mißgestalteter Arbeitskamerad gleich¬
gültig den Gefallenen.

Da hilft kein Lamentieren . . . Kismet . . .
Allah hat es gewollt.

Mit seinem Dromedar zieht Achmed heim . Der
Büffel bleibt liegen . Geier finden sich ein , Milane,
Raben ; sie warten auf den letzten Atemzug des
Verendenden . Es dauert ihrer Ungeduld freilich
etwas lange — zwei freche Kuttengeier hüpfen
in lächerlichen Sprüngen heran . Mühsam , wie
widerwillig , bewegt der Büffel das schwere Haupt,
mit ärgerlichem Gackern springen die Vögel zurück.

Endlich ein tiefes , langes Stöhnen . Die ausge¬
mergelten Glieder recken sich, die Augen werden
glasig.

Nun setzen ohrenbetäubendes Gekreisch, Ge¬
krächze und wütendes Gackern ein . Ein Rabe hackt
mit schnellen Hieben nach den Augen . Geier reißen
und zerren an der Bauchhaut . ein Marabu häm¬
mert mit seinem wuchtigen Keilschnabel , um zu
den leckeren Eingeweiden zu kommen.

Purpurn färben sich die ehrwürdigen Tempel¬
ruinen . Die Sonne geht zur Rüste . Vom alten
Strom her weht es kühl . — Schade , schade, es ist
noch so viel übrig , doch gar zu schnell setzt ja die
Dunkelheit ein ! Einer nach dem anderen der ge¬
flügelten Wegelagerer verläßt das reiche Bankett
und entschwebt irgendwohin in unbekannte
Fernen.

Jetzt aber wird es im Trümmerfeld lebendig.
Aus jeder Spalte und jedem Loch schiebt sich ein
plumper Kopf — häßliche , ruppige Köter kommen
zum Vorschein . Sie stürzen auf das Uebrigge-
bliebene und es beginnt ein widerliches Mahl,
nur unterbrochen von futterneidischem Knurren,
Bellen und Beißen . Ein paar Schakale , die sich
an der Mahlzeit zu beteiligen wünschen , werden
weggebissen . Selbst die gestreiften Nachtgespenster,
deren mißtönendes blökendes Kreischen durch die
Finsternis tönt , wagen es nicht , sich den Balgen¬
den zu nähern , denn solch wütender Hundemeute
sind selbst Hyänen nicht gewachsen.

Am nächsten Morgen findet der Fellache nur
noch wenige blankgenagte Knochen , lind wieder
kreischt der Göpel und wieder trottet , zunächst in
einsamer Fron , das Dromedar.

2n tiefem Blau spannt sich der Sudhimmel über
das Marmarameer . Weiß schimmern die Schlösser
auf der Prinzeninsel , gleich blinkenden Nadeln
stechen die vier schlanken Minaretts der Hagia
Sofia in die Wolken.

In den alten Straßen buntes Treiben . Fuhr¬
werke jeder Art . drängen vorwärts , Fußgänger
schreiten gemächlich nach Landessitte oder hastend,
wie es die Fremden tun , zwischen Palästen und
Hütten , Kaufläden , Kaffeehäusern und Wohn-
stätten dahin . Das alte Stambul breitet neben
die Zauber seiner Jahrtausende die Errungen¬
schaften der Neuzeit, des fernen glänzenden
Abendlandes . ^ -

Zwischen all dem geschäftigen Eilen und Jagen
aber liegen faul und ganz unbeteiligt , schmutzig-
gelb und struppig Hunde , immer wieder Hunde.
Sie belagern die Schiachterbänke , sie Harren uno
wühlen im Straßenkot , alles irgendwie Genieß¬
bare verschlingend.

Jede Bande hat ihre eigene Straße , die sie
eifersüchtig verteidigt , fremde Eindringlinge
blutig zurückweisend . Tierkadaver . altes Leder,
Speisereste , Kot — alles ist ihnen Nahrung Ge¬
wissermaßen Sanitätspolizei sind sie selbst heute
noch aus vielen Gegenden der Stadt nicht wegzu

denken und auch nicht zu entfernen . Wie Pilze
schießen sie aus der Erde , wie Gespenster streichen
sie durch die Finsternis ; ein heiseres Kläffen,
ein stumpfes Winseln , ein Aufschrei aus hunger-
zerrissener Kehle gellt durch die Nächte der alten
Stadt.

Die Noqaisr Steppe dehnt sich in monotoner
Unendlichkeit . Fern schimmern die Wogen des
Aiowschen Meeres . Nur hin und wieder ein Ge¬
höft . einem weißen Wiiri -1 stbnlick . In Staub¬
wolken zieht eine große Viehherde : auf edel ge¬
formten , zierlichen Rossen reiten die tartarischen
Hirten.

Keine zwanzig Schritte hinter dem letzten unter
ihnen trotten dieselben Gestalten , wie sie die
Tempelruinen mitternächtlich bevölkern , wie sie
Stambuls alte Straßen mit ihrem Hunger und
ihrer Eier erfüllen . Nur auf den Augenblick
wartend , daß eines der erschöpften Herdentiere
zurückbleibt , folgen sie knurrend und leise kläf¬
fend der ungeheuren Karawane durck die Däm¬
merung . Sie umlagern selbst die Gehöfte und
machen den Steppenwölfen die Beute streitig.

Tief begraben liegen ihre Baue irgendwo in
der Steppe verstreut . In ihnen dringen sie den
Tag hin , doch kaum bricht die Dunkelheit herein,
so sind sie da gleich lauernden Dieben . . .

Woher sie stammen , diese entarteten , herren¬
losen Vertreter des in Hunderten seiner Erschei¬
nungsformen so hochgearteten Hundegeschlechtes,
wird wohl niemand mehr zu ergründen vermögen.
Seit Jahrhunderten leben sie, am Tag halbzahm,
frech, zudringlich in nächster Nähe und Nachbar¬
schaft des Menschen der Stadt , scheu und vorsichtig
aber wie ein Wild in ihrem Reiche droben am
Nil oder Don . — Vielleicht wird es der Neuzeit
gelingen , sie auszurotten - heute jedoch sind
diese Parias unter den Hunden der Erde noch
eines der farbenbuntesten Bilder der in Objek¬
tivität und Zweckdienstbarkeit langsam verblassen¬
den Natur.

Mit Erlaubnis von I . F . Lehmanns Verlag,
München, drucken wir hier einen spannenden
Abschnitt aus dem mit in Deutschland noch nicht
veröffentlichten Bildern und Skizzen ausgestatte¬
ten Buch ,lI -Boots -Fallcn " (Preis 4,2(1 Mark)
ab, der ersten deutschen Veröffentlichung über
eins der interessantesten Kapitel des Kampfes
zur See im Welikricg.

Am 8. August 1917 stand die U-Bootsfalle
„Dunraven " etwa 130 Seemeilen westlich der
Insel Ouessant , als gegen 11 Uhr ein U-Boot an
Steuerbord gesichtet wurde , das auf die Falle zu¬
hielt . Diese nahm hiervon keine Notiz , sondern
setzte die Fahrt in Zickzackkursen fort . Das U-
Boot tauchte weg , um 45 Minuten nach dem ersten
Sichten gegen 5000 Meter hinter dem Heck wieder
hochzukommen und das Feuer aus seinem 10,5-
Zentimcter zu eröffnen . Der Engländer setzte die
englische Handelsflagge und erwiderte mit seinem
2li -Pfünder , was ja nicht weiter auffiel , da alle
Handelsschiffe ein derartiges Geschütz zur Verteidi¬
gung am Heck hatten . Er schoß absichtlich so, daß
die Schüsse kurz lagen , um das U-Boot zu veran¬
lassen , näher heranzukommen . Gleichzeitig ging
er um eine Seemeile mit der Fahrt herunter , ließ
aber starken Rauch entwickeln , um sich den Anschein
zu geben , als ob er die Flucht ergriffe . Dabei
wurden offene F .-T .-Sprüche abgegeben , wie
„Werde von U-Boot gejagt und beschossen, sofortige
Hilfe nötig " . Die Frage nach dem Schiffsort be¬
antwortete er jedoch nicht , um keine Patrouillen-
fahrzeuge herbeizuholen , die ihn nur stören konn¬
ten . Nach kurzer Unterbrechung setzte das U-Boot
seine Beschießung fort , und als um 12.40 Uhr ein
Aufschlag einen ' Meter vom Schiff entfernt in
Höhe des Maschinenraums erfolgte , benutzte der
Fallenkommandant dies , um mit der Dampf¬
leitung an Deck schwere Maschinenhavarie zu mar¬
kierend Jetzt wurden die Boote klar gemacht und
die Panikäbteilunq verließ das Schiff das gleich¬
zeitig den F .-T .-Spruch offen abgab „Schiff muß
verlassen werden " Auch die Mannschaft des
214-Pfünders verließ natürlich das Schiff . Das
Schiff drehte auch noch auf , damit das U-Boot
das Panikmanöver gut beobachten konnte.
„U C 71" setzte das Feuer fort und erzielte einen
Treffer unter dem Heck, der eine Wasserbombe
zur Explosion brachte . Die Lage des Schiffes war
nun sehr ernst , denn am Heck lagerte außer einigen
anderen Wasserbomben die gesamte Munition der
achteren Geschütze. Ein Löschen des immer mehr
um sich greifenden Brandes war ausgeschlossen,
denn das Schiff war doch verlassen und mußte nun
die Rolle weitersvielen ! Dazu schlugen noch wei¬
tere Treffer im Achterschiff ein . Mit bewunderns-
werter Kaltblütigkeit hielten die Leute achtern
aus . Gleich bei der Explosion der Wasserbombe
waren zwei Leute schwer verwundet worden und
der Offizier , der achtern die Aufsicht hatte und an
seinem Sehrohr in der Trossenrolle verborgen
hockte, wurde herausgeschleudert . Er verkroch sich
hinter dem Deckhaus , in dem das 10.2-Zentimeter
verborgen war . Der Kommandant konnte die
wirkliche Lage wegen des ausströmenden Dampfes
nicht erkennen und hatte ihre Gefährlichkeit über¬
schätzt in der Annahme , daß die ganze Munition
detoniert sei. Ein etwa 50 Seemeilen entfernt

Erste Eindrücke in Atockholm
Hanns Iohst . der erst - Träger des Preises der

NLDAP für Kunst und neuernauute Präsident der
Reichsschristtumskammsr . (ätzt demnächst im Albert
Lanqen/Georg Müller Verlag , München ein neues
Buch erscheinen : „ Maske und Gesicht ", Reise eines
Nationalsozialisten oon Deutschland nach Deutschland.
Mit Erlaubnis des Verlages veröffentlichen wir
heute schon eine Probe aus diesem Buch , die unseren
Lesern zeigen mag , mit welch liebenswürdiger Anmut
und beglückendem Humor Hanns Iohst von seiner
gahrt zu erzählen weih , die ihn zu sehr ernsten
Studien,wecken durch sechs Nachbarländer Deutsch¬
lands führte.

Hand aufs Herz , Zeitgenosse des 20. Jahr¬
hunderts , was ist das Charakteristikum dieser
schwedischen Residenz ? „

Ich nahm diesen Appell meines schlechten Ge¬
wissens ernst und merkte während meine Augen
wie Flugzeuge ihre Kreise und Schleifen über der
Stadt zogen,' wie teuflisch schwer es ist, als flüch¬
tiger Beschauer die Einmaligkeit von Konturen
mit armen Worten einzuzwingen.

Erliegt man der Scylla des Vergleichs nicht , so
verfällt man sicher der Charybdis des Unter¬
schiedes. ^

Der Sturm jagt eine Gardine von Schnee und
Regen vor die Stadt und läßt damit gnädig jeden
Ausblick erblinden . ^ ^ -a

Aufatmend sage ich zum stolzen und berech¬
tigten Lokalpatriotismus meines Begleiters:

Schade , daß man eigentlich nichts Rechtes sehen
kann ." Da weist er mit einer Hand , die elegant
in schwedisches Leder gekleidet ist. wie ein Zau¬
berer nach einer Stelle in der Tiefe , die ein Vier¬
eck darstellt , und nennt sie das Schloß . Dann sticht
er ein besonders großes Massiv aus dem grauen
trüben Nebelmeer und erzählt mir die Geschichte
des Parlaments , das man eben noch erkennen
könne . ^ ^ . . .

Ich sehe ein , daß er ein Seher sein muß , denn
ich sehe klar immer nur seinen eleganten , schmieg¬
samen Handschuh . ^ .

Im übrigen begeistert mich , eder Mensch , der
mir seine Heimat behutsam und mit der Zärt¬
lichkeit eines Verlobten zeigt . Es tönt dabei
immer in mir : . der ist in tiefster Seele treu,

wer die Heimat liebt wie du !" Da mich Füh¬
rungen gerne vergewaltigen , schlendre ich am
liebsten auf eigene Faust . Sollte ich dabei Wich¬
tiges außer acht lassen , so erlebe ich doch das , was
ich sehe, zumindest auf meine Weise.

Früher besuchte ick immer die Wochenmärkte
und die Friedhöfe . Auf den Friedhöfen sah ich
wer da gelebt hatte , und wie es um die Pflege
der Toten steht . .Man sieht eine Stadt mit an¬
deren Augen an , wenn man auf einem stillen
Stein den Namen Ludwig Richter oder Weber
oder Mörike liest . . .

Die Wochenmärkte erzählen mir , was die Ein¬
wohner gern essen, und was das offene Land als
Ertrag den Städtern zuführt . Jede Stadt hat eine
spezielle Wurstart , ein eigenes Gemüse , eine be¬
sondere Art Brezeln oder Käse . Von diesen
Dingen aß ich dann tüchtig , bis ich mein Inneres
an die Atmosphäre der neuen Umwelt adaptiert
glaubte . Schließlich ist man mit drei Wienee
Schnitzeln im Leibe dem Verständnis von Wien
näher als mit drei Portionen Königsberger Klops.

Von dieser Naturalienmethode bin ich abge¬
kommen . Teils war sie zu teuer , teils unbe-
kömmlich. Der Magen und die Augen kamen zu
oft in geradezu revolutionäre Gegensätze.

Jetzt stolpere ich ganz unbefangen los und
beobachte.

In Stockholm etwa schwimmen mir die Leute
in Galoschen entgegen und steuern ihren behäbigen
Gang mit den Segeln üppiger Regenschirme.

Besonders fallen mir im Straßenbild die äl¬
teren Herren auf . Sie haben rote gepflegte Ge¬
sichter, und wenn sie einander höflich begrüßen —
man fühlt an dieser Zeremonie die Residenz —
leuchtet ihr dichtes Haar schneeweiß . 2n den
blauen Augen zwinkert eine genießerische Freude
an französischen Rotweinen . Man möchte jedem
auf die leicht amerikanisch gepolsterte Schulter
klopfen , um ihn dann nach dem nächsten Lokal
zu fragen , in dem man gut ißt.

„Alter Schwede . . . !" würde man ihn an¬
sprechen.

stehendes Linienschiff antwortete , daß es einen
Zerstörer schicken werde ; als sich der Dampf
wenig verzog , sah der Kommandant , daß
das Heck verhältnismäßig wenig beschädigt war,
und bestellte die Hilfe wieder ab , die ihm
unter diesen Umständen nur eine Störung
gewesen wäre . Der Zerstörer hielt vielmehr jetzt
alle in Sicht kommenden Schiffe vom Kampfplatz
ab . Das U-Boot hatte nun endlich der Falle den
Gefallen getan , näher heranzukommen ; es passierte
langsam auf 400 Meter das Heck, um sich auf die
andere Seite zu legen . Leute waren an Deck nicht
zu sehen und bas Turmluk geschlossen, jetzt wurde
es durch den Qualm von dem Feuer am Heck ein¬
gehüllt . Sobald es frei war , wollte die „Dun¬
raven " das Feuer eröffnen und hoffte , das Boot
damit schnell erledigen zu können . Aber es kam
ganz anders : eine furchtbare Explosion erfolgte
am He.ck, das oanze Deck wurde wie ein Stück
Pappe aufgerissen , das 10,2-Zentimeter flog mit
der Lafette durch die Luft und landete auf dem
Vordeck, die Leute wurden zum größten Teil auf
die Viehwagenattrappen geschleudert und kamen
so mit Hautabschürfungen davon , ein Mann ging
über Bord und wurde von einem Boot ausge¬
nommen . Die ganze Munition an den achteren
Geschützen war jetzt wirklich detoniert . Das U-
Boot war jetzt genau über den Gegner im Bilde.
Der Kommandant der „Dunraven " ließ daher zu¬
nächst so gut es ging das Feuer löschen und die
Verwundeten in Sicherheit bringen . Eine zweite
Panikgruppe verließ , wie dies ja auch für der¬
artige Fälle planmäßig vorgesehen war , das
Schiff . „1l C 71" machte jedoch Schnelltauchen,
wobei es von einem 7,6-Zentimeter beschossen
wurde , gegen den Willen des Fallenkommandan¬
ten . denn die Alarmglocke war durch eine Störung
infolge der Explosion von selbst losgegangen . Die
Falle blieb nun , immer noch brennend , mit ge¬
stoppter Maschine liegen . Sie wartete auf den
nun unvermeidlichen 'Torpedoschuß , und ihre Ge¬
duld sollte auch auf keine allzuharte Probe ge¬
stellt werden . Um 1.20 Uhr sah man auf der Falle
eine Blasenlaufbahn : der Kommandant des U-
Bootes hatte den letzten Torpedo , den er über¬
haupt noch übrig hatte , losgemacht , er traf den
Maschinenraum . Die Lukendeckel der achteren
Laderäume flogen hoch und die Viehwagen wir¬
belten durch die Luft , die Klappen der noch in¬
takten Geschütze fielen herunter . Weitere Explo¬
sionen folgten im Achterschiff . Sobald sich die
Granaten genügend erhitzt hatten , krepierten sie
einzeln , bei größeren Explosionen flogen auch
ganze Kästen mit Munition über das Schiff . Bei
einer Explosion wurde auch der Proviantraum
gänzlich zertrümmert und eins der Rettungsboote
lag unter Trommelfeuer von Kondensmilchdosen.
Das Schott des Maschinenraums hielt den Wasser¬
druck nicht aus und brach , so daß auch die achteren
Laderäume volliefen . An Bord war jetzt nur
noch der Kommandant , nvei Geschützbedienungen
für die 7,6-Zentimeter vier Mann für die Brücke,
der Leitende Ingenieur mit einem Heizer und
der Arzt mit den neun Verwundeten . Das Feuer
unter den Kesseln ging langsam aus , da die
Heizer von Bord gegangen waren , jetzt gab es

Aber man tut so etwas in der Fremde nicht.
Und damit man sich gar nicht erst in Versuchung
geführt fühlen kann , spricht jedes Volk seine
eigene Sprache.

Und weil man die fremde Sprache nicht ver¬
steht , gehe ich in jedes Geschäft und erstehe eine
Kleinigkeit . Es gibt nichts Lustigeres als die
Zeichensprache.

Bitte , gehen Sie einmal in ein Papiergeschäft
und erstehen Sie sich ein kleines Oktavheft . Aber
nicht mogeln und triumphierend mit einer An¬
sichtspostkarte vom Stadttheater herauskommen!
Nein , solange gestikulieren , bis Sie genau das
überflüssige Oktavheft in der Hand halten , um
das die Wette geht . Auch nicht große Geschäfte
aufsuchen , in denen man alle Sprachen radebricht
nein , einen kleinen Laden , in dem die Schul¬
kinder ihre Werkzeuge erfeilschen . Nichts ist
schöner, als wenn bald hinter dem Ladentisch die
kleine Stockholmer Ladnerin errötet , bald ich
meine Zeichen mit den Händen unter ihren trau¬
lichen Blicken einstelle , um tief Atem zu holen.
Aber welche Freude , wenn wir nach zwei bis
drei Stunden zufällig auf das Oktavheft stoßen.
Wie wird diese Entdeckung eingepackt , als ob es
unser gemeinsames Findelkind wäre.

Wir nehmen Abschied voneinander fürs Leben.
2a , wir erleben beide melancholisch , als wenn
ein Schlager dezent dazu seufzte , daß wir fürs
Leben Abschied voneinander nehmen müssen , ob¬
gleich wir uns nun doch am Ende gerade lo gut
verstanden haben . . .

Meine Frau jammert immer , daß wir auf diese
Weise unsere Reisekasse sinnlos plündern , denn
sie teilt meine Schwäche . Und es geht uns wie
Spielern , es bleibt nicht bei den Oktavheften.

Die fremden Städte haben es an sich.
Du gehst in deiner Heimatstadt und du denkst

nicht daran , plötzlich etwas Unnötiges zu kaufen.
Die Schaufenster können nach deinem Porte¬
monnaie girren , wie sie mögen.

Aber in einer fremden Stadt , gar im Ausland
ist das ganz etwas anderes . Plötzlich interessiert
dich jeder alte Kramladen , jeder Juwelier ist für
dich da , KUcheneinrichtungen bringen dich nächte¬
lang um den Schlaf , Autobestandteile scheinen
dir tägliches Brot . . . kurz , das Abenteuer hat

kein Entkommen mehr für die Falle . Vorsichtig
umkreiste das U-Boot seine Beute , dann tauchte
es dicht hinter dem Heck auf und eröffnete von
neuem das Feuer , ohne daß die Falle es er¬
widern konnte . Zwei Treffer schlugen auf der
Brücke ein , aber ohne nennenswerten Schaden zu
verursachen . Während dieser ganzen Zeit , also
seit Beginn des Gefechtes , mußten die Leute an
dem Geschütz auf der Back platt an Deck liegen,
ohne sich rühren zu dürfen , eine harte Nerven¬
probe ! Nun tauchte „U C 71" und kam langsam
längsseit , aber noch immer konnten die Geschütze
der Falle das Ziel nicht erreichen . Vorsichtig um¬
kreiste das Boot die Falle , ohne Leben darauf
entdecken zu können . Auf 150 Meter Abstand
machte „Dunraven " jetzt den Backbordtorpedo los:
er lief über das U-Boot weg , ohne daß dieses ihn
bemerkte . AIs es nun an Steuerbordseite
passierte , machte die Falle nach acht Minuten
ihren zweiten Torpedo los , wieder ging er über
das U-Boot in der Nähe des Sehrohres hinweg,
dieses Mal war er aber bemerkt worden.

Immer mehr stieg das Wasser in dem torpe¬
dierten Schiff und jetzt gab es ein ernstgemein¬
tes SOS .-Signal . Noch einmal wollte der Kom¬
mandant den Trick mit dem Verlassen des Schiffes
anwenden und nur mit einer einzigen 7,6-Zenti-
meter -Eeschlltzmannschaft an Bord bleiben ; det
erwartete Torpedo blieb aus , die Falle konnte
nicht wissen , daß sich der Gegner bereits restlos
verausgabt hatte . Das U-Boot war seiner Sache
sicher und wartete nun in aller Ruhe das unver¬
meidliche Sinken des Gegners ab . Beim Heran¬
nahen einer bewaffneten amerikanischen Jacht,
„Noma ", und der beiden englischen Zerstörer
„Attack " und „Christopher " tauchte es nach ver¬
geblicher Beschießung durch „Noma " unter . Die
Rettungsboote (wurden zurückgerufen und die
Verwundeten von „Noma " und „Attack" nach
Brest gebracht . Das Feuer wurde , nachdem die
ganze Munition und alle Wasserbomben explo¬
diert waren , gelöscht und „Christopher " nahm die
„Dunraven " in Schlepp , um sie nach Plymouth
einzubringen . Es lief eine schwere See , und das
geschleppte Schiff steuerte sehr schlecht, denn es
konnte keinen Dampf aufmachen , da auch in die
vorderen Räume jetzt Wasser eindrang . Am fol¬
genden Morgen stand der Schleppzug 60 Meilen
westlich Ouessant , das Heck der U-Vootsfalle war
bereits unter Wasser , aber noch schien die Ber¬
gung möglich zu sein . Wind und See wurden
immer stärker , die See lief bereits am Nachmittag
von achtern über das Schiff ; man entschloß sich,
60 Mann an einen Fischdampfer abzugeben , der
Kommandant selbst blieb mit 20 Mann an Bord.
Um 9 Uhr abends lösten zwei starke Schlepper
den Zerstörer ab , zwei Drittel des Schiffes lagen
unter Wasser , aber bis zum frühen Morgen des
10. wurde der Vergungsoersuch fortgesetzt . Dann
mußte er endgültig aufgegeben werden , die
Schlepper warfen los und „Christopher " nahm die
Besatzung über . Kaum war der letzte Mann an
Bord , als das Schiff sank. Durch einige Schüsse
in den Bug und Wasserbomben wurde das end¬
gültige schnelle Sinken sichergestellt.

Rrsgattsnicapitän a . O. st. Rohster

dich am Schöpf und wirbelt dich willenlos von
Ladentisch zu Ladentisch , bis du atemlos nach
deiner Rückfahrkarte tastest

Nun , ganz soweit läßt es meine Hanne nie
kommen . Sie ist eine Nllrnbergerin , und ich habe
sie im Verdacht , daß sie es in ihren ehrlichsten
Stunden mit den Schotten hält.

Scheinbar unvermittelt verweist sie mir meine
Kavalkaden in die Romantik und äußert ihr Be¬
dürfnis nach Museen.

Museen sind nämlich in allen Städten der Welt
das billigste.

Außerdem verbinden sie wohltemperierte Räume
mit schönen Gegenständen , die man nicht kaufen,
kann . Ich folge ihrem Ruf.

In Museen gibt es nun freilich eine andere
große Gefahr : Ich beneide dann immer dih
Städte , die Länder , die Museumsdirektoren , die
Wärter.

Und während ich äußerlich im Anblick eines
Rembrandt versunken scheine, überlegt sich meine
Seele backbords , das ist die Schlagseite , die auf
Kriminalromane abonniert ist, wie man dieses
Gemälde klauen könnte . Oder noch teuflischer : Ich
lasse eine hundertprozentige Kopie malen , hänge
die mit dem Eesichtsausdruck von Harald Lloyd
auf und trage unter dem Mantel das Original
in mein Hotel . . .

Die Leute haben ihren Rembrandt und ichmeinen.

Halt ! ! Meine Betrachtung ist unbedingt in das
Unsittliche abgeglitten . Doch das liegt nicht an
mir , das liegt im Wesen dieser protzigen Museen.
Gehäufter Besitz geht jedermann auf die Nerven.
Um die Museen hat die ganze Antike gekämpft.
Athen plünderte die Museen von Kleinasien . Rom
die von Athen , und Rom wurde von den Goten
geplündert und Deutschland . . . von den
Schweden . Zwar sagt jedes Volk und seine Kultur¬
geschichte, sie hätten diese Kunstwerke vor dem
Untergang bewahrt . . sie „gerettet " sozu-
(agen . . . aber . . .

„Hanns !" sagt zu solchem Betracht meine
Hanne , „du bist frivol !"

Ich weiß nicht , was sie gegen diese Perspektive
meiner weltgeschichtlichen Auffassung hat , aber sie
wirft mir ihren strengen Blick zu.
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Sehenswürdigkeiten , auch solche, die in einem
Fremdenführer mit besonders fetter Schrift an¬
gezeigt werden , haben oft das Schicksal, daß Ein¬
heimische sie nur dem Namen nach kennen . Wenn
aber ' mal auswärtiger Besuch zu Gaste weilt , dann
wird dieser durch die Stadt geführt und er wird
von Sehenswürdigkeit zu Sehenswürdigkeit ge¬
schleppt . Der Besuch staunt und bewundert und
beneidet den Einheimischen , der solche Herrlich¬
keiten jeden Tag auf sich einwirken lassen kann
Wenn der Besuch den ob der Schönheiten seiner
Vaterstadt stolz einherschreitenden Einheimischen
fragt : „Wann warst du denn das letztemal hier ?" ,
dann kann die Antwort , wenn sie wahrheitsgemäß
ist , unter Umständen lauten : „Ja , weißt du , das
war , als Onkel Fritz hier auf Besuch war , also
kurz vor dem Kriege !"

Zu den Sehenswürdigkeiten , die der Bremer
nur dem Namen nach kennt , gehört aber ganz
bestimmt nicht der Bllrgerpark . Den liebt er,
mit dem ist er verwachsen , an ihn knüpfen sich sa
manche liebe Erinnerungen , das ist eben sein
Bürgerpark . Zu allen Jahreszeiten hat ein Spa-
ziergang durch unseren Bürgerpark seine Reize , im
Frühling , wenn das erste Grün sich zeigt , im Som¬
mer , wenn alles in überreicher Fülle blüht , und im
Herbst , wenn das Laub in allen Farben prangt.
Selbst im Winter , wenn eine dichte Schneedecke sich
über die Wege legt und die Tannen so märchen¬
haft schön bereift sind, liebt der Bremer seinen
Bürgerpark.

Einen besonderen Anziehungspunkt hat dieser
Park seit 1933 in dem Tiergarten.  Tausende
und aber Tausende sind es , die diesen Tierkindern
dort köstliche Stunden der Freude und der Ab¬
lenkung von so manchen Alltagssorgen verdanken.
Und nun soll das alles vorbei sein ? Wenn wi¬
es nicht gestern in der „Bremer Zeitung " schwarz
auf weiß gelesen hätten , wir würden diese Nach¬
richt als ein dummes Gerücht beiieite schieben.
Es ist aber leider so. Heute wird der Tiergarten
zum letztenmal seine Pforten für die Besuche,
öffnen.

Wir blättern in unseren Foto -Alben . Zwischen
all den Aufnahmen aus dem Familienleben , oom
Spiel unserer Jüngsten , zwischen den Bildern un¬
serer Freunde und Verwandten , finden wir Auf¬
nahmen , die unseren Fritz als kühnen Elefanten¬
reiter zeigen und Bilder , die geknipst wurden , als
die Eretel unbeholfen den Lämmern die Milch¬
flasche reichte . War das eine Freude für unsere
Jungen und Mädel , hier im Tiergarten mit all
den Tieren spielen zu dürfen , sie streicheln und
ihnen Keks zuwerfen oder gar die Milchflasche
reichen zu können . Und das soll nun alles vorbei
sein?

Am 13. Mai 1938 wurde der Tiergarten als
Tierkindergarten nn Bürgerpark eröffnet . Un¬
ternehmer dieses Wagnisses , so muß man schon die
Errichtung eines solchen Gartens bezeichnen , wai
der bekannte Unternehmer Siebold.  Mit der
Errichtung des Gartens wurden erste Fachleute
betraut , die die große Anlage denn auch so in
den Vürgerpark hineinstellten , daß sie sich wunder¬
voll in den Park einfügte . Auch innerhalb der
Umfassung wurden die Häuschen und Häuser , die
Käfige und die Felseninsel so nett gebaut und zn
Gruppen zusammengefügt , daß sich alles zu einem
harmonischen Ganzen fügte.

Für die Kinder war dieser Garten in erster
Linie geschaffen . Die Kinder waren es ja auch,
die hier im Spiel zu Freunden der Tiere ge¬
wonnen wurden . Wer aber will es abstreiten , daß
gerade wir Erwachsenen eine doppelte Freude
empfanden , wenn wir das Leben im Tiergarten
beobachteten ? Wir liebkosten ja nicht nur die
zarten Kitzen , wir bestaunten ja nicht nur die ge¬
wandten Affen , wir freuten uns ja nicht nur über
das stolze Gehabe des Kranichs , wir bewunderten
ja nicht nur den König der Wüste , wir fühlten ja
nicht nur ein eigenartiges Prickeln sahen wir
die Wölfe in ihrem Gehege hin und her streichen,
wir erlebten ja viel mehr . Wir erlebten unsere
Kinder im Spiel mit den Tierkindern . Wir sahen,
wie so ein kleiner Hosenmatz erst ganz schüchtern
sich einem Tierchen näherte , dann zutraulich
wurde und schließlich mit ihm spielte . Wir sahen,
wie unsere Kinder Freunde der Tiere wurden.
Wir sahen und hörten den Jubel der Kinder , die
auf dem Elefanten Lilly ritten.

Einmal noch machen wir einen Rundgang durch
den Tiergarten . Heute noch sind alle Gehege be¬
setzt. Morgen beginnt der Abtransport . Aus un¬
serem Rundgang kommt uns noch einmal zum
Bewußtsein , was hier alles geschaffen wurde an
Baulichkeiten und was hier alles an Tieren ge¬
halten wird . nur damit wir unsere Freude daran
haben . Wir gehen noch einmal durch das Tropen¬
haus , wir laufen um den Affenfelsen , der jetzt
schon ziemlich vereinsamt daliegt . Die zahllosen
kleinen Aefschen, die hier hausten , und die hier
an den Baumäften ihre Kunststückchen machten,
sind schon fast alle „verreist " . In der Bären-
freianlage bestaunen wir noch einmal den Bau
der künstlichen Felsen und den tiefen Wassergraben
der den Braunbären auch heute noch trotz des
kalten Wetters als Badeanstalt dient.

Deutschlands beste dressierte Schimpansengruppe
sieht gerade neugierig zu der Tafel mit dem
Stundenplan . Für sie ist heute keine Uebung an¬
gesetzt Sie kennen aber ihr Pensum so genau,
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daß eine Probe für die Sonutagnachmittags-
Vorführungen nicht mehr notwendig ist. Jimmy,
August und Bübchen kommen gerade von einer
Eaftspielreise zurück. Sie waren auf dem Oktober-
fest in München die Sensation des Festes . Rad¬
fahren , Seiltänzern Handstand und Klettern und
Reiten , das sind so einige der Sportarten , in
denen diese Gesellschaft Meister ist. Auch im
Schachspiel sind August und Jimmy große Män¬
ner vom Fach , während Bübchen als Schiedsrich¬
ter seine Triumphe feiert.

So richtige Jungens sind das , der Jimmy , der
August urrd das Bübchen . Immer den Kops voll
Unsinn und allerlei tollen Streichen . Aber alles,
was recht ist. In der Schule sind es aufgeweckte
Burschen . Und es ist gar nicht so wenig , was sie
schon alles können . Jimmy ist der Schlauste . Na,
er ist ja auch der Aelteste . Seiltanzen , Handstand,
Ueberschlag und Radfahren kann er wie nur einer.
August ist ein bißchen dickfelliger und muß erst ein
paarmal aufgefordert werden , ehe er sich wohl
seinem Stuhl herunterbequemt . Er bildet sich wohl
ein bißchen viel darauf ein , daß er Affenwelt¬
meister im Springen ist. Und nun guckt bloß ein¬
mal das kleine Bübchen an . Reiten kann der Stups,
wie der alte Blücher . Beim Seiltanzen hapert es
ja noch etwas mit der Balance . Da muß der große
Bruder Jimmy noch ein bißchen führen . Aber bis
Weihnachten will er es allein können , hat er sei¬
nem Lehrer versprochen . Viel lieber mag er aber
noch bei Jimmy hinten auf dem Rad sitzen und
mit ihm in die Runde lagen . Vor lauter Uebermut
kitzelt er dabei den großen Bruder in die Seite.

Glaubt aber nur gar nicht , daß die Drei nur
große Turner vor dem Herrn wären . Sie haben
auch ein verdammt Helles Köpfchen . Husch, husch
bringen sie Tisch und Stühle herbei und machen
ein kleines Spielchen . Aber nicht etwa „ Affe,
ärgere dich nicht " ; das ist ja was für die Dummen.
Nein , Schach spielen die Racker. Und Bübchen ist
Schiedsrichter . Ganz genau paßt er auf , daß alles
mit rechten Dingen zugeht.

Doch nun ist es genug , meint auch der Herr Leh¬
rer . Die Jungens haben schon einen wahren Affen¬
hunger . Hei , wie da der August nach dem Essen
klingelt und wie sie dann reinhalten , Aber fein
sittsam . Beine schön unterm Tisch und ganz ma¬
nierlich müssen die leckeren Bananenstückchen mit
der Gabel verspeist werden . Wenn 's auch schwerfällt.
Kaum hat der Lehrer ihnen aber mal den Rücken
zugekehrt , dann langt auch schon der Spitzbube
von Jimmy auf Bübchens Teller . Und weiß hinter¬
her auch noch ein solches Engelsgesicht zu machen,
daß der unschuldige August die Gardinenpredigt
einstecken muß . Jungens bleiben doch immer Jun¬
gens.

Bei diesem Affentheater kann auch Lilli , das
Elefantenküken nicht ernst bleiben . Es lacht , daß
ihm die Tränen in die Augen kommen . Selbst der
sonst so phlegmatische Pelikan klatscht begeistert
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gebens gewesen sein ? Vergebens ? Nein ! Denn
was dieser Park in den zweieinhalb Jahren seines
Bestehens an Freude verschenkt hat , das hat Wert
weit über den Tag hinaus . Und was dieser Tier¬
park an Verständnis bei den Menschen für Sie
Tiere geworben hat , das ist nicht wieder zu zer¬
stören/Schmerzlich ist es aber , daß dieser Garten
nun seine Pforten schließen soll . Die Unter¬
haltung eines solchen Gartens ist eben so kost¬
spielig , daß allein Eintrittsgelder auch bei gutem
Besuch nicht zur Deckung ausreichen.

Heute werden noch einmal Kinder und
Erwachsene durch die Anlagen gehen , sie werden
noch einmal all die Tiere in ihrem Leben und
Treiben beobachten , die ihnen sonst nur aus
Büchern und vom Hören und Sagen bekannt sind.

In den letzten Tagen aber gingen Fachmänner
durch die Gehege . Sie beschauten jedes Tier aus
seinen Wert . Die Tiere sind fast alle verkauft . Sie
sind erworben worden von verschiedenen Zoolo¬
gischen Gärten Deutschlands . Nur die Papageien,
die einst von Bremer Familien geschenkt worden
sind, werden nicht verkauft . Ueber diese Schenkun¬
gen wird noch besonders verfügt werden . Am
Montag beginnt der Abtransport . Wenn dann
am Dienstag das Elefantenküken Lilly durch
Bremens Straßen trampelt um die Fahrt in seine
neue Heimat anzutreten , dann nehmen wir alle
Abschied von Tieren , die unsere Freunde waren
und sind . 0 . II.

AaAettckekL
Tiergeschichte von Gertraud von Voeck

Du kamst zu uns aus einem fernen Lande und
wir waren schon all die Wochen vor deiner An¬
kunft sehr neugierig auf dich. „Ist sie noch nicht
da ?" fragte Peter , lo oft er aus der Schule kam.

Und als du endlich eintrafst , herrichte große
Freude in der ganzen Familie . Wir schuftn dir
ein eigenes kleines Reich , aber auch all unftre
Zimmer standen dir jederzeit offen . Ich wußte
nicht , was wir versäumt hätten , um es dir ange¬
nehm zu machen . Immerzu hieß es : „Hast du gut
geschlafen ? Hat es unserem Babettchen ge¬
schmeckt?" , und wir holten die ersten Stauden
grünen Salats aus dem Garten , denn das Beste
war uns gerade gut genug für dich.

Aber dann kam das Heimweh . Du fingst an
auszureißen , sobald wir dich aus den Augen
ließen . Immer mußte Danko , der Hühnerhund,
hinter dir hergeschickt werden . „Danko " hieß es,
„sie ist wieder fort , such's Babettchen !" Und ob¬
gleich wir zu dreien hinter dir her waren immer
entdeckte er dich zuerst : am kühlen Bach, am
Waldrand oder im Kornfeld versteckt.

„Du sollst nicht immer davonrennen !" „Du Hag
es doch gut bei uns " meinte dann Peter tadelnd.
Du aller neigtest dein Köpfchen zur Seite und
sahst ihn aus rätselvollen Jettaugen traurig¬
sanft an.

Und eines Tages als wir uns verspüret hatten
und erst bei Nacht von der Jagd zurückkamen, da
warst du endgültig fort , so schrecklich weit sort,
daß selbst Danko dich nicht einholen konnte und er
war darob sehr beschämt und betrübt.

Erst waren wir ja sehr . sehr böse auf dich,
aber schließlich, wer kann gegen das Heimweh?
Und obwohl es sehr ungewiß , daß unser Wunsch
sich erfülle , hoffen wir doch, daß du sie erreichen
mögest , deine sonnige Heimat , das schöne Juga-
slawien ! Ja , das wünschen wir dir , Babettchen,
du treuloseste aller Schildkröten.

>i Wenn ckiv  Tvddv  8 „Litte — bittet " maeliev , Luvn zuneigen die Kinder
' I und rverden »lebt müde , ilinvn Leckerbissen über Leckerbissen ruiüunerken.

Beifall mit den Flügeln . Nur das Lama scheint
sich etwas erhaben über diesen Kinderkram zu
dünken . Na laßt es . Wir halten es mit den an¬
deren . Wir lachen und freuen uns über die possier¬
lichen Urwaldjungens im Bremer Tierkinder¬
garten.

Reich ist auch heute noch der Bestand an Tie¬
ren aus fast allen Zonen unserer Mutter Erde.
Wir nennen aus dem Bestand : Löwen , Leopar¬
den , die Bärengruppe , Schimpansen , Dromedare,
Lamas , Guanos , Wölfe , Schakale , Hyänen , drei
Arten Hirsche, unzählige Affenarten , Kleinbären,
Flamingos , ein stolzer Pelikan , Jüngfernkraniche,
Reiher , Wassergeflügel , Rehkitzen , Kängeruhs,
einen tibetanischen Pak und einen mächtigen Wi¬
sent (Ministerpräsident Göring setzte derartige
Wisente in der Schorfheide aus ) , ferner Meer¬
kätzchen, Kaninchen , weiße Mäuse , Schildkröten,
Wildschweine , Shetlandponys , Somali - und
Zwergesel , Schafrassen , Zwergziegen und viele
andere mehr . Dazu sehr viele Vögel aus unseren
und aus tropischen Wäldern , viele Papageien.
Ein Tiergarten also , der auf kleinem Raum
vieles zeigt.

Mit unendlicher Mühe wurde dieser Tiergarten
zusammengestellt . Und nun soll alle Arbeit ver-
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In der kurfürstlichen Leibgarde zu München diente

unter dem Kurfürsten Max Joseph dem Dritten ein
feltsamer , bescheidener und eigenbrötlerischer Mann,
den man allgemein den Gallmeyer nannte . Der Name
aber kam nicht etwa daher , daß der kleine in sich
gekehrte Mensch bitter wie eine Galle gewesen wäre,
-einen Mitmenschen ein Uebel und Aergernis , sondern
er hieß tatsächlich Gallmeyer oder auch Gallermeyer
und war der Sohn eines armen Schuhmachers aus
Efstng bei Kehlheim . Dort war er , der Gallmeyer,
dessen Vornamen niemand kannte , 1716 geboren wor¬
den . Seinen Vornamen hatte er im Laufe der Zeit,
bis er mit etwa fünfzig Jahren kurfürstlicher Hof-
maschinist war , verloren , auch sonst war seine Her¬
kunst und sein Lebensweg von ihm abgeglitten , nie¬
mand kannte etwas von ihm , er war der Gallmeyer;
als den freilich wußte man um ihn im Heer , in der
Residenz und unter den Männern , die mit klugen
Einfällen und spitzen Gedanken sich der Mechanik und
Ersinderei ergeben hatten , jene Traumhelden und
Weltverbesserer , denen wir eines Tages immer wieder
eine große und bahnbrechende Erfindung verdanken.

Unter denen freilich war der Gallmeyer König;
denn die Reihe seiner Erfindungen wies viele und
seltsame , klug ertüftelte Dinge auf , die ihnen allen
geläufig waren . Da gab es Sä - und Baumaschinen
al ' -r Art , da war ein von selbst laufender Wagen , da
waren kunstvolle Schubladen , die nur auf geheime
Federn hin und unter recht schwierigen Griffen sich
ausloten , da waren im Heere Schienen für die Blessier¬
ten und künstliche Glieder für die Amputierten , da
standen zur Schau die Maschinen zur Trockenlegung
von Sümpfen und Mooren . Wer hätte es fertig¬
gebracht , solche Dinge zu ersinnen ? Die in der Tat
auch brauchbar waren , keine phantastischen Wunder auf
schönem Papier , sondern recht habhafte Werkstücke, an
denen man seine Freude haben und mit denen man
schaffen und handlangen konnte . Als Gallmeyer im
Jahre 1763 jene aus Holz gedrehte , mit Messing über¬
zogene Feldschlange konstruierte , welche durch Luft ge¬
trieben , aber dennoch mit einer Kartätsche geladen
wurde und dicke Eichenbohlen durchschlug — da war
der Ruf Gallmeyers gefestet und damals geschah es,
daß er Hofmechanikus und Hofmaschinist wurde.

Aber da war Gallmeyer schon der stille in sich ge¬
kehrte Mann , der menschenscheue Sinnierer und Bastler
geworden , der meist in seiner Werkstatt saß, über seine
Reißbretter und Zeichnungen gebeugt , die ihm zu
lebendigem Leben wurden . Und war doch auch einst
ein junger lebfrischer Kerl gewesen , der seine schrulli¬
gen Einfälle nur so nebenhin betrieb , nicht so ernst
nahm , um darauf ein Leben zu erbauen , nicht so
wichtig , eine Menschheit damit zu Bewunderung oder
gar Neid zu bringen . Da war auch sein linkes Auge
noch nicht so zusammengekniffen und das rechte groß
und starr , weil er darein den scharfen Kristall klemmte,
mit dem er bei Tag und Nacht in die Gehäuse schaute,
in denen sich Federn spannten und kleine Räder
liefen.

Zu der Zeit war es noch lustig auf der Welt und
lustig im Herzen Gallmeyers . Da baute er Uhren von
Holz mit beweglichen Planeten und vielen Figuren,
Wunderuhren wie jene von Habrecht am Münster zu
Straßburg oder am Rathaus zu Heilbronn ; oder kleine
Automaten , selbst bewegliche Figuren , die tanzten und
geigten oder ein wenig andere Musik machten , um
dann mit einem Ruck wieder zu erstarren . Damals
geschah es auch, daß Gallmeyer , der seiner Gesellen¬
stelle bei einem Uhrmacher entronnen war und sich
selbst eine kleine Werkstatt eingerichtet hatte , ein
Mädchen liebte und daß er sehr glücklich war . Es
war die Gertraudis , eines wohlhabenden Bauern
Tochter , der am Lehen sein Tagwerk hatte , wo man
das Mädchen schreiten und schaffen sehen konnte , hoch¬
wüchsig und mit dunklen Haaren ; beim Mähen half
sie dort oder beim Einfahren der goldenen Frucht.
Wenn Gallmeyer gerade aufschaute , dann sah er durch
das Laubwerk des kleinen Gartens diese Felder und
hörte in den Büschen die Drossel singen und aus der
Luft die Lerchen und sah den Storch fliegen zur
Niederung am Bache und wußte , daß auch die Geliebte
ihm nachschauen würde . Doch weil nun der Gertraudis
Vater wohlgefiillte Truhen und Kasten hatte , der Gall¬
meyer aber ein Gewerbe betrieb , daß den Bauern
verächtlich vorkam und über das sie spotteten , so war
kein glückliches Zeichen über diesem Bunde , und wenn
sich die Liebenden trafen , mußte es heimlich geschehen.

So faßte Gallmeyer den Entschluß , ein Werk zu
schaffen wie es noch keinem jemals gelungen war , mit
Sem wollte er berühmt und so reich werden , daß er
such den trotzigen Bauern überwand und seine Toch¬
ter gewann : es sollte lieblich sein und also zu seiner
Geliebten reden , aber es sollte auch einmalig und recht
orstaunlich sein , so daß alle Welt es bewundern und
bestaunen würde . Als sich der Gedanke in Gallmeyers

Hirn festgesogen hatte , sagte er der Gertraudis Ade;
wied . .kommen wolle er , wenn er groß und reich ge¬
worden sei, sie möge nur warten , und sie versprach
-s . Er verließ die Gegend und mietete sich in der
Residenz ein Stübchen . Hier saß er nun emsig schaffend,
des Glas in das Auge geklemmt oder mit einem
Schirm vor beiden Augen , wenn er zeichnete, die win¬
zigen Schrauben schliff oder die hauchdünnen Drähte

spann und das Werk ineinander Mgte . Ja , einen
singenden und fliegenden Vogel wollte er machen,
klein und zierlich sollte er sein, aber er sollte sich vom
Boden emporheben , mit den dünnen Flügeln schlagen,
einen kleinen Gesang anstimmen und sich wieder lang¬
sam zur Erde senken. Das war das Geschenk, das er
sich ersonnen hatte : das hatte man noch nirgends ge¬
sehen ; wohl gab es Getier , das sich hüpfend bewegte,
das sang und allerlei Dinge verrichtete , aber einen
Vogel , der frei fliegen konnte und dabei sang , nur
durch die Kunst der Mechanik getrieben — das hatte
niemand noch vollbracht!

Tag und Nacht saß Gallmeyer über diesem Plane
und suchte, daß das Wunder Gestalt werde . In dem
kleinen stählernen Leib mußte er alles ansiedeln , was
notwendig war , und er sah vun erst klar , welch ein
Meister doch Gottvater war , daß er in dem kleinen
Körper eines Vogels soviele Dinge und Werke in
eines gefügt hatte , daß die schwebenden Wunder von
Flug und Gesang beieinander wohnten , daß alles auf¬
ging und sich ergänzte zu vollendeter Harmonie . Eine
Feder mußte hinein , die alles hielt und antrieb und
die von sich ;us die vielen anderen kleinen Federn
trieb und jenes Werklein anfeuerte , das für sich den
Gesang hervorbrachte : welch eine Fülle zierlichster
Griffe und Schrauben ! Welch eine Mühsal des Rech¬
nens und Fügens . Aber Gallmeyer verzweifelte nicht.

TvaaW/M/Mre/r/Ä
Dat weer an enen Sutinabend abend , as de Fischers

an 'n runnen Difch in ' r Gaststuben vun Korl Mager¬
melk seien un sik wat verteilen dä 'n.

Dar dreide sik en jungen Fischer na Dirk Mariens
to un sä : „Dirk , verteil du uus mal wedder 'n beten
vun dien Beleefnisse !"

„Nee !" reep de Weertsmann , ,chat laat man unner-
wegens . Dirk schall mi nich wedder dat Geschäft ver¬
darben mit sien ool Lögenkraam ."

„Nu slaa abers lang hen un drei di 'n paarmal rum !"
reep Dirk Mariens . „Minsch , Korl , dat hett mi noch
numms seggt, dat ik lögen do ! — Kinners , heff ik jo
all mal wegjaagt mit mien Verteilen , oder fund ji
vun sulbens lopen , wiel jo schlecht worden weer ? —
Wenn ji dat mit mien Störritt un mit den Hund , den
de Stör öbersluukt harr , nich globen wollen , so könn
ik dat doch nich helpen . Abers ik will jo uut mien
Waalfängertied wat verteilen , dat käut ji beter ver-
drägen un hett den Vortug , waar to ween . — Korl,
geef mi noch'n lüttjen Wachhollern ! sunst ward de
Tung 'n mi vun 't Verteilen dröge , un denn hört to ."

„Nu geit de Aaskraam waarhaftig wedder loos !"
reep de Weertsmann un brochde Dirk den lüttjen
Klaren.

„Dat weer to 'r Tied , „begunn Dirk Mariens , „as
ik noch'n jungen Keerl vun fiefuntwintig Jaar weer
un mi mit 'n Erönlandfahrer up 'n Waalfang begees.
Dat weer en lüttjen , mojen Damper , de ook bold bi
den Fangplatz anlangt weer . Toeerst woll sik keen
Waal wisen , abers endlich reep de Maat up 'n Uut-
kiek: „Twee Mieten Südsüdwest blaast een !" — Wi
dampten gau darhen un kregen ook bold dat llndeerd
vun 'n Waal to sehen. Wi leten nu gau dree Jollen
daal , leggten de Harpunen praat und helen up den
Waal to. Ik seet in 'r tweten Jollen un heeld de
Harpune praat um den Waal to smiten . Abers dat
kein ganz anners , as wi uus dat dacht harr 'n. Denn
de eersde Jollen harr ehr Harpune so good teeld , dat
se glieks wiß in 'n Ruggen vun 'n Waal seet, un dat
scholl uus to n Verdarben weer 'n . Dat Undeert schoot
vor Pien hoog up , sloog dat Mater mit sien Steert,
dat ' t as mit Ammern up uns daal goot , un schoot
up 'n mal , mit wied upreten Muul , gerade up uus
tweede Jollen loos ! — Wi weren verloren , denn an
en Uutwieken weer nich meer to denken . Ik smeet
mi in 'r Jollen daal . Mien Maten dä 'n datsulbe , un
denn geef ' t ook all en Stoot un Krach , as wenn uus
lüttje Jollen in dusend Stucke sprung . Denn weer
all ' t dodenstill , stockduster Nacht umgeef uus un en
eegenart 'gen tranigen Gestank ! — Jan , kiek doch nich
so dösig ! — Wo weren wi ? Wi befölten uüs , denn wi
gloften , dat uus keen Knaken heel an 't Lief mer seet.
Abers gottloof , wi weren alle heel darvun kamen.
Abers , wo weren wi?

Mi würd de Sake nu doch'n beten to dumm un ik
sä to den een vun de Maten : „Minsch, Hannes , riet
doch mal en Rietsticken an , darmit wi sehen känt,
wo wi fund !" Hannes reet en Rietsticken an — un
leet 't vor Schreck glieks wedder fallen ! Denn , wo
weren wi ? — in 'n Magen vun den Waal , dat Un¬
deert harr uus öbersluuckt ! — Na Kinners , nu loopt
doch noch nich weg , ik bin noch nich to Enne ! —

Wi weren ganz benau un drägen uus mit den Ge¬
danken , uutraa 'n to laten , wer toeerst verdaut weer 'n
scholl. — Ene Hapnung heeld uus hoog : De Harpune
vun ' r eersten Jollen seet fast ! dat markten wi an 't
dulle Riten vun 'n Waal . Dat Undeert könn mit uus
nich heidi gaan.

Draußen gingen Tage und Wochen, draußen gingen
Monate und Jahre . Immer stiller wurde es um Gall¬
meyer und immer stiller in ihm . Wie in einem Sarge
saß er , wie in einem Gehäuse lebte er , nur dem einen
Gedanken dienend und dem einen Plane ; aber so sehr
er sann , so sehr sich die Falten in seiner Stirn ver¬
tieften : wohl sang der Vogel , aber er flog nicht!
Hüpfend sprang er auf , aber schwer fiel er nieder , die
Erdkraft riß ihn immer von neuem herab . Die Lrd-
kraft war es , die auch des Gallmeyers Plan hinabriß
in die kalte nüchterne Welt : es sollte nicht werden —
so wurde er am Ende des vierten Jahres , während
welchem er gesonnen und gesonnen hatte , ein Einsiedler
und mürrischer Mann , der dieses Stübchen als frischer
Bursche betreten hatte.

Wenn aber ein Himmelstraum uns zerrinnt , und wir
sehen, daß göttliche Werke unseren Händen zu schaffen
nicht möglich sind, dann ist wohl eine große Qual in
uns und wir kriechen alsdann wohl in uns
zurück und machen unseren Schmerz zu unserer
Wohnung , nur um allein zu sein . Der Jungfrau und
Geliebten wollte der Mann , dem der Traum zerbrach,
nicht mehr nahen , die zarten heiteren Dinge waren
ihm verleidet : keinen geigenden Mann oder schwebenden
Engel , keine kunstvolle Uhr mehr entließ er fortan:
er machte sich an die praktischen Dinge , die seinen
Namen berühmt werden ließen und nur im Traum
dachte er jenes schwebenden und frei fliegenden Vogels,
der zwitscherte und sang , und er wußte , daß es das
Traumbild seiner Sehnsucht war , dem er nachhing . . -
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Ik harr mien goden Moot bold wedder kregen un
dachde : Sund wi hier so licht rinkamen , denn kaamt
wi hier ook wedder ruut!

Nu gullt dat eerst mal Luft to maken , de Traan-
gestank weer nich uuttoholen , wi harren keen fies Mi¬
nuten dar binnen leben konnt . Ik trock mien Taschen-
mest un makde en Luftlock twuschen twee grobe
Rippen — dör Fleesch un Huud — vun 'n Waal . De
stellde sik as unklook an un versochde, uus wedder
uttospee 'n. Wi heelten uus abers an de Rippen fast
un können dat nu ganz good uutholen . Bloots wenn
dat Undeert Luken woll , mossen wi dat Lock dicht
maken , sunst weren wi ja oersapen.

De Sake fung bi lüttjen an , uus Spaas to maken.
Ook markten wi to uus groot Freide , dat den Waal
sien Couraag duchtig na leet un uus Maten dat Un¬
deert an 't Schipp kregen . Wo freiten wi uus up jem
ehr langen Gesichter, wenn se uus Doodglooften ver¬
gnügt ankamen sehn.

Wi verdreben uus de TiÄ > darmit , den groten
Magen neger antokiken . Du lebe Tied , wat funn sik
dar nich all vor öberslukten Kraam ! Dar weren
Parken , Gold - un Sulbermunten , en paar eben eerst
öberslukte Schellfische, ene englisch-ledderne Boxen , —

Jan , kiek doch nich so dösig — en half Fatt Teer un
en ganzen , woll über Bord fullenen Raamkäse , so
groot as 'n Wagenrad . Den snee'n wi foors an un
leten 'n uus goodsmecken.

Denn geef dat up enmal en duchtigen Stoot , so dat
wi alle öber 'n anner füllen un uns de Käse darbt
in 'n Halse steken bleef . Wi slaten daruut , dat de
Waal nu an 'n Deck trocken wurde.

Uus Maten harr 'n den Waal nu ganz an 'n Deck
un wi kemen dabi mit uus Luftlock na 'r Waterfied to
liggen , so dat uus noch numms sehen könn.

Gau snee'n wi en grotet Lock, nemen jeder en groot
Stuck Raamkäse up de Schriller , stimmten den schönen
Gesang : „Wenn ik kaam, wenn ik kaam , wenn ik
wedder , wedder kaam " an , un siegen een na den
annern uut den Waal ruut . — Kinners , bliest doch
sitten , ik bin ja glieks so wied!

Uus Maten bekrüzten sik vor Schreck un dachten,
uus Geister kemen an . Dat können se woll globen,
denn wo sehen wi ook uut , über un öber mit Traun
besmeert ! — As wi jem abers vun usen Käse anbeen
un use Parken , Gold - un Sulbermunten mit jem dekn
wollen , füllen se uus vor Freide um 'n Hals un sauten
sik darbi ook duchtig in!

Gau würd de Flagge wedder hoog trocken un uus
Koptein leet en stiben Groog klaarmaken . Dat weer
da besd« Middel , den ölen Traangesmack wedder weg
to spölen.

An dat Beleefnis mutt ik mien ganz Leben denken,
un uut Dankbaarkeit vor use wunnerbare Rettung
dräg ik an jeden Sunnabend de englisch-ledderne
Boxen , de ik ook vun 'n Dage anhebben do. Hier,
Jungs ! bisse englisch-ledderne Boxen , de ik hier an¬
hebben do, se ruukt noch na Traan , öbertügt jo, is
de sulbe Boxen , de ik vor 'n gode dartig Jaar in 'n
Waal sien Magen funnen heff un ook nu noch so good
as neet is ! — Korl , geef mi noch'n lüttjen Wach¬
hollern !"

„Na , Dirk , nu hör abers up , mit dien ool Lögen¬
kraam !" reep ärgerlich de Weertsmann , Korl Mager¬
melk. „All mien Gasten heft wedder ruutjaagt mit
dien aanwetend Lögen . Ik bin de Dumme darbi un
heff den Schaden , patz up, wi beide vertörnt uus noch!"

Verulltrvortlivli! SvrvburäZekwiLt, Lrsmen
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Jeder neue Tag kommt grau herauf mit Regen und
Wind . Nur ganz selten einmal wagt sich gelber Son¬
nenschein durch die fliegenden Wolken.

Und der Sommer ? Herbst ist es nun . Das erste
braune Laub fällt von den Bäumen.

Manchmal aber gibt 's schöne Abende da draußen
an der See , die voll Erinnerung sind.

Man steht im weichen Dünensand , steht in die
Weite und denkt einen Augenblick lang zurück an
des Sommers beste Stunden . Man denkt an den blauen
Himmel , der sich über die See wölbte und hoch über
den weißen Strand . Man träumt von viel , viel
Sonne , bunt flatternden Wimpeln , knisternden
Strandkörben und braungebrannten Badegästen.

Das Meer rauscht immer noch so monoton aus
Land , der Wind fingt immer noch im Dünengras , aber
der Sommer ist fort und mit ihm das frohe , bunte
Treiben und die laute Fröhlichkeit unter dem lachen¬
den Himmel.

Hinter den hohen Jnseldllnen liegt die breite , grau¬
grüne Wasserwüste , so weit wie das Auge reicht.
Darüber hin singt der Wind sein Herbstlied.

Nur im kleinen Bootshafen ist die ASendstille zu
Hause . Auf der Mole , die schwarz und düster gegen den
blauen Himmel ragt , stehen die Fischer , den Blick in
die Weite gerichtet . Im Westen taucht der Tag in die
Dunkelheit . Du sinnst ihm nach und fragst : wann
mag wieder Sommer sein?

Ganz fern aber , aus der Weite kommend , halten
die großen Schiffe ihren Kurs , vom sonnigen Süden
her zum Heimathafen . Und die Blinkfeuer grüßen die
ganze Nacht . Lange Lichtgarben schießen über die Flut,
ertrinken im dichten Dunkel , grellen wieder auf —
in stetem Wechsel. Nur zwischen Insel und Festland
übers gefährliche Watt gießt der Wangerooger Leucht¬
turm sein rotes Licht.

Wie lange ist's noch, bis der ewige Nebel , der
Schrecken des Seemannes , über der Wesermündung
braut ? Dann singen die Heulbojen ihr schauriges Lied
und die Schiffsglocken gellen warnend durch die
Dichte . Wie lange ist's noch, bis die Herbststllrme über
den blanken Hans hinbrausen , daß der Gischt hoch
aufspritzt , die größten Schiffe schlingern , die Nord¬
see zur Mordsee wird?

Vorüber geht 's an den Weserfeuerschiffen , Vremer-
haven entgegen , dahin , wo tausend kleine Flimmer¬
lichter wie eine Perlenkette gegen die Dunkelheit
stehen . Der stampfende Schiffsrumpf nimmt ruhigere
Fahrt . Bald gibt 's Flutzwasser.

Und dann liegt das flache schwere Marschland zu
beiden Seiten . Nordenham und Brake gleiten vorüber.
Monoton stampft die Maschine , stromauf , dem Mor¬
gen entgegen.

Starr recken die Kräne am Pier ihre langen Arme
in den frühen Tag . Blinder Glanz liegt auf den
Schienen vor den Schuppen . Von den feuchten Dächern
der Güterwagen tropft Tau . Es riecht nach Kopra und
geteertem Holz . Im Hafen schwimmen große , bunte
Oelflecke. Ein paar Schauerleute , die zur Arbeit
rüsten , sonst ist Stille.

Da dringt langgezogenes Brummen von der Weser-
werft herüber . Ein Schiff kommt ein . Die Sirene
des Dampfer signalisiert : lang -kurz, lang -kurz. Und
der Baßton schwirrt weit hin über den Hafen . Vom
Ponton lösen sich zwei Lloydfchlepper . Drüben macht
noch einer klar . In schneller Fahrt rauschen die
Schlepper durchs Hafenbecken. Die langen Bugwellen
klatschen an die Kaimauern.

Eine Viertelstunde vergeht . Da taucht der mäch¬
tige Steven des Ozeanriesen am Eingang zum Hafen

. ^

auf . Einer der Srys ^ per prescht an die hohe Bord¬
wand , die andern hängen sich achtern quer ins
Schlepp , das Cinholmanöver beginnt.

Die Schiffstelegraphen klingeln kurz unv herrisch,
abgehackt heulen die Schleppersirenen . Der Riese wen¬
det . Die Schrauben wirbeln im öligen Wasser . Mit
dem Heck voran , verholt das Schiff an den Pier.

Von der Brücke gibt der Kapitän das Kommando:
„Festmachen !" Ein paar Matrosen klettern über die
Reling und springen an Land . Einige rasche Griffe:
Ziehen und Zerren — da schlingen sich die Trossen
knirschend um die Polier . Der Bootsmann gibt das
Zeichen an die Winsch zum Wegfieren und schon setzt
die Gangway mit einem kurzen Ruck auf den Pier.

Zum letztenmal glast es : sieben Uhr . Aus dem Ma-
schinenspeigatt klatscht ein breiter Wasserstrahl ins
Hafenbecken. Der Riese liegt fest vertäut . Hoch auf,
weit über die Kaimauer hinweg , ragt der gewaltige
Steven gegen den hellen Morgenhimmel . Dieser
massive Rumpf , wie still liegt er da , als ob keine
See ihm schaden könnte . Und doch tanzt er wie ein
Nichts draußen zwischen den Brechern im Sturm.

Und dann beginnt das Leben im Hafen zu pulsen:
über die mächtigen Schifsskolosse, von denen die Wim¬
pel aller Länder der Erde wehen , über die ragenden
Kräne , Schuppen und Lagerhäuser hinweg , hoch hin¬
auf zu den himmelhohen Helgen der Weserwerft und
den rauchenden Fabrikschloten , dringt das Brüllen der
Sirenen , das dumpfe Dampfertuten , das gelle Pfei¬
fen der Hafenlokomotiven . Da kreischen die Hohen
Kräne in den Schienen , Winschen rattern und quiet¬
schen — da schwingen Ladebäume die Fracht aus den
abgrundtiefen Luken an die Schuppen , da schweben
Ballen von Säcken oder mächtige Kistenwürfel von
Riesenarmen herab in Schuten und Leichter.

Hast und Lärm , Arbeit , Rauch , Dunst , Tag für
Tag _ bis - der „Blaue Peter " von den Toppen
winkt und die neue Ausfahrt kündet.

Dann geht 's wieder hinaus in See und Wind , vor¬
wärts durch Herbst, Regen und Unwetter — der süd¬
lichen Sonne zu.





I/e / /aÄ/
Vor grauer Zeit sei es — so vermeldet auf ver¬

gilbtem Pergament ein gar frommer Chronist — ge¬
schehen, daß zwischen den Bürgern der Freien Stadt
Bremen und einem Grafen von Oldenburg eine grim¬
mige Fehde entbrannt , dieweilen der Oldenburger
nach dem ledig gewordenen , einkömmlichen bremischen
Bischofssitz die Hände ausgestreckt und die Bürger ihm
in stolzem Trotz den Weg dahin nicht freigeben wollten.
Es fei dann am Ufer der Lesum , die in die Weser
mündet , zwischen den Mannen des Oldenburgers und
dem bremischen Reisigenvolk ein heftig Treffen ge¬
wesen , welches mit grobem Waffengeklirr und vielem
Blutvergießen von Anfang bis Untergang der Sonne
gewährt , und in welchem der bremische Hauptmann
völlig unterlegen : Also dah er , von der Nacht gnädig-
lich versteckt, mit vieler Fährte ein blutend und ermü¬
dend Häuflein in die Mauern der Stadt gerettet,
indessen der Oldenburger siegestrunken mit seinen
Knechten und allem Trotz ihnen folgte und sich mit
vielen Eiden vermaß , in wenig Tagen mit der Gewalt
seines Ansturms den Trotz der Feste zu brechen und
auf ihren Trümmern feine Macht aufzurichten.

Die Bürger aber , aus ihrer hochfahrenden Sicherheit
furchtbar aufgeschreckt, griffen nun zu Schwert und
Spieß , um gepanzert und geschient auf die Walle zu
steigen , mit aller Kraft die von den Vatern ererbte
Freiheit zu schirmen und dem fremden Kriegsvolk , das
unter den Mauern der Stadt ein wüstes Lagerleben
mit Wein und Würfeln begonnen , den Weg zu der
kostbaren Beute grimmig sauer zu machen. Also daß
der Oldenburger vielen Wochen lang vergebens seine
Scharen gegen die Festung getrieben und gar mancher,
der die Zinnen erstiegen , aufbrüllend seinen letzten
Sturz getan oder vom Wasser des Stadtgrabens seinen
letzten Schluck getrunken ; auch die Bürger oftmals
zornige Ausfälle vor die Tore gemacht und den Be¬
lagerern viel Schaden an Leben und Kriegsgerät zu¬
gefügt . Mählich aber , da dieses zwei Monate gewährt,
find denen in der Stadt die Lebensmittel knapp ge¬
worden , alles Vieh ist in die hungrigen Mägen ge¬
wandert , das Korn ist zur Neige gangen , und Krank¬
heiten haben ihr schrecklichWürgewerk begonnen ; also
daß viel Volkes elend gestorben und die Totengräber
von früh bis spät traurige Arbeit gehabt . Und hat
man nirgends mögen Hilfe und Beistand sehen, ob¬
wohl die Leute voll Verzweiflung in die Kirchen ge-
wallfahret , viel Räucherwerk verbrannt und voll De¬
mut den Herrn angefleht , daß er von ihrer guten Stadt
die harte Prüfung nehme . Auch hat man nächstens
furchtbare Feuerzeichen am Himmel beobachtet , so nie¬
mand deuten konnte . Ueber alledem ist ein Tag kom¬
men . da der Rat eingesehen , daß die Bürger mit ihren
Kräften am Ende seien und das letzte Stündlein der
bremischen Freiheit bevorstehe.

Es hat der Hauptmann unter den Männern gewählt,
welche noch rüstig und zur Opferung ihres Lebens be¬
reit waren , ist mit ihnen zum Bischofstor gezogen und
hat einen plötzlichen Ausfall getan , worauf sie sich
draußen in den Gärten festgesetzt und den Belagerern
ein zäh und blutig Treffen geliefert . Solches hat
viele Stunden gedauert ; der Sand war vom Blute
naß , und mancher Mann hat zwischen blühenden Som¬
merrosen und wuchernden Nesteln das Ausstehen ver¬
gessen. Zuletzt aber haben die Bremer , die alle den
edelsten Geschlechtern der Stadt angehört , Schritt um
Schritt dem übermächtigen Andrang müssen weichen,
und die letzten von ihnen haben kaum noch das Tor
erreicht , welches sie verrammelt und mit einem Hagel
von Steinen und Spießen die Verfolger zurückge¬
trieben . Das Volk aber ist mit großem Wehklagen in
die Häuser gegangen und hat Türen und Läden ge¬
schlossen, um weinend und betend seines Schicksals zu
harren . Also daß Straßen , Plätze und Tore und
Mauern verödet gewesen, wie von des Todes Hand
berührt.

Da man solches dem Oldenburger vermeldet , hat
ers zuerst nicht wollen glauben ; hat sich aber mit
eigenen Augen überführt , daß die Mauern der Stadt
leer und die Tore unbeschützt waren . Da hat er ein
groß Gepränge gerüstet , um seines Sieges Lohn zu
ernten ; er hat ein weißes Roß bestiegen , das ganz
mit Gold und Edelsteinen gezäumt war , und ist in
goldener Rüstung mit . seinen Hauptleuten durchs Tor
geritten , nachdem ihm seine Späher versichert , daß
keine Arglist in der Stadt mehr konnte Fallen stellen.
Es war hinter ihm Musik von Zimbeln , Pfeifen und
Trommeln , ein bunt Flatterspiel von Fähnlein und
ein wildes Jauchzen . Da der Zug nun aber in die
Straßen kommen, da ist vor dem schrecklichenSchweigen
der toten Stadt das Lärmen mählich betroffen ver¬
stummt ; also daß von den Mauern der verriegelten
Häuser der Hufschlag der Pferde und der Schritt der
Krieger gar seltsam dumpfen und hohlen Widerhall
gaben . Und es hat die Männer ein wunderlich
Grausen angerührt . Ueber den Grafen , der zuerst gar
hoch und stolz aus seinem prächtigen Tier gesessen, ist
ein Verstummen kommen, und die Hauptleute haben
sich schweigend in erblassende Gesichter geblickt. Da
ist es geschehen, daß die Glocken auf den Türmen alle
mit einem Male zu läuten begonnen , ohne daß eines
Menschen Hand die Stränge gezogen. Und der viel¬
stimmige Ton schwoll und wuchs zu donnerndem Ge-
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dröhn über der Stadt des Todes , dergleichen noch nie¬
mand je gehört . Es ist aus kaum zugeschütteten Grä¬
bern , aus finsteren Fensterhöhlen , vom Blute geröteten
Steine und verpesteten Brunnen das Entsetzen ge¬
krochen kommen und hat mit eiseskalter Faust die
Herzen der siegreichen Krieger gepackt. Es ist auf den
Flügeln eines heißen Windes , in welchem der Geruch
von Leichen gewesen , die Furcht über die Dächer da-
hergefahren und hat den Frohlockenden wie den unter¬
einander Redenden den Ton in die Kehle zurückge¬
schlagen.

Da hat der Oldenburger mühsam mit zitternder
Hand sein bäumend Roß gezügelt und um sich geblickt.
Und er hat mit Augen gesehen, was seine Ohren im
Donnerton der Glocken vernahmen : daß nicht er der
Sieger gewesen , sondern der Tod , die Krankheit und
der Mangel ; daß fein Schaugepränge lächerlich war
im Angesicht einer erhabenen Macht , vor der die
Schwerter stumpf werden und die Spieße zersplittert
sinken. Scheu hat ihn ergriffen vor der Unberührtheit
der Stadt und ein Ahnen , daß er trotz seines Sieges
seine Kraft vergebens an der ihren gemessen. Unter
dem Kriegervolk aber hub ein Raunen an , und die
Nächststehenden sagten es denen , die hinter ihnen
waren , bis es das Tor erreichte und den Herankom¬

menden den Futz am Boden wurzeln ließ : Der schwarze
Tod ist in der Stadt . Da wurden die Mutigsten bleich,
und die Feigen spähten nach einer Lücke zur Flucht.

Der Oldenburger aber hat alle Kraft zusammenge¬
nommen , daß ihn seine Knechte nicht sollten schwach
sehen ; und er hat , wiewohl sein Hals trocken gewesen
vor Entsetzen , eine höhnische Lache angeschlagen und
mit lauter Stimme also gerufen : „Diese Stadt hat
Gott geschlagen , also daß mir nichts zu tun mehr übrig
bleibt . Lastet uns heimziehen und uns des Sieges
freuen ." Hat danach sein Roß gewendet und ist ent-
ritten , indessen ihm die Seinen eiligst folgten . Und
hat sichdas ganze Heer an der Weser hin gegen Norden
von dannen bewegt.

Die aber von den Bürgern noch übrig waren , sind
zitternd aus den Häusern hervorgekommen und haben
mit aufquellender Freude , aber noch ungläubig das
Wunder ihrer Rettung angestaunt : Indessen sich der
Chor der Glocken über den trutzig und ungebrochen
ragenden Mauern der Stadt abermals erhoben und
dem abziehenden Heere jubelnden Ton nachgesungen.
Die Menschen aber haben auf den Straßen gestanden
und die Hände zum Himmel erhoben , welchen zu dieser
Abendstunde ein Heller, stlbergrauer Schimmer über¬
flutet , indessen auf den Kupferdächern der Turme ein
seltsam Glänzen gewesen , obwohl die Sonne längst im
Westen zur Rüste gegangen war.

Am eme/r te//b AiMM/r/rMe/
„Es hilft nichts ", sagte die Frau zu ihren zum Mit¬

tagsesten am Tisch versammelten Angehörigen , „die
Graupensuppe muß zuerst gegessen werdendes ist nur
ein kleiner Rest ."

„Reste schmecken immer gut ", sagte der erwachsene
Sohn gutgelaunt ; überhaupt zeigten alle heitere Ge¬
sichter : der Mann , der Sohn , die beiden Töchter und
die Frau.

Die Frau füllte die Suppe auf die Teller . Sie hatte
sichgerade hingesetzt, als die älteste Tochter sagte : „Oh,
ich bin schon so satt !", und mit dem Löffel nachlässig
durch die Suppe fuhr.

„Eß man , sie schmecktwirklich gut ", sagte die Frau
und sah dabei zu ihrem Mann hinüber , der , während
er aß, seltsam drohende Blicke zu der Tochter hinüber-
laufen ließ.

Die Frau fing die Blicke auf und stieß die Tochter
unter dem Tisch vorsichtig und bedeutsam an.

,Nein ", sagte die Tochter nach einer Weile , wo man
nur das Klappern der Löffel auf den Tellern hörte,
„ich habe wirklich keinen Appetit !", und sie legte den
Löffel neben den Teller.

„Das wird gegessen", suhr sie der Mann plötzlich an,
seinen Löffel mit Suppe zur halben Höhe in der Hand
haltend , und seine Augen funkelten . „Das wäre ja
noch schöner : sie ist wohl nicht nach deiner Mütze , he ?"

„Ach", sagte die Frau , „sei doch ruhig , wenn sie doch
nun mal nicht mag ."

'Der Mann warf einen zornigen Blick ringsum . Die
jüngere Tochter und der erwachsene Sohn sahen sich
verstohlen und mit klopfendem Herzen an.

„Nicht mag , nicht mag ", fuhr der Mann erregt auf
und ließ den Löffel sinken, „das ist das erste Mal , daß
einer nicht essen will , was auf den Tisch kommt . Ja,
wenn es man Braten oder rote Grütze wäre , da hätte
das Fräulein schon Appetit , aber Graupensuppe —."

„Reg dich doch nicht so auf, " sagte die Frau , „es ist
wirklich nicht - ."

„Natürlich , ich soll ruhig sein, man bloß den Mund
halten , um Gottes willen nichts sagen , wenn das Fräu¬
lein geruht - ."

„Verderbt mir doch nicht immer den Sonntag ", rief
die Frau erregt und legte zitternd ihren Löffel hin.

Die Stirnadern des Mannes schwollen an:
„Woher kommt das , he ?, wer hat die Schuld ? Nur

diese verfluchte Panze ! Kann sie das nicht essen? Ist
das nicht eine schöne Suppe ? Weiß Gott , wenn man
alle Kinder so etwas zu essen hätten ."

„Ich bitte dich, sei ruhig ", sagte die Frau und ihre
Stimme schwankte so stark, daß sichdie jüngere Tochter
und der erwachsene Sohn angstvoll ansahen.

„Nein , und ich bin nicht ruhig ", fuhr der Mann aus
und schlug mit der Faust aus den Tisch, „ich will doch
einmal sehen - , das wäre ja doch - , mutz
man denn immer zu allem still sein und ja sagen,
muß man denn , bloß weil die Panze , die - ."

Die Frau sprang auf . „Entweder du bist jetzt ruhig
oder - ."

Die drei Geschwister saßen mit atemlos klopfenden
Herzen.

„Ist denn der Sonntag immer nur dazu da , daß er
einem verleidet wird ", fuhr die Frau mit tränen-
erstickter Stimme fort.

„Wer ist dran schuld, he ?" und der Mann wies mit
einer wilden Gebärde über den Tisch aus die ältere
Tochter , der unablässig die Tränen über die Wangen
liefen.

„Nein , du !" schrie die Frau mit erstickter Stimme
und streckte ihren Arm gegen den Mann aus.

Der Mann bekam ein fassungsloses Gesicht, seine

Von Mlock D/eye?
Stirnabern wurden blau und prall und da sprang er
auch schon auf , warf wie ein rasender die Serviette
ins Zimmer , stieß den Tisch zurück, daß die Teller mit
der Suppe kippten und das blütenweiße Linnentuch
beschmutzten, ein Löffel klirrte zu Boden , er fuchtelte
wild mit den Armen und warf sich dann in furcht¬
barer Erregung auf die Tochter.

Doch ehe er sie erreicht hatte , war die Frau da¬
zwischen gesprungen . Sie schrie ihn mit einem un¬
artikulierten Laut an , der Mann keuchte und ballte die
Fäuste und drängte sich wild an die Frau vorbei . Da
packte der erwachsene Sohn ihn hart am Handgelenk.
Der Mann merkte es nicht und schlug über die Frau
hin auf die Tochter , traf sie nicht , riß eine Kristall¬
vase vom Büfett und - -.

Die Frau schwankte. Sie wurde totenbleich , griff
um sich; die jüngere Tochter sprang zu : der erwachsene
Sohn schrie dem Manne ins Obr : „Siehst du denn
nicht , siehst du denn nicht , so, um Gottes willen , sie
bekommt ihre Herzkrämpfe . Vater ! Vater !" und er
rüttelte und schüttelte den furchtbar erregten , wie
wahnsinnigen Mann an den Armen und Schultern.

Da sackte dieser plötzlich zusammen und sank schlaff
auf einen Sessel hin . Geistesabwesend starrte er stumm
zum Fenster hinaus . Die Frau stand zitternd und
bebend an das Büfett gelehnt , mit müden Bewegungen
ihre Kinder wehrend , sie ganz still zu lassen.

Und mit einem Mal war es nach der furchtbaren
Erregung totenstill im Raum . Man hörte die Uhr
ticken und von der sonnigen Straße das Lachen sonn¬
täglicher Radfahrer . Der Mann saß starr . Die Lippen

. und das ganze Gesicht der Frau zuckten, wobei ihr die
Tränen über das müde Antlitz rannen . Auf dem Flur
stand der erwachsene Sohn mit zitternden Knien , sich
mühsam zusammenreißend , die Hände um das Trep¬
pengeländer gepreßt und aus einem Nebenzimmer
drang das verhaltene schüttere Schluchzen der beiden
Töchter.

Der sonntägliche Tisch stand von der verschütteten
Suppe beschmutzt, die Serviette lag am Boden und
auf dem Teppich verstreut die glitzernden Scherben
der schönen Kristallvase.

Minuten waren so vergangen.
Da regte sich die Frau schleppend. Sie tastete sich

zum Büfettauszug und holte ein reines Tischtuch
hervor . Inzwischen war auch die jüngere Tochter
wieder leise ins Zimmer gekommen und half nun
schweigend den Tisch wieder sauber Herrichten , die
Suppe in die Küche bringen , die Serviette aufheben
und die Scherben der Kristallvase entfernen . Dann
holte sie die Bratwurst und den Salat herein.

Die Frau ging zu dem Mann hin , der immer noch
starr und stumm im Sessel saß. „Kdmm ", bat sie leise,
„die Wurst wird sonst kalt ."

Der Mann sah sie an und eine Träne rann ver¬
stohlen in seinen Bart , dann erhob er sich und ging
zum Tisch hinüber.

Einen Augenblick später saßen sie alle außer der
älteren Tochter wieder am Tisch und aßen von der
Bratwurst und dem Salat , ohne miteinander zu
sprechen und nur stumm auf die Teller schauend, als
sei es ungemein schwer und mühsam , so ein paar Kar¬
toffel und ein bißchen Wurst zu verzehren.

Draußen in der Küche saß die ältere Tochter auf
einem KUchenstuhl, die Hände im Schoß, sah zum Leck¬
brett , wo ihr Teller mit der erkalteten Graupensuppe
stand und lautlos liefen ihr die Tränen aus den
Augen.

„Warum ?" stammelte sie ganz leise, wobei ihr die
Tränen auf die heißen Lippen gerieten , „warum —?.

" ' ' . . « »-:« >>

Die Läxenwand , die den Talkessel nach Norden be¬
herrscht , ist überhängig . Wie ein riesiges Nest aus
Wülsten und Zacken klebt das Gestein , das von gift¬
grünen Flechten umkrüllt ist, am steilen Massiv.

Im toten Herbst , wenn das Wetter zögert und die
Berge gleich dämpfigen Lindwürmern aus den Fels¬
nüstern schnaufen , bröckelt es von der Läxenwand.
Sandkörner schlittern herunter , Quarzkugeln graupeln,
und zuweilen poltert ein dicker Brocken in schiefen,
schusseligen Sprüngen über die Halde.

Unterhalb , wo die Schroffen in sanfter Lehne ver¬
laufen , liegt der einschichtige Läxenhof . Hier haust
und heimatet rechtschaffen der Lenz von der Oed.

Der Schwitz tröpfelt ihm von der Stirn , heute , an
diesem abgeschafften und halben Feiertage , wo der
Dreschflegel ruht , soll der Spältenzaun fertig werden,
der den Steinschlag der Läxenwand fängt.

Lenz fügt emsig die Böcke und Balken zusammen,
die von der knorrigsten Hagbuche stammen und einen
ganzen Trieb Ochsen aufhalten können.

Es geht in den Halberabend hinein . Das Nebel-
reißen hat nachgelassen . Hoch oben im Blauen stehen
schmale und weiße Wolkenspangen , gestochen scharf
und wellig hingewebt , wie ein Gesträhne Altweiber¬
sommer.

Lenz schiebt die Rechte über die Brauen und äugt
hinauf . Schnee gibt das , sinniert er schwerblütig , und
reibt die Gelenke . Jedesmal , wenn die Witterung
umschlägt , spürt er den Eichtwurm nagen.

In diesem Augenblick wischt ein Häher vorüber,
rätscht und plärrt wie ein rechter Narr und verliert
dabei eine versammelte Eichel . Sie klopft dem Lenz
mit einem hellen Bums auf den Schädel und hopst
nach steilem Bogen zwischen die Grasnarbe.

Lenz ist erschrocken bis in das Mark . Langsam
bückt er sich nieder und hebt die Eichel auf . Aber
sein Auge haftet nicht an der braunen Schale , es
geht hindurch und wandert weiter , über den Brom¬
beerenstrauch nach der Schuttsenke , und die Gerölle
hinauf zum Gefelse des Läxen . Lenz bohrt das Auge
mit solcher Kraft in die nackte Wand , daß der Blick
zurückprallt bis in den hintersten Schädel und dort
ein kleines , fades Gewicht bereitet , wie ein pelziger
Rettich auf nüchterner Zunge . Und das kleine Ge¬
wicht beginnt sich zu drehen , schneller und immer
schneller, bis das hohe Sausen eines Zugwindes im
Ohre liegt . Lenz steckt den Zeigefinger in das Gehör
und beutelt den dünnen , siedenden Ton heraus . Sein
Gesicht verzieht sich, als ob es von etwas Grellem
geblendet würde . Immer , wenn der Föhn in seinem
Hirn wieherte und das verdammte zweite Gesicht an¬
kündigte , war der Klappermann mit der Sense in
der Nähe gewesen und das Leben 'an einer Borste
gehangen.

Lenz krault sich im Nacken und fühlt die Schauer-
knötchen auf seiner Haut . „Kruzitürken ", zischt er,
läßt alles liegen und tritt den Heimweg an . Sein
Schritt ist klein und benommen . Er kriegt die Lust
nicht hinunter , sie steht im Halse wie in der Sack¬
gasse. In seiner Rückenröhre bibbern die Markfäden,
an denen ein hinterhältiger Alp gleich einer Spinne
entlangklettert und Angstfliegen fängt.

Lenz wendet sich plötzlich um . Mitten über dem
Läxen ist eine ausgefranste Wolke erstarrt . Es schaut
sich an , als ob der Berg eine Joppe lose und rauf¬
lustig um die Gebeine geworfen hätte und eine un¬
sichtbare Geißel schwinge, deren Schnur mit einem
deutlichen schwarzen Knoten über dqs Tal schlingert.
Lenz drückt sich mit dem Fingerknöchel über die Lider
und erkennt in dem schwarzen Knoten den Geier . Wie
wunderlich , daß die Flugbahnen des Vogels im Leeren
hängen bleiben und gerinnen , und die Luft mit Ee-
wirren von Rissen verschneiden , wie sie im Märzeis
sitzen.

Da streicht der Geier zu Horste , und die Riffe ver¬
dunsten , aber das ganze Läxenmassiv ist verhext und
verschwunden . —

Lenz gurgelt an einem Schrei , der im Rachen erstickt
und als heiße Puste herauspfeift . Der Schreck zuckt
in die Haare hinauf , daß die Krähenfeder am Hute
sich rollt . Das Entsetzen fliegt lähmend auf seinen
Willen . Er macht die Finger krumm und drückt die
Kinnlade heraus , um das Schlottern aus seinen Knie¬
kehlen zu vertreiben . Dann läuft er , was die Beine
hergeben und die Lunge erkeuchen kann.

Mit einem Sprung auf gut Glück setzt er über den
breitspurigen Osterbach . Er meidet den krummen
Weg , rennt durch die Wintersaat , turnt über die
Kieferstangen der Viehhürde und nähert sich seinem
Anwesen von der rückwärtigen Seite . Die filzige
Fichtenhecke, die den Hof umgürtet , hemmt seinen
Lauf . Sein Auge fällt auf den Mistwagen , der in der
Kleestoppel steht . Er reißt den Bolzen heraus , packt
die Deichsel, wo sie am längsten ist, und schmettert sie
in die Hecke hinein , daß die Reiser fliegen und eine
Furt klafft . Er zwängt sich hindurch , nimmt ein
schweres Backofenscheit von der Schichte, stößt das
Fensterkreuz und die Scheiben hinein und springt in

Zenz . seme- M ^ d den Muslöffel fallen und
verjagt sich mit offenem . . .

„Der Läxen springt !« brüllt L* und , apst nach Odem.
„Sofort auf die Schergenhöh ! A-imm das Geld zu

dir und gib die Kleider heraus und die Federbetten?
Aber schnell, schnell!"

Zenz gehorcht blindlings.
Er eilt in die Ställe , koppelt die Rinder los und

sprengt sie hinaus.
Sockel, der schwerhörige Knecht , hantiert in der

Scheune und treibt Strohbänke durch die Rundmeffer.
Lenz reißt ihm den Drehling aus den Fäusten und
schreit ihm ins Trommelfell . Jockei, die Kosen voll
Häcksel, steht einen Schnaufer lang wie verblödet da,
dann zieht er die Joche von der Mauersprosse und
schirrt die Zugochsen ein , die mit triefenden Mäulern
vorm Wasserstein halten und wiederkäuen.

Lenz schiebt den Wagen herbei , wirft die Sieben¬
sachen darauf , sticht mit dem Arm nach der Schergen¬
höh und treibt das Gespann mit der Geißel an.

Annemirl , die zwölfjährige Lenztochter , verläßt mit
fahlen Wangen als nächste den Hof und zieht ein
Kalb am Strick hinterher.

Zenz folgt mit der Geldkatze und der Rotschecke und
schielt mit scheuem Auge zum Läxen empor . Sie kann
nichts Ungewöhnliches erspähen . Nach wie vor hängt
der Berg protzig vornüber . Aber sie kennt ihren Mann
und weiß , daß alles , was er anordnet , Hand und Fuß
hat.

Lenz löst den Hund von der Hütte und hetzt ihn
hinter die Hühner , daß sie Federn lassen und zum
Hof hinaussiieben . Dann sperrt er den Koben auf
und lockt die Säue hervor . Packan kläfft sie hinweg
in die Wiesen , wo sie verstreun «». Erstaunlich , wie
gut der Hund ihn versteht ! — Dann leint er die
letzten Kühe an und peitscht sie hühott zum Tore
hinaus.

Noch eine kleine Weile , und er hat es geschafft!
Lenz ruft die Jungfrau Maria an und betet zu ihr
mit Gewalt . Stets , wenn ihn das doppelte Gesicht
heimsuchte, ging es kurz darauf in Erfüllung.

Mahnzeichen , die er im Lauf des Jahres bemerkt
und in die Winde geschlagen hatte , fallen ihm wieder
ein . So viel leere Eier wie Heuer waren noch nie
gelegt worden ! Am Sankt -Anna -Tage hatten die
Ameisen höher als jemals aufgeworfen , was einen
harten Winter voraussagt . Nach Laurentius , wo kein

Mientje , das Milchschaf, lag im Stroh des Stalles
und stöhnte.

Mientje gehörte nicht mehr zu den jüngsten ; sie
hatte sechs Sommer auf dem pummeligen Rücken ; sie
war gewissermaßen eine Frau von vierzig Jahren
und konnte auf einiges zurückblicken. Jahr für Jahr
hatte sie im März ihre zwei Lämmer zur Welt ge¬
bracht , und sie hatte sich daran gewöhnt , daß diese
Lämmer stets im Herbst irgendwohin endgültig ver¬
schwanden — das mußte wohl so sein!

Dann blökte sie den Entschwundenen drei Tage lang
bekümmert nach, schien sie schließlich zu vergessen, um
eines Tages ihre Liebe dem Widder zuzuwenden , und
im nächsten Frühjahr lagen eines Morgens wieder
zwei Lämmchen im Stroh des Stalles . Mientje leckte
sie sorglich trocken ; sie meckerte stolz und zufrieden,
wenn die langbeinigen dürren Eestellchen in ihren
weißen Kräuselpelzchen sich zum ersten Mal aus den
Knien aufrichteten , weltbenommen herumschwankten
und doch schon zielbewußt mit den stumpfen blassen
Schnäuzchen nach dem Euter suchten. Hatten sie die
freundliche Quelle entdeckt, dann knieten sie sich rechts
und links unter den Leib der Mutter , sogen mit wil¬
dem Lebenshunger und schlugen mit den nackten
Schwänzchen einen langen Freudenwirbel in die
warme Stalluft . Und jedes Frühjahr blickten Mient-
jes große , rätselhafte Augen wieder stolz und zärtlich
auf die Kinder , als wären es ihre ersten und ihr sorg¬
liches Eemecker umhegte die Kleinen , als sage es : so
etwas Nettes , so etwas Freches habe ich noch nie ge¬
sehen!

Im sechsten Winter ihres Erdendaseins war Mientje
ungewöhnlich rundlich und schwerfällig , sie schien sich
üher sich selbst zu wundern und verlor viel von ihrer
früheren Schnippischkeit . Sie nahm ein gesetztes
Wesen an , lag gern in der warmen Februarsonne her¬
um und überließ die Führung des Rudels einem jün¬
geren Frauchen.

Und jetzt lag sie im Stroh und stöhnte ; denn das
Lammen hatte begonnen . Es wurde ein bitterhartes
Stück Qual , — zum ersten Mal in ihrem Leben . Ihr
fehlte es diesmal an Kraft , und der Mensch mußte
behutsam nachhelfen . Endlich lagen vier — vier ! —
Lämmchen neben der befreiten Mutter . Mientje leckte
und leckte und leckte, bis sie die Kinderschar besorgt;
aber sie konnte sich nicht erheben , so oft sie es auch
versuchte.

Am Morgen war ein Lämmchen tot : erdrückt . Aber
die drei andern waren um so lebendiger . Langbeinig
schwankten die dürren weißen Eestellchen im Stroh
herum , stießen mit den stumpfen Schnäuzchen und wir¬
belten die nackten Schwänzchen vor Freude , wenn es

Baum mehr saftet , war das Holz aus den Läxen-
hängen weitergewachsen . Der Besenginster der Schutt¬
halde kroch am Boden dahin , wo er sonst aufrecht

Öfters hatte er Rauch geträumt , was immer
Unglück bedeutet ; und als er den Moosacker mähte
war im Wetzhorn ein Blutegel gewesen.

Lenz gelangt auf die Schergenhöhe , ein gelinder
Hügel im westlichen Zipfel des Kessels . Das Vieh
ist angebunden . Es steht unruhig und brummelt.
Niemand spricht mehr ein Wort . Aller Augen sind auf
den Läxen gerichtet.

Da bricht die Abendsonne hindurch und gießt eine
Brause gasiges Grün über den Läxen . Seine Wülste
und Zacken werden lebendig und dehnen sich. Der
Felsstock beginnt sich zu neigen . Bäume stehen waage¬
recht in der Schwebe , ein Zischen, Winseln und Fauchen
prescht blitzartig über das Tal , und die ganze ge¬
waltige Läxenwand klappt herunter und verdunkelt
einen Zuck lang die Sicht . Die Luft flackert auf , ber¬
stend knattert und dröhnt das Gefelse zusammen , ein
Erdbeben läuft durch die Gründe , und ' alle Berge
rundum erschüttern bis in die obersten Gipfel . Blöcke
platzen und rumpeln aufeinander und spritzen die Ge¬
schosseder Trümmer nach allen Seiten , während das
klobige Mittelstück aus dem Läxenmassiv vom Umfange
eines Kirchenschiffes in plumpen Wirbeln das Gefälle
herunterwuppert und alles zermürbt und zerquetscht,
was nicht erdig und eben ist. Die hundertjährigen
Ahorn « des Anwesens knacken wie Grashalme zu¬
sammen und trudeln mit dem ganzen Gewürze ! in
hohen Bogen davon . Die Luft ist gespalten von Krach
und Donner , von Aechzen und Knirschen . Immer wie¬
der überschlägt sich der Läxenkern , und mit einmal ist
der gesamte Lenzenhof mit Haus und Hütte und Stall
und Stadel verschwunden , zermalmt und eingestampft,
als wäre er nie gewesen, und im Winde surrt ein ge¬
köpfter Kamin , blättert ein Schwärm von Schindeln,
stiebt eine Wolke von Splittern und Spreulingen . Aus
allen Trichtern und Höhlen belfert das Echo zurück
und überhudelt sich in den Tonlagen . Dann werden
die Steinschläge schwächer und Heller, kleinere Batzen
runksen noch hinterdrein , plänkern und klirren sich
ab , und dann beginnen die Sturzfelder leise zu
knittern , zu schaben und zu wetzen, als ob die Heu¬
schrecken im Biwak wären . Bis das Geschiebe gefaßt
hat , die Sandbäche verrieselt sind und die Nacht ihren
Brodel in blinden Schwaden über die Läxenbucht setzt.

ihnen gelungen war , am Euter der Liegenden zu
ziehen . Dazwischen stießen sie ihr hohes , durchdrin¬
gendes „Mähh !" aus ; es klang herausfordernd , wie
ein Trompetenton : Wartet nur , jetzt kommen wir!
Die Welt hat eben erst begonnen ! Trinken werden
wir ! Hüpfen werden wir ! Staunen sollt ihr !! Mähh !!

Ein überaus lebenslustiges Trio.
Mientje lag und stöhnte . Immer wieder versuchte

sie zitternd , aufzustehen und den Kindern alles Nö¬
tige zu gewähren , aber sie fiel kraftlos zurück. Kaum
daß sie das beste Nährfutter anrührte . Ihr Blick
sagte : ich habe solche Angst, solche Angst !! Jrgendetwas
ist los ; aber ich komme nicht dahinter ! Es bebt so
schrecklichin mir ; — was wird bloß aus den Kindern?
Wie das hüpft und sich freut!

Gegen Mittag gingen ihre Lippen , die sonst beim
Rupfen sich zart rosa gekräuselt hatten , langsam in
blasses Lila über . Sie konnte den Kopf nicht mehr
heben ; aber immer noch sprach ihr großes , klares
Auge : Es war schön, wenn das junge Gras sproßte!
Schöner noch, wenn du an linden Sommerabenden
unsere Raufe vollstopftest mit duftender , srischgemähter
Luzerne ! Am schönsten, wenn du mich mit einem Stück
Brot zum Gemolkenwerden herbeilocktest : da konnt,
ich doch munter springen , nicht wahr ? — Ihre Lämmer
schien sie bereits vergessen zu haben ; sie merkte wohl
kaum mehr , wie die kleinen Schnauzen immer noch ans
Euter stießen und sich am sorglich bereiteten Stoff
labten — !

Dann starb Mientje . Ihr Herz war zu schwach ge¬
wesen für die Anstrengungen.

Vier Fäuste trugen die tote Mutter aus der Stall-
hucht. Das langbeinige Trio stand schwankend dabei
und schaute verwundert , wie groß und fremd der
Raum plötzlich wurde.

Aus der Nachbarbucht schaute eine alte Schafmutter
nachdenklich über den stillen kleinen Eliederknäuel hin¬
unter . Wer weiß , was sie gedacht hat ? Vielleicht dachte
sie: Ihr kleinen Versuche da unten , — man wird
euch nicht leben lassen, nicht hüpfen und nicht trinken
lassen ! Woran wollt ihr noch trinken ? Die Mutter
zieht euch nach. Sie mußte sterben , weil ihr lebt ; aber
ihr könnt nicht leben , weil sie starb . Müht euch nicht,
das zu begreifen ! Nun habt ihr einen Tag lang Erden¬
luft geatmet , — was war damit ? ?

Eine Faust griff in den schlummernden Knäuel hin¬
ein , hob ein Lamm nach dem andern heraus . Die
zweite Faust erschlug ein Lamm nach dem andern mit
dem Knüppel : dann legte man die Kinder in die
Grube zur Mutter und tat Erde darauf.

-Und tat Erde darauf —.
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Es ist eine äußerst knifflige Geschichte
^ beinahe hier den Hals gebrochenVorweg mutz betont werden , datz sämtliche so und gleichfalls in dem Gang war.

,177», — >- ! - IN , den Teufel auch. — so etwas sagen doch amüberaus wichtigen und interessanten Fragen , die
im folgenden angeschnitten werden , unter größtem
Vorbehalt gestellt und lediglich versuchsweise be¬
antwortet werden . Es ist unsere Aufgabe , sie klären
zu helfen und dem Bestreben zu dienen , aus ge¬
wissen Tatsachen bremischer Vergangenheit bzw.
aus uns heute erkennbaren Möglichkeiten zu ihrer
Erklärung und Entdeckung Schlüsse zu gewinnen,
im übrigen aber die zuverlässige Arbeit und lücken¬
lose Genauigkeit dem Sinnen und Handeln derer
zu überlassen , die dazu berufen sind . Was wir
wollen , ist. der bremischen Forschung Handhaben
zu geben, datz sie nachspüre aus sehr merkwürdigen
und zum Teil noch unbegangenen Wegen , die in
die Vergangenheit zurückführen.

Folgendes kam zu unserer Kenntnis:
Wir hatten Ursache , es unlängst freudig auch in

unserer Zeitung zu begrüßen , datz die Stelle un¬
serer Stadt , an der das alte st e Haus Bre¬
mens  steht , eine gewisse Erneuerung erfuhr . Es
ist, wie -erinnerlich , die Ecke Katharinenstratze—
Schllsselkorb, wo an einem schmalen und nun¬

Ende nicht mehrere Menschen unabhängig vonein¬
ander , um einen zum Narren zu haben . Dazu lag
zudem nicht die mindeste Veranlassung vor . Die
Angaben waren außerdem derartig bestimmt und
übereinstimmend , daß ein vorsichtiges Nachtasten
sich durchaus verlohnte.

D ° K Bremen in alten Zeiten sowohl als Stadt
stärkster kirchlicher Beeinflussung wie gleicher¬
maßen als Festung unterirdische Räumlichkeiten
gehabt haben kann,  leuchtet ohne weiteres ein.
Spuren von Sängen sind hier und da auch ge¬
funden worden . Im übrigen hat die Fälschung,
vornehmlich das Fockemuseum,  immer auf
das eifrigste nach diesen Gängen gesucht, ohn«
indessen Wesentliches zu finden.

So hat Dr . Grohne  vor noch nicht langer Zeit
vom Beinkeller der Liebfrauenkirche vorzustoßen
versucht , doch nichts erreichen können ; er hat gleich¬
falls in der . Ansgariikirche gesucht und nach der
Klopfmethode dies und jenes zu entdecken vor¬
gehabt , — es ist in der Stephanikirch « geklopft wor¬
den und eine hohle Stelle geöffnet — ohne wesent¬
liches Ergebnis . Ebenso in der Iohanniskirche.

Daß im übrigen die alten Bastionen am Wall
Gänge gehabt haben können , ist wahrscheinlich.
Ein Stück solchen Ganges haben wir ja noch jetzt

Das Innere ckss 2sugbg .usss , also äsr sbsw . Cstbnrivsvblostsrlrirobs , vom Obor aus gesellen.
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mehr gesäuberten Mauerstreifen der alte Chor
der Katharinenklosterkirche  erkennbar
ist, erbaut im Jahre 1285.

Das Katharinenkloster mit zugehöriger Kirche
war ein Kloster der Dominikaner oder schwarzen
Mönche , die 1225 nach Bremen kamen . Ihre Kirche
war die erste Kirche vom Anfang des 13. Jahr¬
hunderts in Bremen . Sie wurde 1285 geweiht , und
ihr Chor ist uns bis heute erhalten . 1528 wurde
das Kloster geschlossen und als Gymnasium
illustre  verwandt . Von 1598 bis 1892 hat es
sodann als Zeughaus  der Stadt Bremen ge¬
dient und wurde später nach Wegbruch der Wöl¬
bungen als Magazin benutzt und an private Hand
verkauft — ein uns heute völlig unverständlicher
Vorgang : das älteste Haus der Stadt ward ent¬
würdigt , wurde Handelsware sozusagen , zum Spei¬
cher hergerichtet , und gelangte im Jahre 1898 in
den Besitz der Firma Meyer L Weyhausen , die
einen Erweiterungsbau daran vornahm und zur
«inen Hälfte innerhalb , zur anderen außerhalb des
Chores eine Heizungs - und Lichtanlage einbaute.

Datz dieser Kirchenchor mancherlei des Inter¬
essanten enthielt , ist nicht neu und emsig verfolgt
worden . Freilich haben die schweren Zeitläufte,der
letzten Jahrzehnte manches ungetan bleiben laßen,
was vielleicht hätte getan werden können . Doch
trifft daran niemanden ein Verschulden . Die Zeiten
waren eben schwer und hart , und vordem die Jahr¬
zehnte im zweiten Reich waren nicht dazu angetan,
mit ihrem Gründerfimmel , ein echtes Empfinden
für die Vergangenheit und ihre uns überkomme¬
nen unersetzlichen Werte wach zu erhalten.

Vor wenigen Wochen nun ist, mit der neuen Her¬
richtung zum Schmucke unserer Stadt , als Mieterin
die Ofenfirma Kuhlmann dort eingezogen , — eine
Tatsache, die manchen Menschen anreizte , vor allem
um des alten Baues willen . Er hat auch als Spei¬
cher seinen eigenartigen Zauber , und es kann
einem dort sehr bald das Gefühl aufkommen : sollte
nicht etwa hier noch dies oder jenes verborgen
liegen , was uns heute wert ist?

Doch wäre es müßig , sich da nur mit Empfin¬
dungen abzugeben . Tatsachen gestalten das Leben.
And plötzlich tauchten — mutmaßliche — Tatsachen
auf, nach denen es geboten erschien , ein wenig
gründlicher als vordem nachzudenken , die Räum¬
lichkeiten bis ins feinste in Augenschein zu nehmen
und zu überprüfen , ob an den wunderlichen Aeuße¬
rungen , die zutage kamen , etwas dran sein könne.

Es käm nämlich ein Mann , Fritz Cord  e s , ein
Sohn Bremens , zum Inhaber der Firma , beglück¬
wünschte ihn und fragte so bei Wege lang , ob
ihm bekannt wäre , datz von dieser Stelle der Stadt
aus ein unterirdischer Gang weiterführe , ziemlich
weit sogar . Wieso , — war die erstaunte Antwort
an den jetzt etwa sechgigjährigen Mann . Ja , ent-
gegnete er : er selbst hab « in der zweiten Hälfte
der neunziger Jahre als junger Mann diesen Gang
von hier aus betreten , vor dem Umbau der Firma
Meyer L Weyhausen . Und zwar weise er eine er¬
staunliche Tiefe auf . Man steige erst gut 19 bis
l2 Meter hinunter , käme sodann auf eine Art
Plattform , und von dort aus führe der Gang in
Richtung Liebfrauenkirche und vertiefe sich immer
noch weiter , seiner Meinung nach bis auf dreißig
Meter . Nahe der Liebfrauenkirche sei er verschüttet.
Vordem gebe es eine Abzweigung nach rechts.

Großes Rätselraten!
Es kam ein zweiter  Mann , und zwar der

Schlossermeister Löhr,  74 Jahre alt , der gleich¬
lautend aussagte , datz er vor über vierzig Jahren
diesen Gang betreten habe und ihn unter dem
Liebfrauenkirchhof verschüttet gefunden hätte . Es
habe darin entsetzlich gestunken.

Und es kam eine Frau , die aussagte , datz ihr

am Doventor.  Kennen es eigentlich die Ein¬
heimischen?

Es ist schwer auffindbar und liegt dicht bei der
Wallbrücke , an dem einen kleinen Wege , der an
den Futz der Erhöhung des Doventors -Mühlen-
berges führt . Ein verwunschener Eingang , altes
Gemäuer , steht da , mit einem reichlich zwanzig
Meter langen Gang dahinter , der heute als gärt¬
nerische Rumpelkammer benützt wird und am
Ende vermauertest . Zeitweise soll dieser halb zu-
geschwemmte Gang als Terpentinkeller gebraucht
worden sein , doch ist er ein lleberbleibsel der

Nun liegt aber die Wahrscheinlichkeit nahe (sie
erweist sich durch Weserausbaqgerungen und auch
durch andere Anzeichen ) , daß unter der Düne,
die ja eine Wanderdüne war , festeres Erdreich
sich befindet , möglicherweise gar eine feuchtigkeits-
undurchlässige Klei -Schicht , also Lehm . Stieße
man durch sie hindurch , könnte durchaus die
Wahrscheinlichkeit bestehen , dort unten in großer
Tiefe Gänge fortzuführen . Die Alten bauten
gut und fest, und einen Schacht nach unten zu
treiben wäre ihnen nichts Unmögliches gewesen.
Doch wo die etwaigen Zugänge finden ? Wo über¬
haupt jene Reste der Baukunst und Plastik ent¬
decken, die in den Wirrnissen und schweren Er¬
eignissen versunkener Jahrhunderte spurlos ver¬
schwanden , ganz unverständlich spurlos ? Es ist
doch eigentlich undenkbar , datz nicht ein zerbro¬
chenes steinernes Fingerchen mehr gefunden
werden sollte auf bremischem Boden , wiewohl die
zünftige Forschung seit Jahrzehnten unter hei¬
ßestem Bemühen danach sucht und sich keine ein¬
zige Gelegenheit hierfür entgehen läßt!

Die Möglichkeit liegt durchaus nahe , datz ent¬
weder durch Mönche in den Klöstern selbst wie
zu Zeiten der Bilderstürmerei , die auch in Bre¬
men stattgefunden hat , dereinst kirchliche Kunst¬
schätze beiseitegebracht wurden und irgendwo in
der Erde ruhen , unaufgefunden . Die Möglichkeit
besteht ferner , datz die alten kirchlichen Gänge
— bestätigte sich die Annahme ihrer Vorhanden-
heit — in Zeiten schwerer kriegerischer Unruhen
und Gefährdungen für Wehrzwecke verwandt und
gar erweitert wurden . Eine Mutmaßung besagt
gar , datz dort unten , in dem Gange zur Lieb¬
frauenkirche hin , Anzeichen vorhanden wären von
ziemlich großen Aufentbalts - und Versammlungs¬
räumen . Wer müßte , ob sich dergleichen nicht eines
Tages auch bestätigt . Zoch dazu mutz man schon
nachsehen.

Die Betrachtung des Grundrisses vom Chor
der Katharinenkirche ergibt eine wunderliche Mut¬
maßung . In der Mitte des Halbrunds kann einst
ein Altar gestanden haben . Es wurde in jenen
Zeiten sehr häufig die schützende Altarnähe dafür
benutzt , um gerade an solcher Stelle heimliche Zu¬
gänge anzulegen . Und auf diesen Gedanken kann
man auch hier kommen , wenn man zusieht , was
sich heute noch genau unter dieser mutmaßlichen
Altarstelle befindet.

Dort ist, unberührt vom Umbau aus der Zeit
der Uebernahme des Gebäudes durch die Firma
Meyer S, Weyhausen bzw . deren Inhaber , halb
unter dem heutigen Windenschacht , der durch einen
dicken Balken gestützt wird , halb aber ohne jede
sichtbare Bedeutung in den Chor hineinragend,
ein großer vermauerter Block  im
Keller . Dieser Keller wird seit langem als Koh-
lenkeller benutzt und ist an sich durchaus reiz¬
los . Der Heizer , der die Heizung bedient , ärgerte
sich indessen zeitweise , datz er mit seiner Schaufel
immer auf Widerstände stieß. Schließlich räumte
er einmal die Kohlen beisite und fand sehr alte
Grabplatten . Er humste auch gegen die neben-
liegende , eben erwähnte und anscheinend gänzlich
sinnlose Wand genau unter der fraglichen Altar¬
stelle und entdeckte, datz da hohle Klänge zu er¬
lauschen waren . Dies ist die Stelle , die die bei¬
den oben genannten Zeugen angeben . Von hier
aus sollen sie in den neunziger Jahren hinabge¬
stiegen sein . Irgendeine Hand muß das vorhanden
gewesene große Loch frisch vermauert haben da¬
mals.

Ein intensives Beklopfen des ziemlich großen
Mauerblocks ergibt auf der Seite zur Liebfrauen¬
kirche eine gewaltige Dicke der Mauer , ohne jede
Hohlstelle . Desgleichen die Schmalfront , Richtung
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Bastion . Wohin aber würde man gelangen , stieße
man durch die abschließende Mauer hindurch?
Es geht die Mär , daß von irgendeinem Hause am
Wall (Kenner dieser Stelle sollten sich melden !)
eine Abzweigung zu den Bastionsgängen bestehen
soll, vielleicht auch vermauert . Wer wüßte es zu
sagen ? Jedenfalls ist unsere Ansicht, daß man
doch solche Dinge nicht einfach ruhen lasten möchte,
sondern versuchen , mit Bedacht und Sorgfalt
weiter vorzustoßen , falls es möglich ist.

Datz unsere Stadt also mit unterirdischen Gän¬
gen versehen sein soll, ist offenes Geheimnis seit
Olims Zeiten . Jeder weiß davon , aber keiner
kann es „beweisen " . Treten jedoch irgendwelche
Tatsachenzeugen auf , so werden sie in der Regel
mit sehr viel Zurückhaltung aufgenommen und
ihre Aussage wird in das Reich der Phantasie
verwiesen . Es mag berechtigt sein , so zu tun
Doch ehe man so verfährt , müßte man sich eigent
lich erst genauestens davon überzeugen , ob eine
Zurückweisung auch ernstlich erforderlich ist. Ge
wiß , obwohl beim Bau der Glocke, wo dergleichen
hätte entdeckt werden können , wie seinerzeit bei
der Errichtung des neuen Rathauses und ferner
Anlage des Kellers unter dem Domshof ist nichts
Derartiges zutage gekommen . 2m Gegenteil . Man
stieß sehr bald auf Grundwasser.

Sögestratze , nach der hin sich das weitere Kirchen¬
schiff ausdehnt . Das heutige Haus der ehemaligen
Firma Meyer S- Weyhausen steht ja auf den Fun¬
damenten der Katharinenkirche hzw . des Zeug¬
hauses . (Bezüglich der Aussagen ist übrigens noch
kurz nachzutragen , datz dem Vernehmen nach in
einem Keller in der Sögestratze gleichfalls eine
Abzweigung des in Frage stehenden Ganges mün¬
den soll . und zwar handelt es sich da um einen
Spitzbogen , der vor zählbaren Jahren ein wenig
durchstoßen worden sein soll und von dem gesagt
wird , daß dahinter ein verborgener Gang wäre.
Allerdings haben andere einst angestellte genaue
Untersuchungen Dr . Erohnes in dem zum Teil
noch erhaltenen Kreuzgang des Katharinenklosters
sowie im Refektorium — im Keller der dortigen
Realschule an der Sögestraße — zu keinen dies¬
bezüglichen Ergebnissen geführt , was indessen noch
lichts Entscheidendes bösagt .)

Das Beklopfen der dritten Mauerwand im heil¬
igen Kohlenkeller Ecke Schllsselkorb/Katharinen-

tratze , inmitten unter dem Chor , ergibt aber die
ügenartigsten Hohltöne . auf die der Heizer eben
auch längst aufmerksam geworden war . Zwar er¬
klärt der heutige Besitzer des Hauses mit festester
Bestimmtheit , datz dort nichts zu suchen wäre.
Aber er möchte sich ja auch irren können . Die
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Hohltöne sind so merkwürdig , daß sie nach der
einen Ecke hin , Richtung Sögestratze , gleichmäßig
von oben bis zum Fußboden feststellbar sind . In
Türbreite davon ab aber , nach der Katharinen¬
stratze zu, liegen sie schräg. Bei ganz genauem
Klopfen kann man zu der Folgerung kommen,
datz dahinter Treppenstufen sind. Sie sind erlausch-
bar bis etwa zur halben Tiefe . Dann stürzt es
senkrecht ab.

Das Begehren , hier unter fachmännischer Auf¬
sicht einige Steine herausnehmen zu dürfen und,
falls ein Mißerfolg beschieden sein müßte , den
Schaden wieder auszubessern , wurde leider mit
Entrüstung streng zurückgewiesen unter der Be¬
hauptung , daß dadurch die Fundamente erschüt¬
tert würden . Das trifft jedoch keinesfalls zu. Das
Mauerviereck hat nicht das mindeste zu tragen
und der Windenbalken steht noch weitab von der
erklopften obersten Stufe , also auf festestem
Grunde.

Hier kann und mutz offenbar , den Aussagen
nach, ein Zugang  zu finden sein . Hier sollte
die Forschung vordringen dürfen und suchen. Hier
sollte sie Gelegenheit erhalten , in , wenn wirklich
vorhandenen , unterirdischen Gängen nach jenen
verlorenen Resten einstiger Baukunst zu suchen,
die bislang nirgends zu entdecken waren . Und
hier müßte man überhaupt ansetzen dürfen , um
auf das zu stoßen , was der mündlichen Ueber¬
lieferung nach auf Wahrheit beruhen kann ! Wer
garantiert uns dafür , daß man nicht einst , mit
der Aufhebung des Waffenarsenals der Stadt in
der napoleonischen Ze -t , dort die alten Rüstungen
einfach hineingeworfen hat ? Wer wüßte zu sagen,
ob nicht in gefahrdrohenden Zeiten auch fürder-
hin von Mönchen und anderen , gar von den
Stadtvätern , dort diese oder jene wichtige Ur¬
kunde versteckt, vielleicht gar dieser oder jener
Schatz versiorgen wurde ? Zu suchen gilt es , und
es ist töricht , eine solche Suche als unsinnig von
vornherein abzulehnen.

Eifrige Suche hat allerorten , wenn auch erst mit
der Zeit , zu brauchbaren Ergebnissen geführt . So
konnten dereinst in Münster in Westfalen aus
ziemlich ähnlicher Veranlassung wie hier erheb¬
liche Funde entdeckt und dem dortigen Museum
zugeführt werden . Zudem : es ist uns durchaus nicht
nur um die letzten Jahrhunderte zu tun . Wer
wüßte zu sagen , ob sich da unten nicht auch noch
andere Roste finden lassen ? Reste aus einer weit¬
aus früheren Zeit ? Freilich kann man nicht das
gesamte Erdgeschiebe unter unserer Stadt prüfen
und untersuchen , — doch wäre es durchaus denk¬
bar , hier und da auf Dinge zu stoßen , von denen
wir heute nicht die mindeste Ahnung besitzen, ja
sie nicht einmal vermuten . Es wäre eine schöne
Hoffnung , wiewohl man sich mit solchen Empfin¬
dungen gewiß nicht durchtasten soll.

Was das Katharinenkloster angeht , so ist ins¬
besondere deswegen die Sachlage sehr eigenartig,
weil es Jahrzehnte gegeben hat , in denen dort,
wiewohl das Kloster selbst nicht mehr bestand , doch
trotzdem noch Dominikanermönche lebten , fogu-
sagen geduldet von der Stadt , und gut und gern
in Geheimnissen geschnüffelt bzw . solche verwahrt
haben können . Diese Dominikaner verschwanden
erst , als Bremen das Kloster selbst in Besitz nahm,
als Zeughaus und Waffenarsenal verwandte und
dort seine Rüstungen und Waffen barg . Wo ist
das alles geblieben ? Auch von diesen Dingen ist
so gut wie nichts mehr da . Merkwürdig eigent¬
lich _

Es möchte uns geraten erscheinen , dieses so
überaus interessante Problem , das wir hiermit
in ernstestem Bemühen und unter lebhaftester per¬
sönlicher Beteiligung anschneiden , in den Mittel¬
punkt ruhiger und sachlicher allgemeiner Erwä¬
gungen zu rücken. Wir sprechen die Bitte aus:
wer etwas Zuverlässiges  hierzu zu sagen
weiß — er möchte sich äußern . Wir bitten aber
auch gleichermaßen , uns selbst wie die Männer
zünftiger Forschung , denen unser Material zu¬
ging , nicht mit unzulänglichen Angaben unnötig
aufzuhalten . Wichtige und ernstzunehmende
Mutmaßungen irgendwelcher Art sind von Wert.
Es möchte sich noch manch einer finden , der an¬
geben könnte , daß er in jüngeren Jahren gleich¬
falls einen solchen Gang betreten hat . Doch möch¬
ten wir auf rein sachliche, vernünftige und der
ernsten Forschung standhaltende Weise vordringen
und uns nicht mit Phantastereien abgeben.

Käme hierbei etwas zutage , so müßten wir uns
alle glücklich schätzen. Bleiben die aufgeworfenen
Fragen indessen unbeantwortet , so ist dann jeden¬
falls das Erdenkliche unternommen worden , um
zu einer Klärung zu gelangen . Wünschenswert
wäre es , daß der Besitzer des Hauses nunmehr
der Forschung die Genehmigung erteilt , die nöti¬
gen Stichproben vorzunehmen , vor allem aber
auch, die alten im Kohlenkeller liegenden Gräber
zu öffnen . Sind wichtige unter ihnen , dürften sie,
wie meistens , beraubt sein . Indessen kann man
es nicht mit Genauigkeit vorher sagen . Schatz¬
gräber hat es zu allen Zeiten gegeben . Gehen
wir nunmehr an die Entdeckung alter Geheimnisse,
so unternehmen wir es, wie eingangs betont , unter
allem Vorbehalt , doch auch unter dem ehrlichen
Wunsch nach Wahrheit.

Das Wort und die Tat hat der Forscher.
—ob.
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Die Handelsspannen der Lebensmittelsachgeschäste
Einer Anregung desRekofei  folgend , hat die

Forschungsstelle für den Handel beim Reichs-
kuratornlm für Wirtschaftlichkeit (RKW .) Berlin
eine exakte Untersuchung der Spannen für S8
Warenarten nach dem Stande vom Herbst 1932
bis Herbst 1934 durchgeführt . Weiteres wert¬
volles Material lieferten eine Rundfrage des
Rekofei  im November 1934 bei ungefähr 100
Lebensmittelfachgeschäften über die Einkaufs - und
Verkaufspreise und eingehende Betriebsunter-
suchungen bei 15 Lebensmittelgeschäften , darunter
11 Lebensmittelgeschäfte im Bezirk des Märkischen
Einzelhandelsverbandes Hagen (Fachgruppe Re-
kofer) . Bei den untersuchten Betrieben handelte
es sich, von vereinzelten Ausnahmen abgesehen,
um den Geschäftstyp „Kolonialwarengeschäft " , das
alle Lebens - und Genußmittel führt und nicht auf
den Vertrieb bestimmter Waren spezialisiert ist.

Die Ergebnisse der Untersuchung sind in einem
Sonderheft der FfH .-Mitteilung Nr . 7/8 vom
14. April 1935 der Öffentlichkeit übergeben wor¬
den . Von grundsätzlicher Bedeutung ist zunächst
die Feststellung , daß in den untersuchten Ge¬
schäften , abgesehen von zwei größeren Geschäften,
durchschnittlich ein Sechstel bis ein Drittel des
Umsatzes auf Warengruppen mit Einzelhandels¬
spannen unter 10 Prozent entfällt . Bei beträcht¬
lichen Teilen des Gesamtumsatzes liegen die Han¬
delsspannen sogar unter 7 Prozent : bei Handels¬
kosten in Höhe von durchschnittlich 14 bis 16 Pro¬
zent eine überaus schwere Vorbelastung , durch die
die Wirtschaftlichkeit des Betriebes von vorn¬

herein in Frage gestellt wird . Auf der anderen
Seite , aber mit sehr viel geringerem Anteil am
Gesamtumsatz , gibt es gewisse Artikel , bei denen
mehr als ein Viertel des Verkaufspreises auf die
Einzelhandelsspanne entfällt . Die Durchschnitts¬
handelsspannen in den untersuchten 15 Lebens¬
mittelfachgeschäften bewegen sich zwischen 15,1 und
19,1 Prozent . Von den einzelnen Warenarten
sind besonders niedrig kalkuliert die Zuckersorten:
sie werden im Regelfälle mit einer mindestens um
die Hälfte kleineren prozentualen Spanne ver¬
kauft , als sie im Durchschnitt aller Waren erzielt
wird . Dabei ist zu beachten , daß auf die Waren-
gruppe Zucker in einzelnen Geschäften 20 bis 25
Prozent oes Gesamtumsatzes entfallen.

Des weiteren wird dargelegt worin die unter¬
schiedlichen Höhen der Handelsspannen begründet
sind:

„Bei gleichen Aufschlägen für alle  Waren
würden sich sehr bald einzelne Geschäfte vor¬
wiegend auf den Verkauf solcher Waren be¬
schranken , die ohne Verlust mit geringeren
Aufschlägen als den Durchschnittskosten dieser
Geschäfte verkauft werden können . Der Ver¬
braucher , für den bei der Wahl des Geschäfts,
das er für seine Einkäufe bevorzugt , in den
meisten Fällen die Höhe des Verkaufspreises
ausschlaggebend ist, wird sich vielfach diesen
Spezialgeschäften zuwenden . Denn im Lebens¬
mittelhandel folgen die Läden der miteinander
konkurrierenden Vetriebsforznen dem Ver¬
braucher häufig bis in relativ kleine Wohn¬

bezirke , in denen noch gerade Ilmsatzmöglich-
keiten für mehrere Geschäfte bestehen . Die an¬
deren Betriebe würden bei gleichen Aufschlägen
für alle Waren überwiegend diejenigen Ar¬
tikel verkaufen , deren Aufschläge , gemessen an
den Kosten , zu gering sind. Ein Rückgang des
Geschäftsvolumens und damit eine Verschlechte¬
rung der Rentabilität wären die Folge , falls
sich nicht auch diese Betriebe für eine Spannen-
differenzierung entscheiden ."

Hierher gehören auch die Ausführungen über
die Ursachen dafür , daß vielfach bei der gleichen
Ware von Geschäft zu Geschäft , oft auch inner¬
halb eines Geschäfts , die Spannen zum Teil er¬
hebliche Abweichungen zeigen . Diese Unterschiede
sind, der FfH . zufolge , „das Ergebnis betriebs¬
wirtschaftlicher Ueberlegungen , die von einigen
Geschäften angestellt wurden und dann von ande¬
ren Betrieben , wenn sie konkurrenzfähig bleiben
wollten , teilweise übernommen wurden . Mitunter
entsprang die Spannendifferenzierung auch ande¬
ren Ueberlegungen : Höherwertige Waren und
solche besserer Qualität wurden vielfach bewußt
als Ausgleich für Waren mit unter dem Gesamt¬
durchschnitt liegenden Spannen mit höheren Auf¬
schlägen kalkuliert . Ohne diese Ausgleichs-
absicht  würde der Lebensmittelhändler vielfach
mit einem niedrigeren prozentualen Aufschlag
kalkuliert haben.

Der Käufer solcher Artikel , der einen höheren
Handelsaufschlaa , als er den Kosten entspricht,
zahlen muß , sollte damit nach den Ueberlegungen

gewisser Händlerkreise die unter dem Durch schnitt
liegenden prozentualen Spannen tragen h f -

Diese Kalkulationspolitik die vielfach als
soziale Kalkulation bezeichnet wird , baut aus oer
Vorstellung auf , daß der Verkauf der einzelnen
Waren innerhalb des Eesamtsortiments gleiche
prozentuale Kosten erfordere Sie rst ofMba
vor allem bei den kleinen und mittleren Lebens
mittelgeschäften zu beobachten , soweit diesen -üe-
trieben von den vorgelagerten Mrtschaftsstufen
die Verkaufspreise nicht vorgeschrieben stno
(Markenartikels , oder die Konkurrenten ihnen bei
den am häufigsten verlangten Artikeln nur wenig
Spielraum bei ihrer Preisbemessung lassen.

Dieser Teil der Untersuchung führt zu der Fest¬
stellung , daß die Höhe der prozentualen Handels¬
spanne abhängig sein kann : 1. vom llmfang der
Handelsleistungen des einzelnen Geschäfts , von
Art und Umfang der Verkaufshandlungen . 3. von
der Warenqualität.

Schließlich die Feststellung , daß seit Anfang
1933 dem tiefsten Stand der Einzelhandelspreise
für 'Lebensmittel , bis Februar 1935 die Um¬
sätze der Lebensmittelfachgeschäfte um knapp
12 Prozent gestiegen , die Preise  nur um
9 Prozent gestiegen sind" . „Im großen Durch¬
schnitt blieb die Spanne des Einzelhan¬
dels (in Rpf .) , auch bei Waren mit beträcht¬
lichen Preissteigerungen , unverändert . Spannen-
aufbesserungen bei einigen Waren wie Zucker
standen Spannenkürzungen bei anderen Artikeln
gegenüber . In ihrem prozentualen  Ver¬
hältnis zum Almsatz ist sie aber im Jahre 1934
bei den untersuchten Waren gegenüber Herbst
1932 in den meisten Fällen etwas ge-

Gegenstand dauernder Beobachtung sein, weil?
ihr in entscheidender Weise das Wohl und N?
der Angehörigen des gesamten Berufs ^ /
abhängt . Durch die Maßnahme des Reich/??
standes auf dem Gebiete der Markt - und N'
regelung haben die landwirtschaftlichen
insbesondere im Reiche der Milchwirtschaft "?
besserte Einnahmen erhalten . Auf der and»?
Seite sollen die Verbraucher vor einer Belad?
durch höhere Preise für inländische landwirt -ck?
liche Erzeugnisse bewahrt bleiben Jnsb -sL'
der Mittelstandische Lebens - und Eenum,?
Einzelhandel der nicht wie die großkapjtalinjtz ''
Betriebe durch vorteilhafte Einkaufe einen A«
gleich herbeiführen kann . hat Kürzungen s?
Handelsspannen auf Grund gesetzlicher ?
stimmungen hinnehmen müssen . Die
schriebenen Preisspannen decken insbesond.
bei den sogenannten Konsumwaren au! ?
in der Regel mindestens die Hälfte ?
noch weit mehr vom Gesamtumsatz entfällt ?
weitem nicht die tatsächlichen Geschäftskosten' ?
das System der Festlegung der Erzeuger -Miad?
preise und der Verbraucher -Höchstpreise si?
den letzten beiden Jahren , soweit es sich um
Reichsnährstand kontrollierte Erzeugung haud»u
insbesondere einbezogen Margarine , M -/
Butter . Eier , Kartoffeln , Frischgemüse , M?
lade , kondensierte Milch und Konsumbrot
ausstchtlich wird mit erner Erleichterung der
die Marktordnung geschaffenen Verhältnisse L
den Lebens - und Genußmittel -Einzelhandel
dann zu rechnen sein , wenn eine Hebune d»,
Kaufkraft eintritt , die einen größeren Verbräm
an höherwertigen Waren des Lebens - und Een«°
mittel -Einzelhandels ermöglicht und gewährleih.
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Spirituosen
Gliicksburg°rst. 8«

55. 305030
Lebensmittel
Spirituosen
Llohdstratze 74
W. 832 27

«0551, »081
Kolonialwaren
Feinkost ,
Hansastratze 125
W. 833 51

55. 0018510g
Feinkost
Konserven
Zweigstr. 9—19
W. 837 16

WO . 5580851
Kolonialwaren
Feinkost
Steffensweg 114
W. 845 07

3 . v . 88050085
Lebensmittel
Spirituosen
Rordstrahe 240
W. 807 62

1» . 810085

NsIMgmii 2«

« . 508501800
Feinkost
Konserven
Stessensweg gl
W. 830 53

11». «000
Lebensmittel
Spirituosen
Llohdstratze 118
W. 833 66

«0551 818118
Kolonialwaren
Weinhandlung
Nordstratze 147
W. 831 58

ll . 8181185
Kolonialwaren u.
Delikatessen
Bremen,
Llohdstratze 61

3 . 1/881880
Feinkost
Konserven
Bremen , Kielst. 2
W. 836 09

Lebensmittclhaus
« . » Ki0M5g

Hansastratze 127

ll . 68185180
Kolonialwaren
Karlsruherstr . 16

n . 881/110510
Lebensmittel
Nordstratze 177

F. Fischer
Lebensmittcl
Schulze-Delihsch.
Stratze 85 ä

»8105 . 018085
Lebensmittel
Stessensweg 109

»oionisluisi 'eü

Iionrsi 'usn

380 . « . WII85
Hemmstratze 32

9 W. 824 78

IM
Butter-

fachgeschäst
Hemmstratze 39

^ W. 81141

3 . am . muiro
Lebensmittel

10. »00808
Lebensmittel
Zwinglistratze 104

». MMenbsokl
Lebensmittel
Spirituosen
Ahornstratze 43
W. 838 10

10. MIM . >" >»-
Obst. Gemüse
Konserven
eig. Herstellung

Nanscnstratze 1

MIM. «Simon
Kolonialwaren
Obst, Gemüse
Düsternstr . »2  b

»emm8ki'süs so

Lebensmittel
Kastningstr . 89

« . llMki'
Kolonialwaren
Schisserstratze 19

WO . »8051k
Wilhelmshavener
stratze 1

Lebensmittel
Feinkost
Baumstr . 73/75

0/31185 8MS8
Kolonialwaren
Konserven
Baumstratze 5
Tel . W. 82187

380. «oll««
Kolonialwaren
Feinkost
Konserven
oosiepnsli'. sr

«8510. 0118581001
Kolonialwaren
Falkcnstr . 59/51

»8500 . » 008

«oloirisiwswii
Bremerhavener»
stratze 34/3«

55. »SM
Kolonialwaren
Feinkost
Brakerstratze 49
W. 805 64

!WIi 08 lIIS>I8u».«I
8Weii8uiögr

n . coom
Lebensmittel
Feinkost

Bremerhav 'str. 192

55. »OkOOIOg
Feinkost
Konfitüren
Konserven
Landwehrstr . 172
W. 824 16

».
Feinkost
Konserven
i.siiüuieimli'.o?
W. 826 36

« . n . 6801858
Feinkost
Kolonialwaren
Landwehrstr . 64
W. 82717

a . »mime«
Obst, Gemüse
Landwehrstr . 193

550 . »810880
Feinkost
Konserven
Spirituosen
Gutcnbcrgstr . 89

fluch beim kaufen bandelt deutsch!
durch den

Lebensrnittel-fach-
kinzelffandel

Deutsche Hausfrau ! Unter diesem

Zeichen wirbt der mittelstimdische cebensmittel - Lach- kinrel Handel

Schenken Sie ihm Ihr vertrauen ! / Sie werden dort gut bedient!

oeoi'gvon ooggepn
Hilislm: «. Wgenleiü
»OlOOIOlU/OOKO Mlll« 081
Ansgaritorstratze 19

W08I01 »KIM
Aus den Häfen 2 — Domsh . 272 99
Spezialhaus für gute
«80865080

«KIMM ! WI
Hutfilterstrahe 24—2«
5kl0«08l
Ahrbcrg 's Wurstwaren

300.
vlülmlsiuisi'bn UNO ksinMi
lilmssiMnlmoiilisi'z sti'gksliisi'l
Birkenstratze 23 — Tel . 28178

v . Lstkmsnn
Ssi 'ksfüstrsSs 4
p s i n k o s t

mir ? Mlo
Lebensmittel
Twistringerstr . 8

«UlKIMg 10
W. 81618

008 Milk
Kolonialwaren
Feinkost
Utbremerstr . 135»

n . 658180
Kolonialwaren
Feinkost
lMkllMSll'. lso
1» . » I30 «k

Konserven
eig. Fabrikation
Lützowerstr. 147
W. 85318

55. 6801858
Kolonialwaren
Osterholz'st. 51/53
Fil .: A. d. Kamp
Nr . 11. W. 825 80

380. kllMM
Kolonialwaren
Feinkost
Spirituosen
Waller Heerstr.
54 » W. 802 57

n . Mk8ö «8
Lebensrnittel
Milch
Waller Hcerst. 19

ii. seNmönMioi'
Kolonialwaren
Feinkost
Waller Heerstr. 8
Ecke Reuterftratze

MgNN 511858
lKiNlM!
Kolonialwaren
Waller Heerst. 15»

«8105 . W «K08

uolonislmiM
MN 80l'VKN
Rordstrahe 381

«. »KIMM
Kolonialwaren
Feinkost
U/MIlM 3l

MKO . « 8085
Lebensmittel
Spirituosen
Nordstratze 311

k. IM 5KOO8I2
Lebensmittel
Feinkost
Spirituosen
Rordstrahe 381

« . 8801111k
Eier , Butter
Wild
Geflügel
Steffensweg 155

Oog. »KOMI'
Kolonialwaren
Feinkost
Heimatstrahe 43
W. 810 29

551805. 338008
Kolonialwaren
Feinkost
fl'lsüsnsll'.l

380 . »00185
Kolonialwaren
Feinkost
Böttjers Kaffee

MIM. »80860
uolalimiiiisi'gii
UoNSSI'UKN
Zicthenstratzc 22

380 . IW85
Lebensmittel

Bremerhav 'str. 108

6118 »5808
Lebensmittel

Bremerhav 'str. 103

0 . 558113g
Lebensmittel
Wurftwaren
Langcrcihe 18/20

» . 605181811858
Lebensmittel
Elisabcthstr . 28

«8501 . 65008
Lebensmittel
Grenzstratze 4»

6 . »80 «80
Lebensrnittel
Grenzstratze 118

5. «88880
Lebensmittel
Gabelsbcrgerst . 35

IN. «koorio
Lebensmittel
Vegesackerstr. 59

6805g «W
Lobensmittel
Vegesackerstr. 95

m . MM
Lebensmittel
Elisabethstr . 16

5. 801285
Lebensmittel
Elisabethstr . 52 »

3 . 5. 108085
Lebensmittel
Schwerinstratze 2

«008 11/8085
Lebensmittel
Stessensweg 164

ll . « 3511
Lebensmittel
Stessensweg 141

«8501 . 108085
Milchhandlung
Lebensrnittel
Halmerweg 84

«8501 . «081808
Kolonialwaren
Bautzencrstr. 23

Feint ., Lebensm
n. Wolmoll
Landwehrstr. 115

»00 . MIM
Lebensmittel
Weine
Spirituosen
Hmnannstr . 49

!k . » oirmli

Lebensmittel
Gröpelinger
Hecrstratzc 234/3«

»8501 . »3880085
Lebensmittel
Buxtchuderstr . 34

»og . 60058
L.bensmittel
Ritterhuderstr . 55

ao . MIMM
Lebensmittel
Ritterhuderstr . 19

es . kKlMlM
Lebensmittel
Pastorenwcg 8

05105 MÜII85
Lebensmittel
Secwenjcstr . 178

01. klM
Lebensmittel
Seewcnjestr . 144

mm W0085
Lebensmittel
Brombcrgerst . 115

n. Mjk8
Lebensmittel
Halmerweg 8

». aoomoil
Lebensmittcl
Parchimcrstr . 25

IN. »SllKl'MglM
Kolonialwaren
Weine,Spirituos.
Ronnings Kassee
Görlitzcrstratzc 12

k. !MMg
Lebensmittel
Barcnburg 5 b

0 . WIMIKI'
Lebensmittel
Halmerweg 119

k. W
Lebensmittel
Halmerweg 198

Kolonialwaren
Waltjenstr . 98»

«. N0lllll80l!
Lebensmittel
Ortstrahe 8

Kill'. 8!lMkN
Lebensmittel
Li'egnltzstrah« 24

» . 80N0V088
LebenSmittel

Griipl. Heerstr. 119

Lebensmittel
Alt. Winterweg 48

e . » . »081008
Lebensmittel
Liibbenstrahe 49

IN. l.ilMki'
Lebensmittel
Liibbenstrahe 1

Feinkosthaus
ii. WlMSIlOkI 'g
Gröpl . Heerst. 219

IN. » OKI' M
Lebensmittel
Gröpl . Heerst. 263

NklNI'. k8K0
Lebensmittel
Heidbcrgstratze 6

MIII08IK
Lebensmittel
Hcidbergstr. 55

WO. MIO
Lebensmittel
Wittckindstr . 28«kiin!»:«uciici!

Hemmstratze 2«. Tel . W. 825 1«
Spezialität : Honigkuchen,
Riekes Bomben und Printen,
Kcminsche Kuchen und Rüste

OIII-KO MIM
Utbremerstraße 42
Telefon Weser 82535

I'KIKI' OllNlKMSNN
Lützomerstraße 33
Telefon Weser 82191

Gröpelinger Lebcnsmittclhaus

M.
Gröpelinger Hccrstratze 196

MilOklM 8001010
LebensmMel
Sröpelinger-Heerstraße 360

sindorff
kl' IKOl' . »8188

Kolonialwaren
Feinkost
Tarmstcdtcrstr .37
Ecke Worpswederstr.
Tel . W. 805 32

m . kk080NlkI0
Feinkost

0008801811' . 136

Vietv . Ollen
Thielcnstratzc 45
Spez .: Bölken-
Leberwurst .Burg-
dorfer Konserv.

300. »KOOKNO
Lebensmittsl
Plant -gc/JSgerstr.

§. / charr/ns/iall/en
Lebensmittel
Starnbergerst . «3

INOIM 81KIIK«'
.Kolonialwaren
Feinkost

SS
Tel . Weser 82013

IN. Ü8IM8
I/olONiäliltSf'kil
Ik0N8ei>9SN

Feinkost
Eichenbergerst. 62

50081 » 008
Kolonialwaren
Spirituosen
Eichenbergerst. 55

301108 »Mgü
Kolonialwaren
Feinkost
Wiirzburgcrstr .33

c . 801001kl'
Kolonialwaren
Gothaerstrahc 45

beeilt
Hemmstratze 393 — Tel. W. 82132
Kolonialwaren aller Art / Nonnigs-
Kafsee / Weine und Spirituosen

He»»' , v.

Kolonialwaren
Feinkost
Meitzenerstr. 19
Tel . Weser 81552

» . » 01110000
vMNlölMIM
klln«epi,en
Bregenzerstr . 37
Ecke Regensb'str.

»Kill!', koolo
Augsburgerstr . >
Kolonialwaren
Weine
Spirituosen
Obst / Gemüse

kMl 3SM
Kolonialwaren
Feinkost
fl. Weine und
Spirituosen
Tübingerstrahe 2
Tel . Weser 82768

coi » koooooo
Kolonialwaren
Weine
Spirituosen
Miinchenerstr . 35

»sini'ieii
oisi 'egi 'ües

Kolonialwaren
Brandstrahe «0

300000 8O1OI0O
Kolonialwaren
Obst u. Gemüse
Admiralstr . 158
Tel . Weser 82033

»0001000 Wo
Kolonialwaren
Seebcrgerstr . 31

r . c » ismon
Herbst/Seeberg 'st.
Tel . Weser 81801
Haus für seineuoivnmillisi'sii

donrep«gg wsins
Spirituosen

l-1slmutk IVIittwollen
Kolonialwaren , Feinkost, Weine

Buddsstraße 12

Innere Stadt
»OIW MK1/KI'

8oerislil8l:
»0011ISM0

am Ols» 1A

300 . kl-. OIOKOO

Klosterkirchenstr.4

Wer kaust
schafft Arbeit

aiEkss oiuiiei's
Ina. amen fstk8k

Feinkost — Konserven
Wein — Spiritussen
Hcrdentorsteinweg 38

kocliMMll Illi' «ooseovoo

kool kogkioooo
Molkenstratze 11 — Domsh . 244 84

» . 8000000
Kolonialwaren — Feinkost
Ellhornstratze 9 — Tel. W- 85189

NKiOOlOO 8800111181'
Kolonialwaren — Feinkost
Doventorstrahc 22 — Roland 53917

M ! OvOKll
Faulcnstrahe 198 — Roland 539 99
Kolonialwaren , Landbrot , Aufschnitt

Das „Leistungsprinzip " in die Wer¬
bung übertragen , heißt, sich der Klein-

anzeige bedicncnl

IMgkOI'Oltl'O
Käse- und Fettwarcnhaus
Telefon : Roland 539 08
Doventorstr . 12», Ecke Grafenstratze

Oestl. Vorstadt
»KOI OIOKOOKO
Kolonialw .,Feink.
Rienburgerstr . 4
Hansa 497 18

01. 50808
A. schw. Meer 128
ikHensmilkei
Konserven

Aufschnitt

m« «isiiisgrglgs
»IN Vgl SIIKN
Kglggenveilsn!

ki-iir limo
Butter , Geflügel,
Käse, Feinkost
B. d. Steintor 108

». MM
Lebensmittclhaus
Berlinerstr . 22

E r n st L. B u ck
(Kolonialwaren
Fponserven. Feinkost
Schönhaufenst . «4
Ecke Herdcrstratzc
H. 4K9 27

k 0. I» 0116 0 Römerskaße 160. keüenbmiNsi
flsstss- leg

»008 0081880

B. d. Steintor 132 — Hansa 41« 35
Feine Kolonialwaren — Konserven
reine Spirituosen.

300000 88000100081'
voionisiuisrsn - ksiiiimi
ItllNgSl ' gSN -wsins

Spirituosen
Verdencrstratze 51 — Hansa 495 94

Ulmen

3. ttvlms
Ink . I-I-Iackolcl, INllllsp
I) » s Naua keiner

ttolonlalveorsn u. 0sIIKotosssn

^ » 08.

Nolonisiumenfkinliozl
Georg-Grönlng-Gtraße ys

ll. «W8 IkO. 1080M
Orleansstr ., Ecke
Weißenburgerstr.

i>. Willig
Kolonialwaren
Feinkost.Bgmstr ..
Smidt -Stratze 8
Hansa 45511

g . IMS
Kolonialwaren
Feinkost
Metzerstratze 3
H. 492 «2

».
Kolonialwaren
Delikatessen
Wachmannstr . 18
Hansa 406 39

«001 «008
Kolonialwaren
Delikatessen
Gg.-Gröningst . 46
Hansa 46213

MllMO 60188
Busestratze 77

3 . » . » 80808
Friedhofstraße 38

». liiooiooi
KoIonialw .,Feink.

Kolonialw .Feink.
Pragerft . 55, Ecke
Scharnhorststraßc

ki'. kirne
KIrchbachsli.
Kolonialle»,,,
— Feinkost-

3 . » .

oloiHSlEII - WjW
oNSöl ' VSlI - KPIkllllW

Otto -Gildeineister-Straße 43

«
Reformhaus
». «OlKllOOW
Hohenlohestratze 4—« — H. j-,-

»8001 . 5O08IM
Feinkost — Konserven - LpiM»
Buchenstratze S — H. 45294

10IIOKOOMUIIKI' ZLLst "°°'"
Knrfürsten -Lllee 41 —Tel. H.Wi>

Ms « ISAM

ksmoosi
KSnig-Albert -Stratz« 1« - H. 4ll8

360000 » . » 1318
«oiomsiWM -
oisciimsiiiisli'. M ttWg Wfz

581008810308 AkOlll
Wild — Geflügel - Feinkost
Schwachhauser HeerstraßeI
Domsheide 268 72

«001»OgkOIOOO
Wachinannstratz «,

- !- 2- 2?— —L-

Horn
« . »MSI
Lilienthaler
Heerstraße 106

Mülkllll UM
Feinkost — Aufschnitt—Käse
Seher Heerstraße 37 —Hans»ESt

». i« e
Vorstratzc 24

MM ««
Kolonialwaren — Feinkost
Lehcr Heerstraße 56 — HansaM10 . 1010108

Lebensmittel
Hörner Heerstr. 4
Hansa 452 53

Die „Klein-Anzcige" ist nur nachM
und Umfang klein — in der

Wirkung ist sie riesengroß

liastedt
5. » 001018101000
Hast. Heerstr. 389
Kolonialwaren

» . 1.88101801
Hast. Heerstr. 411
Kolonialwaren

380. »0008
Am Rosenbcrg 3«
bekannt d. Qual.
in Ausschnitt

». »03001
vlllllüISlüISI'SN
NvvMIII'SN
Ausschn., Spirit.
Alter Postweg 45
Hansa 443 09

kille»Isin-anreigs
vsl imme? enoig. . .

0. »klloo
Psalzburgcrstr . 19

6. »O803O10
Hastcdter Heerstraße 49l.
Sämtliche Kolonialwaren, M/
beste Qualität . Ammerländ«
ken und Wurstwarcn.

»008 3008010 ! MIM

Alter Postweg IKK

koloop . WO . UM

Alter Postweg 12
Kolonialwo
und Spiritui

» . 81880080 . Kolonie
Spez .: Ausschnitt — 9
Alter Postweg 93 - I

gglMIIil MK

Föhrenstraßc 28

Mflin W«
Gcorg-Gröning -Stratze 119
Kolonialwaren und Feinkost

n . Il!8N» 8

Kolonialwaren und Feinkost
Schwachhauser Hecrstratzc 264
Hansa 447 41—42

» . cooooi ' O

Holunderstr . 1
Svsrisiim:
n.»uisevnill

8M888I8*°L!
Jnh . H. Wessels,
Flcctrade 58

1». 501808
Kolonialwaren
Feinkost
Zeppelinstratze 2«
Zweiggeschäft:
Dahrerstratze 222

Sind Sie Mitgli -d der

cher-Verforgung ? Tann beteiligt^

stch an dieser Sondertverbung. ^

Sie uns unter

Roland 54121
an . Unsere Vertreter stehen Ä"

jederzeit zur Verfügung.

„Bremer Zeitung
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